Ar. 26 (16 Seiten) 


Noch Fein 


Kandidat!:: 


Den. Hationalkonvent vertagte fih 11:06 
Ahr Nachts 


Bis Montag Mittag. 


Die 26 ergebnißloſen Abſtimmungen! — Clark und Wilſon 
nach wie vor die beiden Hauptkandidaten. — Letzterer er— 


höht ſein Votum bedeutend, 


lei Schacher. — Stürmiſche 


Baltimore, 29. Juni. Um 11.06 
Uhr heute Nacht vertagte ſich die demo— 
kratiſche Nationalkonvention ohne ei— 
nen Präſidentſchaftskandidaten aufge— 
ſtellt zu haben, bis Montag Mittag, 
nach vielen ſtürmiſchen Szenen, bei 
denen die Polizei eingreifen mußte! 

Schon um 10 Uhr war Vertagung 
beantragt worden, aber vergeblich. 

Die 26. und vorläufig letzte Ab— 
ſtimmung, hatte, wie offiziell mitge— 
teilt, folgendes Ergebniß: 

Glart 463%,, Wilfon 4071%, Un: 
dermood 112%, Harmon 29, Mar 
fhall 30, Foß 43, Bryan 1. Nicht 
ftimmend: 1%. 

Die verzmeifelten Berjuche, zu 
einem Nominationsergebniß zu gelan- 
gen, waren alfo norerjt vergeblich, und 
die trübjten Erwartungen haben jich 
bewahrheitet! 

Zwiſchen 10 und 11 Uhr gab es 
noch eine Reihe ſtürmiſcher Kundge- 
bungen zugunſten aller der wichtigeren 
Kandidaten; und wiederholt mußte 
die Polizei aufgeboten werben, um bie 
Ordnung mwiederherzuitellen. _-- 

Der Kampf, melden heute Bryan im 
Konvent hatte; war ber bitterfte feiner 
Art bei irgend einer ähnlichen Affäre. 
Bon fehr vielen Seiten wurde er an 
gegriffen; er fah jehr blaß und erregt 
aus, aber er behauptete fih. Bon Bie- 
len wurde e3 ihm fehr verübelt, daß er, 
mie man aus feinen Worten jchloß, 
überhaupt feinen Präfidentjchafts- 
fandidaten unterftüßen würde, der nur 
mit Hilfe der Nem Morter Dele: 
Aution npminirt werden fann! Cine 
Reihe Rebner fragte ihn direkt, ob er 
dies mirflih auf jeden Kandidaten 
(nicht blos auf Clark) ausdehnen 
mürde; er aber meigerte fich, eine folche 
„in jedem Gerichtshof unzuläffige 
bnpothetiiche Frage“ zu beantworten. 

Bryan mollte durchaus haben, daß 
der aufaeitellte Kandidat fich feine 
Rampaaneleiter jelber ausſuchen 
dürfe und nicht mehr vom National= 
fomite abhängig fein folle, das leicht 
bon den „ntereffen”“ beherricht mer- 
den fönnte! 

Den Tammanybok Murphy be- 
[&uldiat er in’s Geficht hinein, nur 
die großen Sonderintereffen zu vertre- 
ten. Murphy blieb troß der Hihe „eis- 
falt" und verhinderte zwei Jam- 
manpiten auf Bryans Ausfälle zu 
antworten. 

Baltimore, 29. Juni. (Nach 5 Uhr 
Abends:) Auch die 20. Abſtimmung 
über die Präſidentſchaftsnomination 
auf dem demokratiſchen Konvent 
brachte keine Entſcheidung. Sie ergab 
aber einen Abfall von Clark. Die ganze 
Delegation von Kanſas (20) ſchwenkte 
von Clarke in das Wilſonlager über, 
und die 6 Delegaten von Idaho, die im 
10. Ballot für Bryan geſtimmt hatten, 
gaben diesmal ebenfalls ihre Stim— 
men für Wilſon. 

Die Wilſonleute veranſtalteten eine 
Jubelkundgebung, die vom ſtellvertre— 
tenden Vorſitzenden, dem Kongreßab— 
geordneten Tom. Heflin, unterdrückt 
wurde, welcher drohte, die Gallerie 
räumen zu laſſen. 

Viele ſonſtige ſtürmiſche Kundge— 
bungen von der einen oder anderen 
Seite waren ſchon früher erfolgt. 

Die 19. Abſtimmung hatte folgen— 
des Ergebniß gehabt: Clark 537, Wil⸗ 
fon 358, Undermood 130, Harmon 
29, Marfall 30, Kern 1, Bryan 7, 
Foß * 

Der „Buhm“ für Gouv. Harmon 
wird jetzt für tot gehalten. 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 
hane der Sekretär der New Porter 
Delegation, Smith, Weiſung gegeben, 
daß alle Mitglieder ihr Hotelzimmer 
bis auf Weiteres behalten ſollten, — 
ein Zeichen, daß biefe Delegation be- 
ſtimmt erwartete, das Gewürge werde 
ſich in die neue Woche hineinziehen! 

(Ergebniß des 16. Ballots: Clark 
551, Wilſon 3624, Undermoob 1123, 
Harmon 29, Marfhal 30, Kern 2, 
Bryan 1. 

Ergebriß der 17. Abftimmung: 
Slark 545, MWilfon 


1124, —— M 
Eee 9 Beikt . Nicht 


Stunden 


aber nicht genügend. — Aller: 
Auftritte. 


führer jchon gegen 4 Uhr Nachmittags 
Hrn. Undermood telegraphifh im 
Kenntniß, daß fie fein Votum nicht 
mehr viel länger zujammen fönnten, 
und fragten, wohin dasſelbe ſchwenken 
ſolle, wenn es zum Bruch komme. Der 
frühere Kongreßmann Lafe Pence, 
einer der Clarkführer, ſandte ein Te— 
legramm an Clark und erſuchte ihn, 
ſofort in Fühlung mit Hrn. Under— 
wood zu kommen, um zu ſehen, ob das 
Underwoodvotum nicht in die Clark— 
kolonne übergeführt werden könne. 

Die 18. Abſtimmung brachte eine 
beträchtliche Veränderung, indem Ten— 
nefjee 153 Stimmen für Undermood 
gab. (Nettogewinn 123 Stimmen.) 
Wilfon gewann 2 Stimmen von Ohio; 
die übrigen Veränderungen ivaren 
aber nicht nennenswert.) 

(6:37 Uhr:) Im 22. Ballot gab 
Dhio die Hälfte feines Harmonvotums 
für Clark. Diefer erhielt 281, Stim- 
men von Ohio, und damit war Goup. 
Harmon aus dem Wettbewerb a u 3- 
geſchieden. 

Das vollſtändige Ergebniß * 22. 
Abſtimmung mar: Clart 50045; Wil- 
fon 39616; Underwood 115; "Mar: 
!hall 30; Kern 1; Bryan 1; Foß 43. 
Gahnor % 

Kongreßmann Sulzer von Rem 
Hork führte feit der 21. Abjtimmung 
jtellvertretend- den -Borfig.  * 

(7:14 Uhr Abends:) Ein Antrag, 
daß der Konvent eine Paufe mache, 
wurde mit 5474, gegen 5291, Stim= 
men abgelehnt. E3 murde fodann ein 
neuer Liftenaufruf beordert. 

(7:25 Uhr Abends:) Maffachufetts 
ließ einen „Buhm“ für Gouverneur 
508 vom Stapel, indem e3 in ber 22, 
Abftimmung 34 von feinen 36 Stim— 
men für ihn gab. 

BürgermeiſterFitzgerald von Boſton 
verlangte einhellige Zuſtimmung zu 
einer fünfminutigen Rede, damit er 
die Aenderung im Votum feines Staa⸗ 
tes erklären könne. Man geſtattete ihm 
dies aber nicht, und er mußte ſich da— 
mit begnügen, zu verkünden, daß 
Maſſachuſetts 34 von ſeinen 36 Stim— 
men für Foß gebe. (Die anderenStim— 
men wurden für Clark gegeben.) 

Eine wilde Kundgebung folgte. 

(7:42 Uhr Abend3!), Die 23. 
Abitimmung Hatte folgendes Ergeb- 
niß: Glarf 4973, Wilfon 399, Under- 
mood 1143, Marihall 30, FoB 45, 
Bryan 1, Gaynor 1. 

Die erfte Veränderung in diefer Ab- 
ftimmung zeigte ſich, als Konnektikut 
aufgerufen wurde, und Foß 2 der 7 
Clarkleute von da bekam. Clark ver— 
lor 1 Stimme von Louiſiana, welche 
zu Wilſon ging. Wilſon bekam die 
1 Foßſtimme von Nebraska, ſodaß er 
im Ganzen von dieſem Staat jetzt 14 
Stimmen erhielt. Auch bekam er 2 
—* mehr von Ohio, im Ganzen 

Ohioer Stimmen, und Clark 268. 
an Virginien gewann er $ Stimme 
Undermood ab, und von Harmon 
nahm er Clarf 1 Stimme ab. Xti- 
zona, dad anfang3 übergangen wurde, 
machte bekannt, daß 5 ſeiner Delega- 
ten jet für Clark ftimmen, und 1 für 
Wilfon. 

Das waren die einzigen Verände— 
rungen in diefem Ballot. 

(7:51 Uhr Abend3:) Das Er- 
gebnig der 24. Abftimmung mar: 
Glarf 496, Wilfon, 4023, Undermwood 
1153, Marfhall 30, Foß 43, Bryan 1. 

Dies war das erjte Mal, dak Wilfon 
über die 400 hinaus fam; bei ber 
eriten Abitimmung hatte er befanntlich 
324 Stimmen gehabt. 

Seine Anhänger begrüßten Ddieje 
Belanntmahung mit lebhaften Beifall. 

(8:34 Uhr Abend3:) Die 25, 
Abftimmung hatte folgendes Ergebniß: 
Glarf 469, Wilfon 405, Undermood 
108, Marfhall 30, Foß 43, Harmon 
29, Bryan 1, James 3. 


Den ganzen Tag und Abend herrjchte 
eine ſehr heiße und dumpfige Atmo— 
ſphäre im Saal, und ſie tat ſelbſt den 
ſtärkſten „Begeiſterungskundgebungen“ 
meiſtens Abbruch. Ein großer Te'l 
des Publikums hatte offenbar noch von 
der geſtrigen, hölliſchen Schwitzerei ge— 
nug: denn trotzdem man den heutigen 
Tag als den Haupttag anſah, waren 
die Gallerieſitze höchſtens zu einem 
Drittel gefüllt! 

Die eleganten Zen der Damen 
in den Logen jahen nad 
ganz — 


Chicago, Sonntag, den 30. Duni 1912. 


Bei der 25. Abftimmung fchmentten 


alle 24 Delegaten von Nordlarolina 
in die Wilfontolonne hinüber (nach— 

m in mehreren borherigen Abjtim- 
mungen 18 Stimmen für Wiljon, und 
6 für Underwood abgegeben morden 
maren.) 

Ohio Iieferte die zweite Senfation 

diefer Abfjtimmung, indem e3 mieber 
zu Gouv. Harmon ſchwenkte, nachdem 
es deſſen Kandidatur in mehreren Ab— 
ſtimmungen ganz ignorirt hatte, wo— 
durch Clart verloren hatte, welcher je— 
doch einen Teil ſeines Verluſtes durch 
Zuzug aus Tenneſſee gutmachte. 
Wichtiger Autrag fällt durch! 

Sen. Stone von Miſſouri nahm 
vor der 25. Abſtimmung das Vorſitzer— 
pult ein und erſuchte um einhellige Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß nach zwei weite— 
ren Abſtimmungen bei der dritten eine 
neue Regel angewendet werden 
ſollte: der Kandidat nämlich, der als— 
dann die niedrigſte Stimmenzahl er— 
halte, ſolle geſter ichen werden, und 
bei den folgenden Abſtimmungen ſolle 
dieſes Syſtem weiter befolgt werden, 
bis nur noch zwei Kandidaten übrig 
ſeien; und derjenige der Zwei, welcher 
dann die Mehrheit habe, ſolle als der 
Präſidentſchaftskandidat erklärt wer— 
den. Dies lief nach Anſicht Mancher 
auf eine Abſchaffung der Zweidrittel— 
regel hinaus. 

Nach einer heftigen Konferenz zwi— 
ſchen Kongreßmann Burleſon, Hughes 
und Palmer, verließ Bryan ſeinen 
Platz in der Delegation und faßte vor 
dem Vorſitzerpult Poſto, wo er leicht 
das Wort erhalten konnte. Er ſprach 
gegen den Antrag. 

Es erhob ſich ein rieſiger Sturm ge— 
gen den Antrag, daß dieſer gar nicht 
weiter betrieben wurde. Breit lächelnd, 
kehrte Bryan nach ſeinem Sitze zurück. 

Wilſon ging nicht nach Baltimore. 

Seagirt, N. IJ 30. Juni. Die 
wiederholt aufgetretenen Gerüchte, daß 
Gouverneur Wilſon ſich dazu habe 
drängen laſſen, mit Extrazug nach 
Baltimore zu fahren, um der Beſchluß— 
ſperre im Konvent ein Ende zu ſeinen 
Gunſten zu machen, waren grundlos. 

Der Gouverneur ſagte auf Befra— 
| gen, feine Freunde in Baltimore täten 
offenbar Alles für ihn, mas fie tun 
| fönnten,. und. er gebenfe -nicht, fein 
Sommetheim zu verlaffen. 


Clarf hält neuen Kıiegsrat. 


Baltimore, 30. Juni. Champ Glarf 
ift noch geftern Nacht hHeimlih von 
MWafhington Hierher gereift, um einen 
mitternächtigen Kriegärat mit feinen 
Leutnants abzuhalten. Dieſe Konfe— 
ten; fand im „Emerfon Hotel” ftatt. 
63 wurde befchlojien, die Außerjten 
Unftrengungen zu madhen, um Glart 
die Nomination am Montag zu fi: 
ern, und man einigte fich auf einen 
diesbezüglichen Plan. Glarf machte 
fein Hehl daraus, dak die Verfchlech- 
terung feiner Sache auf dem Konvent 
nur durch) Bryan herbeigeführt worden 
fei, der auch die Mehrheit der Nebras- 
faer Delegation zu Wilfon herüberzog 
und offenbar mit Clark bolljtändig 
„tertig“ ift, meil Diefer die Freund- 
Ihaft Murphys und der „Zammany 
Hal“ von New York für feine Nomi- 
nation fuchte. 

Bruch iſt vollſtändig. 

Baltimore, 30. Juni. Champ Clart 
hat vollſtändig mit Bryan gebrochen. 
Wie er ſagt, war er eigentlich hierher 
gekommen, um perſönlich dem Nebras— 
taer entgegenzutreten, weil dieſer ihn 
des Bündniſſes oder Schachers mit 
privilegienſuchenden Intereſſen be— 
ſchuldigte; er fand aber den Konvbent 
vertagt. 

Um 2 Uhr Sonntag 
Clart folgende Erklärung: 

„Ss bin nicht hier, um für eine No- 
mination zu plädiren oder irgend 
Semandes politijches Handeln zu ber- 
teidigen. ch verlange von Nieman= 
dem, jei er Freund oder yeind, eine 
ungebührliche Rüdjicht. Aber ich ver- 
lange=on jedem Demoftraten, ob im 
Konvent oder in der Nation, jtrenge 
Gerechtigteit. Betreffs Wm. J. 
Bryans und ſeiner Anſchuldigung, die 
er in der Konvention erhob, handelt es 
ſich nur um Beweiſe, oder Widerruf! 
Ich erwarte, daß er dieſer Aufgabe be— 
gegnet. (Gez.) Champ Clark.“ 


Roofevelt ift neugierig. 


Dpfter Bay, N. Y., 30. Juni. Oberſt 
Rooſevelt wartete gejtern Nacht mit 
großer Spannung auf Nachrichten von 
der bdemofratifhen Nationaltonven= 
tion. 


Als man ihm von Bryans Angriff 
auf Murphy und Ryan Mitteilung 
machte, lagte er: „Eine Konvention, 
in mwelcher Ayan und Bryan zugleich 
gutjtehende Mitglieder find, ift ein Un- 
ding.“ 

Auf die Kunde, daß Bryan feine 
ganze Stärke auf die Seite Wilſons 
geworfen habe, aber fich das Recht vor— 
behalten habe, fein Votum zu ändern, 
falls Murphh die neunzig Nem Yorker 
Stimmen ebenfalls Wilfon gäbe, lachte 
er aus vollem Halfe und fagte: „Das 
reinſte Katzemausſpiel in der Ede!“ 


„Unſinn,“ ſagte Rooſevelt, als man 
ihn über das Gerücht fragte, daß 
Bryan erſucht worden ſei, der Vize— 
präſidentſchaftskandidat der neuen 
Fortſchriitlichen Partei zu werden. 


früh erließ 


Rt} 


Rache Kublans? |. 


Deutſcher — dort ſoeben 
verhaftet. 


Der Kollewilichfall. 


— — — 


Torpedoboot läuft auf, kommt 
"aber bald wieder ab. 


Reichstagerfagmwahl in Medlenburg bringt 
Freiſinnigenſieg. 


Deſterreich Ungarifſches. 


Berlin, 29. Juni. Die deutſche Re— 
gierung läßt durch ihre Organe mit 
Entſchiedenheit alle Verſuche der aus— 
ländiſchen Preſſe zurückweiſen, die 
jetzige Verfolgung des Ruſſen Koſte⸗ 
witſch und ſeiner Kumpane in Deutſch— 
land, unter Spionageklage, als eine 
Trübung der guten Beziehungen zwi— 
ſchen Deutſchland und Rußland hin— 
zuſtellen. 

Es wird erklärt, daß dieſe Angele— 
genheit jetzt in den Händen des Ge— 
richishofes liege, und der Fall nicht 
weiter verfolgt werde, als jeder ſonſtige 
Spionageprozeß, — in Deutſchland 
und anderwärts. 

Auch wird hervorgehoben, daß ſich 
Rußland keineswegs bei Deutſchland 
über dieſe Geſchichte beſchwert, ſon— 
dern nur um Auskunft nach— 
geſucht hat. 

Jedoch wird es als ein bloßer Rache⸗ 
alt Rußlands angeſehen, daß der 
deutſche Leutnant Dahme, vom 46. 
Feldartilleregiment, ſoeben in Ruß— 
land unter Spionageklage verhaftet 
worden iſt. 


Zur jüngſten Lenkballonzerſtörung. 
Das Zeppelinluftſchiff „Schwaben 
1", melches, wie gemeldet; zu fiel: 
dorf vom iu auseTeinge Veranke⸗ 
rxung weggeriſſen wu und in der 
Luft explodirte und niederbrannte, 
hatte am 26. Juni vorigen Jahres 
ſeine Jungfernfahrt von Friedrichs— 
hafen aus gemacht, mit Graf Zeppelin 
ſelbſt an Bord. Einen Monat ſpäter 
machte es eine Rundfahrt von Fried- 
rihshafen nad; Luzern (Schweiz) und 
zurüd mit fech3 Paffagieren.. Am 19. 
Dftober ftieg es von Düffeldorf auf, 
um einen Flug von 380 Meilen nad 
Berlin zu machen. Mehrere Söhne 
bes Kaijers hatten ebenfalls eine Fahrt 
auf diefem Luftfchiff gemacht, und das- 
felbe hatte auch Poſt befördert. 

Die Zahl der Soldaten allein, mel» 
he bei der Losreigung diefes Lenkbal— 
Ion3 — deffen Taue fie vergeblich zu 
halten fuchten — verlegt murden oder 
beim nachherigen Niederfturz der bren- 
nenden Trümmer Brandmwunden bda- 
bontrugen, beträgt 34. Doch tft meer 
unter ihnen, noch unter den Zipiliften 
einer tötlich verlegt. 


£ief im Uebel auf Sandbanf., 


Das Torpedobooot „©. 7" unter: 
nahm in dichtem Nebel eine Probefahrt 
bei Pillau und lief auf einer Sand: 
banf auf. 

Doc wurde e3 bald mieder freige- 
macht, und eine Unterfuchung ergab, 
daß e3 feinen Schaden erlitten Hatte. 


Sreifinniger verdrängt Konfervativen. 


Bei einer Reichstagserſatzwahl im 
Magdeburg-Schweriner Kreiſe Hage— 
now — welche notwendig geworden 
war, da der Reichstag das Mandat 
des Konjerbativen Pauli für ungiltig 
erklärt hatte — fiegte der Kandidat 
der Freiſinnigen Volkspartei, Siwko— 
wich. 


Erplofion in Kruppmerfen. 


Aus Ejffen wird gemeldet, daß in 
den Kruppanlagen eine große Guß- 
pfanne erplodirte, und der glutflüffige 
Stahl fich über eine Anzahl Arbeiter 
ergo. Man ermartet, daß fünf ber 
Verlegten nicht mit dem Leben dabon- 
fommen. 

Kaifer verhindert Duelle, 


Durh den Einfluß des Kaiſers 
Wilhelm wurde verhindert, daß irgend 
eines der vielen Duelle, zu denen der 
Graf Walter v. Königsmark in Ham— 
burg gefordert hatte, zum Austrag 
kommt. ⸗ 

Wie gemeldet, war der Graf, ein 
vielgenannter Sportsmann, als Zu: 
fhauer eines dortigen Rennen? — 
das er von einer Loge aus anfah — 
auf feinen Siß geftiegen, mas ihm un- 
terfagt wurde, und er hatte fich hier- 
durch riefig beleibigt gefühlt und an 
fämtliche Mitglieder de3 Hamburger 
Renntlubs3 — einfchliehlich des betref- 
fenden Vorftandes — Duellforderun- 
gen ergehen laffen. Auch Hatte der 
Berliner Uniontlub Partei für dr 
Grafen, fein Mitglied, ergriffen. 
Iroßdem erhob der Kaifer, vor melchen 
die Sache gebracht murde, entfchiedene 
Einfprahe gegen die Duelle. Die 
Kunde hiervon wurde vom Publikum 


mit großer es pen 
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Stadtoberhaupt wird verfett. 


* Oberbürgermeiſter Voigt von 
armen wird fortan dieſelbe Stellung 
Frankfurt a. M. einnehmen, — das 
heißt, erft nach Erledigung der Frant- 
furter Univerfitätäfrage. 

Er mird der Nacfolaet von Dr. 

AUpdifes, melcher Ruhe verlangt. 
Großer Regenfturmfchaden. 

Zu Hirfhbera, Schlefien, und in der 
Umgegend richtete ein: Regenfturm rie- 
figen Schaden an. . 

Die Feldfrüchte murden allgemein 
zerftört, und viele Kühe famen auf dem 
Telde um. 

Budapefter Garnifon verftärft. 


E3 macht großes Auffehen und ver- 
urfacht vieles Gerede, daß die Garni: 
fon der ungarifchen Hauptjtadt Buda- 
pet plößlich verftärft worden ift. Zmei 
Regimenter von Gla und zmei Ba- 
taillone von Kronftadt find mit 
Schnellzügen dorthin beorbert 
worden! 

Die jüdiſche Siedelungsfrage. 

Der bekannte Schriftſteller und Zio— 
niſt Iſrael Zangwill nimmt an einer 
Konferenz jüdiſcher Siedelungsver— 
eine in Wien teil. Er hat mit der por— 
tugieſiſchen Regierung ein Abkommen 
getroffen, wodurch Angola in Nord— 
weſtafrika — zwiſchen Kongoland und 
Kunene — für eine zioniſtiſche Kolo— 
nie geſichert iſt. 

Franz Joſeph macht Krankenbeſuch. 

Kaiſerkönig Franz Joſeph ſtattete, 
wie aus Wien gemeldet, dem kranken 
Premierminiſter Graf Stürgkh einen 
Beſuch ab; dieſer hatte ſchwer für die 
neue Wehrvorlage gearbeitet, welche 
jetzt endgiltig im öſterreichiſchen Ab— 
geordnetenhauſe durchgebracht iſt. 

Ameritaner ſiegten 
Im erſten Ereigniß der 

Spiele. 

Stockholm, Schweden, 30. Juni. 
Das erſte Ereigniß der Olympiſchen 
Weltſpiele, das Wettſchießen zwiſchen 
Riegen, hatte folgendes Ergebniß: 

Amerika 1688, England 1600, 
Schweden 1574. 

Die nächſten Olympiſchen Spiele 
werden wahrſcheinlich zu Berlin ab— 
gehalten werden. 


Olympiſchen 


40 Berlekte 
Bei Zufammenftoß zwifchen Sciffsitreifern 
und Polizei. 

New Drleand, 31. Jıfi. Etma 
vierzig Mann wurden bei einem Zu— 
fammenftoß zmifchen jtreifenden Hei- 
zern des Dampfers „Untille“ und der 

ı Polizei verlegt. Die Heizer ftreitten 
ı nicht nur, fondern meuterten au. &3 
gab auf der Werft eine fürmlicde 
Schlacht. 

Gegen Mitternacht fuhr der Dampfer 
mit Nichtgewerkſchaftlern als Bedie— 
nung ab. 

Heizer des Dampfers „Parismina“ 
ſtreikten ebenfalls. Der Ausſtand mag 
ſich auf alle, mit Zentralamerika ver— 
kehrenden Schiffe ausdehnen. 


Cornell gewinnt. 
Bei deu Füchſen⸗Studentenregatte 
Poughkeepſie. 


Poughkeepſie, N. Y., 29. Juni. Die 
Füchſe („Freſhmen“ der Cornelluni— 
verſität gewannen die Zwei Meilen— 
Ruderregatta in 9 Minuten und 3% 
Sekunden, was ein neuer Rekord für 
dieſe Art von Wettfahrten war. Wis— 
konſin erreicht als zweite Riege das 
Ziel (9 Minuten und 1136 Sekunden), 
und Syracuſe als dritte Riege. 

Zeitweilig mar Cornell erjt an der 
dritten Stelle gemejen. 


Mutmaplihes Wetter, 
Die Dergnügungsunternehmer finden fpät 
ihre Rechnung. 


MWajhington, D. K., 29. Juni. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausfict: 

m Allgemeinen jhön an beiden 
Tagen. 

Keine große Jemperaturberän- 
derung. Leichte und veränderliche 
Winde. 

m Mefentlichen dieſelbe Voraus— 
fage gilt auch für Jndiana, Michigan 
und MWistonfin. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

-Unbeftimmt, aber im Allgemeinen 
Ihön am Sonntag und Montag. Tem: 
peratur nicht viel verändert. Leichte 
Winde, die fich verändern. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte heute Nachmittag 
um 2 Uhr 84, um 3 Uhr 86, um 4 Uhr 
86, um 5 Uhr 86, um 6 Uhr 86, um 
7 Uhr 81 und um 8 Uhr 79 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun: 
den, nämlich 87 Grad, herrfchte um 1 
Uhr Samftag Nachmittag, die nie- 
driafte, 72 Grad, um halb 5 Uhr Mor: 
gend... Durchfchnittstemperatur 78 
Grad, — 8 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 16 Meilen pro Stunde, 
um 9:57 Uhr Freitag Abend und fam 
bom Südmelten. Der Feuchtigkeitäge- 
halt der Atmofphäre betrug. um 7 Uhr 
Vormittagd 69 Proz, um 7 Uhr 
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vVierundz wanzigſter Jahrgang. A 


Stantshahnen? 


Britifde Regierung will bald 


diefen. Schritt tun. 


Angeltellte dafür. 


Zur rapiden Geburtsabnahme in 
Frantreid: 


Stimmen zu ihrer Erklärung und vorge 


fhlagene Abhilfemaßnahmen. 
Vermiſchtes. 


London, 29. Juni. Die Nationalis 
jirung ber Eijenbahnen wird mahr- 
Icheinli die nächite wichtige Yrage 
jein, mit der fich die jegige liberale 
Regierung Englands befaßt, welche in 
den jech3 Jahren, feit fie am Auber ift, 
bereit3 mehr progreffiitifche Gefege er- 
laffen hat, ala in einem halben Jahr 
hundert vorher gefchaffen worden find! 

Natürlich wird in der jehigen Ta- 
gung des Parlament? noch nichts in 
der Sadhe getan merden, abgejehen 
vielleicht von Umfragen und Unterfu- 
chungen. Die liberalen Führer haben 
jegt ihre Hände voll mit der Jrländi- 
fen Selbftverwaltungsbill, forte mit 
der Bill zur Aufhebung der Privilegien 
der Analitanifhen Staatsfirhe in 
Wales. AIndep ift e3 ficher, daß Diele 
beiden Maßnahmen im Unterhauie 
noch vor der Sommerbvertagung durch= 
gehen. Db das Dberhaus, das im leb: 
ten Winter mit großem Widerjtreben 
die ihm ebenjo wenig jhmadhafte Ar— 
beiterverficherungsbill fchludte, aud 
die obigen „Krähen” Hinunterwürgen, 
oder ob e3, nach den Beitimmungen der 
Vetobill, notwendig werden wird, bie 
Vorlagen in zwei Jahren Hinter einan= 
der durch das Unterhaus zu drüden, 
das ift eine offene Frage. 

Mittlerweile haben die allgemeine 
foztale Unraft und die haufig mieder- 
tehrenden Arbeitermwirren das PBubli- 
fum jehr ernitlich auf den Regierungs- 
bejig ala eine mögliche Löfung der jo 
wichtigen Iransportfrage aufmerffam 
gemacht. Diejenigen, welche eine Jolche 
Politit begünftigen, meifen auf den 
Erfolg des Regierungsmonopols des 
Ielegraphenmejend hin. Diefes hat 
fich allerdings ausgiebig bewährt. Da- 
gegen ijt der Erfolg eines anderen bri- 
tiihen Regierungsbefigunternehmeng, 
nämlich betreff3 des ‚Zelephondienftes, 
noch zu bemeifen. Als die Regierung 
im letten Neujahr das Zelephonfyitem 
übernahm, mar diejes zugeitandener- 
maßen eines der fchlechteiten der Welt, 
— e3 ift aber auch feither erjt wenig 
Belferung zu bemerten. Doc glaubt 
Generalpoftmeilter Samuel, daß feine 
Pläne bald eine mwefentliche Bejjerung 
bringen werden. 

Unter Denen, welche am meijten in 
die Regierung dringen, die Eifenbah- 
nen zu übernehmen, find die Arbeit3- 
leute jelbft. Der Sefretär des Ver— 
bandes der Eifenbahnclerts, WU. ©. 


Waltden, verbürgt fich dafür, daß die 


Bahnbedieniteten des ganzen Landes 
geichloffen für den Regierungabefit 
jeien. Er ftellt auch in Auaficht, daß 
dann die Eifenbahner fi jtet3 mit 
etwaigen Beichwerden an das Parla= 
ment wenden würden, ftatt zu ftreifen, 
und daß bei Lohnerhöhungen nicht 
mehr das PBublitum die Zeche werden 
zahlen müffen, mie biöher. In ähn— 
lihem Sinne jprad jih Y. E. Wil- 
liam3 aus, Gefretär de Amalgamir: 
ten Verbandes der Eifenbahnbedien- 
ſteten. 

Dieſe beiden Herren waren Mitglie— 
der eines Extrakomites des Gewerk— 
ſchaftskongreſſes, welches jüngſt bei 
Premier Asquith erſchien, um die Na— 
tionaliſirung zu befürworten. Und ſie 
erhielten von Herrn Asquith ſogar 
mehr Ermutigung, als ſie erwartet 
hatten. 

* * 

Großbritannien tjt jegt auch von 
einem Gtreit der Kraftmagenbefiter 
bedroht, welche fich in offener Empö- 
rung gegen die neuerlichen Erhöhungen 
des Safolinpreifes befinden. Die erite 
große Preiserhöhung erfolgte während 
des Transportſtreilks vom vorigen 
Yahre, — aber die Wiederherftellung 
normaler Berhältnifie btachte feine 
Ermäßigung, und während des jeßigen 
Dodftreits fchnellte der Preis noch mei- 
ter hinauf, bi3 er jett faft doppelt fo 
hoch ift, wie vor zwei Jahren! 

In einer Verfammlung de3 König- 
lihen Automobiltlub3 gab das Ober: 
haupt eines der bedeutenditen Motor: 
fpiritusgefellfchaften Erklärungen für 
die Preiserhöhung; aber diefe Erklä- 
tungen mwurden nicht befriedigend be= 
funden; und der Klub — bei dem fehr 
viele Klagen von Motorijten eingelau- 
fen waren — hat endgiltig einen Tyeld- 
zug eröffnet, um die Delintereffen zur 
Erniedrigung de3 Preifes zu zwingen. 

* * * 


Yür die befcheibene Gebühr von 6 
Pence (12 Eent3) pro Jahr fann man 
bt fo lange man in England lebt, 
entgehen, : 


er (Se 


Verbänden für die Förderung der o 
gemeinen Wohlfahrt ift auch ein folgen 
zur Verhütung vorzeitigen Begrabenss 
gelommen. Er bildete fich fehon —* 
einiger Zeit, aber das Publikum wurd 

erſt jetzt auf ihn aufmerkſam; und auf 
die Kunde von einer Reihe Falle ber» 
frühter Beitattung durch übereifrig J 
Leichenbegängnißdirektoren iſt ein leb⸗ 
hafter Andrang von Bewerbern um di 
Mitgliedſchaft zu verzeichnen. 3 

Yedes Mitglied erhält eine Karte in‘ 
einem fleinen ledernen Etui, meldhes 
ftet3 an der Perfon getragen werden: 
muß. Auf diefer Karte ift darum 
fucht, im Falle des Todes, oder angeb- 
lihen Todes des Anhabers, fern vom 
feinem Heim, fofort an den Gefrelät. 
des Verbandes Nachricht zu fenbenz 
und diefer telegraphirt oder telephonirk® 
aladann den nädhjften ärztlichen Era⸗ 
minator herbei. 

Nebenbei bemüht ſich dieſer Verband 
auch, das Parlament dahin zu bringen, 
daß es die ſehr veralteten und unzu 
länglih gewordenen Begräbnißgejeher 
des Bereinigten Königreichs abſchafft. 
Es wird behauptet, im letzten Jgg 
ſei, in nicht weniger, als 6688 Fällen 
gar fein Zertifikat über die Todesur— 
fache ausgeſtellt worden, weder von 
einem Arzt, noch vom Koroner! 

* * * A 

In der franzöfiichen Preffe mim-? 
melt e3 wieder von Auslaffungen mehr? 
oder meniger herporragender Perfön-tE 
lichteiten über die fchmeren Gefahren” 
der Entoölferung de Landes und ihre © 
Urfachen. Kein Wunder! ft doch im 
neuefter Zeit die Geburt3rate Franl- 
teichd, die eine Reihe Jahre hinburh 
menigftens ftetig war und der Zahl der” 
Todesfälle ungefähr gleichtam, rafy 
zurüdgegangen. Am Jahre 
ftarben nahezu 35,000 franzöfifes 
Bürger mehr, ala geboren wurden! 

Paul Leroy- Beaulieu, der befannte" 
franzöfiiche Voltsmwirtfchaftler, hat ei=@ 
nen eindringlichen Appell an alle Män- 
ner und Frauen Franfreichs gerichtet,” 
morin er bitter über die Sucht Klagt, = 
melche jo unheimlich weit verbreitet 
fei, die Yamilie auf die Hleinfte Zahl zu 
beichränten, und Ihon im Namen Vera 
Moral diefes Streben heftig befämp 
Auch regt er aufs Neue an, gro 
Geldzumendungen zur allgemeinen ee \ 
mutigung des Familienzumachfes zu ” 
machen, und lieber die obligat wen 
Alterspenfionen abzufchaffen, wenn die # 
Koften Sorge madıen follten. A 

Tyerner empfiehlt er,..ein Gejeß zur 
erlafjen, monad) unter feinen — 
den Jemand eine öffentliche Stellung 
einnehmen oder für eine Regierungsbes 
Thäftiqung irgendwelcher Art in se: 
tracht fommen fol, wenn in der 
milie nicht menigftend drei Rinder 
find. 

Von einer anderen Seite fieht ber 
bielgenannte Dr. Bertillon die Frage"; 
an. Er jagt, damit die Geburtäratei 
nicht noch abnormer merde, als fiel 
Thon fei, müffe es vor Allem in rant= 
reich leichter gemacht werden, zu heira⸗ 
ten, als das jetzt ſei. Damit greift 


eine Klage wieder auf, welche ſchon vor 


mehreren Jahren vorgebracht wurde, 
aber ohne daß ſie zu irgendwelchen 
Reformen führte. Es iſt Tatſache, 
daß das Heiraten in Frankreich [chred=f 
lich viele Scheerereien mit Papieren] 
und Zertififaten erfordert, mad auf 
piele heiratluftige Pärchen erbitterndf = 
und geradezu abjchredend wirken mußlf‘ 
&3 tjt zur Genüge feitgeftellt worden, 
daß eine Menge Berfonen nur aus die=T? 
fem Grunde lieber auf eine en en 
Irauung verzichtet, al3 fich allen — 
Scheerereien zu unterwerfen. 

Alles in Allem, iſt dies ein Problem, | 
melches nach der Meinung weiterſchau⸗ 
enderFranzoſen binnen wenigen Jahren 
an der Spitze aller Probkeme für dieſee 
Land ſtehen, und dem eine viel güß 
ßere Bedeutung zuerfannt» merk 3 i 
mird, ala ‚militärifchen Fragen, mitt 
denen e3 ja übrigens auch in Verbin 
dung gebracht werden fann! ö 

* 4 


Als der „Champion”-Einbrecdher do 
Sranfreich gilt gegenwärtig der 2] 
tige René Foerſchler. 

Wegen fünf oder ſechs ſeiner Me 
ſterſtücke verhaftet, lachte er gerad 
heraus, ala die Polizei ihn vom de 
Zahl der gegen ihn vorliegenden Ans 
Hagen in Kenntniß ſetzte. ö 

„Iſt das Alles?“ fragte er in] 
„mit diefen Fällen hat e3 ja feine & 
fommene Richtigfeit, aber fonft iı 3t fi 
hr noch verd—t wenig: Ich habe 20 
Einbrüche verübt!“ 

Die Polizei wollte dem jung 
Manne nicht glauben; fie hielt ihn 
einen etwas übergefchnappten Ga: 
cogner, welcher fich gern ala den Mı e 
fterfchaftsftroich auffpielen wollte, &r 
erbot fich, alle die betreffenden Taten 
nachzumweifen; und das Anerbielen 
murde angenommen. \n einem Polize 
automobil wurde er 5 Tage nad) alle - 
den Pläßen herumgefahren, melche er & 
zeichnete, und er amüfirte ſich ſo a 
dabei, wie irgend ein fremder, meld 
die Schenswürbigfeiten bon Geines 
babel genießt, — nur daß er für ba 
Vergnügen nichts zu bezahlen & 
An jedem Plak, melden er angab, 
turde feitgeftellt, daß ein Einbrw 

verübt orden mar; und in ieh a 
maren die Umftände fo, * ef 
ber bezei Dies zeigte 


im > 
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nl chet Üfenternerein. | 


Thealers ſichern. 


Aufruf an das Publikum. 


Buſh Temple“ Ecke N. Clark Straße und 

Chicago Avenue, das neue Heim der deutſchen 

- Bühne — Die Zeichnungen für den Garantie: 

fonds haben begonnen, und jeder $reund des 

deutſchen Theaters follte fih daran nach Kräf: 
‚ten beteiligen. — Lifte der bisherigen Feichner. 


in das Deutfchtum von Chicago! 

E borigen Yahre wurde hier nad 
a nläheigem Abwarten der Ver: 
uch erneuert, ein veutjches Theater mit 
iglichen Vorftellungen zu errichten. 
er Mar Hanifch, der frühere Leiter 
68 Theaters in Philadelphia, mar es, 
fer ji dies Biel geftedt hatte. Von 


I) 


erarfigen linternhmens in Zimeifel ge- 


8 Mar in Wirklichkeit kein 
Eiche. Die Umftände, unter denen 
fefes.meue Anftitut ins Leben trat, 
batenhbie denkbar fchwierigften. Der 
direfior war in Chicago völlig unbe> 
uni, und man hatte feine Gewähr 
—J feine lünſtleriſche Befähigung. 
enter, ba3 einzige, welches in 
ehter \E aiſon für —* — zur Ver⸗ 

me\ftand, mar abaelegen, in einer 
ihmen Gegend, jchrmer — 
ar unb li und in anderen Be- 
iehu! * * mangelhaft. Der 
der ſtrengſten und 
ſeit Jahrzehnten. Während 
Seit die für das Theater als die 
inftigftelbetrachtet wird — nad) Neu= 

abe — herrjchten Witterungdverhält- 
tilfe, bie dem: Theaterbefuch faft ganz- 

5 unterbrachen. Zu alledem fam 
gte Wahltampagne, bie ihren 

Einfluß auf den Bejud hatte. Das 
Unternehmen hatte mit al den 
Echmierigteiten ‘zu fümpfen, die jeder 
Heuen DOrganifation anhaften. Taft 
Oflies, wa3 an Außftattung, Dekora⸗ 
Hionen, Koftüimen efc. nötig;tmar, mußte 
Heu angefchafft werden. Mit einem 
orte: die Ausfichten für das Gelin- 
Ben des Berfuches maren jehr un- 
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inter ‚mar‘ einer! 


alteit 


E an alledem gelang ed, die Spiel- 
fatfon burchzufiihren. Sieben und ein 
Bald Monate fang murde in Chicago 
eutfc Theater gefpielt. 3 fanden 
im Ganzen 271, Aufführmgen ftatt, 
bie fich auf Openette, Luftfpiel, Schau: 

Apiel und Poffe verteilten. Nah un- 

Hefährer Schäbung betrug der Beluh 

während ber: Spielzeit zirfa 120,000 

Berfonen. 
= Wenn alle;die Uebefitände in Be- 

Sracit gezogen\merden, auf melche be: 

“reit3 Hingewiejen twurde, menn man 

Ferner bedenkt, daß bekanntlich die 

lebte Theaterfaifon im ganzen Lande 

Die jchlechtefte feit vielen Jahren war 

= fo muß dos Refultat als ein unter 

Den Umftänden befriedigendes erachtet 

sr E33 Takt fi der Schluß 

we daraus ziehen, da die große Maife 
ber Chicagoer von deuticher Geburt 
der Abftammung ein deutfches Thea⸗ 

Her wünjcht und aufrecht erhalten kann 

und will. 

= Ueber die Aufführungen laht fi in 

Rob und in Kritik Vieles jagen. Man 

Herrn Direltor Hanifh die 

Hollfte Anerkennung dafür zollen, daß 

Ser die herrlichen Dperetten, welche den 

in liebliher Erinnerung find 
and bie der jungen Generation neu 

Siaren, dem Publitum tmieder bor- 

rührte. Nur der, ber von Zeit zu Zeit 

eb08 Hört, mwa3 auf der enalifchen 

Bühne al3 „MWufical Comedy” dem 

Webenterbefucher vorgefett mird — 

nur der kann den Wert ber Werte von 

Strauß, Millöder, Suppe, Dffen- 

Sach etc. wirklich Tchägen. Im Ber: 
nleich zu den geiftlojen, gedantenlofen 

Produkten der lehten Jahre mächft bie 
be und franzöfiihe Operette 

mm hoch. 

inige der Vorſtellungen, wie z. B. 

Die vöorſterchriſtel“, „Frühlingsluft“, 

Wiener Blut“ eic., waren iadellos 

Sumd Hätten fich auf irgend einer Bühne 

mit Ehren behauptet. Bei anderen 
mußte man bei ihrer Abfchägung die 
Heicgräntten Mittel, die der Direktion 
zu Gebote ftanden, in Anbetracht 
ziehen. Auf dramatifchem Gebiet wur⸗ 

Den nerfchiebene muftergiltige Leiftun- 
gen geboten. So die Aufführung von 
Hauptmann 2 „Hannelee Himmel- 

yet”, weldje in ihrer poetifchen Dar- 

Mellung, in ber fünftlerifchen Yusar- 
beitung ber Eleinften Details und in 
Der intelligenten Ausführung aller, 
jelbit der Kleiniten Rollen, ala eine 
2eiltung allererften Ranges zu bezeich- 
hen if. ES mürbe zu meit führen, in 
Einzelheiten über die Aufführungen 

einzugeh Wenn auch von Zeit zu 
Set minberwertige Vorftellungen un- 

ferliefen, jo ftand im großen Ganzen 
a8, aß geboten murbe, meit über 
bem Niveau der Mittelmäßigfeit. 

- Eines Sieht feit: Direltor Haniſch 
fat Beiniefen, Da er daS Zeug in fich 
at, ein Theater zu leiten und fo zu 
e — Anforderungen, welche 

utiches Publikum an fein Thea⸗ 

t Rechnung getragen wird. 
Anſtleriſchen Begabung. dem 
ducher Fleiß der zähen Aus: 

Direltors, fomie 


werd 
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Alte 
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ten wurbe das Gelingen eines 


und ſchloß — wie es unter den Um— 
ſtänden nicht anders zu erwarten war 
— mit einem Defizit. Die Summe 
dieſes Defizits iſt verhältnißmäßig ſo 
gering, daß es nicht allein nicht ab— 
ſchreckend wirkt, ſondern als Ermuti— 
gung für das Gelingen einer neuen 
| Saifon anzufehen ift. . 
Somohl in Milmaufee wie auch in 
Eincinnati, wo jeit Yahren Xheater- 
| vereine bejtehen, die dem Unternehmer 
hilfreich zur Hand gehen, maren bie 
Defizite bebeutend größer, trogbem in 
feinem der genannten Pläße tägliche 
Borftellungen gegeben wurden, unb 
troßdem beide Theater nur die Hälfte 
de3 barftellerifchen Perjonal3 unferer 
beutfchen Bühne hatten. 

E3 naht nun die nächlte Theater- 
faifon für Chicago und damit bie 
Trage, ob die Einrichtung eines deut- 
Shen Theater3 beibehalten werben foll 
ober nicht. 

Für das diesjährige Theater ift ein 
äußerit aut gelegenes unb mit allem 
Komfort ausgeitattetes Haus gefunden 
worden. €3 ijt dies ber 

Sufh Temple, 
Nordmeftede von Elarf Straße und 
Chicago Avenue. Der Bufh Temple 
ift ein fofiges, intimes Theater mit 
ungefähr 875 Sitzplätzen. E3 eignet 
fi) vermöge feiner Bauart und Ein- 
rihtung ganz vorzüglich zu einem Fa⸗ 
milientheater für das beutjche Publi- 


fum. 

Die Tahrgelegenheiten jind bie 
denkbar beiten. jrajt alle Nordfeite- 
Car3 fahren entweder direft an ber 
Ede vorüber oder doch innerhalb eines 
oder zwei Blods. Für die Sübjeite 
bilden bie Clark Str.- und die Wa- 
baſh Avenue 51. Str.-Car gute Ber- 
fehrämittel. Mit der Meftfeite ift, die 
Verbindung aut und ausreichend. Die 
Hohbahnftation an Chicago Avenue 
dient dem Verkehr von Lake Vien, 
Weil: und Güphfeite.e Mit einem 
Morte: der Einwand, welcher mit Be- 
rehtigung im legten Nahre gemacht 
wurde, daß das Theater jeher zu er= 
reichen mar, fällt nollflommen meg. 

Der Bufh Temple ft völlig feuer- 
ficher und hat eine größere Anzahl von 
Ausgängen im PVergleih zur Site- 
zahl, als irgend ein anderes Theater 
in Chicago. 

Das Theater ift in-gutem Zuftand, 
teinlich, fanitär, aut ventilitt und 
wird zum Zmed der deutjchen Spiel- 
fatfon vollforımen neu beforirt und in 
Stand gejett. Es wird ein Heim der 
beutjchen dramatifchen Kunjt werden, 
auf melches die Deutjchen mit berech- 
tigtem Stolz bliden fünnen. „ 

Die Pläne für die fommende Sai— 
fon fchließen in fi eine bedeutende 
Erhöhung und Verbefferung des Pers 
fonald. €3 fol dem Publitum das 
Beite geboten werden, das e8 auf dem 
Gebiete neuerer, fomwie älterer drama= 
tiicher und mufifalifcher Erzeugniffe 
gibt. Sp wie im Vorjahr, verfpricht 
die Direktion auch im fommenden der 
Ausftattung und Koftümirung große 
Aufmerkfamkeit zu fchenken. Die Or: 
cheiterverhältniffe merden meitaus 
befjer fein, ald in der Vergangenbeit. 
Mit einem Wort: das deutfche Theater 
berfpriht nicht allein ein Vergnü- 
gungsort zu werben, fondern e& joll 
zu einer bleibenden Stätte für bie 
"Pflege deutſcher Kunſt, deutſcher 
Sprache und deutſcher Ideale für ung 
und die Unſeren werden. 

Um nun dieſe Beſtrebungen zu ver⸗ 
wirklichen und um dem ſo wünſchens⸗ 
werten Inſtitut tatkräftig zur Hand 
gehen, hat ſich am 27. Mai 1912 

er 


Deutſche Theaterverein 
gebildet. Der Zweck dieſes Vereins 
iſt ein zweifacher. Erſtens haben wir 
es unternommen, die Gelder, welche 
nötig find, um als Garantie für den 
Mielskontrakt hinterlegt zu merben 
und um ein Eleines Anfangstapital zu 
ſchaffen, aufzubringen. Schon in der 
erſten Sitzung des Ausſchufſes wurde 
eine beträchtliche Summe unterſchrie— 
ben, und ſeit der Zeit iſt das In⸗ 
tereſſe, welches der Sache entgegenge— 


bracht wurde, genügend, um zu zeigen, 


daß der Zweck erreicht wird. 

Dann aber iſt es die Abſicht, eine 
große Anzahl von Bürgern am deui— 
ſchen Theater zu interefſiren, um mit 
deren Mitwirkung und mit beſtändi— 
ger und beharrlicher Agitation dafür 
Sorge zu tragen, daß dem Unterneh⸗ 
men von Seiten des deutſchen Publi— 
lums ausgiebige Unterſtützung zuteil 
wird. Das Theater ſoll zum ſiändigen 
Sammelplatz der Deutſchen werden. 
Es ſoll für ſie und für ihre Familien 
eine Stätte geſunder, reiner Unter— 
haltung werden, und es ſoll zu gleicher 
Zeit der Pflege, Uebung und Erhal⸗ 

Sprache dienen. 


feiner | tung ber beutfchen 


— — 
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einer kleinen Schaar von Bemittelten 

beſtehen, ſondern die große Maſſe des 

Deutiſchtums muß ſich tatkräftig und 

eifrig an dem Unternehmen beteiligen, 

wenn es Erfolg haben Joll. 

Wir fordern deshalb die Deutſchen 
— Männer und Ftauen — auf, fich 
dem Verein anzuſchließen und ſo ihr 
Teil beizutragen zur Erhaltung des 
deutſchen Theaters und zur Erreichung 
der angebeuteten Ziele. Die Mitglieb- 
fhaft wird durd; Zahlung eines Bei- 
trags von zehn Dollars erlangt. 

Es iſt jedoch nicht die Abficht, dem 
Zufhuß von Seiten bed Theaterver- 
eins die Form einer Schentung zu ge= 
ben. Wir hoffen und glauben, dab 
dad Unternehmen fih_nicht allein zu 
einem felbititändigen, fondern zu 
einem geminnbringenden heranbilden 

wird. ‘ 

E3 ift deshalb die Vorfehrung ge- 
troffen, daß alle vom Verein ber Di- 
reftion vorgefchoffenen Gelder aus 
den etwaigen Reingewinnen mit ſechs 
Prozent Intereſſen zurückzuzahlen 
ſind. Auf dieſe Weiſe wird beabſich— 
tigt, daß eventuell die von den Mii— 
gliedern Beigefteuerten Beiträge zurüd- 
bezahlt werben fönnen. 

Cheds und Anmeldungen für Mit- 
gliedihaft find zu abreffiren an: 
Karl Eitel, 173 W. Ranbolph Str. 

J Das Exekutivkomite: 
KarlEitel, 
Horace. Brand, 
Fritz Glogauer. 

Zur Mitgliedſchaft haben ſich bis 

jetzt die Folgenden gemeldet: 

‚E. ©. Halle, 9. 2. Brand, Dr. 
Lieberthal, Dr. Carl E. Bed, Harry 
Rubens, %. ©. Graue, Emil und Karl 
Eitel, sohn 3. Rumpf, Yulius Gold« 
ater, Wm. 9 Rehm, Frih von 
Frantzius, Dr. H. Banga, S. Crohn, 
E. R. Schlick, Dr. E. Pfennig, Dr. 
Kreye, Ferd. Walther, Frau Ferd. 
Walther, Theo. Aſcher, D. B. Brillow, 
Wm. Schumacher, John Gerts, C. F. 
Baum, Frau E. Detjenz, W. W. Weil, 
Oscar Leiftner, Frank C. Pauler, 
Henry ©. Lange, Ferdinand Hoerle, 
Ed. Kirſchner, G. W. Zeiger, Albert 
Graff, Edward Ploner, L. A. Hip⸗ 
pach, M. Schmidhofer, Erneſt ©. 
Kußwurm, Henry Suder, Chas. Ham⸗ 
mesfahr Co, Herman Scholz, Otto 
Greubel, John Neuman, Ernſt Straß⸗ 
burger, Richard Pick, John Koelling, 
Fritz Glogauer, H. A. Eſchenburg, 
Ferdinand Bunie, Guſtav A. Bunte, 
Um. Meyer, Hamburger Klub, Mar 
— Sidney Mandel. 

artin Ballmann, F. C. Schapper, 

Paul F. Mueller, Frau Fred. ae 

George Dufchl, Albert Kleift jr., €. 

Hedined, Adolph George, Kohn Nem- 

man, Carl Chriftmann, G. H. Mad, 

Ernit Herzberg, Frau Matthem Gil, 

Dito Klaiman, Theodore Selle, Dito 

Lorenz, Victor %. Schaffer, Sam 

Wolff, Rudolph Seifert, Gus A. 

Berkes, Herbert Schumader, 9. v. 

Reinöperg, Rudolph Lint, Alerander 

Caßriel, F. Pabft, Arthur Joſetti, F. 

W. Mueller, Chas. H. Kellermann, 

Henry Knetſch, Morris Frankfurter, 

Henry C. Bartling, Chas. E. Doſe, 

C. A. Lorentz, Exrnſt Mayſack, Gus. 

Knuth, Wm. Brauman, Anion Wibi— 

rial. Friedrich Maiſold, Karl Reichl. 

Vereine — Chicago Turngemeinde, 
Deutſch-Amerikaniſcher Natonalber 
band, Hamburger Klub, Verband der 
Veteranen der Deutſchen Armee. 

Weitere Mitgliederliſten werden von 
Zeit zu Zeit veröffentlicht. 

— a —— 


Klub für Arbeiterinnen, 


Fran Luife Bowen ftellt ihnen einen Er 
holungsplaß zur Derfügung. 

Zum Gedädhtni ihres berjtorbenen 
Gatten, Joſeph T. Bomen, hat rau 
Louife De Koven Bomwen ein Gelände 
auf einer Anhöhe nördlich von Wau- 
fegan, 75 Acres mit Landhaus und 
Ausblick auf den See, als Erholungs⸗ 
ort für Chicagoer Arbeiterinnen ge⸗ 
ſtiftet, nebſt eͤner Summe von $40,: 
000 zur Initandhaltung. Das Hull 
Houfe hat die Veftreitung der Fahr: 
fofien hin und zurüd und der Bewir- 
tung übernommen. Ein zweites Zand- 
baus auf demfelben Gelände laſſen 
Dan Renffelaer Lanfingh von Rem 
York und feine Schwefter zum Anden- 
fen an ihre Mutter bauen. 


———+ eo — 


Gefaͤhrlicher Brand. 


Dreihundert Pferde konnten gerettet wer ⸗ 
den. 

Auf dem Heuboden der zweiſtöckigen 
Stallung der J. S. Cooper Teaming 
Company, Nr. 316-320 Oſt Illinois 
Straße, brach geſtern am Spätnach— 
mittag Feuer aus, das mutmaßlich 
durch Selbſtentzündung verurfacht 
wurde. Es wurde von einem Ange⸗ 
ftellten, Wm. Drum, entdedt. Der be- 
nachrichtigte den Stallaufſeher Tho⸗ 
mas McConnell, von dem unverzüg⸗ 
lich die Feuerwehr alarmirt wurde. 
Als die erſten Spritzen eintrafen, ſchlu⸗ 
gen die Flammen zu dem Dach hin— 
aus. Hundert Pferde hatten Ange— 
ſtellte der Firma ſchon losgemacht und 
ins Freie geführt. Mit Hilfe der 
Feuerwehr wurden auch die übrigen 
Pferde gerettet. Inzwiſchen war ein 
3—11 Ularm erlaffen worden. Die 
Verftärfung war pünktlich zur Stelle, 
Das Teuer konnte dann gelöfcht mer- 
den, nachdem es den Heuboden zerftört 
und insgefammt $25,000 Schaden an 
gerichtet Hatte, 


ne 
Veber’s Meer. 


Deutjchamerifanifher Zehrerbund mwirg 
heuer in Deutfhland tagen| 


An verfloffener Nacht find von bier 
gegen dreißig Milmaufeer und‘ Ehi- 
cagoer Mitglieder des Deutichamerifa- 
nifehen Lehrerbundes nah Nem Nork 
abgereift, mo morgen bejagter 5 
feinen jährlichen Konvent eröffnet. 
——— und been 


— 


⸗ 


wird er dieſen 
Kaskıid 


Bie vielen Röde. 
Stantsanwalt wicht ſich in Süd⸗ 
dar Jumoie Zentralfjandel. 


— 


DBarnung vor Mundfperre. 


Gefundheitsamt - gibt Derhaltungsmaf- 
regeln, verweift au auf das fchlechte 
Wafler in Sommerfrifchen. — 3835 Hei⸗ 
ratslizenfen im Juni ausgeftellt, 


Morgen will Staatsanwalt Way: 
man alö Vertreter der nterejjen des 
Staates Yllinois in die Verhandlung 
vor Richier Honore über die Guthei- 
Bung des Abtommens eintreten, wel: 
ches die Südparfbehörde mit der Jlli- 
noi2=Zentraldahn über die Abtretung 
bon Land zur. Vergrößerung des 
Grant Parts, Baues eines Seeufer— 
Boulevard3 zmifchen jenem und dem 
Yadfon Part und zur Anlage 
bon Vergnügungsmolen, mie jchließ- 
ih zur Gewinnung eine Bauplages 
für das PFieldmufeum  abgefchlöffen 
bat. Die Jlinoig-Zentralbahn hatte 
beträchtliche Zuaeftändniffe gemacht, 
fodaß alle Gegner des Planes diefem 
fchließlich zuftimmten, bis auf ein paar 
nicht einmal genannte „Steuerzahler“, 
für die der Adoofat Xenering im Ge- 
richt erfchien. Levering hat nun aud 
den Staatdanmwalt für feine Seite ge- 
monnen. E3 wird dem Staatsanwalt 
fehr verbacht, daß er erft in allerlegter 
Minute in die Verhandlungen, die nur 
der Beitätigung des Richters zum Ab- 
Thluß bedürfen, eingreift. 

Aus dem Gefundheitsamt. 

Am Laufe der vorigen Woche find 
beim Gefundheit3amt 854 neue Yyälle 
pon anftedenden, bezw. übertragbaren 
Krankheiten gemeldet worden, darun= 
ter: Inphuäfieber, 15; Mafern, 245; 
Scharlah, 182; Diphtheritii, 141; 
Zubertulofe, 154. s 

Am Hinblid auf die jegt einfegenbe 
Völkerwanderung nah den Sommer: 
frifhen marnt bad Geſundheitsamt 
eindringlich vor dem Yändlichen Brun- 
nenmwafjer, das in vielen Fällen nichts 
weniger, als zweifelsohne ſei. Ferner 
wird in dem Bubletin die bemerkens— 
werte Tatſache erwähnt, daß die Prä— 
mienraten der Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten ganz bedeutend ermäßigt werden 
könnten, ſofern es gelänge, den Typhus 
und die Schwindſucht auszumerzen. 

Nach dem Wochenausweis der Be— 
hörde war in voriger Woche die Zahl 
der Sterbefälle hier um 29 höher, als 
in der vorhergegangenen, um 21 höher, 
als in der entſprechenden Woche vori—⸗ 
gen Jahres. Die vergleichende Tabelle 
mit näberen Angaben folgt: 


29 di ln 
u uni 
i Si 1912 Bu 5 
Yährlie Sterblichleitdrate, 

auf je 1000 ber Beböllerung..12.6 12.2 12.58 


— 
Diarrhoeale 
Kindern unt 


‚Die Beiratslizenjen. 

In dem heute zu Ende gehenden 
Monat, einem der Hauptgejchäftsmo- 
nate bed Nahre® auf dem Heiratd- 
marft, murben 3835 Heiratslizenjen 
augeftellt, 22 weniger al3 im legtjäh- 
tigen Juni, als die höchfte ‚Ziffer er- 
zielt wurde. Geftern mar der An 
drang noch befonbers groß, 237 Lizen⸗ 
fen wurden auägeftelt. Die meijten 
Lizenfen werden aber gemöhnlich an 
Montagen außgeftellt, dann folgt 
Samätag und hierauf Mittwoch ala 
Lieblingstage der Heiratöfandidaten. 
Un Montagen befteht die Mehrzahl 
häufig aus durchgebrannten Liebes— 
pärchen, und wenn der Andrang be— 
ſonders groß iſt und die drei Schrei— 
ber alle Hände voll zu tun haben, da 
pflegen ſich häufig 15 bis 17 Jahre 
alte Mädchen einzuſchmuggeln, um 
eine Lizens zu erſchleichen, aber es 
wird ſcharf aufgepaßt, und ſelbſt die 
Verfiherung, daß fie 18 ober 19 
Sabre alt unb jomit volljährig find, 
nüßt ihnen nicht3. 

Sugendriefter Pindney und der 
Vorſteher des Heiraislizensamtes, 
Legner, arbeiten einen Geſetzentwurf 
aus, wonach beide Eheſtandskandida—⸗ 
ten erſcheinen müßten, wenn ſie eine 
Heiratslizens erlangen wollen. 

Vaorſicht bei Wunden. 


Obwohl der Verkauf von Feuer⸗ 
werksklörpern in der Stadt Chicago 
bollftändig unterbrüdt morben ift und 
bie Händler nur nad) auswärts ver- 
faufen, & daß tam 4. Yuli allein im 
Mäite Sor Bafeballpart ein Syeuer- 
mwerf, unter fachtundiger Leitung, ab- 
ebrannt werden wird, fo hat das Ge- 
Fundbeitßamt ed doch für geboten er- 
achtet, Verhaltungsmaßregeln bei Ver⸗ 
mundungen durch Pulver undSpreng> 
ftoffe befannt zu geben. Selbft die 
anfcheinenb unbebeutendfte derartige 
Wunde muß fofort und zwar von ei- 
nem Arzte behandelt werden. ‘ft die 
fer nicht fogleich zur Stelle, fo öffne 
man bie Wunde, entferne alle fremden 
Zeilhen und alle verlegten Hautge- 
—* reinige die Wunde gründlich mit 


ner ſtarlen Löſung Karbolſäure und 
wa dann mit einer Yöprogenti- 
gen bollöfung aus, darauf mafche 
man fi abermald mit einer Löfung 
berpräzipitat von 0.001 Bis 

0.002, tupfe mit Borfäure ober Sa- 
(ieh! d ag ang eV htet Gaſe u. einen 
naſſen —2 mit ter 


REN 


Tritt erft Munbdfperre ein, jo ift Ret- 
tung unmöglid. Nach der befchriebe- 
nen Reinigung muß, womöglich in ben 
Unterleib be3 Berwunbeten, Mund- 
fperreantitorin gefprigt werden, 1500 
Einheiten. Das Antitorin ift im Ge- 
fundheitsamt, da8 don 6 Uhr früh bis 
10 Uhr Abends offen ifl, i 
und wird, wenn der Verwundete mit⸗ 
tellos iſt, frei abgegeben. 
Höhere Steuerwerte. 

Die Einſchätzungsbehörde dürfte 
noch in diefer Woche ihre Arbeiten be- 
endigen; bann wird bie Steuerrebis 
fionsbehörde ihre Arbeit aufnehmen. 
Da die Bodenmerte im Allgemeinen 
in diefem Jahre nicht verumlagt mer, 
fo war die Aufgabe eine verhältniß- 
mäßig leichte. ft 

An neuefter Zeit hat fich unmittelbar 
füblih vom Xadfon Boulevard vom 
Grant Part bis 5. Avenue weitlich ein 
neuer Gefchäftsteil entwidelt, Die 
Bodenpreife find erftaunlich in die 
Höhe gefchnellt, und danad) ift von ber 
Einfhägungabehörbe aud) die Steuer 
einfhägung gefteigert morben. Die 
volle Einfhägung ift in ber folgenden 
Lifte der Behörde angegeben morben; 
befanntlich wird nur ein Drittel davon 
berfteuert: 


MWooley & Co., 319 W. Van Buren... .$135,000 
€ icago Directorp GEo., 731 Plymouth 
EA TERRA g 
!R.R. Donne-b & Sons, 711 Plnmouth 
Ten ———⏑———— 
American NRadiater Co., 820 &, Mis 
kgon benue ..-.un0rusneneraunne 
Beit-Ruffeil_Co., 533 ©. Wabafh Une. 
E. Budlin, 814 S. Dearborn Str... 
ongreß Hotel Co. 
EC. 9. Morris, Bladitone Hotel 
Pitt u. late Glab Company, 
W. EEE WEL: „ecnennunhernanseie ARME 
Auſtin⸗Weſtern Companh, Qib., 900 
TR. Re 
American Woot Company, 1104 ©. Ba- 
0 ÄnkaneeE weilte, 178,100 
we Rubber Eo., 1531 S. Midht- 


gar —— ee ‚453 
ãirbants, Morſe & Co............... 230 480 
ord Motor Compand ................ 48,000 
— BE — 
Mergenthaler Linothpe Companh, 1100 
u TR RER 
2+ BE  Wienerunn as unten 
aver 
42—52 Bel 


60,340 
00,000 
90,000 
220,000 
‚000 


€ o Go, 

Piurpop Barnifh Eo., 

D. 9. Burnbam Co., 80 Dit Yadlon- 
Boulebard ..., 

Chapin & Gore, 67 Oft Adams Str... 

Gapper & Capper ..... «. 39,000 

— Furniture Co 
B. Holden (Inc.), 

e 


............... 


L 69,94 
231 ©. Gtate 
EEE BELELEE 
:_Healy, 200 S. Wabalh Ube... 499,663 
Robert T. Lincoln, Bullman-Gebäubde.. 75,000 
U. E. MeElurg & Eo., 218 ©. Wabalh 
— „..uncuoenasozusunuanuunnecsrne LUDER 
Michigan, Indiana & Ilinois Line.... 80,000 
Quafer Lats Co., 80 Dit Jadfon Bid. 43,067 
Rodger Ballaft Car — — —9 
Scholle Furniture Co. 220 S. Wabaſh 
— aa a 85,000 
Steger on Piano Dane 
€. 9. Stafford Mfg. Eo., 218 ©. Wa⸗— 

Baid be, .....oonunusssesnsnonuncneee 
Wellington Hotel ......urenrenenenenen« 
Brunswid-Ball»Eollender Co. ........ 
W Cowen & Co. 318 S. Michigan 

aaa 
Bilfel Eromn Piano RT 51,000 
zopn Chur Eo., 319 S. Wabalh Abe. 60,000 

able Co., 301 ©. Wabafh Xbe......... 20 

Chicago Auditorium Co. ...... 


Chicago Klub Du 2 u 7 
Ihoma3 4A. Griffin, 334 S. Midigan 
benue ser 


I TE BE ER. sans ngzrene 
Lehigh Ze Goal Eo., 332 &. Michi» 
gan J —— 
Rotbihild & Co., State und Pan Bus 
ren Ctra i 
DO. WB. Ridardfon, 436 S. Wabaſh 
2. ee 
NE EEE 
Cpaulding & Co., 336 S. Michigan 
RR —— 
Siegel, Eoover & Eo......... * 828.285 
wen Schmidt Nahlab .............. 200,00U 
mmett W. Bigelom Nadlaß.......... 120,424 
General Electric Eo., 53 Welt Jadfon 


305,000 


315,000 
ulebar 170,200 
. Abt & Son, 308 ©. Marlet ®ttr..... ‚000 
American Zelt Co., 325 ©. Marlet 
RETTET EEENTETEERGE TE 
Gontinentel Infurance Eomvany bon 
€ ae a ee 
Central Electric Go 
itfh, Widwire Co. . 
anober Fire Infuranc 
Infurance Co. of North 


45,00 
67,500 


er 

250,135 
* 70,000 
e Co 90,01 
America (Bht- 

la 3 ae a a ——————— 
Kuhn, Nathan & Filber, 332 S. Yranl- 

lin Str. 120,000 
Liberpool, London and Globe Inf. Eo. 865 
Miller!’ National Inf. Eo....uuuner... 13 
Nortdern Affurance Eo...... 
Kiagara Fire Anfurance Co 
National ire Int. Co. o 
North Britifh Mercantile 
Korwih Union Fire Anf. © 
Voſtal Aglearapd and Cable 
Ebd. 8. Price &o., 320 N. 


.un un nnsn nn — 
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&o 
Srantlli 
108,820 
7,000 


, 240,000 

Weitern_ Union Zelegraph Co......... 242,837 
U. I. MWbite & Co., 141 W. m 

Boulevard 

ame3 B. Clow & Gond..zcseruncuee 

luett, Beabodpyp & Co 
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ſÆurioſe Geſchichte. 


Angeblich Geld und Schmuck eines Polizei⸗ 

gefangenen ſpurlos verſchwunden. 

William Carlo, 580 Nord Clark 
Straße, wurde unlängſt unter dem 
Verdacht verhaftet, an einem Raub- 
anfall beteiligt geweien zu fein, und 
in der Wache an der Chicago Xe. eins 
gejperrt, wo man ihm $60 und eine 
Heine Bufennadel abnahm. Wie üb- 
lich, erhielt er dafür eine Quittung. 
Nah ein paar Tagen wurde er frei— 
gelaſſen. Vor etwa einer Woche kam 
er mit der erwähnten Quittung nach 
der Wache und forderte ſein Eigentum. 
Es war nirgends zu finden, wohl aber 
in dem betreffenden Buch Carlos Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung. Der Mann 
wandte ſich an Hilfspolizeichef Schuett⸗ 
ler, der den drei amtirenden Sergean⸗ 
ten der Wache, Beutel, Kinnin und 
Valler, befahl, Carlo das vermißte 
Geld und den Schmuck zu erſetzen. 
Sie weigerten ſich, und geſtern hat der 
Hilfschef gegen ſie Anklagen vor der 
ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde erhoben. 
Die Beamten wollen das Verfahren 
bekämpfen. 


ee 
Beiftrafter Liebhaber, 


Sranz Gousfis mißglüdter Derfuh, Stau 
Rofe Johnfon zu entführen. | . 
An Littauen hatte vor mehreren 
Jahren Walter Johnſon Frl. Rofe 
Maturitch geheiratet und war mit ihr 
äh Chicago gelommen. Unlängft 
tauchte auch Franz Gousli, ein alter 
Verehrer der Frau, hier auf und 
wurde Koftgänger bei ber 818 Well 
36. Straße mohnenden Yamilie. Er 
verfuchte nun, die Frau zu überreden; 
mit ihm durchgubrennen, fie teilte das 
ihrem Gatten mit; welcher ven Mann 
einfteden ließ. Unb Richter Heap, 
bem ber „Intulpat“ geftern vorgeführt 
Dun, brummte biefem $100 Strafe 
auf. 


Angebliche Spielhölle. * 
Die achtzehn Männer, die am Don⸗ 
nn in Michael 


an 
.| 813,000, bie mir ihm 
ti art ‚ lönnen 


— — 
Entgegenlommen des Stadtſchatz⸗ 
meifterd Studart ermöglicht fie. 


Berfahren nit völlig gefehlih. 


Stadtfchatzmeifter übernimmt Derantwor« 
tung. —Derfahren hat dem Schultat im 
r 2* 
gegenwärtigen Gejhäftsjahr bereits 
mehr als $13,000 erfpart. 


— 


Eine Erfparniß von mehr als $13,- 
000 hat Stabtfchagmeilter Henry 
Studart dem Schulrat und bem df> 
fentlichen Schulfyftem durch Einfüh- 
tung einer Neuerung gejicheri, bie 
zwar dem Buchftaben des Gefeges nach 
nicht erlaubt ift, für die er aber Vor- 
bilder in anderen ftädtifchen Verwal» 
tung3zmweigen gefunden hat. Seit Yah- 
ren hat der Schultat in der erften 
Hälfte des Fistaljahres an einer be- 
denflichen Geldflemme gelitten und jid) 
genötigt gefehen, bie nötfgen Mittel 
für Unterrichtszwecke, beſonders Bes 
zahlung der Gehälter des Lehrkörpers, 
durch Verausgabung von Anweiſun— 
gen auf künftige Steuereinnahmen 
aufzubringen. Dieſe Anweiſungen, 
die an Banken verkauft wurden, wur⸗ 
den mit 4 Prozent verzinſt, während 
ſtädtiſche Gelder und Schulfonds von 
Banken, bei denen ſie hinterlegt waren, 
bedeutend niedriger, in den letzten 
Jahren nur mit 24 Prozent verzinſt 
wurden. Die Folge war, daß der 
Schulrat für ſeine Gelder, die er aus— 
lieh, bezw. bei Banken hinterlegte, be— 
deuiend weniger erhielt, als er bezah⸗ 
len mußte, wenn er von denſelben 
Banken Gelder für kurze Friſten auf⸗ 
nahm. 

Stuckart ermöglicht Erſparniß. 


Die ſtädtiſche Verwaltung hatte 
Jahre lang mit denſelben Verhaͤltniſſen 
zu kämpfen, bis die Legislatur ein 
Geſetz annahm, das ihr ermöglichte, 
für laufende Ausgaben Gelder aus 
anderen ſtädtiſchen Fonds zu borgen, 


| für die fie denſelben Zinsfuß bezahlt, 


den die Banten der Stabt gewähren. 
Auf die Fonda der Schulbehörde nahm 
das Gefek nicht Bezug. Dem Ent- 
gegenlommen Stabtfhatmeifter Hentn 
Studart3 ift e3 zu verbanfen, daß der 
Sculrat für feine Anmeifungen auf 
fünftige Steuereinnahmen einen ande= 
ren Abnehmer gefunden bat, ber ihm 
bebeutend weniger Zinfen berechnet, als 
die Banken, nämlih das ftäbtifche 
Schagamt. Während die Banken eine 
BVerzinfung biefer Anmeifungen mit 
pier Prozent verlangen, berechnet das 
Stabtfhagamt nur bdenjelben Zind- 
fuß, den ihm die. Banten für Gelber, 
die e3 hinterlegt, gewähren, nämlic) 
24 Prozent. Da es fich dabei um jehr 
große Surgmen handelt, ift die erzielte 
Erfparniß, die der Schulverwaltung 
und fchließlih den Schultindern Chi- 
cago3 zugute fommt, eine jehr beträcht» 
liche. 
Schulrat fpart über $13,000. 

‘m laufenden Gejhäftzjahr hat ber 
Schulrat Anmeifungen auf fünftige 
Steuereinnahmen in der Höhe bon 
$5,945,000 außgeftellt, bie ba3 ftäbtifche 
Schatamt angelauft hat. Sie werden 
mit 23. Prozent verzinft. Davon hat 
die Schulverwaltung bis geitern An: 
meifungen in der Höhe non $4,655,000 
iieder eingelöft, mährend der Reft im 
Betrage von $1,290,000 im Laufe de3 
nächjften Monats eingelöft werden wird, 
Die Zinfen, bie der Schulrat bezahlt 
bat, belaufen fich für $4,655,000 auf 
$13,176,89. Auf die noch ausftehen- 
den Anmeifungen in der Höhe bon 
$1,290,000 wird die Schulverwaltung 
$3953.86 Zinfen zu bezahlen haben, 
fodaß ihr die Koften der aufgenomme= 
nen Gelder indgefamt auf $17,130.75 
zu ftehen fommen werden. Wäre fie, 
ivie in früheren Jahren, gezwungen ge= 
mejen, von den Banten zu borgen, beziv. 
ihre Anmeifungen auf fünftige Steuer- 
einnahmen an jie zu verfaufen, jo 
mwürbe fie an Zinfen $30,494.66 zu 
bezahlen gehabt haben. Das Entgegen» 
fommen de3 ftäbtifchen Schahmeifter3 
fichert ihr daher eine Erfparniß bon 
nicht weniger ala $13,323.91. Die 
Summen, die fie aufgenommen hat, 
ſchwanken zwiſchen $60,000 und 
$806,000. 


Gefetlihe Beitimmungen fehlen. 

Das Verfahren, das die Erfparniß 
ermöglicht, verurfacht dem Stabtihah- 
amt natürlich eine Maffe Arbeit. €3 
ift, wie Stadtihagmeifter Studart 
einem Berichterftatter der „Sonntag» 
poft” gegenüber erklärte, nötig, über 
bie in Frage fommendben Fonds nicht 
nur getrennt Buch zu führen, fondern 
fie auch bei befonderen Banten zu Hin- 
terlegen. Außerdem muß der Stabt- 
fchatmeifter für biefe Gelder befondere 
Sicherheit hinterlegen, da die von ihm 
geftelte Bürgfchaft fich nicht auf fie be- 
zieht. „Das Gefeh ertennt ein derar- 
tiges Verfahren nicht an“, erklärte er 
geftern. „Als das Gefeg angenommen 
wurde, bas der Stabt ermöglicht, ver- 
fügbare Gelder auf diefe Weife für 
Zmede zu verwenden, für die fie nicht 
beftimmt waren, wurde ‚merfmürbiger 
Meife auf bie Schulbehdeden und ihre 
Bedürfniſſe nicht Hezug genommen. 
Ob wir dem Buchſtaben des Geſetzes 
nach dazu berechtigt ſind, iſt vom 
Staatsobergericht nie entſchieden wor⸗ 
den. Wenn das Verfahren vielleicht 
auch nicht dem Buchſtaben des Geſetzes 
entſpricht, ſo entſpricht es ſicherlich dem 
Geiſt des Geſetzes. Es macht uns zwar 
eine Menge Arbeit, aber es erſpart dem 
Schulrat im Lauf des Jahres ganz 
ä ie mehr als 


ſtändige Summen. 4 
m 
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und bie fich fehr fegensreich ermiefen 
bat, ift die, ftäbtifchen Angeftellten 
Borfhüffe auf das ihnen zulommende 
Gehalt zu gewähren. Auch diefe Neue- 
rung macht dem Schahamt eine Menge 
Arbeit, die e3 früher nicht Hatte, aber 
fie Hat auch den Zohnmucherern, die 
früher im Rathaus ihr Unmefen trie- _ 
ben, das Handwerk gelegt. 
Beilfuß wird Stadt vertreten. 

Der ſtadträtliche Finanzausſchuß 
beauftragte geſtern Ald. A. W. Beilfuß 
von der 15. Ward mit der Vertretung 
ber Stadt auf dem „Eity Planing 
Congreß“, der vor 15. bis 17. Yuli 
diefes Jahres in Winnipeg, Kanada, 
ftattfinden wird. Der Kongreß wird 
fi mit ragen beichäftigen, die auf 
die Anlage und Verfchönerung von 
Städten Bezug haben. Unter anderem 
wirb auch) die Frage erörtert werben, 
wie dem Eindringen von Fabrilanlas 
gen in Bezirke, die in erjter Linie 
Mohnzmeden dienen, gefteuert werben 
fann, und die Frage der Durchführung 
einer einheitlichen Fluchtlinie in Groß- 
ftäbten. ld. Beilfuß hat beide yra- 
gen im Stadtrat ald Erjter zur Spra= 
he gebradht und bie Ernennung einer 
Kommiffion durchgefegt, die eine Lie 
fung finden fol. Die Löfung ift jehr 
ſchwierig. €3 ift nötig, bejondere ges 
jegliche Beitimmungen in der LZegisla= 
tur zur Annahme zu bringen. Diefer 
Aufgabe wird ber Stabtpater der 15. 
Ward fi im näcdhjften Winter unter- 
ziehen, wenn bie Legiälatur mieder 
zufammenttritt, 


— ——— — 
Nieſenhypotheten. 


Zwei Darlehen der Central Cruſt Co 
im Geſamtbetrage von $30,000,000. 


Zwei vom 1. April 1912 datirte 
Hypotheken im Geſammtbetrage von 
830,000,000 wurden geſtern von der 
Central Truſt Company von Illinois 
im Grundbuchamt angemeldet. Die 
eine, von $24,000,000, zu 6 Prozent, 
hat die Chicago Tunnel Company, die 
andere, bon $6,000,000, hat die Ehis 
cago Marehoufe & Terminal Com: 
pany von ber Central Trujt Company 
ald Truftee aufgenommen. Die Hy 
pothet der Tunnel Company lajftet auf 
beren —— Eigentum, einſchließ⸗ 
lich aller en Gerechtjamen, 
Kontratte, Vorrehte und Dinge, wels 
che die Gejellichaft befigt oder die in 
den Händen ber Maffeverwalter find. 
Diefes Eigentum tft, mie die Urkunde 
bejagt, von der Tunnel Company am 
14. Tebruar 1912 bei dem Gericht3» 
verfauf im Bunbesbiftriftägericht vers 
fauft worden. 

Die Hnpothet der Warehoufe Co. 
ift durch alle Rechte und Eigentumds 
intereffen der Gefellihaft an ihren 
Tunnels, Schachten, Pachtrechten u. ſ. 
w. gedeckt. 


— —ñ— — — 


Freiluftlager. 


Nördlich von LakeBluff werden 2000 Kin⸗ 
der beherbergt werden. 

In ihrem geftern eröffneten reis 
Iuftlager, eine Meile nördlich von Late 
Bluff, wirb die Arden Shore Affocias 
tion während dbe3 Sommers 2000 
arme, erholungäbedürftige Kinder be= 
berbergen, in Gruppen bon je 400, alle 
14 Tage eine andere Gruppe. Auch für 
die Aufnahme folcher, die einen gerin= 
gen Betrag zu zahlen vermögen, ift 
Vorforge getroffen, und diefe können 
bleiben, fo lange fie wollen. Die meis 
jten der erjtermähnten Kinder werden 
bon den Bereinigten Wohltätigteitäges 
fellfhaften binausgefhidt. An einer 
Abteilung des Lagerd merden 40 
tränkliche Kinder den Sommer über 
berpfleat. 


— 
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Ungelodhte Nahrung. 


Sie it das einzig Wahre, erklärt De, 
George . Drews. 

Ein „eingefleifchter” Vegetarier ift 
Dr. George Y. Drews, 430 Dft 42, 
Straße, der foeben ein Buch über feine 
Ernährungsanfichten unter dem Titel 
„Ungelochte Nahrung“ herausgegeben 
bat. Er zieht in feinem 30 Fuß breiten 
Garten alle Gemüfe, von denen der 
aus fieben Köpfen beftehende Haushalt 
ih ausschließlich nährt, felbit. 

„Niemand in Chicago”, jagte Dr. 
Drems, fannn mir einen gefünderen und 
zufriedeneren Haushalt zeigen, und 
da3 fommt daher, daß mir nur von 
ungelohten Pflanzen leben.” 


Bleibt Augendrihter. 


Richter Pindiney wurde einflimmig wie 
derernannt, 

In der geftrigen Konferenz ber 
Richter des Kreisgerichts wurde Rich 
ter Pindney einftimmig zum Vorjiger 
des Jugendgerichts wiederernannt, 
und es wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
die Verhandlungen des Jugendgerichts 
vom L. November an im Countyge⸗ 
bãude abgehalten werden ſollen, falls 
bis dahin die geplanten Verbeſſerungen 
im Jugendgerichtgebäude nicht ausge⸗ 
führt find. Richter Baldwin murde 
zum vorfigenben Richter und Richter 
MceGoorty zum Sekretär ermählt. 

Zu Richtern für Kanzleifälle wur⸗ 
den die Richter Tuthill, Gibbons, und 
Honore außerfehen, und ben Richtern 
Keriten und Windes murde bie Krimis 
nalabteilung zugetiefen. 

— — 0 —— 


SBandelte ohne Erlaubniß. 


Die „Commonwealth⸗Ediſon Eo.*, 
deren Arbeiter einen Teil des Straßen⸗ 
pflaſters an Eaſt Madiſon Straße 
und Wabafh Avenue ohne Erlaubniß 
feitend der Stabt aufgeriffen Batten, 
iwmurbe geftern von Richter Beitler im 
S. Clark Str.Stadtgericht zu 810 
Geldſtrafe und den Koſten verurteilt. 
Ein ber Gejellichaft „feet. — 





* 
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Herorlehende Vergnügungen, 


* und denmicht ftattjindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Ordensfeit der Sarugari. 


Es mird heute in Riverview gefeiert. — 
Ausflug des Hamburgs Klubs. —Derein 
Deutjcher Deteranen im Eurefa Park. — 
Turner ziehen nad Jeitrams Grove. 


Am Pifnifhain der Riverview Erpo- 
fitton wird am heutigen Sonntag da3 
große Fifnif und Sommernachtsfeſt der 
ſämtlichen Logen des de ut ſchen Or— 

ens der Har ugari von Chicago 
und limgegend gefeiert. Die Größe und 
das Anſehen des Orden? bedingen einen 
maſſenhaften Beſuch des FFeites, aber der 
an erfahrenen Mitgliedern jtarfe Aus» 
fchuß iit jeiner Aufgabe, diefe Maflen au 
empfangen, zu unterhalten und zu be⸗ 
wirten, vollſtändig gewachſen. Tanz, 
Sionzert, Spiele und Luitbarfeiten für 
ale Alteröflaiien und Gejchmadsrichtuns 
gen find vorbereitet, Küche und Steller 
twerden allen Anfprüchen beiten Genüge 
Ieiiten, und alle Befucher, ob _arob oder 
Tlein, alt oder ung, werden Gelegenheit 
haben, jih nach Herzensluſt Des Qeben3 

u freuen. Der Eintritt gu dem eit 
toitet 25 Cents. 

Einen Ausflug nad dem fchönen Pa— 
los Park, Ill. veranitaltet der Ham- 
burger Klub am heutigen Eonn= 
san ur feine Mitglieder und Freunde. 
Die Züne fahren um 9:15 und 1 Uhr 
vom Rolf Str.- Bahnhofe ab, der Preis 
für die Hin- und Nüdfahrt nebit Ein= 
tritt in den PRarf foitet 60 Gent3, für 
Kinder zmifchen 6:und 12 Aahren die 
Hälfte. Alle Mitalieder des Kuba ber= 
faufen Rahrfarten auf dem Bahnhofe. 
Der Feitausichug macht Darauf aufmerf- 
fam, dab das Yet des Wusflugs fein 
eingezäunter Part oder Garten tit, fon= 
dern jich in der freien Natur befindet; 
Mettipiele für Jung und Mlt follen ver 
anjtaltet werden. 

Preidfegeln und allerlei fonjtige Som: 
merbeluitigungen jtelt der Verein 
Deutiher Veteranen bon Chi- 
caao den Bejuchern feines Pifntf3 in Au3- 
fiht, daS er am heutinen Sonntag 
ım Gurefa Barf beranitaltet.e. Gute 
QTanzmufif und folide Bemirtung find 
wei andere Runfte des Tejtprogramms, 
enen der Feitausfchuk bejondere Eorg= 
falt widmete. Gr beiteht „aus erfabrenen 
Mitaliedern, melde die Feier au einere 
recht gemütlihen au maden beitrebt find. 
Angefangen mird um 2 llhr Nachmittag, 
much wenn das. Wetter ungünjtig jein 
folte. Der Eintritt foitet 25 Cents. 

Die Vorwärts =- LogeNr. 1278 
der Ehrenritter und Damen 
wird am heutigen Sonntag, pvon Nad- 
mittags 2 Uhr an, ein großes Bifnif 
in Hatvley’3 Grove, Rrving Park Boule- 
bard und Weitern Abe., abhalten. Der 
Eintritt it auf 15c die Perfon im Vor— 
berfauf feitgefeßt, an der Kaffe 25c. Der 
"sinertrag it zum Beiten des Fürzlich 
proanijirten „Drillteams“ beitimmt. Ein 
rührige®_ Nomite traf orbereitungen 
Die Seitlichkeit zu einer alanzpollen zu 
geitalten. Für gute Erfrifchungen bei 
Mujif und Tanz tit beiten3 geforat. 

Cein 23. Jahrespifnif veranitaltet der 
Turnberein Ginigfeit am 
heutigen Sonntag in Sejtram3 Grove, 
Bellmood, ZU. Der leitende Ausſchuß 
ſtellt den großen und kleinen Teilnehmern 
einen vergnügungsreichen Tag inAusſicht 
und bat u. a. Spiele aller Art für Jung 
und Alt, Wettlauf, Rreisfeneln und an: 
dere PBeluitigungen vorbereitet. Erwach— 
jene zahlen 50c, Kinder 250; DieAusflüg- 
fer fonnen um 10, 11: :30 und 1:30 Uhr 
vom Bahniteig Wood Str. der Metropo- 
Iıtan = Hochbahn abfahren, dieſe Züge 
halten auch an 12. Str., Marſhfield, 40., 
52. und Desplaines Ave. 

An Cchulß’ Garten, Nr 
ftern Apve., wird am ——— Sonntag 
das 28. Sahresfeit de3 Stranfenunter- 
ſtützungsbereins ſämtlicher Angeſtellten 
der „Gottfried Breming Com- 
panh“ gefeiert. Die Vorkehrungen find 
in üblicher Weiſe getroffen, fo daß alle 
Mitglieder und Freunde einem Tage bol- 
ler ?sröhlichkeit in der freien Natur ent- 
gegenjehen fönnen. Zum Feitplag ges 
langt man, wenn man nad 51. ©tr., von 
dort bis Weitern Ave. und von dort bis 
zum Garten fährt. Der Eintritt Zojtet 
25 Cent3. 

Heute feiert der Ungarifde 
Bruderberein in Hoerdt3 Garten, 
MWeitern, Clybourn und PVelmont Abe, 
ein mit Sahnenmeihe berbundene3 Eoms 
merfeit. Die Mitglieder berjammeln fich 
um 9 Uhr -im Tefetes Halle, 1959 
Gran) Abenue, und marjchiren von dort 
durch Roben Straße bis Weitern Avenue, 
bon mo aus der Weg zum Feitplaß in 
Straftwagen zurüdgelegt wird. Für Be- 
Iujtigungen der Feitbejucher auf die „ber= 
fchtedenjte Art hut ein erfahrener Feit> 
ausihuß reichlich geſorgt, „neögleichen für 
Bewirtung. Ungnariiche Volfsipiele nnd 
Gerichte werden Die Feſtgäſte an die alte 
Heimat erinnern. Der Eintritt koſtet 
25 Eent3. 

In Bener3 Garten, California und 
Addiion Abe., — heute der Hard 
Times leaſure Club jein 
wölftes großes Pant verbunden mit 

reiöfegeln, von 1 Uhr Nachmittags an 
ab. Der Klub mird feine Mitglieder 
und Gäite auf da3 Beite unterhalten und 
bemirten, alle Teilnehmer fönnen einem 
ſchönen Lergnügen im Freien entgegenſe⸗ 
hen. Der Eintritt toftet 25 Cents. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12, 
Orden der Hermanns eltern, halt ihre 
öffentliche Inſtallirung am fommenden 

Freitag Abend in Counts Halle, 

Ede Sedgwick und Blackhawk Str. ab. 

Die Großbeamten werden nach einem 

„Drill“ der „Guards“ die neu erwählten 
Beamten in ihre Uemter einjegen. Ein 
bewährtes Komite trifft große Vorkeh⸗ 
rungen zu einem bergnügten Abend. Die 
Scheitern, aller 2ogen, jomwie Freunde 
find zur Teilnahme berzlich eingeladen. 

Am fommenden Conntag werden die 
Vereinigten Damen bon 
Chicago im Erzelitor Park ihr vier 
tes Pilntf abhalten. Das Heft der Da- 
men, deren Veranjtaltungen fich ja ims 
mer duch große Gemütlichkeit auszeich- 
nen, wird durch Seneln um pradtbolle 
Rreife, Spiele und Bergnügungen aller 
Art, gute Tarı mufif uf. berfchönert 
werden. Die orfehrungen bejorgt ein 
eifriger Feftausfhuß unter der Zeitung 
der Vraiidentin Erneftine Giermann. 
Der Anfang tft auf 2 Uhr Nachmittags 
feitaeiett; Cintrittöfarten foiten 2öc. 

Der Dr. Herzl —— 
Krankbenunfterſtützungs— 
berein veranſtaltet am Tommenden 
Sonntag in Friedells Garten, Fullerton 
und 40. Abve. ſein ſiebentes Jahrespiknik. 
Ein eifr riges Komite, beftehend aus den 
Herren ©. Spiker, U. friedman, X. —* 
lak, Sam. Vollak, 38, — 
bovicd, Sam. Wei Di. Selen 
finger und SE en, it nt den Dora. 
hereitungen jchon jett einigen Wochen bes 
ihäftigt und Icheut Feine. Mühe, um den 
—— Ban den, Ta 2 zu bes 
reiten. für Preisfegeln, Tara 
und — ———— — beſtens gelangt 
und ſelbſtverſtändlich wird auch 
—— le nicht verge 
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Social Circle“ des Erſten 
Ungariiden Geſelligkeits— 
und Krankenunterſtützungs— 
vereins von Chicago am kommenden 
Sonntag, von 10 Uhr Vormittags an, 
im Altenheimgarten an Madiſon Str. 
und 72. Ave. Sowohl der Verein wie 
ſeine Feſte ſind dem deutſchſprechenden 
Vublikum ſeit einer Reihe von Jahren 
beſtens bekannt, und da man weiß, wie 
gut man ſich immer in dieſer fröhlichen 
Geſellſchaft amüſirt, ſo wird das Pitnit 
ohne Zweifel ſtark beſucht werden. Der 
Feſtausſchuß hat auch diesmal für Unter— 
haltung und Bewirtung reichlich geſorgt. 

Der Qumbolbt Barf-Frauens 
berein hält am Dienstag, dem 9. Juli, 
fein 15. Fine mit Preisfegeln im Ex— 
zelfior Park, Irving PBarf Boul., nahe 
Elſton Ave., ab. Ein tüchtiges Siomite un= 
ter der Zeitung der Brättteniin Chrijtiane 
Heiden iit an der Arbeit, um drin Mitglie- 
dern und Freunden einen redt vergnüg- 
ten Nachmittag zu verichaffen. Es ſtehen 
allerlei Beluſtigungen und ein großer Um⸗ 
zug der Kinder auf dem Programm. Je⸗ 
der, der Icdhon einmal beim Bilnif des 
Humboldt Par! Frauenvereins gemejen 
tit, wird jich noch der ſchönen Stunden 
erinnern, ob Regen oder Sonner nichein, die 
Gemütlichfeit iit die Hauptiace. Für gute 
Mufif und gutfchmedendes Eijen und 
Irinfen mwird beiten3 gejorgt imerden. 
Unjang 12 Uhr. Eintritt 15c die Perſon. 

Der. Groß PBarf Damenper- 
ein hält am Mittwoch, dem 10. Juli, im 
Erzeliior Rarf von 10 Uhr Morgens an 
ein mit Preisfegeln verbundenes Pifnif 
ab, ein Vergnügen, welches die Mitalie- 
der und zahllofen Freunde des beliebten 
Vereins jich für nur 10 Cents Eintritt 
gönnen fönnen. Die FFeitleitung ijt den 
bewährten Händen der Danten Kath. 
Edebredt, Präj.; Kat. Oberbillig, Vor- 
fitende; M. Sreefe, 9. Eifenbei3, J 
Schönfeld, L. Hafferkamp, A. Frenck, 
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Daſſow, A. Thoß C. Kadow, 3. —* 
M. Krafe und Kr. Greinig anvertraut. 
Diefe Namen und der Ruf des Vereins 
gemährleiiten ein tadelloſes Feſtpro— 
gramm und Mufik, PBreife, Erfriichunzen 
und Belujtigungen, welche nicht3 zu wün= 
fchen übrig lajien merden. 

Unter Zeitung der rührigen Präfiden= 
tin Minnie Krumje bereitet ein fleißiger 
Ausſchuß des rauenvereins 
Freundſcha ein großes Piknik 
vor, welches am Mittwoch, dem 10. Juli, 
im@urefa Park abgehalten werden joll. 
Angefangen wird jchon um 11 Uhr Vor: 
mittags, jo da& die Befucher den beiten 
Teil des Tages vor jich Haben, und der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents. Dafür gibt 
ed Preisfegeln und andere Beluitigungen, 
weder Gro% noch Klein wird lange Weile 


empfinden, jondern ſich nach Herzensluſt 
amüſiren können. 


Ein — Piknik veranſtaltet der be—⸗ 
liebte amenverein Edelweiß 
am Donnerstag, dem 11. Juli, im Eu— 
reka Park an Irving Part Blpd. und 
Bernard Str., von 11 llhr Vormittags 
an. Mußer anderen Vergnügungen, mie 
Tan, ufm., hat der rührtge Feitausichuf 
ein Preistegeln in Worbereitung und 
verlodende Preije dazu angejcafft. Dat 
die Bejucher fih prächtig rt mers 
den, unterliegt —— Zweifel, da der 
Verein mit Stol eine ganze Reihe 
wohlgelungener ————— zurückwei⸗ 
ſen kann. Der Eintritt foftet 15 Cents. 


Die American Ladies 
Society mid ihr drittes Pilnif und 
Preifegeln am Samötag, dem 13. Ault, 
bon 1 Uhr Nachmittags an, im Exzelfior 
Barf abhalten. E3 wird dabei an guter 
Unterhaltung u. Bewirtung nicht fehlen, 
denn ein fleißiger u. umfichtiger Feitaus- 
jhuß mird unter der Leitung der Präji- 
dentin Alles auf3 Schönste vorbereiten u. 
u. a. für gute Mufif und fhmadhafte Er» 
frifhungen, vom Ausſchuß ſelbſt auberei= 
tetes Eſſen und ſehr ſchöne Preiſe für 
die Kegelbahn Sorge tragen. Wer ſchon 
ein Feſt des Vereins mitgemacht hat, weiß 
wie gemütlich es bei dieſen Damen, von 
denen die meiſten Deutſche ſind, zugeht. 


| ftalteti der. 


Eintrittöfarten foiten im Vorverfauf 15, 


an der Safie 25 Et3. 

zer Schwäbdiſch-Badiſche 

Domenverein veranſtaltet am 
—— 14. Juli, Nachmittags vier 
Uhr, in HSammerſtroms Halle, Halſted 
und Willow Straße, 
verbunden mit Vetlooſung eines elegan⸗ 
ten Sophakiſſens und anderer ſchöner 
Sachen. Für gute Getränke und Eſſen 
iſt aufs Beſte geſorgt. Das Komite be— 
ſteht aus den Damen Marie Schwab, 
PTrafidentin; Margarete Scıyolz, Katarine 
Kopp und Marie Wirt). 

Am Eonntag, dem 14. „‚uli, wird das 
jährliche Triertiche Volfafeit vom Trie- 
rifgen Unabbhängigen Br 
deräund im Alklandearten, Aſhland 
und Addiſon Ave., gefeiert. Wie das Bus 
blikum, ſo wird auch das Feſtprogramm 
einen ausgeſprochen weſtdeutſch⸗moſel⸗ 
ländiſchen Karakter tragen, namentlich 
was die darin vorgeſehenen Volksſpiele 
und Volksbeluſtigungen anlangt. Die 
Mitglieder und Freunde des Bundes wer— 
den ich alfo recht heimijch auf dem Feſt⸗ 
plate fühlen und vergnügt fein fönnen. 
Ca mird auch großes Preisfegeln abge- 
halten. Der Eintritt Zoitet 25 Cent3. 

Wer die Sommerbergnügungen der 
deutichen Bereine in den leteren 
mitgemadt bat, der weiß, daR die 
Plattdütſchen Gilden mit ihren 
jährlichen Xoltsfeiten immer eine herbor- 
tragende rg eingenommen Baben. 
Yuh di Sabhr veranitalten fie am 
Sonntag —9 Montag, dem 14. und 15. 
Juli, in dem ſchönen Piknikhain des Ri— 
verview Parks ihr Volksfeſt. An Unter—⸗ 
Baltun ; —— und Schaubuden 
aller Art wird es daſelbſt nicht fehlen, ſo 
daß jedem Rei ucher einige angenehme 
u. genußreiche Stunden beboritehen. Die 
Mitglieder der Gilden und deren freuns 
de jollten e3 daher nicht verjäumen, die- 
fe8 Vollsfeit zu bejuchen, um fich im 
Kreife gleichgeiinnter Menfhhen zu uns 
terbalten und zu amüfiren. 

Die Vereinigten Sektionen des Bad: 
riſch-Amerikaniſchen Ver— 
e i n s von Coot Counth feiern am Sonn⸗ 
tag, dem 14. Juli, in Brands Park ihr 
21. großes Voltzfeft. Diefes Feit, das 
immer große Zugfraft bemiefen hat, na= 
mentlih auf die ſüddeutſchen Chicagoer, 
mird diesmal noch bejonders verfchonert 
durch die Aufführung lebender Bilder aus 
dem bayrifhen Hochgebirge, eine Antün> 
digung, die allerjeit3 lebhaftesg Intereſſe 
erwedt hat und dem Zeit mehr Befucher 
als je zuführen wird. Daß aber Darüber 
die anderen Vollövergnügungen, Tanz, 
Epiele u. f. m., nicht zu furz Tommen 
merden, beriteht fich von felbit. Der Feit- 
ausſchuß hat jich diesmal ganz bejonder3 
bemüht, ein glänzendes und bieljeitige3 
Programm berausgubringen, und ſieht ei⸗ 
nem Maſſenbeſuch entgegen. Der Eintritt 
fojtet 25 Cenis. 

Der Tiroler und Vorarlber- 
ger ®erein beranitaltet am Sonntag, 
dem 14. Nult, im Eurefa Park, 3424 Ir 
bing Kart Boulevard, Ede Bernard Str., 
fein 17. Bilnit, verbunden mit Preiske⸗ 
geln, Tanz und anderen Vollsbeluſtigun⸗ 
gen. Ein eifri TJ Komite iſt an der Ar— 
beit und bat Alles aufgeboten, den Mit⸗ 
gliedern und deren Freunden einen ver—⸗ 
gnügten Tag und 9 
Tiroler Jodlern wird e3 au ‚nicht fehlen, 
und dad "Tangbein wird flei ig geſchwun⸗ 
gen werden. Dem Feſt geht ein großer 
Ausmarſch voran mit verſchiedenen 
Schauwagen und einer Andreas Hofer⸗ 
Gruppe, vom Verxeinslokale, Jungs 
Halle, 748 W. North Avenue, aus Der 
Umgzug a um 10 os Vormittags 
und mird N Ave. und Um⸗ 
:gebung bewegen, und von da nach dem 


1 Uhr N 
e ES, 2m Bang. * = achmittags 


Be Breit Shweitern » Loge 
Nr. 6, der Hermanndfchtweitern, 
hält am ®i We 16. ai 


ein Ianzfrängcen,- 


Sahren | 


benb au bereiten. An, 


Guard, im Erzelfior-Bart, Yet — Part 
Boul. ımd Eliton Ave, ab. Des Ko⸗ 
mite, beſtehend aus den Damen Alwine 
Spaldinag, Präſidentin; Anna Anders, 
Ndolphine Peter, Lina. Gerhardt, Sophie 
Lamenitein, Maria Xors, Elfie wu 
Anna Yottig, Lizzie Hafferfamp, Milhe 
mine Martens, äsilie Baade, Helene 
Storrettfe, Maria —— Katie Sei⸗ 
denſpinner und Annie Moeller, iſt fleißig 
an der Arbeit, um allen Befuchern einen 
bergnügten Tan und Abend zu bereiten. 
Kur feine Kenelpreife tit aeforgt und auch 
fiir qute Tanzmufik und Bemirtuna. An- 
fang 10 Uhr Morgens; Eintritt 10c die 
Rerfon. 


Zur Abhaltung eine gemeinfamen 
Sommerfeites haben jich die mohlbefanns 
ten Vereine Gegenjeitiger Uns 
terftügung: berein Bavaria, 

Deutjider Verein Alpenrose 
und Auguſta Frauenverein 
zuſammengetan. Das Feſt, welches am 
Samstag, den 20. -Nult, im Erzelfiors 
Rarf abgehalien wird, wird bon cinem 
aemeinjamen, jehr tätige n Ausſchuß vor⸗ 
bereitet, an deſſen Spitze Herr Xavier 
Ehrenhuber als Vorſiber Frau Emma 
Stamm und Frau Genſine Wilde ſtehen. 
Die in großem Maßſtabe betriebenen 
Vorkehrungen laſſen darauf ſchließen, 
daß dos Feſt vielerlei Vergnügungen bie— 
ten und ſehr erfolgreich verlaufen wird. 

Der Nordweſt-Pfälzer-Da— 
menverein hält ſein erſtes großzes 
Viknik, verbunden mit Preisfegeln für 
Herren und Damen jowwie anderen Belu- 
ftiqungen für Nung und lt, am Sonn— 
tag, dem 21. Auli, im Eureka-Park, Ir— 
ping Vark Bou. und Bernard‘ Str., ab. 
Ein jehr umſichtiges Komite, 
aus den Damen Mnna Schar, Brafiden- 
tin; Lina Hutter, Wizepräjidentin: Chri- 
ittne Reichwein und Anderen, iit eifrig 
bemüht, den Gäiten einen veranüaten 
Taq au bereiten und Iadet alle Freunde 
und Gönner zum Pefuch ein. Anfang 1 
Uhr Nachmittans 
den Damen für 35 Cents verabfolgt. 
Rheiniſche Berein von 
Chicago veranſtaltet ſein 22. Volksfeſt am 
Sonntag, dem 21. Juli, Nachmittags 2 
Uber, im Ercelitor Vark, Irving Bart 
Boulevard und Eljiton Ave. Noh Ichweben 
die unübertrefflich fchönen farnevalüti= 
jchen Unterhaltungen vom legten Winter 
im Gerachtniß, die Gemütlichfeit der 
Rheinländer uno ihrer Feſte wird ſich in 
jeder Weiſe auf dieſem Volksfeſt wieder⸗ 
—*53 Für urkomiſche Aufführungen, 
owie Beluſtigungen aller Art, verbunden 
mit Preiskegeln für Damen und Herren, 
hat das Komite beſtens Sorge getragen. 
Es ſei noch erwähnt, daß im Vark alle 

ege und Vergnügungsplätze überdeckt 
ſind, ſo daß auch bei regneriſchem Wetter 
das Vergnügen der Teilnehmer nicht be— 


Luc 


einträchtigt wird. Der Eintritt beträgt 25 |. 


Cent3 die Nerjon, Tidet3 find bei Mit 
gliedern und an der‘stafle zu haben. 

Am Sonntag, dem 21. Auli, 
die Nordſeite ourt3 des Unabbän-= 
gigen Ordens der Söriter (J. 
O. F.) ihr jährliches Piknik im Rifnit- 
hatn der Riverbieiw Erpojition abhalten. 
oe ehn Courts diejes Stadtteils find 

ur 
reitungen tätig an haben folgende Be— 
amte gemählt: E. Hedinger, Präi.; 
E. F. Frank, Bigeprät ; Raul Müller, 
Finanzfekr. ; Dr. U. N. Broell, Schab- 
metiter; Walter C. Johnſon, korr. Sekr.; 
Hermann Tammen. Der Eintritt koſtet 
nur 25 Cents die Perſon. Viele wert— 
volle Preiſe werden an die Geminner hei 
Rennen und anderen Spielen an Yung 
und Alt verteilt. Uuch erhält,ein eder 
am Eingana einen Kupon, welcher ihn, 
menn er eine der glüdlichen Nummern 
bat, zu einem der fünf Fäljer Mehl be- 
rechtiat, meldhe die Großbeamten im 
Staate Illinois dem Komite geſchenkt 
haben. Nebitdem enthält jedes Tidet acht 
Stupons, welche zu dem -Befuch der großen ° 
Attraktionen im Riverbieiv Park zum 
balben reife berechtigen. Ein gutes, 
ftarfe3 Orcheiter wird im großen, Tanz- 
pabillon fpielen. Das Zangen iit frei. 
Die Supreme, Staat3- und ‚Schweiter- 
Sroßbeamten werden Unfpracen halten. 
E3’foll da3 arößte Feſt werden, melches 
je vom Orden abaehalten murbe. 

Der Deutjhe Landwehrper- 
ein hält am Sonntag, dem 21. Auli, in 
Starthäuferse Garten, 6656 Ridge pe., 
Rogers PBarf, ein Sommernadtsfejt zum 
Wohl und Beiten der Sterbefafje des 
Deutſchen Kriegerbundes von Nord— 
amerika ab. Der Reſervefonds dieſer 
Kaſſe iſt teils durch Abfall von Mit— 
gliedern und nur germoen Griaß bon 
ſolchen, hauptſächlich aber durch recht 
bedeutende Verluſte infolge Ablebens von 
Mitgliedern, in den letzten Jahren ganz 
erheblich zurückgegangen. "Es it daher 
münfchensmwert, dat diefem Fonds aufge- 
holfen wird. Alle Militärbereine bon 
Chicago und deren Freunde find daher 
freundlichit gebeten, jich recht zahlreich an 
dem Feit zu beteiligen. Das ?eit beiteht 
aus Tanz, Preisfegeln und Beluftigun 
gen aller Art’ für Nung umd Alt. Gute 
Preije für Damen und Herrer find bor= 
handen; ebenfo tft für mute Speifen und 
Getränte ausreichend geſorgt. Der Gar: 
ten ijt mit der Clarf Str.-Linie (Rogers 
Rarf) bequem zu erreichen. 

Ser Roojevelt Frauenpver 
ein mird jein 8. Bifnif und Preiskegeln 
am Dienstag, dem 23. Juli, im Eureka 
Park abhalten, mobei e3 <:ı quter Be— 
mirtung und Unterhaltung nit fehlen 
mird, denn ein fleißiges und umfichtiges 
Komite, unter Mitwirkung der PBräjiden- 
tin ©. Heubadı, wird? Mlles beitens 
borbereiten,. Für gute Mufif und fehr 
Ihöne Breife für die Kegelbahn tit Corge 
getragen, Erfriihungen werden vom Ko» 
mite zubereitet. Das um 1 Uhr Nachmit- 
tags beginnende Feſt berjpricht minde- 
iten3 ebenfo gemütlich au werden, mie alle 
gejelligen BZufammenfünfte, die ber 
Verein bisher veramftaltet hat. 

Am Mittwoch, dem 24. Auli, wird im 
Eurefa-Rart da3 Bilnif de Sdhitl- 
ler > » $Xrauenbereinz abgehalten. 
Der Feſtausſchuß verheißt gute Tanzmu⸗ 
ſik und ſchöne Preiſe auf der Kegelbahn, 
lest ei andere Sommerbelujtigungen, und 
teht einem jtarfen Bejuch entgegen, da die 

eitlichkeiten diejes3 Vereins allgemein be- 
Tiebt find. Das Feft beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags. 

Der Humboldt Frauenper- 
ein hält am Donnerstag, dem 25. Juli, 
im Erzelfior-®Barf, Xrving Bart Boule- 
bard, nahe Eliton Anenue, ein großes 
Pitnik ab. Ein ar e3 Komite unter 
der Leitung der ıdentin Albertine 
u ſcheut tele Mühe und Arbeit, 

den Befuchern einen vergnügten 
Tadmittag und Abend zu  berichaffen. 
Beluftigungen aller «Art merden geboten, 
darunter großes Preiskegeln, wobei 
ſchöne Preiſe zu gewinnen ſind: auch für 
ze Kinder ftehen Heberrajhungen auf 
dem Programm., Fir gutes Efjen umd 
fühle Geräte wirb beitens gejorgt wer⸗ 
den, eine tiichtige Napelle mird ihre 
fhöniten Weifen ertönen laffen, damit 
die Mitglieder und deren Freunde das 
Zangbein fchwingen fünnen. Das Komite 
beiteht aus folgenden Damen: M. Tromw- 
bridge, M. Lesmann, A. Meinfe, TR. 
Behrens, 5. Näger, M. Mohlmann. An- 
fang 1 Uhr; Eintritt 15 Eents die Per- 
fon. Sinder unter 12 Kahren frei. 

Der #idelia - Unterjtüß- 

ngs berein Nr. 1 von Chicago hält 
ai Sonntag, dem 28. Juli, fein jieben- 
te3 Piknik in Jeſtrams "Garten in Sill- 
fide, XU., ab. "Der Keitausfchur hat fich 
unter Leitung bon Präfident W. Knip» 
penberg alle Mühe gegeben, den Mitglie- 
dern, Freunden ——— äſten mit Preis⸗ 
kegeln m. anderen Suftbarleiten recht 
— Stunden zu bereiten, und au 

warmes Mittag⸗ und Wend⸗ 
und aute Getränfe ge- 


it 
j Sondergüge fasten um 9:45. un 'mäl 
— bom 


beitebend | 


Abendeilen wird bon! 


merden | 


ein jtarfes Komite an den Vorbes | 


Giidfeite - Läden : 
1906-08. Wabash Ave. 


Nahe 20. Etrafe 


1901-1911 State Strasse, 


Nahe 20. Strafe 


Nordfeite- dä üden: 
3036-38 Lincoln Ave. 
654.656 W, North 
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Cars halten vor der Tar 


Ave. 
Ede Orchard Str. 


Spatt dieſen Sommer Geld an Eurer E Eisrechnung 


Dieſer wiſſenſchaftliche Lislrans verringert Eure Eisrehnung um die Hälfte. 
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BERILLLELIIEE INT DER 7 en ern 


Die innere Konftruf- 
ton von biefem Cis- 
ſchrank zeigend. 


Fiſhs Stamps mit jedem Einkauf weggegeben. 


Eintritt zum Grove koſtet 50 Cents für 
Erwachſene. Kinder von 7 bis 14 Jahren 
zahlen die Hälfte, 

Ein großes Pilnik zum Beſten eines 
eigenen Heim aibt die Großloge, Des 
urrees der Ehrenritier und 

Damen am. Sonntag, dem 28. Yult, 
in. Brands Park. Sämmtliche Logen des 
Ordens in Coof County,  meiit. deutich, | 
werden jih an dem seite beteiligen, 
welches daher eirten bedeutenden Ymfan 
amehmen mird. Nicht minder gro 
wird das Veranügen werden, denn’ dazu 
werden gleichfalls große Porfehrungen 
getroffen. pre mon allerlei Preis⸗ 
jpiele und eine Abitimmung über die 
stage, welches die beliebteite Dame iit, 
find einige der Hauptpunfte ‚auf dem 
reichhaltigen FFeitprogramm. Der Eins 
tritt foitet 25e. 

Preiöfegeln für Herren und Damen, 
Tanz für die Tanzluitigen und Vergnü- 
gen für Groß und Klein verfpricht der 
aus den Damen Mary Moos3mann, Prä— 
jidentin; Katarine Hergenhahn, Kata- 
rine Arumm, Amalie Müfler, Nuauite 
librif und Hulda Weber beitehendergeit- 
ausſchuß für das 15. Bilnif des 
Pfälzer Frauenvereins, wel— 
ches am Sonntag, dem 28. Juli, im Eu- 
refa Park bei Sonnenschein oder Regen- 
wetter — wird. Für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke und den berühmten 
Qürfheimer Wuritmarkt mird ——— 
geſergt. Das Feſt beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Ets. 

Der Fidelia Damenverein 
hält am Mittwoch, dem 31. Juli, im 
Exzelſior Park, Irvin ug Bold., nahe 
Eliton Abe., fein 12, $ if ab. Ein fü 
tiges Komite unter der Leitıing der Prüs 
ſidentin Karoline Krauſe ſcheut feine 
Mühe und Arbeit, um den Beſuchern ei— 
nen recht bergnügten Nadimittag au ber= 
ichaffen. 3 es auf dieſem Piknik 
reuzfidel ugehen wird, dafür bürgt 
ſchon der Name des Vereins. Beluſti— 
gungen aller Art werden geboten, darun⸗ 
ler großes Preiskegeln, wobei roßartige 
Preiſe zu gewinnen ſind, au für die 
Stinder itehen leberraj ——* auf dem 
Programm. Für gutſchmeckendes Eſſen 
und gute Getränke wird beſtens geſorgt 
werden, und eine tüchtige Kapelle wird 
ihre Tanzmuſik ertönen laſſen, damit die 
Mitglieder und deren Freunde das Tanz⸗ 
bein ſchwingen können. Anfang 12 Uhr, 
Eintritt 15 Cents die Perſon. 


Einen Ausflug nach Milwaukee und ein 

Piknik in Berningers Vark dortſelbſt ver⸗ 
anftaltet der Erite Deutfdhe © u 
gen’eitige Unterfüßun 
berein bon Chicago am Sonnta ag, 
4, Auguit, Der Zug fährt. um 8:50 Uhr 
Morgens bom ze Etr. Bahnhofe der 
elektriſchen Bahn in Evanſton ab. Für Be⸗ 
luſtigungen im er durch Tanz, Spiele 
für „gung und u. f. w. mird jeitens 
des 34 "beiteng ‚gejorgt ſein. 
Karten, die zur Hin- ımd Rüdfahrt nebit 
Eintritt in den Bart bereätigen, often 
31.50 die Perjon, Kinder unter ‚zehn 
Kabren find frei. 

Ein Pilnit und - Sommernaditäfeft 
feiert der Germania- frauen 
berein am Mittwodh, dem 7. Auguft, 
im Ercelfior Barf, von 10 Uhr Morgens 
an. Der Feftausihuß it unter Leitung 
der Präfidentin Anna Trieb fleißig bet 
der Arbeit, um allen Bejuchern einen ber» 
gnügun göreichen Tag zu bereiten. Er 
ſorg auf’3 Beite ik ute Vorräte inKüche 
se Keller. und jchafft namentlich auch 
ichöne Preife für das Preisfegeln an. 
Der Eintritt fojtet 15 Cent. 


Der Oldenburger Frauene 
berein hält am Sonntag, dem 11. Yu> 
uft, fein 13. Piknik verbunden mit 
rei3fegeln, im u —— Irvin 
Bart Boul., nahe Eliton Abe., 
Komite bat Alles aufgeboten, Sen Mit: 
gliedern und deren Freunden einen ver⸗ 
gnügten Nachmittag und Wbend zu berei- 
ten. Für Belujtigungen aller Art für 
Yung und Alt ift beitens geforgi Wert: 
volle Kegelpreife werden aur. Verteilung 
tommen. Äeber, ber — ir beim 
Kiknik des Vereins mar .. 
der fchönen Stunden e m.co N 
oder Sonnenfdein, die 
immer oben 


ung 


| 


! 


| 


it im Wege. 
Pärchen aus Blue Island erwiicht, als es 
fi eines Säuglings entledigen wollte. 


mei Mädchen beobachteten geitern 
Abend vor der deutfchkatholifchen St. 


Petersticche an der Süd Clart und | 


Weit Polt Straße ein Pärchen, mel: 
ches angeblich ein Kind auszufegen im 
Beariff war, und behachrichtigten ein 
paar Geheimpoliziften. Diefe nahmen 
das Paar feftl. E3 maren die 28jäh- 
tige Jrau Emma Cannon, 1751 High 
Str., Blue NYaland, und der Koft- 
gänger ihrer Mutter, der 28 Jahre 
alte Harley Survant. Die Frau lebt 
feit einem Jahre vom Gatten getrennt 
bei der Mutter und genad am 18. Juni 
im Presbpterianerhofpital, wohin fie 
ihr neuer Freund Gurvant gebracht 
hatte, eines Kindes, deifen geplante 
Ausfegung die Beiden zugegeben haben 
follen. 


——— 


Böfe Buben. 


Derfuchten anaeblih, in CEromn Point 
einen Sug zum Entgleifen zu bringen. 
In Eromn Point, And., verfughten 
geitern Abend vier Knaben aus Chi- 
cago, im Alter von 12 bis 14 Jahren, 
mie der dortige Poltzeichef Grant heute 
früh telephonifch der hiefigen Polizei 
mitteilte, einen Zug der Bennfylvania= 
bahn zum Entgleifen zu bringen, mas 
aber rechtzeitig vereitelt wurde. Die 
Eltern der jugendlichen Gefangenen 
murden aufgefordert, vdiefe heim- 
zubolen., Die Jungen find: Am. 
Gallagher, 6430 Juſtine Str.; Geo. 
Hanlon, 6434 AYuftine Str.; John 
Brools, 1410 Weit 64. Str., und 
Ihos. Bacouref, 6615 S.Afhland Abe. 


Die Site. 

Bal. Kalman, 2638 Luther Str., 
Urbeiter der Yllinois Malleable Iron 
Eo., ®. 26. und ©. Rodmell Str., 
wurde geſtern Nachmittag bei der Ar⸗ 
beit vom Hitzſchlage getroffen und 
ſtarb auf dem Wege nach dem Hoſpital. 
Er war mit dem Abladen von Kohlen 
von einem Güterwagen beſchäftigt ge— 
weſen. Seine Leiche wurde von der 
Polizei der Countymorgue übergeben. 

Die Luftwärme ſtieg geſtern von 81 
Grad um 6 Uhr Morgens bis auf 87 
Grad um 12 Uhr Mittags und hielt 
ſich bis zum Abend in der Nähe dieſer 
Höhe. Die Luft war wenig bewegt 
und daher drückend. 


——— 


Plüfterfneipe, 


Henry Wolf, 49 Nord Peoria Str., 
und zwei Hausgenoffen, Mar Krüger 
und? Mar Miller, murden geftern 
Abend verhaftet. Wolf, weil er eine 
Splüfterfneipe betrieben haben foll. Ge: 


‚heimpoliziften ließen durch eine Frau 


den 5 
Narie 


Bier in dem Hauſe einkaufen. Dann 
drangen ſie ein und beſchlagnahmten 
Getränke im Werte von $100. 

— — —ñ — 

— Zweifelhaft. — Frau:, e 
eben a unſeren — ur 
zn pund, etwas einholen.“ 
Was willſt Du denn 

rau: „Er * heute 


— und im. di 
— 


holen 
bend zu 


Diejer hochfeine Eisfchranf ift einer der ftärkften und 


dauerhafteften Eisjchränfe, die 


emacht werden. 


wir 


fenichaftlich konftruirt aus den allerbeiten Materialien ; 
ift er garantirt, während der heifjen Sommermonate, die 
jest bald kommen, die zufriedenftellendften Dienfte zu. 
leiiten. “Die Außenwände find aus beitem Bartholz her- | 
geitellt, „finijhed‘ mit drei Anftrichen befter Qualität jf 
„ser“ und wafjerdichtem Sirnifanitrich. 


ſchrank. 


Die Abbildung zeigt die innere Anſicht von dieſem Eis⸗ 
Nachdem die Luft über das Eis yaffirt } ift, Ton fommt 


fie bireft in Die Sveife Abteilungen, verdrängt die warme 


Luft und treibt fie b urch 
nach der 
wiederum fällt, 


die 
Eis » Abteilung, wo fie gereinigt, abgefühlt und 
eine beftändige Zirkulation aufrecht erhaltend, 


an beiden Enden 


Flues 


Die Innenwände ſind aus geruch- und geſchmackloſem 
Holz angefertigt, „matched“ und zuſammengeklammert, 


ſo daß ſie durchaus luftdicht ſind. 


Die innere Kork 


ftrußtion ift elegant und fanitär, mit herausnehmbaren 
„Shelves”, fo daß der Eisfchrant leicht zu reinigen ift. | 


Er enthält ferner viele 
neue Dorrichtungen zum 
Eisiparen und hält die 
Speifen rein und —* 
Preis nur... i 

$1.00 Baar. 


Seit 54 Jahren hat Yiih'8 offenes 
Konntofpitem taufenden von Famis 
lien geholfen, in bübfeh außgeitat- 
teten Wohnungen in Komfort zu 
leben. €3 ift der liberalite —— 
plan, der je entworfen wurde. — 
Keine Offentlichkeit, keine Zinſen, 
keine Scherereien und keine An— 
ſtößigkeit irgend welcher Art. 

Alle Waaren ſind mit einfachen 

Ziffern markirt. 


Vom Altberliner Humor. 

Adolf Glaßbrenner, David Kaliſch 
und Richard Schmidt -Cabanis ſol— 
len jetzt die Patenſchaft für drei neue 
Straßen des Berliner Oſtens überneh— 
men. Aus dieſem Anlaß ſcheint es 
angebracht; den Vätern des Berliner 
Humors ein paar Worte der Erinne— 
rung zu widmen. Beſonders Glaß— 
brenner und Kaliſch haben es verſtan— 
den, in ihren Schriften in ſteter Füh— 
lung mit der Berliner Volksſeele zu 
bleiben. Zwiſchen Glaßbrenner und 
Kaliſch klafft allerdings ein erheblicher 
Unterſchied. Der um zehn Jahre äl— 
tere Glaßbrenner der zu Anfang der 
dreißiger Jahre ſeine berühmte Serie 
„Berlin, wie es iſt — und trinkt“ mit 
dem „Eckenſteher Nante“ als Glanz— 
ſtück herausgab und ſich eine rieſige 
Popularität erwarb, die er noch durch 
die Redaktion des Sonntagsblattes 
Berliner Don Quichote vermehrte, war 
durchaus ein Kind der vormärzlichen, 
biedermeieriſch und lyriſch geſinnten 
Epoche. Von Glaßbrenner ſind eine 
ganze Reihe ſtehender Redensarten in 
den Volksmund übergegangen. So— 
wohl das Wort des Guckkäſtners 
„Rrr! ein ander Bild!“, als auch das 
„Ooch' ne ſcheene Jejend“, das Heine 
dann mehrfach in hochdeutſcher Ueber— 
ſetzung übernahm, ſtammen von Glaß— 
brenner. In ſeiner humoriſtiſchen 
Szene Xin Heiratsantrag in der 
Niederwallſtraße“ taucht zum erſten 
Male die ſtehende Redensart auf: „Es 
iſt die höchſte Eiſenbahn“. Der Held, 
der Briefträger Bornicke, der an chro— 
niſcher Begriffsverwechslung leidet, 
reißt ſich von ſeinen Freunden mit den 
Worten los: „Es iſt die allerhöchſte 
Eiſenbahn, die Zeit iſt ſchon vor drei 
Stunden anjekommen.“ Durch den 
neu auftauchenden Kladderadatſch und 
die Ewige Lampe, die ein gewiſſer Ar= 
tur Müller herausgab, war das Ber— 
linertum an ſtärkere Koſt gewöhnt 
worden. Etwa ein Jahrzehnt ſpäter 
hat ſich Glaßbrenner, der wieder aus 
Hamburg nach Berlin zurückgekehrt 
war, ſehr herb und ſcharf gegen die 
Tendenzen des neuen Witzblattes von 
Dohm, Kaliſch und Löwenſtein, eben 
des Kladderadatſch ausgeſprochen. Er 
wirft ihm Nihilismus, Blaſiertheit, 
Mangel an Idealen vor. Glaßbrenners 
talentvolle Gattin, Adele Peroni, die 
mit Raimund als Partner im „Ver— 
ſchwender“ geſpielt hatte, hat übrigens 
Ende der dreißiger Jahre an demſel— 
ben Königſtädtiſchen Theater gewirkt, 
an dem David Kaliſch ein Jahrzehnt 
ſpäter ſeinen erſten großen Erfolg mit 
„Einmalhunderttauſend Taler“ er— 
rang. Kaliſch, ein gebürtiger Schloſ— 
ſer, hatte den Pariſer Boulevardwitz 
in ſich aufgenommen und verſtand es, 
ſelt Ende der vierziger Jahre, nach 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Vor— 
bildern das Berliner Lokalſtück umzu— 
formen. Ein Meiſter des aktuellen 
Couplets, hat er die Ereigniſſe des 
Tages geſchickt verfifiziert. Seine 
großen und kleinen Poſſen ſchlugen 
durch ihre Aktualität ein und wegen 
des geſchickten Zuſchnitts der Figuren 
auf Schaufpieler wie Edmüller, Gro- 
beder, Helmerbing, Reufche, Anna 
Schramm. Kalifh ift eine ganz andere 
Natur AB Brennglas-Glafbrenner, 
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$1.00 monatlid. 


Nirgenda fonft in derStadt fin» 
det Ihr ein jolch großes Sorti= 
ment von hochfeinen, zuberläffis 
gen Möbel, mie fie bei Fiih’8 
borrätig find in deren 5 un 
en, u. nirgends fin 
Rreife u. Bedingungen fo unge 
mwöhnlich niedrig. Ein Fr 
wird Euch überzeugen, daß wir 
jeden Bedarf befriedigen fünnen 

Ablieferung in unmarlirten 
Wagen. 


bon dem Begründer 


obadhtung für alles bejefien, mas auf 
dem Gebiete tleinbürgerlicher Verhält- 


niffe fomifch und bühnenmwirkfam war, 5 
ihm 


Seftaltende Erfindung fehlte 
gänzlich; aber wenn er einen vorhans 
benen.Stoff fand, fo mußte er ih To. 
glüclich für die Berliner Tofalen. Ber= 
hältniſſe umzugeſtalten, mit Witzpoin⸗ 
ten und Couplets zu verſehen, daß der 
fremde Urfprung nicht empfunden 
wurde. Richard Schmidt - Cabanis 


des Kladdera⸗ 
datfch, er habe eine jehr glüdliche Bes = 


%“ 


2 


gehört einer dritten Generation an, * 


Er war, von Berndal ausgebildet, zus 3 
erft Schaufpieler, warf fi) dann auf 2 
wo er vor allem 


die Schriftftelleret, 
das grotesf-fomifche Gebiet pflegte 
und ein paar hübfche Typen erfunden 
hat. Nicht weniger Berechtigung, vo 
nach ihm eine Straße genannt iird, 
hat übrigens der jünajt 80 Nabe 

alt gemorbene Julius Steine 
der den Berliner Humor nicht nur mi 


föftlichem Wit, fondern au mit Tu» % 


ftigen Ippen; 3. B. dem „Wippdhen” I 
bereichert hat. 


Bom Bafebalifelde, 


„Rationalleague* 
Meitfeite Part, 
Juni. Im heutigen Wettfpiel fiegten! 
die Pittsburger über bie Be 
goer („Eub3“) mit 6 zu 1. N 
1% 


„American —— 
Detroit, 29. Juni. Das, fü 
angeſagte Wettſpiel zw Fi 
Chicagoern (Whiteſor“) al 
den Detroitern mußte wegen Regens 
verſchoben werden. 
J 
E 


Warum fol id) Eiti- 
curafeife gehtandhen? 


Ich babe Teinerlet Yauttcantäeiten 


Chicago, a 


und ich glaubte, Euticura»Seife if} nur 


ein Mittel gegen Hautkrantheiten 
Wenn biejes auch der Fall ift, fo Has fie 


aber auch die bedeutende Peittimmung, De. 


Hautkrankheiten zu verhindern, Fur läne 4 


ger als ben Zeitraum einer Gensratim 
haben ihre zarten, erweichenden und dere 
beugenden Eigenjchaften -jie maßgebend _ 
für diejen Bmed gemacht, während ihre > 
außerordentliche Reinheit und ihre —— 


ſchender Wohlgeruch ihr alle Vortheile 
über die beſten Toilettenjeifen giebt, Sie ° 


ift ebenjo unjhägbar darin, die Hände ° 


weich und weiß, wie da3 Haar friid und 
glänzend, und die Kopfhaut ichinnfrei 
und unreizbar zu erhalten. 

Mag fie auch wenige Cents mehr als 
die gewöhnlichen ZToilettenjeifen toftert, 
dafür ift fie aber auch mit beje 
Sorgfalt Hergejtelt.. Die 
find derartige, daß ein Stüd Länger | 
hält, ald mehrere Stüde anderer € 
fo daß ber Gebraud derſelben ® 
äußerit jparjamer if. Cuticura 
wird überall von Apothelern und $ 
Ge se, Bm 
Wahrheit diejer Angaben I 
zeugen, indem Sie fi um 
u * .n ae 
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= wie das zu machen.“ 


[ anbere zu tun, 
- müffen tun fönnen, 


i E weiche bon 
© eifrige Frauentlubmitglieder find und 
= ich die Verebeluna der Menjchen und 
S Berbeiferung bes Weltalls im llge- 
= meinen angelegen fein .lafjen, und 
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„ie kommt es?“⸗ 


Auf der kürzlich ftattgefundenen 
" Berfammlung des Generalverbanbes 
der Frauenflubs bes Landes in’ Los 
— — Kalifornien, erklärte eine De— 
tin aus Nord Dakota, Frau Yrant 
Bhite, „wenn e3 dahin gefommen ilt, 
—* das Durchſchnittsmädchen von 
= zehn Jahren, nicht imftande ift Pup- 
kleidchen zu machen, dann iſt es 
8 an der Zeit, daß die öffentlichen 
Sulen eingreifen und ihr lehren, 
Dazu ſagt der 
hicagoer „Inter Ocean“ in einem 
Leilaufſatz Folgendes: 
Wir wiſſen nicht, ob, oder nicht, 


es "wahr ift, daß das heutige Durch⸗ 


ſchnittsmädchen bon zehn Jahren nicht 

ftande ;ift, ein Puppentleibchen zu 
= madıen. rau Frant White jcheint 
das zu behaupten. Die tleinen Mäd- 

n de3 genannten Alters, etma ein 

send oder jo, die wir zu fennen 
* Vorzug haben, ſcheinen auf dem 
Wege, ſich jene Fähigkeit ——— 
Sie mögen allerdings keine Durch— 
ſqnittsmädchen ſein. Indeſſen, ſie 
° lernen, wie e3 zu machen, und zivar 
= unter der Anleitung ihrer Mütter und 


| © nicht in der Schule. 


„E83 will uns fcheinen, als fei Frau 


.  MWöites Eingeftändnig oder Behaup- 


© fung einigermaßen unflug, jeitens Ei- 
mer, die fich Die Förderung ber 
 Brauenflubbervegung zur Aufgabe ge= 
e macht Hat, mas man do für rau 
e White vorausfegen fann, angefichts 
- Ber Tatjache, daf fie das Geld und die 
"Zeit erübrigen tonnte, behufs Teil- 


Ber. an einer Yrauenklubfonvention 


"Bon Nord Dakota nad Kalifornien zu 
gehen. Wir fürchten, daß folhe Ein- 


ren mögen. Wenn daß burd> 
Gnittliche Kleine Mädchen von heute 
nicht Ternt, wie zu nähen und all’ daß 
was tleine Mädchen 
menn fie als 
= Frauen befähigt fein wollen, ihren eig= 


Fe: zu unangenehmen Fragen 


; nen Haushalt zu leiten und zu beherr= 


Een — mefjen Schuld ift daß dann 
” und warum tit es fo? Was benn tut 
die Durchſchnittsmutter, deren kleine 
 Mäbehen in folcher Weife vernachläf- 
= find? ft ihre Zeit derartig in 

nipruch genommen durch Befudhe von 
E Branentiubverfammlungen oder «Ron 
> bentionen, die Förderung von Reform 
bewegungen, und anderweitige Be— 


E mühungen um die Menjchheit und das 
Weltall im Allgemeinen und die Kin 
© der anderer Leute, daß fie feine Zeit 


"Hat, ich ram ihre eigenen Kinder zu be— 


mmern? Wir befürchten, daß dies 


die Antwort ſein könnte. 

Wir kennen wenigſtens eine Lehre— 
tin bon nahezu zwanzigjähriaerSchul- 
erfahrung, die überzeugt it, jeben 
 Herbit von den neuen, in ihre Klafje 
* fommenden Kindern fagen zu fünnen, 
ihnen Mütter haben, bie |. 


weldhe nicht, und zwar, ohne daß fie 
irgendetwas mußte über bie 
> Familien der Schüler. Die Kinder 
jener find im Allgemeinen viel 


unfauberer gehalten und meniger gut 
— en. als die Kinder der Frauen, 


die fih nicht viel an der Frauen— 
- Elub- und Meltverbefferungsbemezung 
> beteiligen. Und biefe Lehrerin lehrt in 


© einer Nahbarjhaft, in der die „Arbei- 


 terftau” nicht zahlreich vertretn ilt. 
„Wir müffen uns oft verwundert bie 
rag fielen, twoher eö wohl komme, 
daf diefe guten Frauen, deren Neis 
ung, ober Zangemeile, fie dazü führt, 
f: piel nachzudenten und zu ‚teben 


© über die allgemeine Qage der menſch⸗ 


> fihen Gefelfhaft und die Fehler 
- und Mängel und Beif:-ungsnotdurft 
E Ber Nachbarn immer gleich bei der 
>, Hand find, nach der öffentlichen Schule 

fohreien, wenn fie finden, daß in 
E im Haushalte Anderer etmas nicht 
Pi ift, wie e3 fein follte, und verlan- 
gen, daß diefe Abhilfe bringe und :ue, 


- mas unterblieb. 


„Die Öffentladhen Säulen tun heut: 

tage bier in Chicago und im Lande 
ie emeinen jo bieleriei, daß es 
E Wen 2 Kehefräften nicht selten fo geht, 
wie einer anderen Voltsfchuliehrerin, 
die wir fennen: Von den „höheren 
. Mächten" war befannt gegeben wor⸗ 


sen, daß verfchievene „Sonderitudien“ 


" aufgenommen werden und verjshienene 


r „Speziallebrer an den uno den Ta— 


gen der Woche ihr Ericheinen machen 


würden, den Kindern mährend jo 


fo vieler Stunden die neuen 
es: beizubringen. „Das ift 
alles jehr jchön“, fagte dazu bie 
mentarlehrerin. Es wäre jedenfalls 
teizend, wenn die Kinder all das 

men mwürben. ch möchte aber nur 

wo ich dann die Zeit herfriegen 
> fol, diefen fünfzig Kindern das Lefen, 
= Shhreiben und Rechnen beizubringen!” 
- Würde e3 nicht beffer fein, die Mütter 
au ermahnen und zu veranlaffen, ihren 
Rindern etwas mehr Zeit und Auf: 
famfeit zu fchenten, ald von ber 
iligen Schule zu verlangen, baf 

D vieles tue, ma3 Sache der Mütter 
‚ben Kindern fo vieles Iehre, ma8 
2. im Haufe und in ber 
er wurde? Fängt die 

die darauf aus tft, bie Ber: 


— 


man’3 findet und Ti nicht tmmer eins 


bilden, daß man’s noch beffer Zönnte, 
wenn man bon anberen bie eigenen 
Anfichten vertreten fieht. E3 ift in fol: 
hen Fällen durchaus recht und klug 
ſich auf die Wiedergabe der Ar— 
beit des. Anderen zu befchränten, 
nicht nur mweil man fo den gewiß nicht 
in überflüffiger Menge vorhandenen 
eigenen Hirnfchmalz fparen und bie 
leidige Sommer-Samätagnadmittag- 
arbeit etwas fürzen mag, fondern aud), 
und bauptfächlich, weil es immer nod) 
wahr ift, daß der Prophet im eigenen 
Daterlande nicht? oder doch nicht viel 
gilt und es immer nod) Leute gibt — 
au unter den Deutfchen und fogar 
unter den Deutjchamerifanern — die 
viel mehr Refpelt haben vör dem, mas 
Fremde ſagen, als was Volksgenoſſen 
ausführen mögen; und ſogar welche, die 
es erſt dann wagen, ſich zu der als 
richtig erfannten Anficht zu befennen 
menn ie gefehben haben, dab au 
Yremde, in unferem befonderen Falle 
echte Angloamerftaner, berjelben An- 
ficht find. 

Honi soit qui mal y pense! Die 
bochgefhäßten Leferinnen und Lefer 
find natürlich, wie allemal die An- 
mejenden, ausgenommen, und #3 ift 
berpönt, das Gejagte etwa ala Stiche: 
let auf fich felbft aufzufaffen. Daf es 
für andere zutrifft, da3 wird man aber 
gern zugeben, und dann wird man aud 
anftandslos anerfennen, dah der 
„snter Ocean“ Recht hat, und mas er 
jagt, Hand und Fuß hat, mas er an 
deutet, fehr ber Beachtung verdient. 
Vielleicht wird man fi dann aud 
daran erinnern, daß an diefer Gtelle 
früher fchon des Oefteren Aehnliches 
geſagt, und es als eine Verirrung be— 
zeichnet wurde, daß man heutzutage 
immer nach der Schule ſchreit, wenn 
Erziehungsmängel oder =fehler be- 
obachtet werden. 

Die Erziehung des Kindes iſt in 
erſter Reihe Sache der Eltern und der 
Familie und nicht der Schule. Das 
neuzeitliche Streben, die Verantwort— 
lichkeit dafür mehr und mehr auf die 
Schule, die Geſellſchaft und den Staat 
abzuwälzen, iſt zu verurteilen, denn es 
kann nichts Gutes dabei herauskom— 
men. Es zu bekämpfen, iſt Patrioten— 
und Menſchenpflicht und wenn andere, 
Fremde, ſo gut oder beſſer dagegen 
ſchrieben, wie, oder als man's ſelbſt 
könnte, dann iſt es des Pflichtgetreuen 
Pflicht, befcheiden zurüdautreten und 
nur den Andern reden zu lafien — 
menngleich er felbft fich dadurch dem 
Vorwurf der Gebanfenarmut und 
Hauldeit ausfegt. — — — 


Krantheitsverfiderung in England 


Das mwichtiafte VBeftreben einer zi— 
bilifirten und fulturell vorgefchrittenen 
Nation muß die Hebung des allge- 
meinen Standes der Volfägefundheit 
fein. Das bat fchon Emerfon jehr 
rihtig in bem Safe ausgefproden: 
„Volksgefundbeit ift das höchfte Gut 
einer Nation“, und die Gejundheit3- 
behörben ber Stadt Nem Hort haben 
die8 durch das folgende Motto er- 
gänzt: „Volksgeſundheit iſt käuflich. 
Innerhalb gewiſſer natürlicher Gren— 
zen hat eine jede Kommune es völlig 
in ihrer Hand, ſelbſt die eigene Todes— 
rate zu beſtimmen“. John Burns, der 
bekannte Arbeiterführer im engliſchen 
Parlament, hat vor einiger Zeit die 
Erklärung abgegeben, daß 30 Prozent 


der Armut in England auf Krankheit 


zurückzuführen ſeien, und die Geſell— 
ſchaft zur Verbeſſerung der Lage der 
Armen in der Stadt New NYork iſt zu 
dem Befunde gekommen, daß auch in 
der Metropole des Oſtens unſeres 
Landes etwa die gleichen Verhältniſſe 
beſtehen. Man hat nun allen Grund 
zu der Annahme, daß die Zuſtände in 
anderen amerikaniſchen Großſtädten, 
alſo auch in Chicago, nicht viel beſſer 
liegen, als in New York und fomit 
wie in England, und daher iſt es auch 
für uns von ganz beſonderem In— 
tereſſe, einen eingehenderen Blick auf 
die neue Krankheitsverſicherung zu 
werfen, welche England, nach dem 
guten Vorbilde und Muſter Deutſch— 
lands, nunmehr eingeführt hat, um 
der durch Krankheit hervorgerufenen 
Armut einen wirkſamen Riegel vorzu— 
ſchieben. Armut ſchafft eine Armee 
von wirtſchaftlichen und ſozialen 
Schwächlingen. In unſerer modernen 
Zeit der ungeheuren Ausbreitung nach 
allen Richtungen hin, in unſerer Zeit 
der höchſten Anſpannung um die Vor— 
herrſchaft im Welthandel, iſt es die 
Pflicht einer jeden Landesverwaltung, 
die Geſundheit und damit auch die 
Kraft nud die Leiſtungsfähigkeit des 
individuellen Bürgers zu heben und zu 
ſtählen, gerade etwa ſo, wie es die be— 
deutungsvollſte Aufgabe der Militär— 
wiſſenſchaft iſt, alle Maßnahmen zu 
prüfen, welche die Leiſtunsfähigkeit des 
individuellen Soldaten zu erhöhen in 
der Lage ſind. Der Soldat der In— 
duſtrie und des Handels iſt heute von 
weit größerer Bedeutung, als der Sol— 
dat der Waffen, und was dazu bei— 
tragen kann, die Leiſtungsfähigkeit des 
Bürgers zu ſtärken, ſollte ohne Säu— 
men geſchehen. Deutſchland hat dies 
ſchon vor langen Jahren erkannt, denn 
dort beſteht die in der Zwangstran⸗ 
kenverſicherung ausgedrückte Hebung 
der Volksgeſundheit ſchon über 20 
Jahre lang. Mit welchem Erfolge, 
geht am deutlichſten aus den jüngſt ge— 
ſprochenen Worten eines ber größten 
Stahlfabrifanten Deutjchlands her- 
bor, der da öffentlich erklärte: „Es 
fann fein Zmeifel darüber beftehen, 
bat die BVerficherungdgefege, zufam- 
men mit ber Erhöhung ber Arbeits- 
löhne, einen ungeheuer nußbringenden 
Einfluß auf die Gefunbheit, die Le- 
benshaltung und die Leiftungsfähig- 
feit derArbeiter auögeübt haben.” Eng: 
land ift nun dem BBeifpiele. Deutfch- 
lands gefolgt, und wenn aud, fohließ- 
fh in den Bereinigten 


Staaten bie 
ift 


_Donntagpon, Eyienoe Sonntag. den 30. Hunt inız- 


Dgeans Erfolge errungen Hat, fo tmirb F 


ein Runbblid über das „Nationale 
Berfiherungsgefeg“ Englands doch 
auch für uns von großem rg 
fein, troßdem e3 und natürlich als 
außerordentlich radifal erfcheinen mag. 

Das Krantheitsverfiherungsgeieh 
in England fordert Zmangsperfiche- 
rung gegen Kranfheit oder fürper- 
lihen Zufammenbruh für die ge- 
famte arbeitende Bevölterung, fofern 
ihr Einfommen $800 jährlih nicht 
überfteigt und fie im Alter von 16 bis 
65 Kahren fteht. Dabei muß man 
jeboh berüdfichtigen, daß ein Ein- 
fommen von $800 in England Hin- 
fihtlich der Lebenshaltung etwa einer: 
Ginfommen von $1400 in den Ber: 
einigten Staaten entfprechen bürfte, 
Für die arbeitende Bepölferung, bie 
über 65 Xahre alt geworben tft, mwirb 
bereit3 durch das in Kraft befindliche 
Alterspenfionzgefeß geforgt, fobah auf 
fie ebenfo wenig Rüdfiht genommen 
ift, mie auf Lebensverficherung der ar= 
beitenden Klafien. Es ift nämlich 
feitgeitellt worden, daß in ber legteren 
Hinſicht ſich die Bevölkerung ſelbſt be— 
reits in weitgehendſtem Maße geſchützt 
hat, denn in England beſtehen gegen— 
wärtig nicht weniger als 42,000,000 
Verſicherungspolizen, die wir hierzu— 
lande als Induſtrie-Verſicherungen 
kennen. Gegen Krankheit waren je— 
doch vor Inkrafttreten des jetzigen Ge— 
ſetzes nur 6100 Leute in England ver— 
ſichert und gegen Arbeitslofigfeit 1,- 
400,000 Leute. 

Das Krankheitsverſicherungsgeſetz 
arbeitet Hand in Hand mit den Ar— 
beitergewerkſchaften und den in Eng— 
lond zahlreich beſtehenden ſogenann⸗ 
ten „Freundſchafts -Vereinigungen“, 
welche unſern brüderſchaftlichen Orden 
entfprehen. Sebem, der unter bie 
Smangspverficherung fällt, jteht e8 frei, 
fih einer diefer Organifationen anzu= 
ſchließen. WVBerzichtet er „darauf, fo 
fann er feine regelmäßigen DBerfiche- 
rungöbeiträge bei der Poftbehörbe jei- 
nes Wohnortes leiſten, bie auch bie 
Verfiherungägelder im Falle einer 
Krankheit an ihn auszahlt. Für jeden 
Mann ift ein möchentlicher Beitrag von 
acht Gent3 zu zahlen, für jebe rau ein 
folder von fech3 Cents; Wrbeitgeber 
und Arbeitnehmer teilen fich ziemlich 
gleihmäßig in die Beitragszahlung, 
tie daraus herborgeht, daß die Regie- 
rung für das erjte Verficherungsjahr 
eine Einnahme von $45,000,000 von 
den Wrbeitgebern, von $55,000,000 
bon den Arbeitnehmern erwartet, 
während fie felbft für das erfte Jahr 
mit einem fich fpäter von Jahr zu 
Sahr fteigernden Zufhuß von $8,- 
500,000 rechnet. Anfänglich wird bie 
Summe der jährlich auszuzahlenden 
Verficherungägelder naturgemäß eine 
verhältnigmäßig fehr hohe fein, denn 
zahlreiche ältere Männer und rauen 
merden auf fie Anfpruch haben, ohne 
dat von ihnen viele Beiträge einge- 
zahlt fein werden. Die Negierung 
alaubt jedoch, daß in zehn oder hödh- 
ftens fünfzehn Xahren Einnahmen und 
Ausgaben fih aitomatifch derart requ= 
Iirt haben merben, daß entmeber bie 
Höhe der Beiträge herabgefeht ober 
eine umfaffende Bemeaung zur Hebung 
der allgemeinen Volksgeſundheit in 
die Meae aeleitet werben Tann. 

&3 ift natürlich ein Dina der Un- 
möglichkeit, auch) nur annähernd auf 
alle intereffante Punftte des neuen 
enalifchen Gejehes einzugehen. Mir 
müffen una darauf befchränfen, einige 
der intereffanteften Pläne und Bes 
ftimmungen herauäzugreifen, um an 
ihrer Hand zu zeigen, meldhe Wirkung 
fih die enalifche NRegieruna von diefer 
modernen fozialpolitifchenGeleßagebung 
berfpriht. Da haben mir zunädhjlt 
die Befampfunag der Tu= 
berfulofe, melde einen ber mich- 
tiaften Punkte des enalifchen Geſetzes 
bildet. Gnaland hat gegenmärtig 
nicht mehr ald 4000 Betten zur Ber- 
füqung, melche ausschließlich für bie 
Behandlung von Qungenfranten be= 
nutt werden fünnen. Natürlich ift 
dies durchaus ungenüaend, um nur 
einigermaßen den Kampf genen bie 
Shmindfucht aufnehmen zu fönnen. 
So beſtimmt das Geſetz zunäcchſt, daß 
lokalen Ortsbehörden ſofort aus dem 
Verficherungsertrage $7,500,000 zum 
Bau von Hofpitälern und Sanatorien 
zur Behandlung Lungentranter zur 
Verfünung aeftelt merden. Diele 
Hofpitäler follen außerdem Iofale Bei- 
Steuern, die genau feitgelegt find, er- 
halten. Bon den Einzahlungen eines 
jeden Verficherten in ganz England 
merben jährlich 31 Cents, alſo insge— 
famt rund $5,000,000 pro Xahr, für 
die Aufrechterhaltung diefer Hofpitäler 
und Ganatorien verwendet merben. 
Leute, die imftande find, für die Be- 
bandluna einen kleinen Zuſchuß zu lei⸗ 
ſten, ſollen dazu herangezogen wer—⸗ 
den. Vier Cents von den jährlichen 
Einzahlungen aller Verſicherten ſollen 
zu Gtubienzweden für die Bekäm— 
pfung und Heilung der Lungen: 
fhmwindfuht und verwandter Krank— 
heiten Verwendung finden, England 
hofft auf diefe MWeife ebenfo vorzüg— 
liche Refultate in der Betämpfung ber 
Schmindfucht zu erzielen, wie Deutich- 
land. Dort, mo die Nationalverfiche- 
rung feit dem Nahre 1892 befteht, ift 
die Iodesrate der Schmindfudt tom 
Sabre 1881 an bis heute um volle 50 
Prozent gefallen. Hier in Chicago be- 
trug die Rate im Nahre 1881 volle 
19.61 Prozent und fiel bis zum nieb- 
rigften Stande im Nahre 1910 auf 
15.33 Prozent; eine ähnliche‘ Beflerung 
ift auch in New Vorf und Bofton in 
etwa ber gleichen Zeitperiode zu ber- 
zeichnen gemwefen, aber mährenb in 
Deutſchland und nun aud in England 
die Berbältniffe 
ftändiq erheblich beffer. werben bürf- 
ten, ift hierzulande teinerlei Aussicht 
auf eine burdhgrei 


in biefer, Hinficht 


— 


Ein zioeiter wefentfidher Punkt — 
neuen engliſchen Geſetzes beſteht in 
einer Mutterſchafts-Ber— 

ütung, melde ſowohl den ver— 
Äperten Team wie ben unberfichers 
ten Frauen verficherter Männer zugute 
fommen fol, Diefe Frauen jollen bei 
einer ‚jeden Nieberfimft 30 Shilling 
— in unferm Gelde alfo $7.50 oder 
unferer Lebenähaltung: entjprechend 
etwa $12 — erhalten, jeboch unter der 
Bedingung, daß fie fi) vier Wochen 
lang ber Arbeit enthalten. Durch die 
legtere Berfügung will man die Zahl 
ber Geburtsunfälle verringern und 
au zur allgemeinen Hebung ber 
Rafle beitragen. Denn es ift ermwiefen, 
‚baf viele arbeitende Frauen in Eng> 
land bis unmittelbar vor der Nieber- 
funft bei der Arbeit verbleiben und 
aud viel zu fchnell wieder nachher an 
ihren Arbeitsplatz zurückkehren, wo— 
durch nicht nur die eigene Konſtitution, 
ſondern auch in den meiſten Fällen das 
Kind ſchwer zu leiden hat. In Boſton 
beſteht eine Privatgeſellſchaft, welche 
ſeit mehreren Jahren auf dieſer Grund— 
lage ſehr Erfolgreiches geleiftet hat, 
und auch bier in Chicago haben mir 
mancherleit Anfäge zu einer gleichen 
menfchenfreundlichen Hilfe, ohne daß 
jedoch bei und Nennenämertes auf die- 
fem Gebiete geleiftet wird. In ben 
Bereinigten Staaten zeigt fich eine 
Bellerung in ber Todesrate von Kin— 
dern, bie über einen Monat alt gemor- 
ben find, jeboch feineöfvegs in der Zahl 
ber Geburtsunfälle und in der Todes- 
rgte der Kinder, welche vor Vollendung 
des erſten Lebensmonats mieber bon 
dieſer Welt genommen werden. In 
Chicago ſtarben im Jahre 1010 nicht 
weniger als 6844 Kinder, welche das 
erſte Lebensjahr noch nicht vollendet 
hatten, und volle 26 Prozent derſelben 
ſind Geburtsunfällen zum Opfer ge— 
fallen. In Deutſchland ſind dagegen 
ſowohl hinſichtlich der Kinderſterblich— 
keit wie der Geburtsunfälle während 
dieſer Generation ganz außerordent— 
liche Fortſchritte erzielt worden. So 
weiſen manche deutſche Großſtädte 
heute nur noch den dritten Teil der— 
artiger Todesfälle auf, als noch vor 
zwanzig Jahren. 

Sehr beachtenswert iſt fernerhin 
eine Beitimmung biefer Nationalver- 
fiherung, berzufolge eine Ver- 
antmwortlihfeit der 
Stadtbehörden für die in 
ihren Grenzen herrfchenden gefund- 
heitlichen Verhältnifje gefchaffen wird. 
Yür größere Diftrifte merden ärzt- 
liche Ueberwachungsbehörden einge— 
ſetzt, welche ſich mit den örtlichen Ver— 
hältniſſen zu befaſſen haben. Wenn 
nun eine Stadt eine beſondere hohe 
Todesrate über den Durchſchnitt des 
Landes hinaus aufzuweiſen hat, ſo 
hat dieſe Inſpektionsbehörde eine Un— 
terſuchung einzuleiten. Ergibt dieſelbe, 
daß die hohe Todesrate auf ſchlechte 
allgemeine geſundheitliche Verhältniſſe 
zurückzuführen iſt, welche die Stadtver— 
waltung zu verbeſſern in der Lage iſt, 
wie z. B. ungenügende Vorkehrungen 
zur Abfallbeſeitigung, ſchlechtes Trink— 
waſſer, geſundheitlich unzureichende 
Wohngelegenheiten für die Einwohner 
ufm., fo verfürzt die Verficherungsper- 
maltung fofort das Kranfengeld für 
alle Verficherten jener Stadt. Diefe 
fommen aber dadurch nicht zu kurz, 
denn die Stadtverwaltung ift gezmun- 
gen, durch eine Spezialfteuer den IUn- 
terfchied aufzubringen und an die Re- 
gierung zu zahlen, ſodaß der Ver— 
ficherte immer noch den vollen, ihm zu: 
ftehenden Betrag erhält. Aber felbit 
die gleichgiltigfte Stadtverwaltung 
wird durch dieſes Vorgehen der Re— 
gierung aus ihrer Schlafmützigkeit ſehr 
chnell aufgerüttelt werden, und mit 

echt glaubt die engliſche Regierung, 
auf dieſe Weiſe die geſundheitlichen 
Zuſtände im ganzen Lande ſehr raſch 
und durchgreifend verbeſſern zu kön⸗ 
nen. 

Schließlich iſt ſich die engliſche Re— 
gierung auch bewußt, daß dur Auf⸗ 
klärung weiteſter Volkskreiſe außeror⸗ 
dentlich viel zur Hebung der Volks— 
geſundheit getan werden kann. Des- 
halb ſollen unter den Auſpizien der 
Gewerkſchaften und Vereinigungen, 
deren Mitglieder durch die Regierung 
nunmehr zwangsweiſe verſichert mer: 
den, öffentliche Gefundheits- 
Vorlefungen veranftaltet wer- 
ben, deren Koften durch den Verfiche- 
rungsfonds getragen werden. An—⸗ 
nähernd 15,000,000 Einwohner Eng⸗ 
lands fallen unter dieſes Zwangsver⸗ 
ſicherungsgeſetz; man geht alſo nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß mit 
deren Angehörigen volle 40 Millionen 
Leute an dieſen Vorträgen intereſſirt 
ſind. In dieſer Hinſicht ſind wir auch 
hierzulande weit vorgeſchritten; be— 
ſonders ſind dies die Staaten In⸗ 
diana und Louifiana, und, fomeit 
ftäbtifche Verwaltungen in Frage 
fommen, marjchirt Chicago erfreu- 
licherweife mit an ber Spike. Sn 
England will man fich daß Vorgehen 
bes bortigen, erft im Borjahre „zur 
Verbefferung der Voltägefundheit” be- 
gründeten Agenda Klub3 zum Vorbild 
nehmen. Diefer Klub läßt gegen- 
mwärtig in ganz England fünf Wan- 
belbilderferien vorführen, melche bie 
folgenden Themen behandeln: „Das 
Staubmwifhen im Zimmer”; „Wie 
mwälht man ein Baby am beiten?“; 
„Ratten als Krankheitsverbreiter“; 
Was infizirtes Waſſer enthält“, und 
ſchließlich: „Was ſoll ein heirats— 
fähiges Mädchen wiſſen und wie ſoll 
es beſchaffen ſein?“ Dieſe Vorführun—⸗ 
gen finden allermärt3 meitgehenpite 

adtung, bejonders von Seiten ber 
arbeitenden Benölferung, und biejes 
Syſtem he bie englifche Regie= 
rung g ih auszubauen, um 
damit hie —— vollſtändig in 
den Dienſt der — Geſund⸗ 
a eh ua 

ch viel mehr 


| geht ab aber flar und Deutlich herbor, bo | 
wir e3 bier mit einem wirklich fort- 
Tchrittlichen und zmeifellos ſegensreich 
mwirtenden Gefet zu tun haben, beffen 
Bedeutung“ die Bewohner Englands 
garnicht hoch genug einfchägen und 
würdigen können. Diefe Zmangs- 
tranfenverficherung ift ein fozial- 
politifches Gefeß, auf ba England 
und die Männer, die e3 leiten, ftolz 
fein können. 


Die „Schwarze Gefahr‘ in Süd- 
afrika. 


Kapftadt, 20, Mai. 


Kürzlich reichte im Unterhaufe des 
Bunbesparlaments der Ubg. Wynd- 
ham (Zurffontein, Witmaterörand) 
dem Haufe ein bon 45,000 Unter- 
ſchriften bebedtes Bittgefuch ein, das 
größte, das je in Gübdafrifa zujtande 
gefommen. Es kommt vom Mit: 
matersrand. Don dem Umfang und 
Gewicht des Schriftftüdes fann man 
fi) einen Begriff machen, wenn man 
bebenti, daß zmei Parlamentädiener 
mit Mühe und Not das Riefenftüd 
zum Zifh de3 Haufes zu jchleppen 
bermocdten. Den Ausmaßen entſprach 
die Wichtigkeit des Inhalts und Zwecks 
der Bittſchrift, das den Alarmruf von 
der „Schwarzen Gefahr“ in's Land 
verkünden ſoll. Noch iſt der Fall von 
Umtali, wo' ein wegen eines an einer 
weißen Frau begangenen Verbrechens 
verurteilter Kaffer vom General— 
gouverneur begnadigt wurde, ind zorni— 
gen Angedenken des ganzen Süd— 
afrikas, und noch empfinden zahlreiche 
Weiße mit friſcher Genugtuung die 
ſchnelle Selbſtrache des Rhodeſiers 
Lewis, der die unflätigen Anrempe— 
leien ſeiner Töchter durch einen Zei— 
tungsträger mit dem Niederknallen des 
Kaffern beantwortete und darauf von 
den Geſchworenen freigeſprochen wurde. 
Heute haben in erſchreckender Weiſe zu— 
nehmende verſuchte und begangene Ver— 
gehen Eingeborener an weißen Frauen 
und Mädchen die Erregung der öffent» 
lihen Meinung im ganzen Lande zum 
Sieden gebradt. Eine Berfammlung 
folgte der anderen, und aus ihnen 
wurde fchlieglih der anjcheinenden 
Gleichailtigteit der Regierung die 
Drohung der GSelbitrache, des Lynd- 
berfahreng, entgegengefchleudert. Selbft 
ein jo befonnener Mann mie das PBarla= 
mentsmitglied Sir Aubreyg Wool3- 
Sampfon, beffen Gemahlin fürzlich 
auf einem Spaziergang bon einem 
Eingeborenen beläjtigt wurde, hat ich 
öffentlich zu der Erklärung binreißen 
laffen, er werde ohne vieles Federleſen 
bei ähnlichem Vorkommniß jeden 
Schwarzen nieberfnallen. So ift der 
Mahn: und Warnruf an das Parla- 
ment und’burch biefes an bie Regie- 
rung entjtanden. 

Die in den lebten Wochen mieber- 
holt im Parlament zur Frage ber 
Ihmwarzen Gefahr eingebrachten nter- 
pellationen, deren Abjchluß gemiffer- 
maßen das Riefengefuch der Bermohner 
bes Wimaterdrands bildet, find natür- 
ih nicht ohne Ermiderung bei der Re— 
gierung geblieben. Die Antworten der 
zuftändigen Minifter, des Miniſters für 
Eingeborenen-Angelegenheiten, Burton, 
und des Yujtizminifters, Gen. Herboa, 
bon ‚denen fich ber erftere im Unter: 
haus, der Ießtere im Senat äußerte, 
haben in Verbindung mit den an die 
Interpellationen ſich anfchließenden 
Verhandlungen viel nützliches und ſach— 
liches Material zur Aufklärung über 
die geſamte Frage zutage gefördert. Es 
wurde zunächſt amtlich feſtgeſtellt, daß 
in den zehn Jahren vom 1. Januar 
1901 bi3 zum 31. Dezember 1910 troß 
ftarfem Unmachfen der jchwarzen 
männlichen Bepölferung feine „mefent- 
liche” Zunahme diefer Art Verbrechen 
zu berzeichnen fe. Nach\dvem Polizei- 
bericht über im Bunde verfuchte und 
bollgogene Vergewaltigungen weißer 
Frauen und Mädchen durch Schwarze 
meift 1910 folcher Fälle 76, 1911 da= 
gegen 81 auf. Dies find die Zahlen 
ded Auftizminifters, die Witmaters- 
rand-PBetition aber fpricht von 208 
Tallen für Iransvaal allein. Wäh— 
rend das Gefuch ferner die PVororte 
bon Yohannesburg für tatfächlich poli- 
zeilps erklärt, befteht General Hertzog 
darauf, daß gerade die Bermohner die- 
fer Viertel fich eined äußerft günftigen 
Maße: von Polizeifchug erfreuen. 
Zatfache ift, daß im diefen Vororten 
der Hauptfchauplah aller jener am 
Rand begangenen Verbrechen zu ſuchen 
ift. SYebod) liegt die Urfache tiefer, ala 
allein im mangelnden Bolizeifchub. 
Nicht meniger ala 40,000 Schwarze 
find am Rand zwiſchen Krugersdorp 
und Bocksburg häusliche Diener. Der 
gänzliche Mangel an weiblichen Dienſt⸗ 
boten, weißen oder ſchwarzen, macht 
das zur Notwendigkeit, und hieraus 
gebiert ſich das Uebel der ſteten Be— 
rührung mit weißen Frauen und Mäd— 
chen und der dem Diener daraus er— 
wachſenden Verſuchung. Ob es taktiſch 
Hug vom Minifter Burton mar, im jei- 
ner Antwort im Parlament die Schuld 
weißer Frauen zu betonen, bie infolge 
lofen Benehmens im Berfehr mit. den 
Schwarzen legteren, wenn auch ab- 
fichtslos, die Verfuchung nahelegten, 
darüber find die Meinungen jehr ge- 
teilt. Viel verftändiger aber tit ala 
Hauptquelle der Verfuchung der Uebel- 
ſtand des ſogen. „Tribal Syſtem“ be— 
zeichnet worden, das namentlich in 
Fällen, wo die ſchwarze männliche 
Mitgliedſchaft eines Stammes zur 
Arbeit in die großen Bergreviere ge— 
zogen iſt, den weiblichen Teil beim 
Siamme (tribe) in der Werft 9* 
behält. Dieſe Trennung bewirkt 


zeitweiligen Verluſt des ganzen J 


milienlebens des Kaffern. Diefem 
Uebelſtand fol! nun in erfter Linie ab- 
geholfen werben, und zwar nad Un- 
trag der Bittjteller im Einvernehmen 
mit ber Regierung durch die Gear 
rung be3 Baradenlager3, daß 
lanntlich in den Bergwerlen 


Urbeitöbegirtes- untergebracht, mo 
wegen ſeines Lebensunterhaltes eben⸗ 
falls eine Aufſichtsbehörde aufpaßt. 
Das Maſſengeſuch verlangt eine ähn- 
liche Einrichtung für den Rand nahe 
der Stadt, mo fämtliche nicht ald häus- 
liche Diener beichäftigten Schwarzen, 
die nicht bei dem Arbeitöheren wohnen, 
zu leben gezwungen werben, aber mit 
ber Erlaubniß, rauen bei fi zu 
balten. Zmar erhebt ſich der Handel 
gegen den Gedanken einer Beſchrän-⸗ 


| 


fung im Geldausgeben, bie daburd) | 


entftände; allein da83 Baradenlager, | 
da3 compound, mwürbe daß Problem 
der Schwarzen Gefahr ber Löfung etwas 
näher bringen. 


Gerſtäckers Reiſe-Romane 
Hochintereſſant, ſpannend geſchriebene Romane, 
wie Die beiden Sträflinge; Unter dem Aenua- 
tor; Blau Waller; Stissen aus Californien und 
Südamerifa; Hell und dunkel; Die ——— 

In Amerita; Der Kunſtreiter: Sreif und 
ne burh Norb-Amerila. Preis jedes 6 
andes, elegant gebunden, nur c 


A. KROCH & CO,, 


59 Dit Monroe Strafie. 
Ktoifen Wabafb und Midinan Ubenne, 


— 
Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die — 
Rächricht, daß unſer geliebter Gatte und 


Vater 
John Müller 
im Alter von 60 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung am Dienstag Vormittag um 
8:30, bom Trauerbaufe, 3018 &. Canal 
* nad der &t. Antoniusfiche, wo 
amt äulebrirt wird, bon dort mit 
ut tiden nad bem St. Mariensisriedbof. 
Mitglied der St. Anthony Court Nr. 
—* Te 5. Die trauernden Hinterblie- 
enen 


Elizabeth Müller gebor. Göt, 
attin. 
Charles und Frank! Müller, 
Kinder. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nas si, dab uniere geliebte Gattin und 


J Schneider geb. Straube 
am 28. Juni im Alter von 44 Jahren 
gr ift, Beerdigung Sonntag, den 
Zunt, um 1:30 Nahm., vom Xrauers 
baufe, 1802 y Yimbal Side. nach dem 
Elm Lan Friedhof. Die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
Matthias Schneider, Gatte. 
Willtam, Marta, Jennie u. Car» 
rie Schneider, Kinder. 


Eobesanseige 

ze en und Pefannten =. traurige Nadh- 

richt, daß unfere liebe Mutt 
Katharina Gaker 

(Gattin de3 beritorbenen Nicolaus Eaiter) im 
Alter don 67 Jahren jelig im Herrn entichlafen 
iſt. Beerdigung Sonntag, den 30. Juni, um 
12 * 30, vom Trauerhaufe, 1212 Eprtingfield 
Ude., nah der Et. Varia zur immermährenden 
Hilfe Kicdhe, und bon da nah dem Waldheim» 
Gottesader. 

Beter G. Gaiter, Fran William Schlitt 
ebor. Gaiter, Nilolaus Gaiter, 
rau Galvin Rufieit gebor. Gaiter, 
inder. frfafon 


TodesSanzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere vielaeliebte Tochter u. Schweiter 
Louiſe Kruggel 
am Freitag, den 28. Juni 1012 im Alter von 
—5355* und 2 Monaten fanit im Herrn ent- 
afen iit. 


der Eoncordiatiche, bon da nad) dem Eoncordia- 

friedhof.” Um ftilfe Teilnahme bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Heintih und Pauline Aruggel, Eltern, 

nebſt Geſchwiſtern. fafo 


Todbesamzcige 


Prinz u Deutiher Gegenieitiger 
Unterftügungsperein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Henry Sühritedt 
vlotzlich geſtorben iſt. J ⸗ zes ftatt 
am Montag, den 1. Juli, um 1 Uhr Nachım. 
von John Freeies Leiheniapelle, 1919 Milmans 
fee Übe., nah Waldheim. Die Beamten jind er» 
fucht in der Wereinshalle um 12 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, um dem Bruder die legte Ehre zu ermeiien. 
gem Tader, Kräfidenti in. 
heodor Timmerman,n Sefretür. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige mr 
riht, dab am Freitag Abend, den 28. Juni 
Heinrih Sühritedt 
im Alter von 71 Qabren geitorben Au Beerdi⸗ 
gung findet —* am Montag, d uli, um 
1 Uhr Nachm n Sohn Brecfes Reishentapee. 
1919 yinoaufee Abe. nad Waldheim. Um ftille 

Zeilnahme bitten: 
Anna Sührfient, Gattin. 
2oniie Blabel, Charles, 
Albert Sühritedt 
Harms, Kinder. 


Henrh und 
und Margaret 


Todedanzeige, 

reunden und Pelannten die traurige Nad)- 

riht, dab unfer lieber Bater 
Markus Hollmeter 

am 27. Juni 1912 geitorben ift. Beerdigung 
bon der Wohnung feines Sohnes, 1775 Ely⸗— 
bourn Abe, am Montag, den 1. 12 
um 10 Uhr Borm., nad) der &t. Therefia⸗ Kirche, 
wo — zeiebrixt mird, bon da mit Rutichen 
nad dem Ct. Bonifazius-$riedhof. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 


Diary, Anna, Frances und JYoieph, 
Kinder. fafo 


Zudedanzeige. 


di. da m und Belannten die traurige Nad- 
richt, das mein vielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bat 
Veter Gottiried 
8 N. Dallen Abe., im Alter bon 53 Jahren 
29. Juni fanft im Herrn entfälafen iſt. 
Beerdigungdanzeige fpäter. 
Lena Gottfried, Gattin. 
un 2 En und Ruboiph Gottfried, 


„ Geltorben: Katharina Dad. .. bon zu. 
. YRutter bon Alber C. Loch. Beer 
gung © 


onntag, so 30. — um 12:30, von 
8 & Eon, N. Halfted Str, nad der 
&. 12 ofobitiehe artieis Ave. und Fremont 
Str., und von da nach Wunders. ſaſon 
Zur Erinnerung. 
an unfere geltebte Mutter 
Margarethe Schremd. 


welde bor —— Jahre, et —* Juni 1011, 
von uns ſchied 


Wenn auf dein Grab die Tränen nieder⸗ 

Dann Mu It da8 Hera den fhmerzlien 

xief find d bie Wunden, Gott, die Du ge 

Da du He: Mutter au3 unf’rer Mitte 
nabmit. 


Das I En das 2 zu fSlagen, 
Var echt Liebe rei 
Wir fannten fie, ? edle Mutterliebe, 
as lie für uns getan, das tat fie gern. 
eforgt, daß fie das beite Zeil crwähle, 
in ie a, Ölauben feit an ihrem Herrn, 


Gewidmet von ihren <ödtern Ann 
Marn, Catherine. * 


Zur Erinnerung. 
an unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Hedwig Miller 


melde heute * zwei Zahren, am 30. Juni 
910, Beltotben ift. 8 


Der Menich tit nur ur der Welt 

Oft muß er It, im en üben, 

m Grabe tim Leben Schmerz, 
mm te fanft, du teured Hera. 


Bon beinen trauernden Bu Er ar Bram 
u Grohmntter, D 


eliehen, 


Die Peerdigung findet itatt am 

Monta den 1. Juli, 12:30 Mitten 3 bom 
Trauer jaufe, 3236 N. Eacramento be, nad 
i 


EXPOSITION 
Beitern, Belmont, Ciybourn und Bi 
ARTHUR SOUSA’S Freie 
PRYOR | Trombone 


feine Kapelle König | Abende. 
nn und Freitag Wunfhprogramme: 
Sau DScureyer’s Sprung 
Um_4:30 und 10 Upr Abends 
Sente, ib! Milt., Samast. 4 i Sonmitßb. 
8 große 


Motor Motorrad- 


Wett. 
Drome| Fahrten! 


Rennen beginnen mit Amateur-Rennen 
prägis_8:80. E% 

{m DOrr&CSheldbon 
AUTO- in aufregenden 
DROME:! Artomobil:Fahrten! 
Bahn 75 Grab Neigung; Durdm. 80 %. 
Heutiged Bilnit 


Harugari! 


7. Zuli: Lafe Viev Stat Klub unt 
Norwegiſches Geſangverein Piknik. 


WORLDS FINEST AMUSEMENT RESORT 
Riefiges 


Practoofles BA LL ET 


100 zierliche Füße in 

künſtleriſchen Tänzen 

8:30 heute 10:30 heute 
Abend: | Abend: 


Eine Hadıt| Die Kofen: 
in Spanien! | Königin ! 


Die Kilties 
a berühmteite Kapelle. 


1. CABARET 


Unterhaltung während man fpeift. 


Donnerflag Vernünftige eier 


des Bierten! 


Lincoln, Zawrence und Weftern Abe. 
Feines Konzert jeden Abend u. Sonutag Nehm, 
in261m2 


TE Teste BE 


Agitations-Verſammlung 


verbunden mit 


Konzert und Ball 


veranſtaltet von der 


Plattd. Gilde 


Lake View Nr, 3 
Deute nen 7 Uhr 


— in 
Ashland Halle, 
2341 Clybourn Ave, Ede N. Aihlanb Ave, 


Bofitin legte Gelegenheit für Aandidaten bon 
18—45 Sahren beiederlei Geihhleht3, al Mite 
glieder in ber größten aller Blattdeutichen 
Gilden mit freier Zoltor- Unterfuhung aufges 
nommen zu werden. Die Gilde gibt $5.00 Krans 
tengeld für 51% 

freien Doltor. Wenn d 

reiht, oder vollitändig arbeit3unfähtg, werden 
alle AffelimentS aus dem Rejerbefond bezahlt, 
Diefer beträat $150,000 


De Eintritt! Frei! W 


BT 


Großes Pifnif und Sommernachtsfeit 
arrangirt von fämmtliden Logen des 
Deutihen Ordens Harugari 
von Chicago und limgegenb 


unter Mitwirfung der Deutfden Ritter und bee 
arugari —— " im Riverview Bicnie 
rove, Sonni de Juni ion. Anfang 

1 Uhr Nachm. idet3 25c pro Berfon 
in23,29,30 


Neuntes jährliches Piknik 
mit allerlei Unterhaltung, veranſtaltet vom 
Verein ‚der Siebenbürger Sadjen, 


Sonntag, Juli, Rachmitta 8 1 Ubs, in Ang. 
Fihnns gain 5130 Lincoln Abe. Tidetd im Bors 
verfauf @ Beri., an der Kaffe 50€. Man 
nehme anı eineoin Ude. die Bommanpille Car 
bis zum Hain. 


Grosses Piknik 


mit Aufführung bon „Andrea? Hofer |) 
’ beranftaltet dom } 
Cproler:Boralberger Berein 


am Sonntag, ben 14. Juli, im Eurela Parl, 
3424 Jrving Barf Blvd., Ede Bernard Str. 
in23,29,117,13 


Großes Grierifshes Holksfel 


mit Preisfegeln u. Voll3beluitigungen, dom 


Trieriseh. Unabh. Bruderbund 


Sonntag, 14. Yuli 1912, im Alblanb Grove, 
Alhland und Addifon Ave. Nehmt Afhland Ude, 
Gar bi3 zum Grove. Tidet3 25c die Berfon. 


3 Deutfche aufgepaßt! 


Am 4. Juli gibt's Bocwurſt, Sauertrant und 
Bodbier im Heidelberg, 3i6 ©. Wosd Straße, 
nahe Ogden Abe. fafo 


Karthäuser’s Garlen, 


6648 Ridge Blod. NRoger3 Barf, 


BER Sroies patriotifches 
Konzert am 4. Juli. 


TIROLER HEIMAT 


720 North Avenue 


stag, Sonntag und Donnerdtag: Dente 
Pe Yıpenjodfer und Zithertünftieg 
im Im tiefen Keller. Sonntag Matinee. fafon 


Schweizer Klub Chicago, 


Unferem beliebten PBräfidenten 


EMIL BUEHLER 


und Gemahlin 
zu ihrem Bejuche in der alten Heimak 
ein Fräftiges „Slüdamf! und baldie 
ges Wiederjehen. 
Namens de3 Schweizer Club: ‘ 
&. Blue, Vizepräfidenk, 
%. Schneider, Sefretär. 
10 werten Denn Bein Bee —— 
Koelling & Klappenbach 
Mudbanblung, Oaseiämatsziollen. eins, 


ja 
an: 
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Verlor 89 Pfundz ijt nie erſchöpft. 


Wenn man die hübfche, Iebhafte Haus- 
frau, mie oben gezeigt, anfieht (hypothe- 
ttih), mürde man jihherlich nicht glauben, 
daß fie vor nur furger Zeit überdid mar 
und im Allgemeinen jich jo übel befand, 
dab fie gezwungen war, ihre Tagarbeit 
um 2 Uhr Nachmittag: abzuſchließen. 
Rebt iit jie gejund, gejchmeidig und den 
ganzen Tag vergnügt. Manchmal fällt es 
ihr ein, mie äußerit fett und häklich fie 
tar, ehe ihr ein interejfantes Buch in Die 
Hände fam, in weldhem auseinandergejest 
mar, auf melde Weije fette Leute ihr 


Gewicht fchnell 
hatten. 

Irgend ein Mann oder frau, die über- 
fett find und die fich der Lat von unge- 
jundent Fett entledigen, ihre Gejundheit 
wunderbar fräftigen und ihr Ausjehen 
verbejjern möchten, follten jich diejes Buch 
beforgen. E3 wird foitenfrei verjandt bon 
dem bedeutenden Arzt Dr. 9. EC. Brad- 
ford, 283 W Bradford Building, 20 Dit 
22. Str., New Horf City. Xegionen bon 
Zeuten bezeugen, daß ſie ihr Ggmidht 
nachhaltig reduzirt haben durdy Befol- 
gung der Anmeifungen in dem freien 
Bud). 


und leicht vermindert 


— — ET 7 —— — — — — — — * 


Für Mufitfreunde, 

Das Cüngerfeft des Nordöftlihden Cängerbun: 
des in Philadelphia. — Louis Berfinger, ein 
deutihamerifaniiher Geiger. — Zulunftspläne 
von Ludwig Heh. — Amerilareife von Xeon 
Koind. — Marie Rappold auf den Gänger- 
feften. — SFeitipiele in Köln. — Badfeit in 
Bredlau. 


Geftern hat das 23. National: 


Sängerfejt des Nordöjtlichen Sänger: | 


bundes in Philadelphia begonnen. Bei 
dem Gmpfangdtonzert mirkten ein 
Maſſenchor der Vereinigten Sänger 
von Philadelphia und ein gemijchter 
Chor von zmeitaufend Stimmen, ein 
Feitorchefter von hundert Mann, Yrau 
Marie Rappold, Sopran, Herr Ludhig 
Heb, Tenor, und als Feitdirigent Herr 
Emil %. Ulrid mit. 

Heute Abend finden fich die Sänger 
in der Halle der Philadelphia Zurn- 
gemeinde zu einem großen Empfang3- 
fommer3 zulammen. 

Das große Kinderfongert ift morgen 
Nachmittag 24 Uhr unter Leitung von 
Dr. Enoh W. Pearfon. Der Chor 
beiteht aus jechstaufennd Schulfindern; 
e8 mwirfen außerdem Frau Marie Rap- 
pold, jomie das yeltorcheiter mit. 

Morgen Abend findet das erjte Feit- 
fonzert unter Leitung von Eugen Klee 
ftatt. Maffenchor des Norböjtlichen 
Sängerbundes, etma 5000 Stimmen; 
die Altiftin Zouife Homer, fordie ber 
Baffiit Henry Scott, Soliften. 

Dirigent Hermann G. Kumme leitet 
das zmeite Feltfonzert am Dienstag 
Abend. Maffenhor und Diejelben 
Soliften wie im eriten Konzert. 

Bon morgen bi8 Mittwoch findet 
auch das Preisfingen jtatt; die Preife 
erben am Donnerätag bei dem Volt3- 
feit, mit dem das Felt, jchlieht, ver- 
teilt. Als Preife hat die Feitftabt eine 
VBüfte Robert Schumann? und ein 
Bronzerelief Friedrich Silchers ge— 
ſtiftet, ferner einen vergoldeten Kranz. 
Des Weiteren werden verteilt der vom 
Nordamerikaniſchen Turnerbunde ge— 
ſtiftete Turnerwanderpreis, eine gol— 
dene Lyra, die von Kaiſer Wilhelm ge— 
ſtifteten Preiſe, ein Bild des Kaiſers 
von Wilma Parlaghi und eine ſilberne 
Minneſänger-Statuette, und andere 
Preiſe. 


* * * 


Louis Perſinger, der aus Kolorado 
ſtammende junge Geiger, der ſich in 
der unglaublich kurzen Zeit von zwei 
oder drei Jahren eine glänzende Stel⸗ 
lung als Virtuoſe in der Berliner 
Kunſtwelt geſchaffen hat, und in drei 
Konzerten, welche er im Mai d. J. 
in London gab, Publikum und Preſſe 
zu wirklich begeiſterten Kundgebungen 
hinriß, wird während des ganzen kom— 
menden Winters in ſeiner amerika— 
niſchen Heimat konzertiren. Sein 
Debüt macht er in Philadelphia mit 
dem dortigen Orcheſter am 30. Oktober 
und 1. November. In New VYork gibt 
er ſein erſtes Rezital in der Aeolian 
Hall am 9. November, und ſpielt zum 
erſten Male mit dem Philharmoniſchen 
Orcheſter im Dezember. Perſinger iſt 
von deutſcher Abſtimmung. 

* * * 


Ludwig Heß, der große deutſche 
Konzertfänger, fam im vorigen Juni 
nah Amerita, um ala ©olift beim 
Milwaukeer und beim Geattler Sän- 
gerfeit feine jchöne Stimme ertönen zu 
Ioffen. Im heurigen Xuni mwirft ber 
Künftler wiederum bei einem Sänger: 
feft mit, in Philadelphia. Sofort nad) 
feinem Auftreten in Philadelphia wird 
Herr He fih den heimatlichen Ge- 
ftaden zumenden. Amerifa aber bat 
den Künjtler feit umftridt. Gr tehrt 
bald wieder. Mann ift noch nicht ficher. 
Aber wenn er fommt, fommt er, um zu 
bleiben. Für bie Winter 1913 und 
1914 bat Herr Heß fchon verfchiebene 
bebeutenbe Enganement3 in Deutfch- 
land angenommen. Er wird fie unter 
= — 


| 
| 


| 


Deutſchland für turze Kunſtreiſen be— 


ſuchen, und ſomit das Blatt wenden. 
* * * 


Der Königl. ſächſiſche Kammer— 
ſänger und s„tönıgl. Profejjor Leon 


| Yaınd, der in Deutjcyland jo berühmte 
ameritaniſche aß, welcher, jeıt er der 
; Opernbühne Valet gejagt und ji aus- 
ſchließlich dem Konzertgeſang gewidmet 


hat, teine Zeit fand, ſeine amexitaniſche 


Heimat zu beſuchen, wird während der 


inmehalten, umb fat 


erjten Yronate des Jahres 1913 eine 
große Konzertiour durch die Ber. 
Staaten und Kanada unternehmen. 
gauptjähli wird Herr Rains jid 
dem Liederportrag widmen und babet 
die Unterjtügung jeines fländigen Be- 
gleiter3 am stlavier, des jüngjl erjt be= 
rühmt gewordenen Dresdener Kompo= 
nijten Roland Bocquet haben. Aber 
au an einigen ganz befonders michti- 
gen Dratorio-Aufführungen, wie 3.8. 
derjenigen des Berlioz’jchen Wertes 
„Damnation de Fauft“ feitens des 
Chicagoer „Apollo Club“ wird der 
Künjtler als erfter Solift teilnehmen. 
Die Tournee wird bon der Fonzert- 
bireftion M. 9. Hanfon geleitet. 
x * * 


Frau Marie Rappold erblickt in 
ihrem Engagement als Soliſtin bei 
den beiden großen diesjährigen Gän- 
gerfejten zu Philadelphia und Gt. 
Paul den größten Triumph, den ihre 
Laufbahn ihr bisher gebracht hat. Vor 
einer beinahe ausfchließlich au San- 
gesfundigen und Gangesfreudigen 
mohl an 20,000 bi3 30,000 Köpfe zäb- 
lenden Menjchenmenge die Stimme er- 
Ihalen lajjen zu dürfen, namentlich 
menn bdiefe Menfchen zum größten 
Zeil zu dem von der Künjtlerin über 
alles Andere geſchätzten Deutſch— 
Amerikanertum gehören, dieſen Tau— 
ſenden von Hegern des großen deutſchen 
Liederſchatzes einige der Perlen deut: 
ſcher Muſik vortragen zu dürfen, das 
ift allerdings ein Vorzug, defjen nur, 
ganz wenige befonder3 Begnadete teil⸗ 
haftig werden fünnen. &8 ift deshalb 
auch nicht zu vermundern, daß Frau 
Rappold ihre jährliche Deutfchland- 
fahrt aufgegeben bat, um in Philadel- 
pbia und St. Paul Ehren einzuheim- 
fen. Aber mit ganz befonherer Freude 
erfüllt e8 rau Rappold, daß fie dazu 
ausderfehen worden ift, bei den beiden 
Sängerfeiten in den Kinder-Matineen 
mitzumirfen und daburd ihr Scherf- 
lein dazu beizutragen, in der beran- 
mwachjenden. deutfch = anterifanifchen 
Jugend ein Erkennen, ja Liebe und 
Begeifterung für die hehre beutfche 
Sangeäfunit zu ermeden. 

* * * 

Im Kölner Opernhaus fanden in ber 
zweiten Junihälfte (vom 18. bis 30. 
Juni) Feſtſpiele ſtatt, bei denen der 
„Nibelungenring“, „Die Meiſterſinger“ 
und „Die Hochzeit des Figaro“ zur 
Aufführung kamen. Eine auserlefene 
Künſtlerſchaar war für dieſe Vor— 
ſtellungen verpflichtet worden, deren 
Regie Direktor Fritz Remond inne— 
hatte. Den Nibelungenring“ diri⸗ 
girte Guſtav Brecher, Figaros Hoch— 
zeit“ Generalmuſikdirekior Fritz Stein⸗ 
bach, „Die Meiſterſinger“ Leo Blech. 
Der „‚Ring“ war bis auf die erſie 
Rheingoldſzene völlig neu ausgeſtattet 
nach den Entwürfen von Profeſſor 


Lefler-Wien und Hans Wiedermann⸗ 
Köln. 


* * J 
Das foeben zum Abfchluß gelangte 
ſechſte Bach⸗Feſt in Breslau iſt durch⸗ 
weg erfolgreich verlaufen. Die zu den 
verſchiedenen Aufführungen erſchienene 
Gemeinde von Bach-Verehrern über— 
traf an Zahl und Begeiſterung ſelbſt 
hochgeſpannte Erwartungen. 
Fee tee ken 


— Fabel.— Wie tannjt Du nur,” 
fagte der Menſch zum fyrof, „mit 
Deiner Zunge fo vielen harmlofen Ge- 

den Lebendfaben: zeriei- 


* —— * — — 
Sonntagpoft, Chicago, Yonntag,, den 30. 


Lotalbeiht. — 
Schweiser Bängerfel. 


Heute Abend Gejangswettftreit in 
der Ordefterhalle. 


Eröffuungstonzert am Nachmittag. 


Männer, Srauen- und gemifhte Chöre, 
Soli und Orcheftervorträge. — Unfpra- 
hen des Sefipräfidenten und des 6% 
fandten. — Doltsfeft in Brands Parf. 


Der Schiweiger-Ameritanifhe Zen: 
tralfängerbund feiert heute und mot- 
gen hier fein achtes Bundesfängerfeit, 
veranitaltet von den beiden biefigen 
Bundespereinen Grütli:DMännerdyor 
und Schweizerklub⸗Sängerbund, ſo— 
wie den Vereinigten Schweizervereinen 
Grütliverein, Schweizer Männerchor, 
Schweizer Wohltätigkeitsgeſellſchaft, 
Schweizerklub, Schweizer Turnverein 
und Helvetia Turnverein. Die Mit⸗ 
gliedet der auswärtigen Bundesver⸗ 
eine ſind im Laufe des geſtrigen Tages 
nebſt Feſtgäſten aus Alliance, Cleve⸗ 
land, Canton und Columbus, Ohio, 
aus Detroit, Mich. Hamilton, Louis⸗ 
ville, Milwaukee, Peoria, Kanſas Cith 
und St. Louis und heute früh aus 
Elgin und Grand Croſſing eingetrof— 
fen und haben ſich im gemeinſamen 
Hauptquartier, dem Hotel Sherman, 
zufammengefunden. E3 find tm Gan- 
zen 21 Bundesvereine und 650 Sän- 
ger und Sängerinnen, melde heute 
Nachmittag im Eröffnungsfonzert 
mitwirfen und am Wbend bei dem 
Preisfingen ihr Können im Wettgeſang 
ermeifen werden. 

Das Eröffnungstonzert. 


Außer den mufitalifchen Genüjfen, 
dargeboten von den hiefigen Schweizer 
Gefangvereinern und dem Bundesmaj- 
fenhor unter Zeitung von Herrn Karl 
Gußmiller, Ballmannz DOrcefter un- 
ter Leitung von Dr. E. Bertjchinger 
und Frl. Virginia Liftemann ald So- 
liftin, enthält das Nachmittagäpro- 
gramm eine Bearühungsanfprache des 
Teitpräfidenten, Kenful U. Holinger, 
und eine Feſtrede des Gejandten ber 
Schmeiz in Wafhington. Nachſtehend 
bad Programm 
1. Iannbhäufer-Duderture 

Ordeſte 


2. 


Richard Wagnet 


„Zieh' mit“ G. Angerer 
Srütli-Männerhor und Schmweizerflub- 
! Sängerbund, 
3. „Sm die Ferne“. ‚Bonasz Heim 
„enig lebe Heimat“ Simon Breu 
Malfenhor de3 S. A. C. S. B. 
4. Begrüßungsariprahe_ des Schweizer Kon—⸗ 
fuls A. Holinger, Feitpräfipent. 
Beitrede von Dr. Paul Ritter, Gefandter 
der Schweiz in Wafhington, D. €. e 
 „Siiweizer Plalm“.............- U. Biohffig 
Maſſenchoͤt des S. A. C. S. B. 
— san cauacee ee Tſchailowsty 


Orcheſter. 
. „Der Hirt am Felf Schubert 
rl. Virginia Liftemann. „ 

. „Bu Straßbura auf der langen Brüd’“.... 

i Vollsweiſe 
Raſſenchor, arrangirt bon Earl Hirſch. 

. „Dos NRütli” %,. Dr. CE. Berifchinger 
Enmphoniihe Stizze für aroßes DOriheiter 
und Vollslieder. ⸗ 

„Bon ferne Sei beralihd gegrüßet“. (Das 
Kütliited foll von allen Anmefenden mit» 
gefungen werden.) 


Das Wettfirigen. 


Das Konzert beginnt um 2 Uhr, 
der Anfang des Abendfonzerts ift auf 
7.30 Uhr feitgefegt. E33 mird von 
einem Gefammtchor, der Chicagoer ein- 
geleitet, auf melden dad MWettfingen 
der einzelnen Bundespereine folgt, 
unterbrochen von einem Solo, welches 
Dr. Bertfchinger nad) einem von Kon- 
ful Holinger verfaßten Tert fomponirt 
bat und das Frl. Elfa Holinger vor: 
trägt, einem vom gemifchten Maffen- 
or gefungenen Liebe und abaejchlof- 
fen mit einem großen Boltächor. 

Diefe3 Programm lautet: 


1. „D Schugaeiit ales Schönen” 
Schweizer Männerhor, Grütlt Männer- 
or und Cchmeizertlub Sängerbund. 
. „Mein Scireizerland, mach’ auf!“ 
j Y .... Carl Attenhofer 
Veoria Grütli-Männerdor, 
RETTET G. 
Foledo Selvetia⸗Mannerchor. 
SUDBHDEHEE" „2000000000000 Ste 
Louispilie Damendhor „Edelweiß“, 
„Bahrender Scholar”.......... Th, Sturm 
Dülmaulee Schweizer Männerhor. 
„munter, immer fing’ gs wieber”. .Bhil.Ori 
Detroit Schnweiser Männerchor. 
„Heimatgioden“........Dr. E. Bertichinger 
Frl. Elfa Holinger. 
„Um Ammerfee” Sred Langer 
Samilton Schweizer Männerchor. 
„Riem ift der Lenz gefommen“ 
Pittöburg Helvetia Männerchor. 
„Meiitı Schweizerland”........... 3. 
©ı. Louis Schweizer Damencor. 
— . uansnnnaee W. Weinhard 
Alftance Chmeiser Männerhor. 
. „Wohin mit der Freud'”.... Fried. Etlher 
Elain Helvetia Männerdor. 
„In der Sonntendnadt”............Wenzet 
Chicnae Schweizer (srauendor. 
„Spiun! Spinn!"...eeerseie Hugo Ama! 
„Abfhied nom Wald” F. Mendelsſohn 
Gemiſchter Maſſenchor. 
„Wenn der Frühbling auf die Berge ſtetagt“ 


E Wilhelm 
Grand Croffing Gemiſchter Gor 
„Unter'm Lindenbaum“ Wild. Sturm 
Canton Alpenröstt-Männerdar. 
Serbien"... 0.2... Mendelsfohn 
Gleveland Gemticdhter 
8. „Nägeriwerben“........renucssnere.-l 9. Bell 
Ct. Rounis Sihmeizer Männerdor. 
. „SHeimlebr“ Johgnyes Gelble 
Columbus Gemiſchter Chor Edelweiß. 
.Momm' mit umner die Binde” Angerer 
“  GlIebeland Schmeiser Männerchor. 
. „Bon meinen Bergen muR ih fheiden“.... 
A—— ET rd Theo. Bobithaufer 
Kanſfas Cith Gemiſchter Chor ESdelweiß. 
„Die Freue"... hmmm Brent 
Ana Männerhor Mipenröält. 
. „Zraum Ber Lebe". ihnen t 
Ganton Gemtichter Chor Alhenrösft. 
. „Baldlönia”.,..n......:.2....&. Attenbofer 
Enlumbns Helvetia Männerdor. 
E "Dail Columbia” > 
of&chor mit Drgelbenfeitung. 


Der Verkauf von Eintrittöfarten zu 
beiden Konzerten ift fo lebhaft gewefen, 
daß ein alänzender Befuch bereitö ge- 
fichert ift. &3 find trogbem noch, im- 
mer qute Site zu habe, die an ber 
Kaffe der Orchefterhalle verkauft mer: 
den. 


en“ 
Li 


Angerer 


epanen> 


- 
e 


Lenzen 


Be 
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Das Dolfsfeft. 

Die Preife, welche die Wereine fich 
beim Mettingen erobert haben, mer- 
ben morgen auf dem Voltäfeft in 
Brands Park verteilt, bei Konzert, 
Tanz, Gefangsporträgen und Vorfüh- 
rungen der Schweizer (Zurner werben 
die auswärtigen" Feftbefucher mit den 
Chicagoer Schweizern noch, einen Tag 
in frober Gefelligfeit verbringen. Auch 
ein bon Frau Minna Schmidt. außge- 
führter Serpentintang und patrioti= 
fche Unfpraden gehören zu den Ver- 
heiungen ded Tage 


— * * 


der Behörde, Herrn Jakob Dornbierer, 
entworfene Titelblati, in Farbendruck 
ausgeführt, zeigt unter Alpengipfeln 
ein Schweizerhaus, die Tellskapelle, 
den Staubbachfall und Alpenblumen, 
Enzian, Edelweiß und Alpenroſen. Der 
Inhalt iſt mit Bildniſſen der Beamten, 
Künſtler und Sänger und den Bildern 
„Der Schwur im Rütli“ und „Tells 
Apfelſchuß“ reich geſchmückt und beſteht 
neben dem Feſtprogramm aus Gedich— 
ten, leſenswerten Aufſätzen und Mit— 
teilungen. 

DR Mitglieder der Feſtbehörde ſind: 
Konful U. Holinger, Präfibent; 
Bruno Buchmann, PBizepräfibent; 
Jakob Dornbierer, Sekretär; Emil 
Bühler, Schatzmeiſter, und Dr. C. 
Bertſchinger, Erſatzmann. 

Die Herren Emil Boller, Präſident; 
Kaſpar Spillmann, Vizepräſident; S. 
F. Egger, Sekretär; Jakob Mahrtha— 
ler, Vizeſekretär, und Georg Schnetz⸗ 
ler, Schatzmeiſter, bilden die Bundes— 
behörde. 

Gemütliche Verſammlung. 


Im großen Bankettſaale des Ho— 
tels Sherman waren geſtern Abend 
die Sänger, Sängerinnen und San— 
gesfreunde von Chicago und aus— 
wärts zwanglos und gemütlich bei fri— 
ſchem Trunk und geſelliger Unterhal⸗ 
tung beiſammen, eiwa 700 Perſonen. 
Das Beiſammenſein hatte einen durch— 
aus zwang- und programmloſen Ka— 
rakter und verlief gerade deswegen in 
der angenehmſten, gemütlichſten Weiſe. 
Alte Bekanntſchaften wurden erneuert, 
neue geſchloſſen, und das allgemeine 
Hauptthema des Geſprächs bildeten 
natürlich die bevorſtehenden Ereigniſſe 
von heute und morgen. Das Wort zu 
Anſprachen ergriffen die Herren Emil 
Bühler, Bruno Buchmann, Dr. Bury 
und Auguſt Benz. Die fröhliche Ge— 
ſellſchaft trennte ſich erſt zu ſpäter 
Stunde. 


— — — —— 


Der Irrtum im Eheleben. 


Erkannte nach drei Monate, daß ſie nicht 
zu einander paßten. 


„Drei Monate nach unſerer Hochzeit 
ſagte mir meine Frau, ſie glaube, daß 
ſie einen Irrtum begangen habe, indem 
ſie mich heiratete. Auch gab ſie ſpäter 
zu, daß fie eine geſchiedene Frau ſei.“ 
Alſo ſchilderte der Hausröhrenleger 
Frank C. Spoer geſtern vor Richter 
Brentano ſein eheliches Unglück; ſeine 
Frau hat ihn, wie er ſagt, verlaſſen, 
und daher will er geſchieden ſein. Das 
Paar hat im Januar 1910 geheiratet. 

Frau Lotte Kirkby bezichtigte geſtern 
in der Verhandlung ihrer Scheidungs⸗ 
klage vor Richter Burke den Gatten, 
James E. Kirkby, auf Irrwegen zu 
wandeln, und nannte Georgia Mitchell. 

Cecilie L'Ecuyer hat ſich auch im 
Gatten geirrt, denn dieſer iſt, wie ſie 
in ihrer geſtern eingereichten Schei— 
dungsklage behauptet, ein Trinker und 
pflegt ſie angeblich im Rauſch zu be— 
ſchimpfen. Der Beklagte, Alfred J. 
L'Ecuyer, iſt Sekreteär der Moran &e 
Haſtings Gas Ficture Mfg. Co. Das 
Paar hatte am 5. Auguft 1904 gehei- 
ratet und fich im legten September ge= 
trennt. . 

Große Samilienwäfce. 

Ym Gerichtshofe für Yyamilienange: 
legenheiten wies StadtrichterGoodnom 
gejtern die Klage der Frau Mabel 
Kaftiy, II N. Kepzie Upe., über ihren 
Gatten, den Zahnarzt Dr. Thomas 
Laftry, 16 Nord Kedzie Une., wegen 
Nichtunterftügung ab. Der Zahnarzt 
erzählte, daß jeine Frau auf feine 
weiblichen Kunden eiferjüchtig gemefen 
fei, am Schlüjfellodh feine Unterre- 
dungen mit diefen Kunden belaujcht 
und ihm jpäter böje Auftritte ge- 
macht babe. Schlieklih Habe fie ihn 
verlaffen, eine Wohnung zu $30 den 
Monat gemietet und auf feinen Namen 
für 5400 Möbel gefauft. 

Der Schaufpieler Charles Sher- 
man murde bon demfRich ter überführt, 
feine Frau, Helen, jet 933 Oakdale 
Une. wohnhaft, verlafjen zu haben; er 
ift jet in Beloit, Wis., anfällig. Der 
Angeklagte bejtritt, daß der Richter 
nee fei, da das Ehepaar aus 
Nebrastä nad, Chicago gelommen und 
nicht wohl al3 hier anfäljig zu betradh- 
ten jei. Der Richter mies den Ein- 
mand ab und befahl Sherman, der 
Beſchwerdeführerin wöchentlich ſechs 
Dollars zu zahlen. 

Rudolph Franopih, 2833 Süd 5. 
Ane., den feine Gattin hatte vorführen 
lajjen, verteidigte fich damit, daß bie 
Yrau zu viel rede, ihn garnicht zu 
‚Wort fommen lafje „und ihn fnapp 
halte, denn, obwohl er ihr feinen gan- 
zen, Lohn gebe, gebe fie ihm nur 25 
oder 30 Cents zur Beftreitung feiner 
Bebürfniffe zurüd. „Halten Sie das 
für genügend?“ fragte der. geplagte 
Mann den Richter. Diefer lächelte 
bielfagend und gebot der Frau, nicht 
fo viel zu fhmäten und ihren Gatten 
nicht derart zu plagen. 


In Händen DS Staatsanwalts. 


Meineidsanklagen als folge des Funk— 
Henningprozeffes wahrfcheinlich. 

Nach einer Befprechung mit Clarence 
©. Funt3 Anwalt Frant 9. Scott 
fagte Staatsanwalt Wayman geftern, 
daß er den Fall Henning unft amt: 
lich zur Kenntnif und perfönlich in die 
Hand genommen habe. Funt iſt be— 
fanntlih von der von Kohn C. Hen- 
ning erhobenen Bejchuldigung, er habe 
ihm die Liebe feiner rau, Xofefine 
Henning, geraubt, freigefprochen wor: 
den, morauf Yunfs Anmälte gegen 
Henning eine Meineidsanflage erhoben 
haben. Die Staatsanwaltfhaft hat 
jegt die Frage unter Erwägung, ob 
meitere derartige Anklagen gegen Hen- 
i ning3 Zeugen der Granbjurh vorgelegt 
merden follen. Morgen foll vem 
Staatsanwalt eine Abfchrift der Zeu- 


genaudfagen zugehen. Die Granbjurt | 


wird am 8. Yuli vereibig 
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Verſonalnachrichten. 
+ 


‚ gerr Bernhard Sebaitian, ber feit 
vielen Jahrn auf der Nordfeite eine Buch- 
und Bender nenhanblung betrieben, hat 
ein Geichäft verfauft wird Ende dies 
er Woche mit jeiner Gattin nad Deutich- 
and abreifen. Er gedentt, fich für die 
Dauer in feiner fächlii 
deraulafien, fofern es ihm gelingt, ſich 
dort wieder einguleben. Herr Sebaitian 
binterläßt Bier ein gutes Undenfen und 
zahlreiche Freunde, die se neulich bei 


n Seimat nie= 


einer open Wbfchiedö-jFeier in dem 

Vereinslofal der „Btedertafel Vorwärts“ 

* Wertſchätzung zu erkennen gegeben 
en. 


— Durch fünftlerifcheBianovortäge er⸗ 
freute ge. Xrene Diedman, eine junge 
Klavierlehrerin und Rianiitin, eine Ge- 


— in ihrem 8 1122 S. Oak 
art be. ür Abwechslung forgten 
Sel. Helen Teich duch eine Deflamation 
und Frl. Karoline Diedman duch ein 
Mandolinfo. Die Anmwejenden murden mit 
Kuden und Limonade bemirtet und ver» 
lebten einen fehr angenehmen Nachmittag. 

rau Wm. Luedfe überreichte Frl. Irene 

iedman, deren Spiel große Vegeiite- 
rung berborrief, einen fönen Blumen- 
ftrauß. 

— 


Berlor das Gleichgewicht. 


Wollte £uft fhöpfen und fiel aus dem 
Fenſter. 


Um friſche Luft zu ſchöpfen und ſich 
abzukühlen, ſetzte ſich geſtern Nachmit— 
tag der zehnjährige Andrew Bochiris 
an ein offenes Fenſter der im 3. Stock 
bes Haufes Nr. 630 Blue Island Ave. 
gelegenen elterlihen Wohnung, beugte 
fi) zu weit heraus, verlor das Gleich— 
gewicht und ftürzte auf den Bürger: 
fteig hinunter. Der Verunglüdte, der 
einen Schäbelbrud erlitten hat, ringt 
im Countyhofpital mit dem Zode. 

Kind überfahren. 

Beim DVerfuche, vor der elterlichen 
Wohnung die Straße zu freuzen, trat 
geftern Abend ber vierjährige Harry 
Short, Nr. 7006 N. Clark Str., in 
den Pfad eines vom Eigentümer John 
Herzog aus Somers, Mis,, jelbit be- 
dienten Kraftwagen® und wurde von 
diefem über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte, der nur Duetfhungen 
erlitten hat, befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Herzog wurde nicht ver- 
haftet. Die Polizei gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß er den Unfall nicht 
hatte verhüten können. 

Abgeftürzt, ' 

Der im Stegergebäude beichäftigte 
KOjährige Hausmeifter Stanley Voy- 
boc jtürzte dort geftern Nachmittag aus 
der Höhe des Erdgefchoffes den Fahr- 
Ruhlihadht hinunter und erlitt außer 
einer Hüftenverftauchung mahrjchein- 
(ih auch innerlich Verlegungen. Die 
Polizei fchaffte ihn nach feiner Moh- 
nung, Nr. 655 N. Eurtis Str. Sein 
Zuftand wird alß beforgnißerregend 
bezeichnet. 


Die Stebenbürger-Sadhien. 


Der Berein der Siebenbürger 
Sadjen veranitaltet fein 9, jährli- 
ches Pilmit am Sonntag, dem 7. Juli, 
bon Nachmittags 1 Uhr an, in Yug. 
Vehenz Hain, 5130 Lincoln Ave. Ein 
rühriger Feftausfhuß trifft alle Vor- 
tehrungen, um den Gäjten einen recht 
gemütlichen Tag und Abend mit aller: 
lei Unterhaltungen und Bemirtung zu 
bereiten. Alle Freunde und Bekannten 
find herzlich willtommen. Zidet3 im 
Borverfauf 25c die Berfon, an der 
Kaffe 500. Man benüte die Lincoln 
Ave.⸗Linie bis zom Hain. 


Vom Büchertiſch. 


Moderner Schwindel. Von 
W. E. Lange. Verlag Hantel Prin— 
ting Co., Chicago. — Der Inhalt be— 
ſteht aus „Senſationellen Enthüllun— 
gen über Methoden von Schwindlern 
aller Gattungen“, durch die der Ver— 
faſſer ſein Publikum, die Käufer und 
Leſer des Buches, aufklären, warnen 
und vor möglichen Verluſten ſchützen 
will. In Leinwand gebunden, mit 
zahlreichen Illuſtrationen. Preis $1. 
Zu beziehen von den deutſchen Buch— 
handlungen. 


— 


Stahl angeblih Pfandbriefe, 


Melvin B. Kdarius, 5408 Wafhing- 
ton Boul., wurde gejtern Abend in fei- 
ned Wohnung unter der Untlage ver- 
haftet, der Matklerfirma Meeter, Mag: 
ner & Eo., bei der er angejftellt war, 
bor feiner Entlaffung neun HHpothe- 
fenbonds zu je $500 geftohlen zu ha= 
ben. Sieben murben in zwei Banten 
gefunden, mo Xdarius Geld darauf ge- 
lieben haben foll, und zwei in feiner 
Wohnung. 


Die englifhde Bühne. 


Cdlumbia. — Die große Bur- 
lestfomödie „Ihe Merry Whirl“ 
wird bei jeder Aufführung herzhaft be: 
lacht; auch ermeifen die zahlreichen und 
überrhfchenden Bühneneffette, melche 
darin vorkommen, ſich ſeht wirkſam. 

JIllinois. — Die Aufführungen 
des Singſpiels „The Qualer Girl“, 
welche bereits über einen Monat an—⸗ 
dauern, werden in dieſem Theater 
munter fortgeſetzt, wenigſtens für's 
erſte noch. 

Garrid.—Die Operette „A Mo- 
bern Eve“ zieht noch igımer große Be- 
Jucherfhaaren an und wird das aud 
mohl noch eine ganze Weile lang tun. 
Eine Xendberung im Spielplan wird 
unter bdiejen- Umftänden vorberhand 
nicht beabfichtigt. 

Grand Opera Houſe. — 
Schon länger als ein Vierteljahr wird 
dr Schwant „Dfficer 666“ hier gege- 
ben, und noch immer geht der Vorver- 
tauf von Eintrittäfarten recht flott. 


Lyrit. — Feffelnd und großartig 
bie hier vorgeführten Sitbilder. 
Unter anderem werben neue Aufnah 
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Schändlicher Anſchlag. 


Iſt dem rachebrütenden Burſchen 
nur zum Teil geglüdt. 


Wurde verhaftet. 


Hatte vom Dadhe aus Schwefelfäure auf 
feine früheren Arbeitgeber hinunter» 
gegofien. — Hur eines der auserforenen 
Opfer erlitt Brandwunden, 


Sofeph Krauß und Adolph Salz- 
mann, die gemeinfchaftlich die Schnei- 
dermwerfjtätte "Nr: 166 W. Dipifion 
Straße betreiben, hatten kürzlich ihren 
MWerkführer, den Zöjährigen Nohn 
Greenfione, Nr. 1008 Lhytle Straße, 
entlaffen, weil er fich angeblich bei den 
Untergebenen mißliebig gemadt und 
unter ihnen allgemeine Unzufriedenheit 
mit den Wrbeitsverhältnifjen gemedt 
hatte. Der Entlafjene brütete Rache. 
Geftern Nachmittag, furz vor Teier- 
abend, jtieg er, mit einer Tlajche 
Schwefelfäure in der Rocdtajche, auf 
dad Dad ded Haufes, ian dem bie 
Merkftätte gelegen ift und martete ges 
duldig bis die Arbeitgeber auf bie 
Straße traten. Sobald er fie bemerf- 
te, beugte er jich über die Dachrand, 
wartete, bi8 Krauß, der boranging, 
fih faft genau unter ihm befand, 
Ihlug dann der Flaſche den Boden ein 
und ließ den Anhalt herunterjtrömen. 
Bon einer Straßengängerin gemarnt, 
die den teuflifchen Anfchlag mahr- 
nahm, fprang Kraus zur Seite und 
entfam unverjehrt. Seinem Teilhaber 
Salzmann aber, der ihm faft auf dem 
Fuße gefolgte war, plätfcherte ein Teil 
der Säure auf Kopf und Arme. Er 
befindet fich jegt in jeiner Wohnung 
Nr. 1347 N. Rodmwell Straße in 
ärztliher Behandlung. Greenjtone 
wurde verhaftet, in der Wade an 
Hudfon oe. eingefperrt und unter 
der Anklage auf Mordangriff gebucht. 

Wolf im Scafspel;. 

m Gem:Theaterr an State und 
Gongreß Straße, mo er feit mehreren 
Monaten Vorträge über das „Uebel 
der weißen Sklaverei” hielt, wurde ge- 
ftern Nachmittag Harry Frank verhaf- 
tet, nachdem der Uppellhof das Urteil 
der unteren Anjtanz bejtätigt hatte, 
demgemäß der YBurfche wegen Kuppe: 
lei ein Jahr Zuchthaus zu verbüßen 
und $1000 Gelpftrafe zu zahlen hat. 

Diefer Wolf im Schafspelz, der fich 
in letter Zeit ald Qugenbbold aufzu- 
fpielen verfucht hatte, war überführt 
morden, die 20jährige Mary Cuba, 
Nr. 3251 Wbipple Str., verführt, 
ihmachvoll behandelt und im verrufe- 
nen Haufe Nr. 1832 Dearborn Str. 
untergebracht zu haben. 

Dem Stadtrichter Himes wurde ge- 
ftern Kohn Scram unter der Anklage 
borgeführt, eine gemijfe Marie Ulrich 
betört und veranlaßt zu Haben, in das 
berrufene Haus Nr. 2135 Dearborn 
Straße einzutreten. Der Richter ver- 
Ihob die Verhandlung auf den 10. 
Juli. 

Derſelbe Richter verurteilte Tony 
Roſſo, der überführt worden iſt, eine 
gewiſſe Annie Morris zum Eintritt 
in das verrufene Haus Nr. 623 State 
Str. bewogen zu haben, zu einem Jahr 
Zuchthaus und ſtrafte ihn außerdem 


um $300. Ferner überwied er Mite* 


Hartung und Raymond Hennemann, 
Zimmertellner im Palacehotel, die be- 
zichtigt werden, fich an der 1djährigen 
Marie Urgio aus Whiting, Ind, und 
an der 13jährigen Alice Dacey aus 
Sndiana Harbor vergangen zu haben, 
unter $3000 Bürgjchaft den Großge- 
ſchworenen. 


Der Schildfrötenhändler von 
Schöneberg. 


Sm „Zäglichen Korejpondenten” er- 
zählt ein gelegentlicher Mitarbeiter 
folgende8 amiüfante Groß = Berliner 
Straßenerlebniß: Ich ging die Haupf- 
firaße von Schöneberg entlang. Neben 
mir jchob ein Händler feinen Wagen 
langjam vor Jich her, ab und zu etwas 
ausrufend. Auf dem fchmalen jchmar- 
zen Holzichild, das quer über dem Wa- 
gen angebracht war, ftand in ungelen- 
ten Buchitaben: „Lebende Schildfrö- 
ten von 50 Pfa. an.“ Doc) die Schö- 
neberger hatten offenbar feinen Sinn 
für lebende Schildkröten; der Mann 
verfaufte nicht ein Stüd. Lange Zeit 
fchob er den Wagen und rief fein 
Sprüdlein. Plötlich hielt er an. Ein 
Paffant fam auf ihn zu und ſagte: 
„eben Sie mir eine männlideSchild- 
fröte! — Ich dachte im Stillen: Wie 
wird nun der Händler entjcheiden, was 
eine männliche und mas eine meibliche 
Schildkröte it? Aber der Mann 
mußte jich zu-eifen: Er nahm eine 
Rarotte, zerjchnitt jie in einige Zeile 
und bot da8 feinen Tieren an. Die 
ersten zmei, drei Male ohne Erfolg; 
die Tiere blieben träge und fchläfrig 
liegen. Plöglich erfchten ein Köpfchen 
und ein dünnes Häldchen, und das 
Zier fing an, die Karotte zu benagen. 
Der Händler ergriff die Schildkröte, 
bändigte fie dem Käufer aus: „Det 
18 eene männliche Schildfröte! Yanz 
ſicha!“ — Inzwiſchen hatten ſich auch 
noch einige andere Neugierige geſam— 
melt; jeder wollte mit anſehen, wie 
‚sen das Gejchleht "der Schildkröten 

eftimmt, und mand) einer faufte eine 
„männliche Schildkröte“ Yebiglih, um 
felbft noch einmal die angebliche Ber: 
Ichiedenartigfeit von Ehluft und Ge- 
fhmad bet den beiden Gejchlechtern zu 
ftudiren. Der findige Händler bat in 
Sürzefter Zeit die Hälfte feines Vor— 
tat3 verfauft. Wie jich die übrigblei- 
benden „Weibchen“ nun tröften mer- 
den, ift ein Problem für fich. 


* 
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ten werden, ſpielte das Fa 
Hauptnahrungämittel ber: R 
erite Rolle. Dabei foftete 
fontraftlichen Aufftellung) u 
Unterhalt der Frau, fomeit ee 
Hauptjpeife oder das Brot beiraf, 
geringe Summe von fech3 Pfennig , 
Andere Ausgaben, mie Miete, Ale 
dungsftüde ufm., waren im Alter 

aber durchaus nicht immer entjprer 
hend jo niebrig. Schon — at im 
„Staatshaushalt der Wihener” darauf 
aufmerffam gemacht, daß zur Zeit bes © 
mweifen Gofrates felbft die Pa Fa⸗ 
milie nicht unter jährlich 300 
zu beilehen vermochte, während ein ein» 
zelner Mann in Athen allerdings mit 
etwa 60 Mark jährlih ausfemmen - 
fonnte. Die egyptifchen Papyruseof- ° 
len beftätigen diefe Unfäge auf das 
bolljtändigfte; fo befiten wir daß Muß 
gabebud) eines egnptifch-griechifchen * 
Oberleutnants, der als folder zu ben 
beften Kreifen der damaligen Gefell- 
Ihaft gehörte. Diefer Leutnant ° 
fonnte feinen täglichen Unterhalt mit 
36 Pfennig Beftreiten; allerdings wird 
Fleiſch da wie ein Lederbiffen behane- 
delt. Vögel find einmal mit 9 und ® 
„Bleifch“ einmal mit 16 Pfennig an- 7 
gejegt worden. Wahrfjcheinlich waren 
Säfte im Haufe... , Nah vielen ° 
Papyrus-Ueberlieferungen faufte man 
Rettihe, Salat für 3 Pfennig, Ra 
dieschen und Granatäpfel für 6 

nig; ein Duart Wein foftet 2 Pfennig! 
Einen Mantel tonnte man für 2 
Marl 28 Pfennig erfichen; feinere 
Gemänber kofteten bis 15 Marl . .n. 
In Athen bezahlten einfache Leute F 
ein Gewand 7 Mark 86 Pfennig, Ri- 
ter zahlten 6 Mark 43 Pfennig. Ein 
Paar Damenſchuhe kaufte man für 1J 
Dark 57 Pfennig. Dagegen wirb das 
Mobiliar auf 720 Mark abgefhägt — 
allerdings flir ein ganzes Haus, 


"Kleine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter bieler Mubrit 1 Gent das Most.) 
— —— — ——00 — 


Verlangt: Männer für allgemein 
wöhnliche Arbeit im Holzhof; auch 
ner, die fühig ſind im Sortiren und Mar— 
kiren. Vorzuſprechen im Hof der Edward 
Hines Lumber Co., Blue Island Abe. 
und Lincoln Straße. 


2rinimz 


Bäder, 3, Hand an Brot 
Rous, achaufragen Sonntag. 2149 ©, 
difon Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Guter Bäder, friſch eingewgnderter 
borgezogen, Wacdaufragen in ber Büdere, 
2910 WW. Madiion Str. 

Verlangt: Uhrmadier; erfahrene Mi 3 
dauernde Stellungen. Guter do mü Ion dm 
pieblungen baden. Zu erfragen bon 10 

bt Vormittags, 

Seard, Roebud& Co, 


soiniwt 
Berlangt: „Allsaround“ Mann für allerlei As 
detten im Bladimithihbop. 4609 W. 12. Er. 
ſomo 
Verlangt: Ein Knabe von 16—17 Jahren, um 
hm; ahlanfaftiuc-Dept. eines Wholejale Aleiber- 
Gelhäftes zu arbeiten. Sheaban, Kohn & Co, 
527 Sud Bifth Abe. 
= 


Verlangt: Aclterer Mann mit guten Empfeb- 
lungen, "um Blumbing Shop au —— muß 
engliſch ſprechen und Telephon bedienen onnen, 
auf Nordjeite mohnender bevorzugt; Kohn $6.00 
die Woche mit Auslicht auf Beförderung. Adr,: 
u. 859 Ubendpoit. 


Verlangt: Junger Butcdher, um an Schinfen au 
arbetien. 5. Huebener, 1810 Aujtin be, 


Verlangt: Ein guter Beef Boner. Arnold 
Bros., 660 W. Randolph Str. 

_VBerlangt: Ein Nachtfeuermann. Arnold Bros, 
660 W. Kandolph Straße, 


_Berlangt: Sebiger, —— — —— a 1 
Farm zu arbeiten. Sofort anzufragen: 
Chauleg, Babfon Bros. Öffice, Galtfprnia Moe, 
und 19, Str. Tel.: Kamnodale 2481, 


Berlangt: 8 verheiratete Männer, melde dau- 
ernde Urbeit juchen, Land llären und Fenz-Bau,. 
Bir zahlen $1.50 den Tag u. geben obne meitere- = 
Bezahlung 5 MIder Land, fodag Ihr ein eigenes 
Heim habt. PBeriönlih am 2. Juli, Nam, 5 Uhr, _ 

a. Eoloniz. Eo., 25 NR. Dearborn Str. 3.701, ; 


Berlangt: Yunge in ber Apotheie, 754 
Straße, Ede Chicago Abe, 


Verlangt: Eriter Klaffe Porter, u bartenden 
und Lunchcounter beforgen; guter Lohn und Ems 
pieblungen. Anaufrtagen von 11 bi3 2 Uhr Nadı- ° 
mittags, 808 W .12. Str. ; 


Agenıen verlangt! Eine neue Senjation 
Ranges, melde in 100 "pipsent verlangt 


Leicht verfäuflih. 100 Prozent, WUgenten ber 
fauften 1040 Stitt täglih. 2806 W. Yale Str, 


Verlangt: Junger Mann für allgemeine 3 

arbeiten; Gelegenheit, um fi empo en 

und fi im Englifhen auszubilden; $11 au Re 

fang. Adr.! ®P. 753, Abendpoft, ü 8 

—— — — — — — gen De — * 
Verlangt: Vaginenſchloſſer an ——— 

342 N. Sheldon Str, on 


Verlangt? Schleifer an Kugellager. 


N, 
Sheldon Siraße. on 


Verlangt: Lehriungen an Kugellager, 342 N, 
Sheldon Straße. fafon , 


BVerlangt: Medaniter und Schloffer ; 
rurgiſche Inſtrumente. Frank e Se I gi 
Hammond, Ind, ſaſon 

Verlangt: Deutſcher, lediger Mann, der 
lens iſt, am Wurſt Automobil zu arbeiten, 208 
Wallace Etr. fafon 


" Berlan t: Dreher an Kugelarbeit. 342 
Sheldon Er. Tr u 


„ Berlangt: Erfahrene Männer 


Icon Vorl. Gebt Alter und Lohn an, 
erwartet. Adr.: R. 296, Ubendpoit. faf 


— — — ie 
Berlangt: Neilegefährten nah dem Seren, 2 
um auf den Getreidefel um zu arbeiten; > 
Bahrt. 1015 Wells Str., 1 Treppe, ; 3 
IS ñ —ñ— —⸗— — —— —e — — J 
Verlangt: Zwei ‚gute Schmiedehelfer am j 
genarbeit; ftetige Arbeit ür guten DRann. 5301 J 
S. Afbland Ave. ſalon = 
Berlangt: Vorichneiber, Herten: 
chneiderei; nicht Berheiratete beb 


afelbit wohnen. Paul Pfeiffer, 5 x: 3 
land Abe. 5 2 


"Berlan t: Defterreihifh-ungarifier Mod, 
Rittle A , 55. ©. at Sir. 2. a — 


ten 


den 


Berlangt: 


Männer, um in Michi Bob -· 
düngen Wege 
Monat un 


mm m eU — — — — ⸗ 
* 
WR u bauen; Lohn $28 830 j 
Board, Exjter, laffe Si sn 
Boarding Camp. Stetige Arbeit dad a“ 
Eifenbahn-isahrgeld borgeitredt. 5 x er 
Jacobfons Labor Agench, 26 Süb = € 4 
Tin 
Im 711 nn nn m 


Verlangt: Borzellan»Delorateute, 


Männer, ee 
fahrene Bergolder. Ade.: BP. 743, * 


—22 berlangti og 

um Verlaufe von Bauitellen in neuem : 

ödhfte Kommiffion. Dfferten- an Mbr.: 9. 
bendpoft. 22in,fafo 


Berlangt: Männer, in Eifenfabrit;_$1.80 den 
Tag: ftetige, Arbeit. Employment e, 7 2 
i 


ilmaufee Abe. 
— — — 


Berlangt t: Sünfgig Männer, ; Eifenba 
arbeit: 32.00 ben Sag: 240 And oft: -$1.: 
Sadrgeld. Employment Office, 768 Ditlmau 
Übe. um,i 


Berlangt: Eriabrener Mann, um ® 
repariren. 2727 DOgben Abe. 


fangt: Berläufet_für einen gangbareı 
tel, folce. die r Saloond, Soda Fountal 
c. veriaufen föhnen, mödten fie meh 
ee Be GE ner 6 
—* 


CDcii 
> Aiıem 


— — Mann we ul 
—— — 
re 





— 


* 


J 


4 


B "Apausarbeit. Quter Lohn. 


nn — — nm 
Br. : Ein auted® Mädchen für zweite Ar» 
Sr An taurant und Saloon. Fred Hahne, 
er . Desplaines Abe., vem Ein ang zum 
ebbof gegenüber, Soreit Park Ill. 


“ aus nüdtern und 


er tleine 
735 Michigan Abe. 


© meine Hausarbeit. 3537 Midigan Ube., 2. 


" Robn 6.50. 


s ügungs »- Wegweifer. ' 
bicw Erpofition. — Mlerlel 


Eit . — Mllerlet Attraftionen. 
arten. — Aonzeit von Ball 


Eve.“ 
era Houje. — „Dfficer 666.” 
— Burleste, 
fe. — Ronzert jeden Wbend und 
n3i. u jeden Abend und Sonn- 
— ftonzert jeden un 
Nosmitian, 


i 


„ABortjegung von der b. Eeite.) 


Berlaugt: Vlünner und Senaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Br ‘1 


Sort Schaffner & Marr. 
Shnreiberibop-Hilfe verlangt: 


Bir Henötigen Hilfe für die folgenden Werf« 
täten. und Xagen: 


Ede Poll Str. und 41. Avenue, 
Edge Balters, Knopflohmager, Siniihers und 
Abrreſſer an Coats. 


35 Marlet Straße. 
op Balter3 an Hofen, 


“, ‚Sinifhers an Eoats und Hofen. 


1083. Si alfted Straße. 
Singers an Eoats und Sofen. 


Mood und Bludder Straße. 
Rnopflohmader an Koats. 


* Baest, Shaffner & Marz. 


fo—ıni 


Sintiten, alle Fächer, 2öc biß 50c. 
arpenter3 und Cabinetmalers. 
100 ®ar Bauer und Heparirer. 
American Empioyment Ajjociation, 
68 ®. Balhington Str., 3. Yloor. 


Berlangt: Ein Junge an Brot und Bidcutt3, 
x was Erjahrung. $1ı1. 2252 Belniont 


Berlangt: Fredch-Rainterd für ECountry-Ar 
Beit;ledige borgezogen. Ihiel, 68 Waſhington 
Str. ſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das ort.) 


Geluht: Bäder, 26, fucht Stelle alS aweite 
ober dritte Hand an Brot und Rolls, - 1262 
Wafbington Bind. Zel.: 1702 Haymarlet. 


t: Delitateffen-Elert jucht Arbeit ®B. 
60 Weus Str. 


Geſucht: Butcher, guter Shoptender, wünſcht 
melde Beihäftigung; gute Empfehlungen. 
237 R. Scanklin Str., oberer Floor, Hinten, 


t: Zunger Mann fuht irgend melde 
Higum für Samstag und Eonntiag. 9. 
„ 1520 eans Str. 
Gefudt: Ein 14-jähriger Junge fucht Ieichte 
Utbeit auf der Farm. Vore 1313 Wells 
Straße, binten, oben. 


Geſucht: Calesbäder, verhetratet (35), durch» 
uderläfiig, judt Etellung al3 
Helfer. r.: U. 817 Abendpoit. 


Gefußt: Barbier fucht ftetige Arbeit. €, 
Schmid, 218 Weit Ohio Str. 


Geſucht: Deutſcher guter Melker ſucht Stels 
fung auf der Mildfarn. Udr.: G. 901 Abdpoſt. 


Sefudt: Stellung fuht erfahrener Pferdemär- 
‚„ 10 Sabre Erfahrung in Behandlung fran» 

, berlegier und berfrüppelter Pferde. Beite 
feblungen. Grabuirt an Tierarzneifhule; 
Sizend von europäifhen Staaten. U. Rodman 
1220 ®. 14. Straße. fomodi 


“ Gefucht: Bartender, 40 Jahre alt, in allen 
Urbeiten bemwandert, ſcheut Teine Arbeit, ſucht 


Stelle. Adr.: U. 838 Abendpoft. 


Gefuht: Painter Tut Arbeit, will au Pa- 
anging mit erlernen, bat ein bischen Bor 
Fennint fe (NRidtunionmann). Udr.: U. 810 
poit. fafo 


Gefut: Tüchtiger Maſchinengzeichner fucht 
Stelle; ipriht und fchreibt deutih und ungariich, 
1018 ®@. 21. Place. Mueller. friodi 


Gefudt: Guter Saloontog fudt ftettge Stelle; 
Ht au guter Lundmann. Adr.: U 805 Abend» 
voft. ralon 


Geſucht: Guter Trockenreiniger ſucht ſtett en 
Platz. Ostar Kretſchmar, 800 Daun ve. 
„5. falon 


Gefuht: Eriter Klafie Bartender, mittleren 
Alters, fpricht deutfch und enalifh, furcht itetige 
Arbeit, gute Referenzen. Adr.: B. 726, Abend» 
voſt. ſaſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Axuzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort,) 


Zäden und Fabriken. 


Berlangt: Taihenmaderinnen, Sea- 
merd, Knopfannäherinnen, Finifherd und 
Knopf Fellers an feinen »oſen; höchſter 
Kohn ud jtetige Arbeit. Helle und reine 
Werfitatt. 

B.Ruppenheimer& Co, 
Bloomingdale Road und LincoIn Straße. 
—— Tın,imE 

Berlangt: Mädchen, die einfach nähgn 
förken, um an Münnerfleidern zu arbei- 
ten. Erfahrung nicht nötig. Lohn während 
ber Lehrzeit. Nachzufragen: 

Hart, Schaffner & Marz, 
35 ©. Marfet Str. 
fafon 

Berlangt: Frauen in der Stadt, zum Ber» 

föleiß des beiten medizinifhen Haushalt-Bedarf- 
el8 im Marfte. Leit verfäuflihd; $2 den 

ag garantirt und Kommiffien. Unterjudt. 1364 
W. Niß Str. Zu erfragen in der — 
ini. 


Praltifhe Bäderin, um die Füh- 
mit Candy Kitchen 


Biklangt: 


einer Home-Bäderer 


E — Eine die viel Erfahrung bat, 


möcte .boripreden Montag, den 1. Yuli, Bors 
mittägs, in?3833 Elarendon Xpe. 


Verlangt: 1 
Borauf rechen zwiſchen 2 
ta traße. 


Verlangt: Düchtiges erfahrenes Mädchen, das 
tande iit, einen erfter Klafie Bäderladen zu 
ten, Zelephon-Beitellungen entgegenzuneh» 

men ufw.; Nordjeite. Gelb itgeichriebene Difer- 
ten au richten an U.804, Abendpoit. fafon 


Berlangt: Lehrmädden zum Kleidermaden 


und neiden. Nah fehömädentliher LEdts 
er — Auch Abendunterricht. 1882 N. 


tr., 1. Slat. Toman. Tin,difafonim 
Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar 

* muß gaute Köchin ſein; lein Baſchen; IJ per 

N. 


er mehr an die rihtige Perſon. ehmt 
Evaniton. 930 Diaple Ave. Tel.: 
2954. 


Sntelligentes Mädden für Store, 
und 5 Ußr, 613 N, 
ſonmo 


ſtern Elaboted, iteiot ab an Maine Etr., 
Evaniton 
ſaſon 
Berlangt: Tühtige3 Mäbdhen für allgemeine 
Familie, feine Wäfche. Meg, 
Tel: Drerel 2851. falo 
st: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
2607 Botomac —* 
afe 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ur Lohn. Mı3. Roodin, 1430 ©. — 
afoñ 


er a rau zum Wafhhen und Bügeln. — 
2449 er fafon 


m —— 


Berlangt: Gutes deutihes3 Möddhen für allge 
ol 
fafo 


Berlangt: Eine Frau, die Erfahrung im Ko» 
benibt um Chef au arbeiten für Kleines 

muß reinlih fein. Borzufpregen nah 10 
Morgens. 1340 Michigan’ Abe. fafon 


Berlangt: Rindermäbdhen, gute3 Heim. 912 
& Moribielb ne. 24unim& 
Ber! t: Mädden für Hausarbeit, Neitau- 
—— und Hotels. Employment 

2, 1039 NR. Albland be. 24junim£ 


ö — — — — — — — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
® 642 Eat 50. Str., 3. Flat Bed 
riafon 


Berlanat: Mädchen ober ältere Frau für all- 


ain. 


— —— — 


een feine Wüäiche. 3954 Nord 
e,, Ede Irving Park Blor. frfafo 


frfafon 

: Erfahrenes Mädhen für allgemeine 
Ei einer Familie. Se * n.— 
et R . afon 

ot: tere Scau al3 Handhälterin in 


Familie. Guter Sohn und gutes Heim. 
Holzer, Store, 1806 State Str. 2Tin* 


zmania? sumiitlunge Br 


en 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
De iin 


Hausarbeit. 

Berlangt: Gute Ködin; nur 2 in der 
Familie; angenehmes Heim; guter Lohn. 
6854 Bennett Ave. Telephon: Midway 
6629. 


| ®Berlangt: Hausbälterin, junge Stau; lein 
Einwand gegen jolde mit erwahjenem Kind. 
Nachzufragen von 2—4 Nahmittags beim Head 
Sanitor, 4555 Calumet Abe. 





Berlangt: Yrau mittleren Alters, auf3 Land, 
die mehr auf gutes Heim, denn bohen Lohn 
fteht. Perfon mit Erfahrung im Buttermaden, 
Hühner zu beiorgen und bei allgemeiner Arbeit 
mitzubelfen. 208 Weit Lale Str. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. Nadaufragen Mon- 
taa, 665 -Cheridan Road, 2. Apt. Zel.: Grace» 
land 534. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1256 R. Lincoln Str. 
Berlangt; Eine faubere, gute Wafdhirau. 6969 
N. Aihland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit; 
fein wachen. 215 Dit 50. Str. TZel.: Kenmood 
2527. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Samilie. 1319 Rodwell Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, gute Empjehlungen. Gutbman, 4414 Grand 
Boulebarb. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, fan 
fig — ſein. 65226 Michigan Ave., 
. Stod. 


Verlangt: Aelterer Wittwer ſucht alte Frau 
als Haushälterin, nicht unter 55 Jahren W. 


M., 623 DOcdton Str., Hinterpaus, unten. South 
Evaniton. 


Verlangt: Ein Mädchen, ba3 flohen, mwafdhen 
und bügeln lann, Empfehlungen. 801 Deming 
Place. fafo 


Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälhe. 6350 N. Hermitage Ave. Tel.: 
Edgemater 1918. fafomo 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für Hausarbeit, 
Einpfeblungen. 4904 VBincennes Ave. fafo 


Etellungen judhen: Srauen'nnd Mädchen, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Haushälterin ſucht Stelle. Stadt 
oder Land. 1015 Wells Str., eine Treppe. 

Geſucht: Frau mit 8 Monate altem Kind ſucht 
Hausarbeit für wenig Lohn. 3755 Armitage 
Abenue. 


Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Waſch- und Bü⸗ 
gelplätze für Montag und Dienſtag. 874 Or⸗ 
lean3 Str. . 


Geiudt: Mädchen, 14 Jahre alt, fuht Stelle 
fir etiwa3 Hausarbeit und bei Kindern mitzu- 
helfen. Bitte perfönli porzufpreden, Sonntag 
und Diontag, 5600 ©. Marihiield pe. 

Gefudt: 
Hausarbeit. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
1258 N. Wood Str., 2. Fl. hinten. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle 
als erſter Klaſſe Köchin in Reſtaurant oder 
Hotel. 258 W. 26. Str. 

u — — — —— — — — 

Geſucht; Gute Köchin ſucht Platz als Haus— 
hälterin. Thereſia Emig, 918 Wells Str. ſomo 





Geſucht; Ein älteres deutſches Mädchen ſucht 
eine Stelle für allgemeine Hausarbeit. Adreſ—⸗ 
firtt an Mi Martin, 5132 Bilhop Str. 





Sejuht: BZuderläffige Berliner Reitaurant-Rö- 
Hin, mittleren Alters, fuht Gtelle. MıS, 
Baumbard, 609 Bladhamf Str. dojon 


Sefuht: Gebildete Wittme, im Haushalt er: 
fahren, aute einfade Köchin, fuht in nur beiie- 
rem Haufe Stellung; ſpricht ziemlich engliſch. 
Bitte perfönlih vorzufpreden, 2552 Brairie 
Abenue. ſaſon 


Geſucht: Deutſche Frau wnüſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 3737 Wrightwood Abe. ſaſo 





Sefudt: Meine Haudbälterin, die 4% Jahre 
meinen Haushalt allein bejorgt bat, judht fich 
Umjtände balber au verändern. Sit eine fehr 
aute fparfame Köchin, Manager, und beriteht 
alle Hausarbeit. Leute, die eine gute, ehrliche 
Haudbälterin, auf die fie fi verlaffen Lönıen, 
— mögen ſchreiben unter Adr.: P. 735 

bendpoſt. frſaſon 


Geſucht: Erfahrene Damenſchneiderin 


ſucht 
Stelle. 2829 W. 25. Str. Fodora. 


friafon 


Stellungen juhen: Cheleute. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutiche3 Ehepaar mit Mind von 7 
Sabren, fucht fleinere Gebäude al3 Sanitor, 12 
bis 15 Slats; beite Empfehlungen. 327 Stanley 
Terrace. Schreiner, Janitor. fomo 


Geſucht: Deutſche finderlofe Eheleute fuchen 
Etelle al Janitor, oder irgend eine andere Be- 
ihäftigung. Adr.: ©. 925 Abendpoſt. 


Heiratögejude. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heiratögefuhb: Mann in mittleren Jahren, 
mit eigenem gutem Geihäfte, wüniht mit in» 
tel@genter, geihäftsmwilliger, israelitifher Dame, 
möglihit Vermögen, in Ichriftlihen Berfehr zu 
treten, aweds Heirat. Nur ausführlihe Dfferten 

an Adr.: ©. €. 39, General Delivery. 


Heirat3gefudh: Anitändiger, junger Mann mit 
hen Verdienit und eripartem Gelde mwünicht 





ih zu dverheiraten mit einem ebrlihen, treuen, 
trebiamen, bäusli liebenden Mädchen von 
gutem Gemüt, das fräftig und gelund it. Geld 
oder Vermögen nicht verlangt. Mdr.: U. 818 
Abendpoit. 





Heirat3gefuh: Junger Handimerler, Wittmer 
mit amwei Kindern und mit autem Berdienit, 
münfht die Befanntihaft eines Mädchens oder 
Rittive (mit einem Kind nicht ausgeichlofien), 
awed3 Heirat. Antworten an Johann PBodpecan, 
1211 Hajting3 Str., Chicago. 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter bieier Rubrif 2 Gents das Wert.) 


Pianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantizt. 
Oliot, 1245 Nelion Str. Ssoın,im,jondido 


Ariiton-Salbe heilt —— offene Schenlel, 
alte Beinwunden. Apothelke, 600 Wells Str. 
Zu verfaufen: Gute Mifjouri-Weine, pon 50c 
bi3 $1.00 die Gallone, bei 08. Schott, 2112 N. 
Galifornja Ude. Bringt Körbe mit. —14il,fon 





TZelephonbenüßger: Leute, etwas 
fhwerhörig oder mo DBeritändlichfeit am Tele» 
phon durch Lärm geftört wird, Bitte —— mir 
Sure Adreiie. Zeige Euch etwas einfaches und 
recht billiges, was Verſtändlichteit direlt ber» 
doppelt. C Bohmer, 1624 Ogden Place. ſomo 

NR SFriedlander's Collecting Agench. 

Etablirt 1898. — 54 Weſt Randolph Str. 
Epestelle Raten für Wholefale-Geihäfte, Korpos 
tationen, jowie Rent⸗-Kolleltionen. NKontralte, 
Beglaubigungen ufw. aller Art. Deffentl. Notar. 

25feb,fondido,* 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdes 
dersauf Beitellung gemadt. 3341 fiincoln Ave. 
Zelepbon: Graceland 110. Phil. Walger. 5 
Sipfrlondi* 

BWollt Shr ein Geihäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum faufen oder verlaufen, fommt 
u N. Sriedlander, 54 W. Randolph Str., Ede 
Dearborn. Immer allerhand Gejhäftsgelegen» 
eiien an Hand. Au Geld verliehen und ange» 
egt für Euh in guter Sicherheit. 3apeod* 


Sarm-Refjort, wilden Saugatud und Holland, 
bireft an der Straßenbahnlinie; vorzüglide Koit, 
$1.00 täglid. Schreibt: Route 12. Holland, Mich. 

22,23,25,29,30jun 


Bruchleiden nur duch richtiges Anvafien bon 
Bruhbändern geheilt; älteite deutihe Apothete 
in Chicago. 1654 Larrabee Str., nahe Eugenie, 
Begalie Pharmacy. 22in,fafomiim 


Baperhanging, Painting, Ealicmining binigit 
beregiret. Beite Arbeit garantirt. 2517 Yuller» 
ton Ave. Phone Humboldt 6939, ftiajon 


Kauımbaare-Arbeiten; 
paffende Zöpfe! 
65937 ©. 


reelle, billige, genau 
2 _Rojtbeftellungen. HR UL, 
Halited Str. 25in 1wæe 


— —— 0 

Deutihe treue Arbeit. Hühneraugen 25 CEts., 
fhmerzlofe Herausnahme, Warzen, Schwielen, 
eingewadhiene Nägel. UBL, 21 €. Ban Buren. 


25in 1wæ 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente 
Ueberiegungen, Brieffhreiben und fonftige 
ihuiftlibe und notarielle Arbeiten prompt und 
guberläflig bejorgt. Gartorius, 101 ©. Fifth 
Une. Abends und Sonntags 1938 Mohawt EStr., 
nabe -Center Straße. 2 
— — a 

Sagt uns, mas Ihr bauen mollt, twir fagen 
Eud, was es foitet, ohne irgendiwelde VBergüs 
tung. Darlehen und Pläne ohne Kommiffion, 
Nr bauen erira warme Gebäude; 1Tjäbrige Er 
fabruna. Altiion Eontracting Eo., 25 R. Dear 
born Etr. 7ba*2 


u 

Aerztlicyes. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.y 
— essen 


Dr. D. Schulat: umgezogen nad 2850 Lincoln 
Abdenue. Tinimz 


Möbel, Handgeräte n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer. Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Zu verlaufen: legante —— 
preiswert. 1300 La Salle Abe. 


Muß verkaufen: Pradtvolle Möbel bon 6 
—— at, Varlor⸗Suit, Rugs, Couch, Betten, 
reſſer, Thiffonier, Ebzimmer⸗Set, Bilder, Spies 
gel, Eisſchrant, Parlor⸗Ofen, ſofort, ſehr billig. 
1935 Euyler Ave., nahe R. Robey Str., 1. Flat. 


Zu derfaufen: Bücherirant und Ledercoud, 
preiswert. 1419 Otto Str., 2. Flat. 


Su verlaufen: er große oder Tleine, 
bon ziveien die Wahl. 1342 LaSalle Abe. 
u berfaufen: Ganzer Saudhalt, zufammen; 
fehr billig. Grabomäti, 2221 N. Kedzie PBlbd. 
fafonmo 


berfaufen: Großer engl. Kinderwagen, 
beinabe neu. Frau Berndam, 5430 Laflin Str., 
2. Flat, binten, ſaſon 


Zu verfaufen: Billig, 9 Stüd Parlor Set. — 
3649 Fullerton Abe. frfafon 


ee ee un 


Pianos, wuſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik 2 Cents das Wort 


‚Muß verfaufen: Rrachtvolles Mahaaont Ups 
rigb tBiano, umitändehalber fofort, fehr billig. 
1935 Eubler Ade., nahe N.NRobey Str., 1. lat. 


Zu berfaufen: Große 


i a Victor Sprechmaſchine 
mit Itecords, billig. 


3649 Fullerton Alpe. 
frfafon 


Muß verfaufen: 25 feine Qiolinen, billig; ber- 
lafie Chicago. 529 W. 28. Place. dDo—ımo 


$95 Laufen_ein fchönes — — Upright: 
Sad bole Stablplatte, Fupferne Baßfaiten, 25 
Sabre garantirt. Bei Neihhardts, 733 Milmaus 
tee Ube., nahe Ebicago Abe. 7mi* 
Nur $45 für ein fhönes importirted Upright 
tano. Bei Groß, 1549 Wells Str., nahe North 
benue, 8Sin,im& 
‚ Bianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik in’3 Haus. Buih & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Miete $3.00 per Monat. 20feb 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anjeigen vnter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: 1100, Pfd. ſchwere Stute und 
1200 Pfd. ſchweres Pferd, fromme Tiere. 845 
jedes. 1952 Part Abe., nahe Robey. 


Gutes Pferd Sun & berfaufen, für Butdder 
ober Erpreifing. 71 . 22. Str. 


— — 


Zu verkaufen: Junger Forterrier. 1842 Weſt 
12. Straße. 


Big zu verlaufen: 2 junge Apfelfhimmel, 5 
und 6 Jahre alt, gute Arbeitöspferde, guter 
Wind, gute Augen, gute Stnoden, wiegen 2900 
Pfund, ein aroßer Soutb Water Str. Wagen, 
Eober Sig, gutes Doppelgefdirr, 2 leihte Top» 
wagen, ein Dump:-Wagen mit Pferde und Ges 
ihirr, 2 leichte Pferde. 

Doden Liverh_ & Boarding Stable —— 
1659 Daden Abe., nahe Monroe. 
fafonmo 


Bu berfaufen: Ein Pferd, Gefirr und Wa- 
gen. 817 ®. 34. Straße. fafon 


Belte Weide für Pferde, $1 die Woche. Emil 
Pabit, 5401 Eliton Avenue. 
in20,22,23,25,27,29,30 


Pedigree Bolton $15 


Fox Terrier, Dachshund, 
Bull Terrier, 85. 


Michigan Avbve. 
frſaſonmo 


Bu verfaufen: Weißer Seidenpubel, Männden, 
ein Jahr alt, $10. 2633 Potomac Ade., Hum- 
boldt Part, 25jun,im& 


u berfaufen: 50 Zug» und allgemeine Ars 
beit3pferde. Citn Lumber:Pferde und Stuten, 
paffend für Farmgebraud; aud auf Probe ges 
pede: alle Arten Pferde _ don größeren Firmen 
n Zaufh genommen. Dffen Sonntag. Ie 
Strauß, 1559 Milmuufee Abe. 100f* 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt» und 
Landarbeit, wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 

egeben. 1258 N. Paulina Str., nahe Milmaus 
ee Abe., gegenüber Wieboldt3 und Moellers 
Dept. Stores. Mar Tauber. 24in?2 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Jultus Bender, 

Madifon und PBeoria Straße, 

Hier lönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 

allen Euren Store Firtures erfparen, 
Neue und gehbraudte, 
Preife die — niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
201 bis 911 Weſt Madifon Straße. 
Zelephon: Monroe 1712, 
Offen Dienstag Nahmittag bon 2 Bis ° mn: 


Store Firkured! Store Firtures! 
Wenn Ihr Store Firtures für irgend ein be— 
ftehendes Gefchäft benötigt, wird es bon Vorteil 
für Eud fein, hei mir boraufpredhen, da ih umt 
40 Prozent Billiger verfaufe, al3 irgend ein 
anderes Geihäft diefer Art in Chicago. 
Speziell: 25 neueite Sodamaffer-Fontänen. 
. Mansba 
628 ©. Halited Str. Tel.: 


Monroe 1289, 
dofrion 


Zu verfaufen: Eine jebr aute 5 Pferbefräfte 
Sesmaidine mit allem Zubehör, fertig zum 
Laufen, $45. 2840 Lincoln Abe. Tel. Grace» 
land 7953. faon 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Smet gut erhaltene Herren-Anzüge Billig zu 
a Kaſul, 321 $ Hill Str. 

Zu verfaufen: Billig, vom Carpenter, Eigen» 
tümer, faft neue Treppe. 1741 W. Superior Str, 


—— — — — — —— — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Wubrit 2 Cents das Wort.) 


Gute Sabrräher, $5.00 aufwärts, Tires $1.00 
aufmärtd. Strohm Bro3., 1612 Tale GStrahe, 
Zelerhon: "Weit 584. ‘ 25inimf 


Ale Fabrifate von Drop Head Nähmafchtnen, 
85 und aufmärtd. Cultan, 3249 u  ° 
0 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Rubrıt 2 Gents das Wort.) 


Erite Hhpotbefen au verlaufen: 
00, fällig => Jahren, * Prozent. 


IE 2 5 
“ 5 - bi% * 
2500, = 5 ” 6 
Ale geiihert durch 2» und 3sFlatgebäude in 
Edgemater, 
U. E WVeftman, 3. 814, 139 N. Elarl Eır, 
Tin,fefonmi 


$1500 zu 54 Prozent zu leihen gefudt aut 
utes Nordieite-Eigentum. $. €. Schulg, 1755 
Newport PIve. fafo 


Zu verleihen: $20,000 auf Grundeigentum, 
Km. Krueger, 5329 S. Marihfield be. 


— hnichsngsssiehnsinaseschiehiidihen 

Suche $2500 auf bebautes Nordfeite Grund» 
eigentum für 5 Jahre au 5% oder 6 Prozent. 
Bahle feine Kommijjion. Adr.: U. 816 Abendpoft. 


fodi 


hpotbet, 
nabe Bart, 
fo—ir 


Wunſche $5000 zu leihen auf erite 
neues 3:%lat Steinfrontgebäude, 
Wdr.: U, 812 Abendpoft. 

Erite Hhpothelen, Gelb zu berleihen. 
u. Goes, 30 $ —8 Str. Tel. Main 3618, 
AUunimẽ 


Geld zu leichten Bedingungen auf amdte . 
oıbel. Ohling, 555 North übe, Ede 2 
immer 4. 16m;*£ 


—— —— — — — — — — — — — — — ——— 
Greenebaum Sons Bant & Truſt 


&ompanh 
berleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigfter Zinzfuß. 
Eihere Erite Hupotbelen in_ beliebigen Sums 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verfaufen. Norboftede Elart und Ran — 


Geld zum Bauen; leine Kommiſſion; leine Ad⸗ 
botatengebubren; feine Berzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Sirene und VBorftädten; 
berbeffert und angebaut. 20 Telephone, Ran 
lt 300. 9. D. Stone & Eo., 76 ®. Monroe 
Eırake. 26f6*% 


—Erite Hhpotbelen 

— Auf bebautes er Grundetgentum-- 
Geld zu verleihen a en beiten ——— en. 
Richard A. Roh, 25 R. Dearborn Str., 7. Flur. 
Ubends: 555 North Ave, Ede Larrabee Str. 
14ap*? 
tweite Shpotbelen auf Grundeigentum prompt 
— Bade reguläre Raten. Leichte —S 
gungen. Real Eitate Mortgage Eo., 32 N. Elart 

Etr., Zimmer 504. 140 


"= 8. Bauling, 133 8a Sale Str. 
8 berlaufen, Geld zu —— 


Ohpo vbeten zu 
niebrigften nöfuß. Zelephon: Mai k 
imai*% 


Eee, Be 


rechnen hehe, 
Gelb zu verleihen ohne KRommif bon n 
De ik 


(Mngeigen mnier dieler Mubril 2 Gents des MBort.) 
Verlaufe folgende Roominghäufer an LaSalle 


benue: 
9 Zimmer, Furnace ng; Miete $ 52.50 
immer, Surnaceheisung, Miete 42.00 
‘10 Zimmer, Dampfheizung, Miete 
2 Zimmer, Zurnaceheizung, Miete 
Stmmer, ampfbeizung, Miete 
Zimmer, Zurnacebeisung, Miete 
Zimmer, Dampfheizung, Miete 
Zimmer, Damprperzung, Dliete 
an Dearborn Avenue: ; 
Zimmer, Zurnaceveizsung, Miete 
Zimmer, Dampfheisung, Miete 
6 3immer, Dampfheizung, Miete 
Fragt an 1331 La Calle enue. 


Zu berfaufen: Home Bäderet, Nordweitieite, 
bollitändig eingerichtet, jehr profitable, etablirt 
feit 12 Jahren, durdhihnittlide Zageseinnabme 
$40, feine Ablieferung. ine fehr gute Gele 
genbeit für einen praitiihen Bäder, um in ein 
auge lendes Gejchäft einzutreten. Eigentümer 
muß ji wegen hoben Alters zurüdzieben. Un» 
terfucht dies, wenn br eine jihere Kapitalan- 
lage mwünidt. Unterhandle nur mit Käufern. 
— in Engliſch. Adr.: G. 024 Abend⸗ 
voſt. 


Einer der beſten Saloons mit Buſineß⸗Lunch, 
in Fabrifdiftritt, ift fofort wegen anderem Ge» 
ihärt preißmürdig au berfaufen. Adr.: U. 808 
Abendpoft. 


Zu bverfaufen: Ed»-Saloon, wegen Krankheit. 
Sred. Struebing, 2004 Eliton Abe, Ede Ar» 
nritage. fomo 


43u verfahfen: Möblirtes 10-Btmmer Haus. — 
2124 Sedgmwid Etr. 


$75 laufen Barbieritube anTrandfer-Ede; muß 
diefe Woche verfauft werden. Adr.: U. 811 
Abendpoit. 

Bu verfaufen: Sreiluft, „Shom“, 600 Site; 
Einnahme $100 täglih. Kofat, 1846 N. Halited 
Simahe. 


Zu verlaufen: Grocery-Meat-Marfet 
Verfaufgrund: Eigentümer gebt au 


Sillig. 

rr 
Gute Gelegenheit für Rumänier. Adr.: €. U. 
621 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocery u. Meat Market, billig. 
Verfaufsgrund: Eigentümer geht auf bie Farm. 
Gute Gelegenbeit Ir Polen. Adr.: €. U. 564 
Abendpoit. 

— — — = 

10:3immer Roomingbaus billig au berfaufen, 

megen Abreife. Geeignet für junges Ehepaar. 
627 Dft 39. Str. 


$rau mittleren Alters 
eines balben Anteil in 
und GEisrahmitore 


ewünſcht zum Anfauf 
elitlateſſen⸗Grocery⸗ 
eine mit etwas — 
gutes Geihäft; Miete $35 den Monat mit fünf 
Ihönen Wobnzimmern und Bad; ann e3 allein 
nicht betreiben. 601 Dit 67. ©tr., Ede St. 
Laivrence Avenue. 


Bu verfaufen: 2-Stüdle Barbierf 
Plag, auf Abzahlung, wenn gemün 
nung dabei; Miete $16, und 


Be: 

ämmtlihe Haus- 
möbel, ehr billig. Verfäumt diefe Gelegenheit 
nit. Adr.: B. 733 Abendpoit. fomo 


Bu verlaufen: —— Candy· und Confec⸗ 
tionerh-Laden; ete $15.00; muB morgen ber» 
laufen, für $150; 4 Wohnzimmer; reife nad 
Europa. 1309 Larrabee Str. 


$800 für Delifateffen, leiten Lund, Evanfton 
Apde., monatlider Reingewinn $150; mirb_ ime- 
gen Zode3fall verfauft. Dailey, 17 N. LaSalle 
Straße, Zimmer 620. 


Zu verfaufen: Billig, 10 
haus, immer befegt, Lincoln 


gr Rooming- 
R. 619, Abendpoit. 


arf. WNdreffe- 
frfafon 


Kauft ein Roomingbaus; e5 bringt ficheres 
Einlommen. Ehrlihe Behandlung garant. Lefet: 
33 Zimmer, Cinnahmen $520 monatl.; großer 
Profit, beite Lage, Goldmine. Teilzahlung. 

25 Zimmer; rein; Edhaus; Profit $100 mon. 
22 Simmer; Dtiete $75; Eint. $215; blos $950 
26 Zimmer, feines deutiches® Boardinghaus, 
nabe Park, Einnahme $175 mwödjentlid). 

10 Zimmer, Miete 8 8, nahe Barf, $475. 
Mande Andere. — Lange, 704 Dearborn Abe, 
26junim£ 


ute Bäderet, gute Ein- 
gute Nahbarfhaft auf der Nordfeite, 
Kranfbeit der Frau. Möchte — wie 
möslich verkaufen. Adr.: P. 712, Abend * 

rſaſon 


Butcherſtore ſofort zu verlaufen. 1857 North 
benue. bo—fon 


u berfaufen: Eine 
nahme, 
wegen 


$500 oder Grundeigentum —— 
faufen mein Saar Tonic Geihäft, 2 Rezepte, 
eins nur gegen graue Haare und eins für alle 
— Nezept fommt von China. Goldgrube 
ür Leute, die engliſch ſchreiben und leſen lön— 
nen. Muß wegen Krantheit vertaufen. Man 
fprede bur bei S. Luebfe, 2248 N. SHalited 
lat, oder fchreibt. frfon 


gu berfaufen: Ein gutes deuftfches Reftauranit, 
billig, megen Samilientrubel, am Plag 1417 NR. 
Elarf Straße. f 


Str., 2. 


u berfaufen: Deltfateffen und Grocerhitore; 
nebit Wohnung; billig, wenn glei genommen. 
Keine Agenten. 647 Webiter Abe. fafon 


Zu verfaufen: Bäderei, muß fofort berlauit 
merben. 6606 ©. Robeh Str. afon 


Gejuht: Flafchenbier- oder LiauowRoute. — 
Phone Late View 4825. afon 


Zu verlaufen: Bäderei, mit oder ohne Haus, 
guter Pla auf der Südfeite; Einnahme $475 
die Woche. 7511 Cottage Grove Ave. ſaſon 


8385 kaufen Delikateſſen⸗ Confectionery⸗ Zi⸗ 
garren-, Candh⸗Laden, in großem Flat-Gebäude. 
Billig, gutes Geſchäft, gut wert 8750. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag, mit Anzahlung. Beſte Baar— 
offerte erhält ihn. 5037 R. Clark Str. fafo 
Zu verfaufen: Ein gutes Schneidergeihäft, 
bilia. 2142 Bradley Place, oben. Tel.: Wels 
linaton 9469, fafon 


Zu verlaufen: Gandh-, Notion», Zigarrens, Bis 
aretten:, Tabaf» und Eidcream-Store, billig. — 
eine Agenten. 559 Weit 18. Straße. Pafon 


Zu verfaufen: Cißrahm» und Sigarten-Laben, 
gegenüber Schule, aud) paffend für — — 
biſlig. Adr.: P. 710 Abendpoſt. aſo 


98 verfaufen: Billig, gutgehendes Schneider 
eihäft; billige Miete; 4 Wohnzimmer, möblirt. 
d414 5. State Etr, "Phone: Automatic 67-178. 
fafo 

Zu verlaufen: Kleine Bäderet in guter Nach» 


barfhaft; fehr billig. Adr.: E 651, Abendpoft. 
miſaſon 


Zu derlaufen: Möbelgeſchäft. 1832 Grand 
Ave. 25m iwx 
Ein Saloon in Fabril⸗Diſtrikt, unter günſtigen 
Bedingungen au übernehmen. NRähergs: 916 N. 


Raulina Str., arifhen 9—10 Uhr Borm. 
13in*& 


Geidhäftsteilhaber. 


(Ungelgen unter biejer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Berlanat: Mufiler, mit Gelb und Gefcdhäfts: 
etit, um einem Yabril-Unternehmen beizutreten, 
em größten feiner Art; Kränflichlejt des gegen» 
märtigen Eigentümers bietet diefe feine Gelegen» 
beit für profitable Anlage; fideres und genüs» 
ende3 Grundeigentum und Gefhäft um_die 
Kapitalanlage fiher zu. ftellen; Ihr müßt Euch) 
br. dies mwünfdt. Geo. G, Nem» 


beeilen, wenn 
. Dearborn Str. fafon 


burh & €o., 8 


Berlangt: Teilhaber für ein Fünf 
Theater; Einlage trägt 10 erg; durch Grunds 
eigentum fichergeitelt; Reingewinn $25 bis $40 
toschentlich arantirt. Royal Gnterprife Co,, 
143 Nortd Dearborn Etr., Zimmer 30, 


midofafon 


Berlangt: Ein Teilhaber, der einige Erfah» 
rung in der Meffingfabrifation bat, mit lleinem 
Kapital, um halben Anteil eine8 Meffing- 
fabritationsgeſchafts zu laufen; ®ebalt je nah 
dem Reingeminn; ein erfahrener Mann in diefer 
Brande Tann viel Geld verdienen. Nachaufragen 
bei: The Great Weitern Metal Spinning €o, 
542 Weit IJadfon Boul. 27iun,in® 
a — — — — — 
— —— — — — — e — — —— e ee ñ— — 

Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred BIotfe, deutiher Redhtsanwalt. 
Alle Recdtdiachen prompt beisrgt. Prakti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
.25 M. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 sis Ar 

2 


Wagner &E Bedman, 
deutſche Advolaten. 
—— 5 et Bea 
achen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 ss Str. Ede Glarf, Zim. d30, 

"2 
ar ee ht 


en ten, *X —— 


werden zur bef— 
Natio 


* nal , e nee un 
Str. Zelephon: Randolph 759. — 
nis Ceminerg übe, ZEL. ale Bien 


; Eugenie Str., 1. Sl 


(Anzeigen unter diefer Hubrif 2 Tents daS Wort.) 


vermieten: Himmer und Stall. 1727 
oblen — 


Zu vermieten: b⸗immer ts, heißen Baf- 
fer für Qaundrh, $18 und $20. naulzagen: 
1165 Sedgmwid, Str., Sonntag 9 bis 12; ⸗ 
tage 9 bis 4 Uhr Nadım. fodidofa 


_ Bermiete 3 Zimmer mit Zoilet und Bord, an 
finderloje Zeute. 2643 W.. Eortez Str. 30inimk 


Zu bermieten: 4 belle Zimmer, $8.00. 1842 
Weit 12. Straße. 


Bu vermieten: Drei feine, belle 4 Zimmer 
glas, 1160 Sarrabee Str.,,nahe Dinifton Str.; 
Diete $10 Bis $12. ! 


Zu vermieten: An _Tleine, anjtändige deutſche 
Samilie, 4-3immer Wohnung, billige. Schulz, 
2157 Armitage Abe, fafomo 

Zu vermieten: 6 Zimmer modernes lat. Bad, 
Irodenboden und Yard. $lo. 1482 Eipdourn 
Abe, ſaſon 

Zu vermieten;: Nette 6⸗Zimmer⸗⸗Wohnung, Bad, 
&a3, elettriies Licht, alles rein, ämweiter Floor 
$16. 3749, Berrh Str., nahe Grace. 


Bu vermieten: Ein neuer eleganter Store an 
W. Chicago Ave,, nahe Department Store. Gute 
Zage für Barberfbop. Chas. 3. Boelt, 1856 W. 
Chicago Abe. fafomo 


u bermieten: 4 Bimmer lat und Bad, 
$1250. 1758 ®. Lale Sir. frſaſon 


du bermieten: Ar gertamet für Blum» 
ber oder Milchgeihäft. 1461 Weit Auguita Str. 
nabe Holt Straße. 2Tinimd 


Bu vermieten: Stores In neuem Gebäude, a 
5 


für irgend ein Gefdäft. 6500 So. Halited 
26in1wæ 


Zu vermieten: Helles Flat, ſechs Zimmer und 
ganz neu angeleates Babes er, an rubige, 
lleine $amilie. $20 per Monat. Ad. Kaufmann, 
3464 Clart Str., nahe Sheffield SE ze 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Junge deutfhe Leute fuhen Moomerd. 1550 
Hudion Ade., Ede North Ave., 1. Ylat. 


Bu vermieten: Hübfched3 Zimmer mit Kildhe, 
Licht, Bad, für arbeitended Ehepaar. Head Ja> 
nitor, 4555 Calumet be. 


Anſtandiges, jũdiſches Madchen findet Zimmer 
ſammt Eſſen bei — ruhiger Familie. 807 
at. 


Bu bermieten: Großes tontaimmer, an ziel 
Berfonen; Zimmer enthält amwet Betien. 941 
MWells Str., oberer Bloor. 


Großes, möblirte8 Frontzimmer, auch paſſend 
ür zwei Sreunde, preiämwert du bermieten. 404 
Im Str., Flat 2. 


Möblirte, Srontaimmer, an oder Da- 
men, feparater Eingang. Bad, Gad, an Straßen- 
und Hodbahn. 83 teenmwood Terrace, zwi⸗ 
ſchen Lincoln Abe. und Halſted Str. 

Zu vermieten: — bei deutſcher Frau; 
Männer bevorzugt. 1127 Madifon Str. 

Wünſche fchönes, helle® Schlafzimmer bei gu 
ter Privatfamilie, Anfhluß, Gehdiftanz, 63. und 
Halfted Str. Adreffirt mit Preis an Fritz Wer 
ner, 6233 ®Beoria Str. 


Kinder finden Board. 1938 Home Etr. 


Zu vermieten: Möblirtte Bimmer mit Bad, 
$1.75. 2116 Bremont Gtr. fafon 


"Zu bermieten: 2 Iufttge belle Zimmer; Car» 
und SHochbahnverbindung; $1.50 die Mode. 
Theo. Kindermann, 1951 Billell Str. fafon 


Boarder verlangt, gute Koft unb SOON e 
afo 


1837 Melrofe Str. 
u bermieten: Großes, helles, Iuftiges Bims» 
2 ein nr — a 


mer, 2 Badezimmer, Zelephon, 
fafon 


fafo 


Herren. 1256 La Galle Abe, 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer. 660 Wells 
Straße. fafo 


Bu vermieten: Srontparlor. 687 Webfter Abe., 
3. Flat. mifafon 


Bivei Freunde feten ſchönen Front ⸗Parlor 
$3.00; ſebarater Eingang; zwiſchen Lincoln Bar 
und &larf Straße; Telephon im Haufe. 321 
Webfter Abe. fafomo 


Möplirte Zimmer mit Koit, 
658 Well3 Str, 2, Flat. 
fr—ıno 


Zu vermieten: 
$4.75 bis 86. 75. 


Fein eingerichtetes Zimmer zu vermieten bei 
deutſch⸗ ungariſcher Familie, nahe Lincoln Part. 
1748 Sedgmwid Str., Flat 2. frfafo 


Bu dermieten: 


2 1göne Srontsimmer für leid: 
ten Haushalt. 315 3 


t3confin Str, fefafo 


Zimmer und Koft, Bad, bet öfterreichifcher ‚ge 
milie, gegenüber Union Bart. 1449 Ooden Abe. 


Reine, helle Zimmer in deutſchem Hotel, $1.25 
die Kishhe._643 Didifion Str., nahe Well: une 
Larrabee Sir. 2Tinim& 


Möplirte Zimmer, $1.00 die Woche. 318—320 
Weit Kinzie Straße, 25inim& 

Boarderd! Ein fhöner Pla mit Schattenbäus- 
men für Neforters, deutihe Küche, u Eier 
und Mil, $1 den Tag, auf der Ysland Farm, 
nahe Monis Park. John Lammlin, South aben, 
Michigan. 18in,20% 


3u mieten gejudht. 
(Anzeigen unter btefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Kleine Wohnung & mieten gefudt: Nord 
oder Nordweſtſeiteé. t.: ©. 900 Abendpoft. 


Bu mieten gefudt: — —— leer 
oder möblirt, mit laufendem Waller. Adr.: ©. 
907 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


E R 
N N 
—— —— 


I I 
8 8 


A A 

befanntlih amPBeiten, Schneliften und Billigſten 
gelebrt in Chicago3 Erfter und Xelteiter ule. 
tur Privat. Damen und Herren, beginnen Sie 
jegt! — Spredhen, Leien, Schreiben, amerif. ge 
prüfte Lehrer und Lehrerinnen, tadellofe, reine 
Ausiprade gelehrt, ohne diefelbe fein Erfolg 
möglih. — Breis$5 für 3 Monats-Rurfus — 
Man übersenge fih durch freien Probeurnter- 
riht! — Englif durch die Briefpoft —— | 
ür Aorteifpondens). — Aufllärungsbpriefe jtet 
tet und loitenlos augelandt. — Stellungen, En- 
— — durch GeA.⸗B.Union garantirt. — 
tet3 geöffnet, aud Sonntags. Xelephon: Lin- 
oln 1151... SIlinoidß-Gebäude, 715 
ort Avenue, 4 Blod bon Haliten Straße. 


Enslifdh in 3 Monaten! 
in Taged- und Abend - Kurfuffen oder 
mittel8 Gorrefpondenz garantirt! Um Ye» 
dermannı zu. überzeugen erteilen oder ver- 
jenden wir Einführungs - Lektionen, wel- 
che zugleich die wichtigften Aufflärungen 
und Belehrungen für jeden Nichtenglifch- 
fprechenden enthalten, vollfommen often 
frei. Wir bitten, 1176 Milwanfee Ave,, 
nahe Divifion Str., vorzufprechen oder zu 
adreffiren: 

Nationale Syrah - Schule, 

(2 13 


ept. 
1176 Milwaukee Ave. Chicago, I. 
* in27,im& 


Beifert Eure e. Erlernt das ufohneiden u. 


Deitgning; ange Gebühr, t erlernt ti 
etwa 86 Wochen. Na gen; ———— 
of Eu and Defigning 

8 fomomt 
Unterridt in no und Organ zoßem 
Erfolg. Date Referenzen. In der erienaett * 
s billis. Adr. Nicolas Bolzinger, 3515 
anifen Ave, Tel.: Graceland 3843, Adofon 


e, ebrbare, unabhängige Dame, 
are. BE = ie 
e 
ri 


ca 
t 


ut bon ebrbarem, gebil: 
em Herrn ‚als Partnerin beim Muflkunter, 
et. €. 603, Udendpoft. a 


De ni» ieh 
Engl. Spraddumterrit f.-Eingeivanderte, 
— Sneı Lei. North 4107 Ortike Roebnte, 


5in,fafomiim 


Grundlichen engliſchen Rrivatunterriht erteil 
Lebrerin in umb außer bem geuie. Leichte Sie 
abton Str. 


T.: 


thode. Billig. endt, 1849 
x 2Tinimt 


Geld auf Möbel u. T. w. 
(Ungeigen unır biejer Rubrit 2 Cents das MWerrı 
— — — — —ñ m—R— çe e— e — —— 
®eld du verleihen 

auf Möbel, Piano, Pferd”und Wagen, 
bausbejheinigungen etc. 3: tönnt 

elieben, madıen., ir Desaß i Cure ee 
‚6&tanbarb 


ide oder monatliche 
redi-t ompanı, 
RR 
tr., Süd 


” $2300 laufen 4 


(Ungeigen unter Rubrit 2 Genis das Work} 
Sehe Matt @lor U. & Pate, 
. o 0 r . 

0 | ia Nord 


anwalt und m en 
Clark Str., —— o.ap vibolelon· 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Werk.) 


Norbieite. * 


Bu verkaufen: Wenn Ihr ein modernes Heim 
in einen Zwei⸗Flat Gebaude wünſcht, verſaumt 
nicht Nr. 4207 R. Lincoln Str. zu befichtigen. 
Neues Bridgebäude; große Brid- und Zement» 
Srontporhes; das Innere hat &ichenholgbefleis 
dung; Bedeital Lavatorien; Miait Fußböden 
im Beftibul und Badezimmern, Gas Ranges mit 
boden Badöfen; Eisbozes werden don den bin- 
teren Rorhes mit Eis gefüllt; geichliifene Glas: 
und bandbemalte. elettriihe WSiztured; Walls 
Safe, Confoles8 und Bücherfchränte; Funace⸗ 
* 3ung; Kot’ 30xX153; offen zur Beſichtigung. 

tanlep-Hoeppner & Eo., 3357 Lincoln FJF 

afun 


Bu verfaufen: Nur $4850 für fchöned, großes 
2:i$latgebäude, Bridbafement, 50 Fuß Lot, 2 
urnaces Ga3d; nahe Perry Sir. und 
ding Karf Alp. und Late View Hodidule. 
kur $800 Baar, Reft auf leihte Abzahlung. 
Dohn Heim, 3148 N. Alhland SR k 
afon 


Macht Offerte für Norbimeitede Elybourn und 
Webiter Ave., 5 Stores und 10 Ylatd; Miete 
— jahrlich. Nur 85000 notig, oder tauſche 
ur lleineres Ptoperth oder Farm. 

Charles Hedl, 4303 Nord 42. Court. 


* Anzahlung und monatlich 83258 laufen 
2 tges Brickhäus, jedes Flat 68 Zimmer; 
— — Addiſon Str. nahe Lincoln Abe. 
3. 3. Schulte, 1331 LaSalle Abe. 


Großer Bargain! Hübfches drei 8-Simmer Sl 
jebäude, Bid. nahe Lincoln be. und Genfer 
tr., nur 1% Blod dom Lincoln Bart. 

9. 8. Heina, 3166 Lincoln Abe. 


Muß wegen Erbichaftsregulitung verfauft mer 
den: Schönes 3-fjlat Gebäude an Flether nabe 
Southport Ude., für nur $330U. 

9. 8. Heima, 3166 Lincoln Abe, 
an — > 
Seltene Gelegenheit! 2 moderne Häufer, amet 

6- u. amei 4= Nnrmer Wohnungen, nahe Ractne 

u. Diderien Blod.; nur $5800: Miete $685. 
9. S. Heinz, 3166 Lincoln Abe. 
Office offen Sonntags bis 4 Ubr. 


Zu betfaufen zum Scleuderprei3 bon nur 
4500, ihönes Nordfeite Gefhäftsetgentum, in 
elebtem Dijtrift, nahe großer Xransfer-Ede; 
Store und drei große 4-Zimmer Flat. Nur 
$500 Baar und Reit nad Belieben des Käufers. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland — — 
aſon 


Bu verlaufen: 7 Zimmer⸗Reſidenz in Ravens⸗ 
wood, Dat Fiuiſh, ñeu detoritt, drei Blocks zux 
— , $2800. $500 Baar Lun det 
monatlid. Eigentümer. Adr.: M. O. 411 Abends» 
poft. 26fpfon” 


Bu berfaufen: Nur $3150 een große 5» 
immer Cottage, Bad, Ga, — ubs, 
Bridbafement; nicht weit bon Lincoln Abe. und 
Jebing PBarf Blvd. Carlinien,. Nur $200 Baar, 
eit_auf leihte Ubzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Rn 
afo 


u berlaufen: An Summerbale Abe, nahe 
Elarf Str, Sramehaus mit amei Wohnungen, 
modernfte Badezimmer, Zement-Steinbafement, 
Yumace für erite Wohnung, breite Lot, wodurch 
“dt und Quft ftet3 gefihert Bleibt; vreis 
4200; $500 Unzablung; würde aud kleineres 
tgenfum oder leere Lot in Zaufe nehmen. Geo. 
I. Schmidt & Son, 2125 Lincoln Abe, fafon 
Zu faufen gefuht: Haus oder Cottage auf 
roßer Lot, modern, fhöne Nahbarichaft, aute 
abrverbindung. Anzah n. z. und ichulden» 
reife neue Cotfage für $1250 (Bringt $12 mo 
natlih). Legale Balance $30 ober mehr,/oder 
den ganzen eit in 3 Jahren. ‚Anträge erbeten. 
Adr.: €. 671, Abendpoft. fafon 


Muß diefed ideale 8 Zimmer-Haus verlaufen: 
Offen ge Anfiht Sonntag bon von 2—6 Uhr 

Abd3. 1923 Parterfon Ade,, nahe Addifon „L“ 

2 —— Car. Nur 
e 

Br 

ler Bat 

außer, 


800 Baar; fann fofort in 
enommen erden, 30 N; Rot, 2sftöd., 
afement, Attic, Surnacebeizung etc., bel- 
Irtm, Dantel, neue detorirt, Innen und 


——itrfd — — 
1166 Diverſey Part 
Telephon: Late View 700. 
fafon 


Bu berfaufen: Brifdaus, billie. 3312 N. Ro» 
beh Str. fafon 


- Bu berfaufen ober bertaufßen: Nur $12,500, 
48 Yuß an Lincoln Abe., durdgebend bis South: 
port Abe., Store und 5 Bimmer darüber an Lin 
coln Ade., und Store und drei große 4-Zimmer 
lat3 an Southport Ave. John Helm, 3148 N. 
fhland Adenue. fafon 

Zu berfaufen: Billig, 8 Bimmer Cottage, große 
Lot, Preis $3400. — Eine 7 Zimmer Mefidenz 
nahe Evaniton Ude., und mehrere 2:i5lat Brids 
gebäude. Robert Chrlitianfon, 4617 North 
Clarf Straße. 28julimk 


Bu_ berlaufen® Neues modernes 2-Flat-Haus 
an Ebdh Str. —— Herndbon und Racine 
Ade., 6 und 6 Zimmer. Gebr gute Carverbin- 
dung. Eigentümer Nahmittagg am Plage. M. 
* Serum, Baumeiſter und Eigentümer, 718 

hriſtiana Ave. Phone: Kedate 2726. 


15in, ſaſo 1m 
weiſtöcklges Framehaus, das 


inweggeſchafft werden muß 
incolñ Ave. 26jun,im& 


Zu verlaufen: 
bon dem Grundftü 
"m, Qoehde, 2721 


$3600 faufen ein neues Stuflo-Hau3 auf Ab» 
aahlungen, zwei Slat3 5 u. 6 Zimmer. tede3 
mit Bad und Zentralheizung; Straße gepflaitert 
und bezahlt. Offen Sonntag bon 10 bis 5 Uhr. 
Hohbahn Nabensmdondlinie. 3012 Eaftwood Ade. 


fafon 


Bu berfaufen: MWirllider Bargain in 2 moder- 
nen 7 Zimmer #lats, Miete $432, Preis $3600, 
nabe „U“ od. Lincoin Car. Dirf3, 1166 —— 

aſon 


Zu berfaufen: —2—— Brickhaus, Stein⸗ 
front, unten Store (tit vermietet). Muß auf’3 
Land, Hälfte Anzahlung. 2449 Elybourn pe. 
Nicht Sonntags boriprecden. frfafon 


Bu einem —— Rranthettähalber 
muß id meine moderne 2ftödiae und Balement 
Cottage, 3035 N. Hamilton Upe., nabe Velmont 
Ude., verlaufen; braude zes Baar: Reft mo. 
natlihe Abaahlung; Preis nur $1850. Borzu- 
prechen nt: Sonntag und Montag von 1 
bis 6 Uhr Abend. frfafon 


Norbwertfette. 


‚gt nlidje Stadt-Botten oder 
etwa der, mit fdönem neuen 1%-ftödigen 
Haus ttic und Balement, fomwte extra Zim-» 
mer für Bab. 


Stäbtifhed Waller, Konfret-zundament, Be 
ment-Seitenweg ringd um ba Baus. 


$100 Anzahlung, Bi $10 monatli$ ober 
mebr, je naddem JYbr bezahlen Zönnt. 


Dies ift une die befte Gelegenheit in 
der Stadt um Anlauf eined neuen Heimd, bil 
Hg, das unbedingt im Werte fteigen wird. 

Verfäumt diefe Gelegenheit nicht. 

Kommt Heraus und unterfudt am Sonntag. 

Rosdcoe Str. und 50, Abe. Nehmt Jrbi 

art Boulevard Car bi8 50. Übenue, dann ge 
üblich Bid NRoscoe. 

Bu berfanfen: Brid-Eottage, 8 Bimmer; $300 
Anzahlung, Reit nad Belteben Sa Käufers; 
rei $1800. 2328 Berlin Str. Anaufragen beim 

gentümer 522 N. Elaremont Übe. 

u berfaufen: Gottage für zwei Familien 
2643 W. Cortez Str. es 

92000 faufen 5 Bimmer Brid Cottage, nahe 
Hohbahn in F —* 

chaefers, 38581 North Abe. 

Ich habe ungefähr 1000 Gebäude jeder Art, 
gen, Nefibenzen, 2- und aftödign au ber» 
laufen und zu bertaufhen: ich babe Bhotogra- 
pbien derfelben zur Anftcht meiner ice 
aufliegen. Ebenfalla3 ein 50 Fuß unbebautes 
Grunditüf an Humboldt Blvd. au $75 ver Fuß, 
gr $125 in demfelben Blod, aber nicht fo aur, 
3 mwirb ih für Euch bezahlen, wenn Abe 
fommt und mic feht. 

Coren Johunfen, 2950 Armitage, Ede Blod. 
mifor 

Billig zu berfaufen: Bmelftödiges: 4«Bimmer 

ame ‚ auf Bement- ament; Fuß 

jement: — yo N am » _$30 
Miete; einen Iching Bart, 1 
His" Milwaufee Übe.-Car: Denen Übrelfe — 
Deutihland. Zimmermann, Eigentümer, 3212 
Fullerion Adenue. didofon 

Zu vertauſchen oder verlaufen Baar. 
Kammerling Abe., 3 Bloda firdlich N North 
Ade., 3 Blod3 meitlih bon 40. Abe, 4—5 und 
6 Zimmer, 2ftöd. Bridhaus, Dat TIrim, eleftri- 
fhe3 Lit. Preis $4600 bis 5600. @igentümer 
— 1402 Zreipp Ave; Tel.: rn 

. afon 


Zu derfaufen: Fertig zum Ginziehen. Neue 

Wohngebäude mit allen modernen Eintichtun: 

an Cortez. Straße, öftlih bon Weitern 

be.; 3mei 6 Zimmer, amei 7 Kummer, und amet 

ünf 4-Bimmer Wobnungen. Elet⸗ 

trifhes Ltr, Padezimmer, 30 Fuß Bauftellen. 
Die Wohnungen find offen Souniäg 

R. I. Zermilliger & &o, 

Wilmanee und Afbland Ave. 

( Bant 


ebäube.) fafo 


Grundeigentum und Käufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Berk 


Norbweitielte. 
$500 Baar, Reit wie Miete, faufen neues 2—5 
8 moderned_ Brid Slathbaus, Tal Trim, 
elettriihes Licht, Zement-Bafement, gepflaiterte 
Straße, nahe Barf und Hohbahn-Station; 
35350. Schaeferd, 3531 North Ave. Sonniags 
offen. fefafon 


Beitjeite. 


Zu verfaufen: Für Baar oder auf mn 
natlihe Abzahlungen, Brid- und Frame» 
Gottages und Flatgebäude; auf breiten 
Lotten in Subdivifion an 42. Ave. u. 22. 
Str., und an 56. Ave. und 22.Str. Breiie 
von $1675 bis $6000. Auch 30 und 33 
Yuß breite Lot8 in diefen Subdivifions m. 
4 Acres weitiid von 56. Ane., bis 64. 
Ave., zwiichen 16. und 26. Str. 

Nene Schule wird jett an 59. Ave. unb 
18. Str. gebaut, und die Metropolitan 
Sohbahn (Douglas Park-Zweig) wird 
mit dem Bau ihrer Berlängerung wejtlich 
von 52. Ave. in diefem oder nächſtem 
Sommer beginnen. 
Brantkirhman, 3149 W. 22. Str, 

Zweige: Ede 22. und 42. Ave; 
22. und 56. Ave.; 22. und 60. Ave, 
in1,fafonfeim 


u verlaufen: 50X125, mit 2-ftöd. lat und 
Bafement, 1123 S. Rbipple Str,, 1, Blod nörd» 
Hd bon Douglas Bart. 


Spezielle Bargains in Weitfeite Slatgebäuden 
und Cottage3, leihte Zahlungen. 
. 4. Bear & &o, 411 Reaper Blod, 
Ede Elarf und Bafdington Str. 
mi—fon 


Sübdjeite, 


'#; 
Eottages 


——$1800.00—— 


Auf Lots 45%X125: Lürzlich fertiggeftellt; rur 
nod bier dabon übrig, werden berlauft au dem 
eben angegebenen niedrigen weile u unfe 
wohlbelannten Teihten Abzablunge 
Der größte Gelegenheitsfauf feiner Art Gut 
ebaut ton gutem Material, Eichenholz-Fu%bös 
en, Gas-Kirtureg, Senfter-Rouleaug,. alfer. 
Semwer, Sementjeitenmwege und Gas. Nabe autem 
Straßenhabnlinien. Sehr viel Pla auf diefen 
großen 2ot3 tür Bäume, Garten und Hühners 
aut. Legt Euer Mietägeld in einem biefer 
fhönen neuen Gebäude an und Ihr merbet bald 
Eigentümer an Stelle bon Mieter fein. 

ie 59. Str. Cars bringen Euch direft nach 
unferer meigoffice, Ede Roben und 59. tr, 
Offen jeden Na ag, Sonntag den ganzen 
Sag und am 4, Juli. Berfäufer Ipriht deut! 
Sprecht ſojort B m vor und exr wird Euch 
bie Häufer zeigen. Bringt Eure Gattin. 

SredE 8. Bartlett & Eo, 

(Eigeniümer). 5989 ®. Mafhingtort Etr, 


— ſaſon 


Reue 


— 


argains——— 
berfaufen — ehr leihte Mhzahlung — 
immer moderne Cottage, 8424 obeh Bir. 
ünf Zimmer moderne Cottage, 6619 Robeh Str, 
Seh3. Zimmer moderne Cottage, 6624 Lincoln St. 

Kom al Miete au — url 
am Bla en ganzen Tag am 4. t, 

Bain& no, 68. und Sufine Str. 

30inimf 


u berfaufen: Geltener Bargain, 2-ftödiges 
moberned Bridhaus, zwei 6-Bimmer Ylats, in 
der Nähe bon 54. Str. und —— — Ave. 
83300. Wi. Krueger, 5329 S. Marfhfield We. 


Zu berlaufen: Kranfheithalber, Ihöne_9Bim- 
mer —— — Billig. 7947 Emerald 
Abe., beim Eigentümer, fafo 


Bu verlaufen: Neue 6-Bimmer Yrame-Eottage, 
mit modernen PBerbefferungen, 3408 Morgan 
Straße; Preid3 $3000; Teil Baar. Eigentümer 
am Blake Samdtag und Sonntag Nachmittag. 

W. H. Brinfman, 8688 Vincennes m 
afoımo 


‚gu berfaufen: 5 neue Cottage an 40, Court, 
zwiſchen 80. und 31. Str.; leichte ißgadlungen, 
iomewæe 


Fünf 


Borftäbte. 
Neun Meilen von State und Mabifon Straße 
—— Ucre Lotten 


$25 B. $10 
: aar — monatlich, 
eicher, ſchwarzer Boden — 
erabe pafiend für eine Hühner- oder Ges. 
müfe-$arm. 
Nur 10 Minuten au geben zu Bahnzügen ober 
Straßenbahnivagen. 5 
KRonmt beraus und befichtigt fie; nur noch 
einige übrig au dem obigen Preis. 
78c, Fahrgel ⸗ 
Nehmt Burlington-Bahnziige im Union Depot, 
fteigt ab an der LaPerane-Station. 
DOaden, Shelbon & €o, 
u. A. Adams, Agent. Bertvyn, SYS, 
stpfon® 


Bebingun 


—dBermun— 
Hühner und Gemüfe- armen, 
So groß wie zehn Stadt » Lotten, 
—Bum Preife bon ” per Lot, $2 per Bud 
u r— 
Neun Meilen bon State und Madifon Straße, 
c Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatli, für 19 


Lots. 
Nebmt Burlington⸗Eiſenbahn im Union-Bahıe 
hof nach TaVerane Station (20 Min. Fahrt). 
aden Sheldbon& Co, 
A. a. Adams, Haent. 2a Vergne, IN. 
29m3ion® 


Zu verfaufen: In South Dal Part, 4 Zimmer 
Cottage mit amei 25 Fuß Lotten. $1000 Baar; 
Hhpotbef $1200. Attic und Bafement. Adr.: ®B. 
729 Abendpoft. 


u berfaufen: Zmei neue moberne 6-Bimmer 
Seht! Große plate Lots in River Foreit 
und Soreft Park. Große Schattenbäume; eine 
Fabrifen. Schreibt wegen Abbildung und Preis. 
Kommt Somntag3. oefenberg, 7510 Madifonr 
241n1wæ* 


Straße, Foreit Park. 


7 
Farmlandereien. 

240 Uder, modern eingerichtet für Mildfarın, 
mit allem Zubehör und auten großen Gebäuden 
— fuche für diefe Farm ein gutes Property oder 
nebme fleinere Yarm in Eauig, 

27 Ader Sarm, mit darauf befindlidem Dieb, 

rei nur $1450, Verlaufe diefe gegen etmas 

nzahlung, fReft nach Uebereinkunft, taufhe auch. 

eine 8 Ader Sarm, nahe Chicago, verfaufe 
—— Farm auf leichte Bedingungen oder 
auſche. 

Eingerichtete 80 Acker Faxm, nicht weit von 
Chicago, mit allem darauf befindlichen, is 
Land. Taufche auch diefed, muB aber gute3 Pros 


perth fein. 

120 Ader zugen tete Mildfarm, nahe This; 
ee, Rune afıe,, Metäinerte etc“ mir gegen! 
Vieh, übe ufm., Mafdinerie etc., nur gegen‘ 

ute3 Property oder berlaufe, für verhältmfhmäs- 
fi niedrigen Preis. 

Lade noh mehrere armen an Hand bon 46, 
bi3 200 Ader aufmärtd. Alle angesehenen Fate! 
men en gutes Alfalfa» und Weizenland. 

Laffen Sie Ihre Farm bet mir eintragen 
fpnellen Verkauf, nehme aber feine Sandfarm 
an nabe Grand Haven mie, 
Charles Rod, 
4817 Bhron Str. Chicago. 

fafor 


Erturiton am ?2. Juli 1912 nad 
der deutichen Karmkolonie Elberta, Bald=: 
win County, Ala., im fonnigen Süden ans 
Golf von Mexiko. Gutes Land, Waffen 
und Rlima; 850 dentiche. Bamilien bezen- 
gen e8+ 2 5i8 3 Ernten im Jahre; Fühl img 
Sommer, warm im Winter. Ein Para- 
dies für Leidende; freie Reife für Käufer 
Näheres bei 

L. v. d. Leck, 
Agent, 
Zimmer, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halfte — 3 
mi⸗- ſo 


Verlaufe einen Teil oder mein 160 Acker gro⸗ 
e3 Stüf Land in Wiskonſin voRRäubin: zug 
eh8 Stunden Fahrt von Chicago; Preis $2 
pro Ader; Baarzablung oder auf baablung, 
oder vertaufhe gegen Grundeigentum in Chie 
cago. Porzufprehen oder zu Ichreiben. 184 
Meit Mafhington Str, Zimmer 406. in be 
Schneidermwerfitätte. 26jun,im 


u berfaufen: Ein Stüd Land im Miffiffippts 
zT f gut Ta etten * eg u. 
I den lub: gut für © h } 
fragen Hei R DSondee, Vortland Block, Chi⸗ 
cago. Illinois. 


— — — —ñ⸗e 
Großzer Schleuderbreis! 8250 baar, Reſt nad 
— Feine 34 — — Weile vom 
Zorn, nahe Maniitee, Mid., Haus, Stall, alle 
RBerbefferungen; allerleiObit ıt. macdhfendeErnten, . 
Shaped, Zimmer 909, 79 W. Monroe Str. ' 


——————— — — — ———— —— 

verkaufen: 160 Acres Farm mit Haus u. 
au Rarfer: 90 Ueres unter Pflug; im Note 
In bon Arkanfad, $1800. 5. ©. Shulg, 1755 
Nemport Ude. — 


——— — — ———— ⏑ — — 
Zu vertaufen oder zu vertauſchen ſur 
—— Grundeigentum: Meine 130 Yider Mies 
fonfin Stod und Dairh Farm mit aller Mafcht- 
nerie. 1 Meile von atuer Stadt. Nadhaufragen: 
9614 & 42. Court. M. Sutter. fomo 


— Adtung, Deutfd-Ungarn—— 
Kann Sie lehren, wie man jährlid mehrere 
taufend Dollars aus einigen Acres Farm Sr 
Ien fann.«— Großman, 607 Marquette ® 2% 
27ini 


Vierstgq Ader - Wisconftin 


arm, gute 
beifern n Stadt, Lehmboden: 
tace 





une nn nn nn 


Für müßige Stunden. 


BreißSanfgaben, 


Rätjel (4131). 
8. 4. Srintner, Nerjey City, N. 9. 
Zum 4. Juli. 
Kanonen donnern, Fahnen meh'n, 
Naleten in die Lüfte ach'n, 
Ein Lichtmeer an fait jedem Ort! — 
Man feiert unier Räthjelmort. 
Herr Mater hat gefeiert audı 


Recht feucht nach altem, deut 
‚ Gardinenpredigt hört er ee, 


Und jeufgt: „ DO Wort, du eitler Wahn!“ 


NRätfel (4182). 
Von Frau dannie Rein, Chicago. 
Das Port mit „e“, ich nähıt e8 aud) 
recht gern, 
Bög’ aus dem ee hin in bie 
ern 
Nur dürft’ e8 nicht gu kurz bemefjen fein, 
Wie mollt' ich mid da meined Lebend 
eun! 
Das Wort mit „u“ — dab Gott er 
. barm’! — 
- limmer iſt's al3 böjer Getiterfchtuarm, 
Krieg u. Mufrubr find fein Element, 
Bob dir und mir und BONN: der’3 nicht 
kenn 


Silbenrätel (4188). 
Von 9. Hand, Chicago. 
1-2 eins dr wei fommt manchmal unbers 
offt — 
Blitz — Sturmwind bringen es 
oft; 


— berlin Feuerl — find oft dran 


Auch au biel Eifer und Ungebulb. 


8 Waren Mühe und Arbeit nicht vers 
gebeng, 


Dann freut {ih der Menidh fo recht 
feine3 Lebens; 

Fand Glüd in der Ehe er — bat 
feine Sorgen? 

Dann tit er drei, fühlt er fich mohl- 
geborgen. 


1-2-3 it eine gar häfkliche — 
Ein Beihen unedler Herzen3bi 
dung; 


Es iſt fürwahr die Schweſter des 
Neides! 


Sei edeldenkend u. meide Beides. 


Nagiſches Quadrat (4184). 


Sind die Buchſtaben in dem Ouadrat 
richtig geordnet, dann nennen die wage— 
remten und die jenfrechten Reihen das— 
felbe und zwar von Iinf3 nach recht3 und 
oben nach unten gelejen: 

1. Gejamtheit einer Tierart. 

2. Serbitblume. 

3. Simmelsförper. 

4. Oſtaſiatiſches Volk. 

5. Männlicher Vornäme. 


Königszug (4135). 
Bon DO. Kühn, Chicago. 


Sich | fieg 


fhön] fte | felbfil be 


ihre be | fersft 


trieg] ſich 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe.— 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver: 
teilung fommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da—⸗ 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaltion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2⸗Cents⸗Marlke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend er⸗ 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Rätiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpojt Eo.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Bojt zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Geminn benadirichtis 
gende Roitfarte und 4 Et3. in Briefmars 
ten einjenden. 


KRebenrätfel. 


1. ®orträtjel 
Ron 9. Langfeldt, Chicago. 
m Zweiten fi oje t ein Bäuerlein, 
ein, der entvelt entrüdt, 
Da er fein Erites nicht gefennt, 
Sit er beim Ganzen eingenidt. 


2. Borträtjel 


Eingefhtt von Franz Sheintd- 
nig, Broughton, Ras. 


x Die ich in be B = one 


dt michi, 


z 


Er re 


85 Jahre an 


3. Pyramide, 

+ 

+ + 

+ + + 
+++ + 
++ ++ + 
++ +++ + 
+++ +++ + 


1. Vokal. 2. Note. 3. Bringt den 
inter. 4. Belannter Witrolog. 5. Fluß 
in ug ° 6. Geitält der griehiichen 
Cage Germanijches Bolt. — Nede 
Rei ie aus der heruorgehenden zu bil: 
den durch Hinzufügung eine3 Buchita- 
und Umitellung der anderen Buch» 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer, 
Wechielrätfel (4126). 


Gefpinit, Geſpenſt. 
Richtig gelöit von 51 Einfenbdern. 


GSilbenrätfel (4126). 
Vohltätigkeit. 
Richtig gelöſt von 52 Einſendern. 


Gleiche Klänge (4127). 
1. Yurora; 2. Auguſtaz 8. 
Maine. 
Nichtig aelöft von 32 Einfendern. 


QDuadrträtfel (4128). 


Thor, Seda, Odin, Rang. 
Richtig gelöit von 51 Einfendern. 


Röfjeliprung (4129). 

es flattert um die Quelle 

Die mecjelnde Libelle; 
Mich freut fie Iange fchon; 
Bald rot, bald blau, 
Bald blau, bald grün; 
O daß ich in der Nähe 
Do ihre Farben jähe. 


Sie fhwirrt und fchmwebet, raftet nte, 
Doc ftill, fie jet jih an die Meiden. 

Da hab’ ich fiel Da hab’ ich fie! 

Und num betracht’ ich fie genau 

Und jeh’ ein traurigsdunfles Blau — 

Eo geht e3 dir, Bergliedrer deiner 

Freuden! 
(Goethe.) 
Richtig gelöſt von 24 Einſendern. 


Bilderrätſel (4180). 


Sin Jegliches hatſeine Zeit. 
Richtiq gelöit von 55 Einfendern. 


£öfungen zu den den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Räatjel — Aufgehn. 
2. Kreuzrätſel — Hafer, Käſe, 
Haſe uſw. 
3. Silbenrätſel 
garbe. 


Schaf⸗ 


Prämien gewannen: 


Wechjelrätjel (4125) — Loofe 
1—51. %. Meier, 2033 Fremont Str., 
Chicago; Xoos Nr. 39. 

(4126) — Loofe 


Cilbenrätjel 
1—52. Paul Müller, 148 W. Andiana 
Etr., Chicano; 2008 Nr. 5. 

Gleihflänge (4127) — Loofe 
1—32. Frau Ugnes Grob, 3435 Bos⸗ 
morth Ave., Chicago; 2oo3 Nr. 19. 

SC uadraträtfel (4128) 
Looje 1—51. Vathiad Strafa, 
MW. Chicago Ave., Chicago; 2oo3 Nr. 49. 

Röffjeliprung 4129) — Loofe 
1—24. %. 9. Noehler, 539 $ullerton 
Üpe., Chicago; 2008 Nr. 6. 

Da ERZEbe} (4180) — Loofe 
1—55. — 2328 Berry Str, 
Chicago; Koch Nr. 2. 


Kichtige Löſungen 
fanbten ein: 

Senn Langfeldt (3 est Ne⸗ 
benrätſel); ©. Zeller (2— C. F 
Winckler (6-3): Paul rauf (2— 
— Müller (43); C. — 9* 

RS 3); ’ Frl. 
Zoutje Keefer 42); E Frau Anna Bin 
now (6—3); Stephan Tiichler (6—3) ; 
Frau D. Kelberg (5—3); Oscar 8. 
Weinrich, Arlington Heights (5-3) ; 
willie Lahme (5—0): &. Michael, 
Hammond, Ind. (4-8); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ia. (53); 8 4. 
Arıintner (6—3); Wm. Deubel (8): 
Rm. Ehaper (5—2); Frau Marie 
Lange (5—1); Mar Eagers (4—3); 
8.9. NRoeßler (6-31: Frau Mm. 
Schmitz (6—3) ; Auauit Fiebig (53) ; 
U. ©. Ceifert, South Bend, And. (5— 
X Zen Marie Müller, Maymood, ZI. 

Richard Kaufmann (3—3); Rohanne3 

55 (4-3); Frau U. Macıet (8— 

Frau Marie Naucheneder (6—3) ; 
— Yanes Groß (6—8); Frau Hannes 
bohm, Eromnm Point, And. (d—3); Geo. 
Geerdt3, Mamnood, RU. (48); Frau 
Marie Molff (33): rl. Elfriede 
Heeje (5—2); Nanaz Ebner (48); 
ar Ludia Sedlmanr, Danville, X. (d 
; Charles Meier (4—3); ©. Kühn 
oh): 9 Hand (6-3) ; a. Rotter 
es): : Frau Fannie Rein (3—3) ; 2. 
‘. Sauter (6—8) ; —* Erna Swo⸗ 
Bote (5—2); Frau N v, de Groot 

8); x Meier (5 3); Unna Graf (5 
3): Marie Katzbach (53); gina 
Kehl (58) ; Karoline Echmidhofer (6 
m ana Käthe Meigand (6—3). 

Bummermann (5—3); €, J. Teb⸗ 
nn (5-3): Frau Martha Rogge (5— 
3); Frau U. "Gnadt e (3—3) ; Frau An 
na Meiner (4—3); Mathiad Strafa 
(6—3) ; Frau N. gröhtich (d—3) : Erich 
Eimann 83); N. Diezel (1-3). 


Kätfelbrieftaften. 
D. Kühn; E. 3. Tebbens: Frl Zouife 
Keefe; Frau Sannebohm, Eromn Roint, 
Ind. — Dank für die Zufendungen. 
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Todesfälle. 


Nadftebend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfcdhen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zueing: 

Egaert, Marh, 42 5, 4751 Laflin Str, 

Naal, Charles, 4 , 2355 ©. Albany Ude, 

Bremer, Ellen, 20 I, 1164 Zownjend Str. 

Dfterburg, Eine, 6 3, 1544 Wells Str, 

Chmik, Mary, 59 $., ‚2318 Yolter Ave, 

Kirchner, Reinhard, 47 3. 1941 Fowler Str. 

Krauſe, Auguſt, 75 J.; IM, BanBuren Str. 

Sant, Matbias, N‘; 3354 Erbital Er. 

Sid, Ellen, 37 3.; 8947 VB. Divifion Str. 

Deutfcher, Mard, 60 =: 1823 Hudfon Abe. 

Spis, Martha, 78 J.; "5650 Rome Ane. 

Mad, Mary, 56 J.; 1150 B. Kinzie Str. 

Radtle, Albert, 67 535 916 © S. Windheiter Ave, 

Jacobh, Simon, 77° 3.; 4436 Vincennes Abe. 

Voldman Sannie, 47 &: 4750 St.Lamr. Dt 

Dinfelmann, Erneft, 48 2 3533 Medill A 

Bland, Margaret, 60 I.: Victoria Hotel. 

Meithoff, Alb., 5 M.; 1454 MW. VBanduren Str. 

Weiternberger, Benedilt, 19 3.;, Milmaufee. 

Maber, Berch, 18 J.; Milmwaufee. 

Baumgarten, Karl, 4 Pi 804 State Str, 

Srofh, Anton, 73 I 349 N. Clark Str, 

Sinteiftein, Ioa, —* 1426 S. Union Str. 

ellerman, Henrh, Sy; 3708 Albany Abe. 

Hanfen, Hans, 58 $: 1745 N. een eu Abe, 
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ohne x 
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"2156 Goldmann Maz 


Wönenttige Briefitte. 


Rate ift die e Lifte der im biefigen 
—3 — für Empfänger mit Deu 
Bi amen 3 Men Er a are he —* ———— 
merhalb 14 Tagen, vom u 
en gerechnet, = it werben er edenben — nach 
der „Dead Leiter Office“ in Walbington gefandt. 
® Ghicags, den 29. 2 1912, 
1801 Abel R 2351 Kiehl 
1804 Ahrmwerle 5 2352 Kibde —XXE 
1807 Altmann Louis 2353 Klaus Clara 
1814 Applebaum Morris 2354 Hleb3_ U C 
1815 Urnold John 2355 Ales Daniel 
1818 Urnold Karl 2356 Klein Bolton 
1820 Aicher Raufman 8 380 Be 86 Zeſebh ð 
1825 Bahrig ohn Jalsb 
1826 Babr — 2367 Koenigsberg Chas 
1829 Bah R 2368 Koller ® 
1830 ——— R 2375 Kopp Antonie 
1838 Bal 2388 Kopenhauer Rofa 
1844 Baru 8. 2396 Koßenbauer Anne 
1846 Bartoß Jar 2399 Krall Michael 
1850 t Ihere 3 2400 Kramen U 
1er aumbad 2401 Kramen & 
1864 Baum Bm 2403 Krapig S 
1865 Beamesberfer HB 2411 Kremer Andreis 
1866 Bed Beier 2412 Rrobeg ® 
1868 Behrens 5 $ 2414 KRrober Gh 
1869 —— * 2425 Kübnel & 
1872 Belb: 2427 Rubbrurg $ 
1873 Belte * ne (2) 2429 Kubbas \olef 
1878 Bermann A 2431 Kumern Ulods 
1520 Bergmann @m 2432 Runte Yofef 
1 Befuder Marie 2433 Aunfel Eomwarb 
i8 9 Bigner Fred 2452 Lad U 
1892 Bird Aug I 2453 Sambert Frank 
1895 Blod I 2454 Lange Edward 
1896 Blomberg BA 2460 vederex Geo 
1898 Blubm A I 9462 Qeiberapergen Jacd 
1899 Blumenthal Helene 2464 Lepin 
1900 Blum 9 2472 Levy 
1907 Bont Sie 2473 Xev 
1908 Borg H A 2478 Lemin tein 2 
1809 Born Charles 2480 Lichtenitein Selma 
1910 Born Raul A 2481 Lieblang Mat (2) 
1916 Brandsberg DB 2482 Lind Antone 
1919 Braun 2 2483 Liendardt Katie 
1921 Brotmunn David 2485 Qindendad De 
1923 Brothbmann 2 2486 Lindfa Oslar 
1927 Brutendbad M 2491 Xoeff Clara 
1932 Bühler Rudolf 2492 2oetbe 
1937 Bungen Helene 2493 Logga delnrich 
1938 Burgeoff & 2494 Sofemann Iatob(2} 
1951 Carp M 5497 Sorbah Jatob 
1974 Gonehl3 Carl 2498 Qurgenburg > 
1977 Eorfam 2507 Maas Anton 
1983 Erelom $ 2509 Madeprang U 
1985 Gurned a 2520 Marfs Mr 
1987 Gurenz flarolina 2521 Marer TG 
2003 Daniel Ferd 5 
2004 Daucer John N 
2006 Pedelind Carrie 
2008 Deimel Franz Rene Binine 
2023 Dolde Irant { Nener Hermann 
2024 Dombet A I Wonnich Joſef 
2026 Domart John 2582 Morik E _% 
2029 Dorfmann Wr 2587 Müller Bauline 
2030 Dteber 3_% 2588 Mueller T B 
2031 Drefher Valentin 2589 Multbaupt € 
2032 Drefiel L 2596 Narden Edwin 
2033 Drews 2604 Neifer — 
2085 Drieſchner E 2605 Nekel W 
2048 Eder Bertha 2607 Niedrie Gottlieb 
2049 Eani A 2618 Nußbaumer Y 
2050 Eidmer Sam 2624 Delberg Gottlieb 
2051 Eiſendrath B 2632 Vagdels Margt 
2953 Emamiel Fritz 2657 Peßmann S 
2055 Frnit Elizabeth 
2056 Ernit Paul 
2050 Fainſtein Me_ 
2064 isedermann 
2065 geinberg Mr 
z0R6 Feit Schann 
5069 erener George 
2076 intel A 
2077 81 der I03 
2078 ib venrh 
2082 Slaming Edith 
2083 Yoit Mer 
2084 15011 ziel 
2088 Hok % vs 
2090 Frant 
2091 gran Nofer 
2092 % tanzen Nohn 
2093 Sreefe Suitab 
2094 Fridrich Ios 
20095 Sciedmann J 
— riedmann Jos Rotiners 
2097 Friedmann 8 732 er M 
2098 jsueienbufen — 33 Rothbart M 
2099 Iriis Chr M 734 Rommel T 
2101 Dei Qoief 35 KRotitein Mr 
2104 8 Mr Rumpf Heinrich 
2105 Funt Mark Sadıner Sam 
2107 u3 Anna Sailer W 
2110 Gaberif Merona Samjo R Anton 
2111 Gadina SW Sandef Arthur 
2114 Gallert 3 
123 Saffen Na 
2127 Geritl H 
2131 Gender George 
2135 Gieſche H 
2136 Gieräberg Adolf 
2138 Gilbert I 
139 Ginäbera M 
40 Ginsberg S 
41 Ginber & 
42 Gizfunt Tond 
43 Slager © 
44 Blab Rilliam 
48 Goeß Aler A 
148 Goette . H 
153 Goldbera 
2154 Goldbera Sam 


2658 Beterien I R 
2561 Kung William 
2667 % ten Nic 
2874 Tolbamer Walgad 
3678 Rollad Earl 
2677 Rolbamer Mathias 
2688 Rreisner Ian 
26093 RırbI Peter 
2697 Rapp Marx 

2707 Rafi Eltas 

9 Reigmann Mr 

0 Reit A 

1 Reiner MiE 

5 Resnid DO 

6 Rieger Unna 

7 Richert Emil 

0 — u 

21 Roefina F 
22 Rofenheld UT 

4 Rodet hugo 


RESORTS SEGEN 


388 


266 


—— wre IV ar 


Sapo Marya 
Scheidemann Aug 
Scpeiderer Undrem 
erenbera Williar 
Schengen Maria 
Schlegmann 9 9 
Schloßberg Ftl 
Salon DO V 
midtbauer Mar 
mis I 
Schmidt Emil 
Schnadel In 
Schroeder um 
Schreier He 34 
Schramm Ya 
Schubert Albert 
uttner Alois 
Ehumann Emma 
Shuhmann SW 
Schulz Lud 
Schwarz Sol 
Echmwark 2 L 
Schaffer Samuel 
Schweiser Wilhelm 
Schweizer Ch 
Sedelmaper $ 
Selz Friedrich 
Selwermann A 
Semit Marie 
2800 Schleilinger 5 
2804 Eieg Hermann 
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2157 ®olper 2 
5158 &olditein 9 
2159 Golditein Jo3 
2160 Golditein Leo 
2161 Golditein M 
2167 Gottihalf Kathi 
2171 Grapdenitein 2 
2183 Srob3 Nidl 
2184 Großmann 9 
2186 Grunauer Johann 
2191 Günther Jul B 
2192 Qutzeit Auguft 
2195 Haffler Cha? 
2198 Sandler Zufte 2505 Siegel A 
2200 HSapp C 2808 Silbermann ®B 
2201 Sart D 2811 Simon M 
2202 Hard Guft U 2518 Siegmann R 
2203 Safe Carl 2820 Silbermann Midjae 
2204 Hab Martin 2850 Spadiner 9 
2206 Hauff Sohn & 5861 Stanfus P 
2207 Saufen G 2869 Starf ; 
2208 Het John € 2874 Stolz Karl 
2211 Hehlfe Marita 2371 Stuecheli Conrad 
2212 Helpt € 2872 Stobler Charlotte 
2213 HSemmerling 5 2878 Stein Peter 
2214 Seins Auguſt 2880 Stein Peter 
216 Heidemann A W 2882 Stedi Mr 
217 Heinemann George 2885 Steirer Iherefia 
2218 Heine Henth 2886 Steinert Mr 
2219 Seller Robt 2887 Streifinger Sigmon 
2220 Henning € 2888 Stetntofer Sufanne 
2221 Henning ® 2892 Stiglih Stephan 
2222 Hermann GeoT 2893 Strakfh Erna 
2223 Herk S& I 2898 Suffierf Walter 
2274 Henichel A 2923 Tadel Midhat 
2228 Hofimann Fran 2924 Tafhe Red 
2229 Hole Mr 9934 Tent Frant 
2289 Holand Moſes 2937 Ihomann Augufta 
2249 Sufhina Rofa 2938 Toth Bertha 
2250 Hhman Joe 2945 Traube Arthur 
2252 Niger % 2946 Truppe Maria 
2258 Kacob b 9 2950 Zreußner & 
2360 Kahn Wiadtslae 3951 Tunfel Otto B 
2267 Sann M 2953 Ublemann & 
9276 Nant eo X 2957 Balfmann 
2304 Junler Pteth 2963 Vilten Matt 
Kurt Chriftian 2969 Wagner 03 
2307 Kahn © 2970 Wagner 
2308 Kahn Noiſig 3979 Walter Andreas 
2509 Kaemning A 2381 Üeber € 
2310 Kahn € 2982 Veiß a 
2311 Kabnda_® 9983 Weiß Mr 
2312 Raifer Yal 2984 einftein 3 
2317 Ranter B 2986 N2eibler W 95 
2319 Kaplayg T 2390 28 sirtd Johann 
—* Kaplan S 2993 VBißmann J er 
28 Kak Marf 2995 RN [mann 
2329 Ka Morr 2998 Täitte Al 9 
2330 Kaufmann S 3092 Molinek Steffen 
2331 Kaufmann Nleg 3024 im Martin 
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2337 Keller Rofie 3025 Zimmermann T 
3026 Ziller Ambrogio 
3031 Zurih Fran 
8033 Ipmanıt Karol 


2338 Keller Alotfie 
2340 Kernes A 
2342 Reih Joſef 
2344 Kiefel Eric 


Banferotterflärungen. 


um Entlaftung bon 2 Verbindlichteiten 
ſucen im wiitriftsgeridt nad 

— H. * Dips oob8hänbler, 2006 ©. 
5 tenam Upe. — Berbindlichleiten über 


te X, Rocdle u. Henth J. Roesle, in Firma 
Roeste Vros., Grocerd, 3827—23 Cottage Grobe 
Ave. — „u erbindftctetien über $1000. 

Carl R. Iobnion, Grocer, 4653 N. Weftern 
* F Verbindlichteuen. 717. 45; Beltände, 


— 
Sceidungsflagen 


wurden eingereiht bon: 
George gegen Ruth Wyerrera, Verlaifen; Louife 
egen Homwarb Wenbeß, Zrunffuht und Sie ⸗ 
en; Belle gegen Dabi ©. Robertion, Trunff 
und araufame Behandlung; Yrant gegen Annie 
Morrill, Berlafien; Mah gegen Ebarles 9. Rofe, 
graufame Behandlung; Br gegen Mar Hart» 
ris, araufame Behandlun ftber gegen Mor» 
ris Goldberg, graufame ebandlung; Clara ae 
gegen Thomas Duagan, Trunlfudt; Fran ge 
en Therefa Gortefe, Ehebrud; Beorgiana gegen 
mil Maugean, Trunffuht; Spa L. gegen 
odfre —— Trunlſucht; —— gegen 
Emil Vogel, Eh —— Frances 7* Hermann 
anfen, araufame Bebandlu Fecitia gegen 
Ifred 9. L’Ecuner, Trunffu i Stella gegen 
Perry €. Pidrell, nesalen 
Marh negen Eornelius I 
Behandlung: fabell 
gauiame © Degen Bung: 


z31 
u 


a. Bor 
Helen 
Siipum, © ara zen € {onen Gefelle, 
rauf ame Sepanblung: ohn „Heitie 
Little J— en; aan Bas Ra 
&anef, Bere an; la Ein, 
7— lung; eanette ge en 
2 Hebanblun: Mar: 
F Behandlung; 
2 Bee aurnean, tlaiien; mis 
gegen gese 8 Gardner, —* Bruch; €. 
gegen wein * De alfen; J 
n Iohn I 8, Berlaffen; gen 
— 


ary ge⸗ 


—— — - 


A — — wurden in ber Office 


erts ausa 
VWilliam Janneß, Ratherine Moes, 28, 25, 
Bogel, Ida er, 6. 
d Selinet, Barbara Ghhyba, 27, 27. 
win ®. Collins, Margaret Hınae, 40, 28, 
imonas Cuginas, Eva Melatte, 26, 2. 
an Biomef, “Beronila Opamstia, 36, 19, 
ofepy Kozal, Kate Steg, 23, 19. 
tbid Leaf, Lecilia Noren, 23, 18, 
Jozef Kovacif, Anna Ganzarsc, 22, 23. 
George Dunford, Beatrice —— 30, 27 
Paul Stapl, Xena Havengar, 27, 19 
Albert Blaba, Warp Stasla, 23, 3. 
Mactag, Julta Kalur, 32, 19, 
am Ge fe Shefirin, 25, 19. 
Daniel U. Mcleod, Nora sonnaliy, 3 3. 
John 2. Walid, Ella Srawleh, 27, 22.- 
Veorge H. KRaulfiton, Ebna B.Siigert, 24, 18. 
* $ Sr —— "Heilberg 5 3 
t —* 
Chas. W. — Cooper, 25, 25. 
Willtem U. Helen toeder, 28, 21. 
ber! Bubara, cr Mars Cihansti, 47, 4 


fi, E 
Bead, Maryanna U. VBeidhel, 22, 21. 
a. Minnie Meinert, 26, 20. 
u Stefanie 


Ge rg '32, 29. 
Walter Rarp, Ste esta, 23, 2 
Giacomokatalano, Garmelia Buscagiia, 35,33 
—— u. Galerien, Emma M. Sundt, 24, 23, 
. Smith, Helen 2. Garmodp, „86, 33. 
Beige Belacid, Fannie Wogasti, 22, 19. 
eorg Sdanovic, Rrijtina Charnotopid, 30, 25 
— E Sorenſon. lie Sullivan, 26, 25. 
John Ktsyaet, Kate Kluſowsta, 22, 20 
—2 x. MceEann, Mary € Wagner, 25,19 
Edwd. E. Thompſon, ee . Golden, 23, 23, 


William into Sones, 63, 56. 
endrzej —— —3 Ge, 20. 


ward C. Bort, Marie 3. ovell, 27, 20. 
illiam . Zally, Maude Lanz, 23, 20, 
Thomas J. mt Liaste Carlisie, 45, 40. 
Strainig_Milon, — MMoergit, 23, 2a 
vn. €. Morehoufe, Mayme X. Driscoll, 


Gaiol Foſinsti, Wladhslawa —— 23, 22. 
ted % Mees, El izabeth Griſch 19. 
rant —— ——— M, wc 24, 27 
bin — dJoß ey Nabbetg, 23, 22. 

—— en lara 3eller, 25, 23. 

k **8 Marie E. Clemens, 21, 19. 
Reindarb 2 Ellenor et, 26, 25. 
nee % Lome, Alice M, Yobnion, 23, 21. 

} Underion, ce Marhrvardt, 33, 26. 

Sell Seitz, Mae Green, 21, 21. 

rant Grucus, Katie Lucius, 31 24, 

— Vurphw Emily gerom, =, Ft, 
Albin EC. Sanberg, Eifie A. Eatterberg, 26, 24. 
Walter Johnion, Caroline Hector, 28, 24. 
Rud. & Alerander, Anna MM. Korth, 24, 23. 
gu, © Emern, Eifie Haller, 24, 17. 

D. Ederfon, Alice A. Saßundt, Kann 51. 

Grant Sup, Vera Janovstyh, 3 

—— Anderſon, Angeline * Web; id, 50, 34 
m. Rt. Rueble, Mprtle Ellicfon, 26, 23. 
Has, Slaber, Emma A. Warnete, 21, 18. 

eter Noaal, Juzefa Wielguß, 22, 18. 

Im. R. Holcomb, Bertda DW. Spint, 37, 
Gun %. Stanmood, Nellie mM. ehrt, 26, 
Alfred K. Goldman, Dorotbp Antler, 24, 
ge DB. Miller, Bertde Gebrt, 24, 3 

ilhelm P. Henn, [ 9. Earveth, 
Gilbert H. Coffee, bland, 26, Ei 


George Lehmann, Anna ans, 69, 
elig Scaepantomält, So 4 29,29 
d. 2.9. Hagemann, Kill M. Barton, 39, 40. 
red B. Anderion, Florence R. Beder, 20, 23. 
. 8. D’Connell, Helen Eorrigan, 26, 25. 
barles 3. Sherman, Marh | silinger, 36, 34 
—— 3. Ceifa, Beflie Salef, 24, 
E. Wamer, Laura B. Doderin, ; 24. 
Eimer Softer, Minnie Hartman, 23, 
George Binder, Marie Klevier, 4, 3. 
an Ruc, Annie Raber 23, 20. 
arıy A. Milltgan, Adbie Shmwars, 34. 
rve F. Kitterman, Adelia 3. Long, 35. 22. 
Arthur S. Carrie, Srance3 B. Martin, 34, 24. 
Wincentv Gadzinsft, Stan. Figleromicz, 40, 28 
Srant Maglin Emma Kumar, 27, 26, 
Keo > guberli, Beilte Qebedt, 28, 22. 
entjaf, Agniesala *— yn, 25, 22. 
ns A. Raulion, Lydia ebl, 23, 28. 
aniel Stebbind, &u Br Wendt, 24, 22, 
Nield M. Sanfen, ne Gabnor, 30, 28. 
ofeph Sclief, Lilltan Bunt, 21, 21. 
riedrich Keller, Helena Meier, 21, 18. 
nubva8 Pludas, Sannah Spreintihte, 32 22,19 
ame3 MeGinni3, Cora ? 5 
arıy E. Bates, Molly M. Boris, 26, 35. 
Clara €. Nelfon, 27, 22. 
Pierce, Jane Niderfon, 19, 8. 
via, Jozela Relbafa, 25, 22. 
Robert Robin, Unna Zeplitstp, 25, 19. 
zen So, Zula Dapis, 24, 22 
Den! N. Kreifel, Lillian Brandenberg, 29, 28, 
artin Cernen, Emilie Bemett, 25, 21. 
Leon E. O’Donnell, I. M. Henderion, 24, 25 
u Z.Smedberg, Lucie M .Storms, 31, 28. 
Peter 3 us Chmars, Lodie Nelfon, 34, 24. 
Daniel 3. Ryan, Gertrude Nanlor, 26, 24. 
Arthur &aftell‘ Mabel I. Hardina, 22, 21. 
gerome &. D’Shea, Gert. Z. Anderien, 21,18 
nach Gachomäfi, Hel. Niebrapdomäfa, 24, 18 
ana Konczal, Mildred Ehlerman, 20. 
Vid Salpeſen, Elfreda Anderſon, N, 25. 
Fred "Heid, Julia Dana, 25, 23. 
Iranciägef, Zazbsiora, Anna Raipla, 22, 22. 
Sohn B. Leagett, Edna G. Colver, 41, 28. 
ohn Pirtasrafos, Niloula Dres, 31, 19. 
Madyslam Steliga, Zofta Kornaus, 25, 23, 
—— Vos, Hendertie Boer, 44, 20. 
Adrian I. Jones, Margarei Au 43, 26, 


Thomas X Ran, Edna Ratbftad, EB. 
p Rojdt, Auna Molcapt, 28, 
Young, 29, „2A. 


m. 9. H0098 ir., 
Earl P 
Ian 


€. Strand, Pirainta 9. 
Robert Rofenbaum, Glara Alcher, 
Riliam A. Road, Bertda Dovad, 3%, 50. 
William bitten, Nofephine PBlafe, 29, 20. 
zur Golditein, Marie Reichitein, 21, 18. 
tihael Rotbang, Iberefa Mau, 34, 28. 
Earl B. Weſenberg, Paulg Liebe, 29, 25. 
John, Zaia, „unse a Ianif, 25, 22. 
Frant © Swanſon, Hildegard Nelfon, 30, 20. 
eter I. Catiell, Rofe Iohnion, 38, 32 
Salvatore Filicicchia, Rofi Carmpaania, 24,19 
Thomas Walfd, Marh Stanton, 24, 22. 
Stant Mah jr., Anna Treptow, 25, 20. 
Robert R. Bunn, Sama €. Nelfon, 23, 22. 
Ihoma3 Cparfa, Elisabeth Miener, 27, 27. 
Harıy Roid, Ida Friedmann, 26, 26. 
Silas 2. Bradleb, Clara Beder, 28, 21. 


. Guitab Zeller, Frances Sterbner, 23, 21. 


Sohn G. Conron, Marh MeClustn, 23, 20. 

Segel Myogliwigs. Anna Sowyzal, 23, 20. 
John C. Secord, Lillian Burkhulg, 98, 20. 

Bouis Hecht, Stella Blidauf, 32, 22 

Giovenni Massa, Marh 3 * 

Teo. J. Marguerite, Mad. J Malfh, 25, 21. 

Seant Tomis . Qouife Deppe, 37, 33. 

Dorman E. Cronl, Elis. €. KRorburgd, 44,40, 

Mad. Ditasgemäfi, Meronila Nolosz, 24, 22. 

Elmer Zurton, Anna Maror, 24, 22, 

Geo. U. Carlfon, Mae A. Leah, 30, 20. 

Alfred 9. NRadtfe, Adeline Torena, 28, 18. 

Sam. 9. Buchanan, Müyrtle Garrett, 25, 23. 

Thomas U, Nelfon, Kranced Garrity, 23, 18, 

Lawrence T. duffg Mabdeline Ahern, 28, 28, 

Vavel Stanek, vg anrta Komalcht, 26, 19. 

Walter &. Cafe, Anna Mills, 27, 21. 

Thomas Irvine, Sarah rn. 24, 22, 

Geo. W. DeSoller, Elfie M. Nafb, 21, 20. 

Frant Schmedler, Mar Kouba,e32, 29 

oe Fronenberg, Liae Edelſtein 22, 21. 

Nilltiam Shuls, Loretta Mhitmarih, 22, 23. 

Albert 5. ones, Alice Green, 40, 36. 

Keant Barda, Mary Meerbal, 28, 23. 

n ®. Carneh, Selen A. Chmelesfe, 24,20. 
Kanes ip W. Wall, Eliga D’Leary, 34 89. 
Frank Seidel, Julid ph 21, 

San Gebet, Berta Bittif, 23,23. 

alter Ridert, Eva giegler, 5 ine 

Art. M. Nichelſon for. I 36, 28. 

Auauft Nobnfon, Mary 8. Ole 51, 40. 

Carl Meife, Bertha lonäte, 34, 29. 

Carl Sun Berg Olga Boaren, 31, 29. 
ermann ®. Reife, Mar;ha Ihurman, 46, 44. 
abid Bunter, Lucille Wohn, 28, 18. 

Alfred D. Hoffman, Lyda Rehm, ae 40, 

Theodore Yanc — NRoe, 26, 

Senn 9. ‚ Margaret M, Encaban, ‘21, 18. 

Dabid_ Mat, Etbel Rigain, 44, 32. 

Alec S. Goldite * Jeanette ‚Beitgwis, 22,20. 

Ron Brophh, Marie Ipron, 19, 1 

Robert Muromwsti, Cecilia Schaefer, 25, 26. 

William Hargrave, Dora Hinze, 38, 3, 

Sam Schneider, Hofe Bares, 34, 20. 

Germano Gapini, Gamila —— — 20. 

Edward Wiſtain, * 3 

Sand &. Lehmann, Bertha Eau, 35, 23, 


barleh oufer, March — 0, 25 
R, ardion, Mary 4. Goopjohn, "2, 18. 


Rubol vs dori, Paula Hodal, 24, 22, 
amed 7. Meldbrum, Emma Itida, 29, 23, 
iliam Waggoner, Elfie Miorrom, 28, 29. 
cter Schmidt, Eleanor Star, 23, 23. 
amuel Xltahler, *7 aitman, 28, 27. 

Rm. €. Erocombe, €, . Ragnett, 26, 26, 

R, 8. MeBride, Nelie M ‚.Beterfon, 31, 20. 

Dtto Mueller, Erna Strabfen, 3 

Need NR. Branl, Marh ©. asektem, "29, 25. 

Albert 3 Lambert, Marh d darman 35, 34. 

Nalter W. Franz, Anna R. Cobner, 21, 31. 
Charles Stores, Minnie Ehri tenfen, 83, 83, 

Sohn A. Zohnfon, Lula 3. Watlins, 25, 22. 

Andrew Holraber Dlga LRandeen, 29, 26, 

David Karion, Eltber Edlund, 23; 19, 

George ac er, Barbara utierlin, 24, 24. 
amuel WW elfer, Etia_ Robn, 25, 23, 
ter sit fer, Grace M. Bermingbam, 33, 25. 
Sharle len, Mariorte Rob, 24, 28. 

Sohn * ar, Marteta Irula, 45, ‚3 
erman Buchtbal, Rofe Meinter, 2 22, 21. 
uttie Rujala, Er Rabfola, 26, 27, 
ench Herr, Emil Echmidt, 27, 2%. 
illiam Weiens ‚ Rofe Sheir, 26, 22. 

& Ewald, Martha Bob, M, 33 
aber Rolhnar, Yugufta Iannufch, 21, 19, 

ore Goodman, Snnnis Singer, 24, '22, 
ngwald Midalfen, Minda Mübre, 26, 19 
car Garlfon, Marie Ddohnſon 2, 

Eimar Hange, 92 garfon, 33, 

Latmrence Rab, Elifabeth on, a "24. 
— —— wi 
eorge arilett, , 88, 30. 

Edmond _ De Bae u, a 25, 

we Malon, Ev: ‚geflinn, 36, 26, 


ter ©. 

es * — Seat, Et 
enrh la in * * 
Karen Une —— * 

ifiam Scufb, 5 na 


David Enit: a ton, 39 Mn 
.& — * 9. 
* Hilma Sarllan, *. * 
Ars me a, Emet, 3, 21. 
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Damen., Mädchen. und Kinder-Ausftatter 


Wir eröffnen MontagMlorgen um 8 Übr 
Den großartigiten 


Räumungs-Derfauf 
in der Beichichte unferes Geichäfts 


Wichtige Pläne find im Gange, welche den Ausverkauf 
einer riefigen Mafje von Waaren während der nächiten 
vier Wochen nötig machen. Beachtet unjere Ankündi 
gungen betreffis der außerordentlichiten Preisherabfesun- 
gen, die jemals an jo hochfeinen Waaren gemacht wurden. 


"Marktbericht. 


Chicago, den 29. Junt 1912. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hem. 
SrzRrD 
minteswelagm DM 


Nr. 3, rot, $1. seht. a Ber, 2, 


art, $1.091% 81.18; bart, 
$1.10%. 


$1.07%— 


Geibiehrömelaen na 1, $1.12—$1.18; 


12 gen 16; 
ara an — 
Ss Ne. 2 2 get, 77% 5 
—X Kr. 3, weiß, 75— 
3 — Tale; Nr. 4, ——— 


a 91.04—$1.13. 


2, weiß, 780— 
6 Nr. 3, 758 — 
I Nr. 3, gelb, 


Galst. Nr. 2, 5 — Sic; Nr. 3, weiß, 52 


ac; Nr. 4, 

53 34c. 
Rogaen, 
0—70 


’ 


weiß, d1—58c: 


Be 2, 75760; Nr. 


Ge : 1, o „Mattnf, 80c-—-$1.10; 
„Sereenings“, 35—70c 
Me — —* u 2 Linter Patents“, $5. 10—85 
gab: Roggenmehl, _$4. er „55; 
Dard Batent, „Straight 


lrbort 


Stande 


3, Til; Ne 


„Mizing“, 


‚5 das 
nnefota 
Yags“, 


$4.80—$5.00; befondere Marten, $6.50, 


Heu. 


mothy, $19.00—$21.0' 


Verlauf auf den eistien. Veh ar 


; 17.0 
26; 00; beites Prairie, a, —— 50; Fr. 
Laie .50—$15. N — 2, 311 .00-—$13. 00; 


beu, $7.00—$9 


— —— gain Lotö“, $6.00— 


Kleefamen. „Cafb Lots“, 


$14.00—$20.00. 


(Uuf Tünftige Lieferung.) 


Weizen, Juli, $1.08%; September, 
Dezember, $1.06%— $1.06%. 


Mats, Juli, T54c; September, 
Dezember, 63%c. 


Hafer, Juli, 
aember, ‘dic. 


figen 


$1.06% ; 


75 76 4 6; 
4814c; September, 40%c; 


De 


Die Beutige Anfuhr don Weizen für den bie 
Marxit jtellte fih auf 15,600, von Maid 


auf 235,350, von Sarer auf 203,400 But els. 
Verfhidt von bier wurden 153,300 Buſhels Wei⸗ 
— 376,000 Buſhels Mais und 342,100 Aus 


hels Hafer. 
a Shmwetnefletf 
8.5714; September, $18.9214 
es ei Juli, 
073%; September, $11. 


6 Juli, 


$10.87 wi September, 811.⸗ 


Ri li, $10.47 > .. 
Den Quli, $10.4 * September, $10 


Del 
Standard, weiß, 150.....u0.00.$ 
eadligbt, 2% . 
vcene ... 
Naphtha sage 
Salolin ..... — 
ee 3 "ber 5 a5 
o erein er 
Xerpen tn 8 8 ve 
€ 6 i a & t v i e b. 
Rindpieh. 
$8.50—$9.55 per 100 Pfund; m 
mer Corte, $6.50—$8.50; 
U 


vmnmioO 
* * 


ssspese® 
* 


82852——— 
LT 


Gute? His ausgeſuchte Stiere, 


ittlere bis 


gute bis ausge: 


ichte Kube, $5.40—$7. 40; gute bis ausges 


fuchte Kälber, $7.25—$8, 50; 


Bu 
ſcherwaare, $4. 50—$5.50. 


lien, Blei» 


Sähmweine. Gute bid ausgefuchte Pölelmaare, 
$7.45—$7.55 ber 100 —5—— bis aus⸗ 


geſuchte (zum —— 

mittlere bis ausgefuchte 

SCH 62%; gute bi3 au 
50—$7.00; Cover, $3.00— 


Sſch 
„Breeding 
ö 5.35; oe 


Spring” Lamb3“, 8.85 
Lambs”, $7.00—$8. — 


mes“, 


55—$7.6214; 
Sleiſcherwaare. 
a Fertel, 


Wethers“, de, 100 Pfund, 


$4.00— 


6: 00—$6.50; 


„Elippeb 


E38 mwurden mährend le Wode hierher ge- 


bradit: 


47,183 Rinder, 12,658 Kälber, 136,246 


Scheine und 99,393 Schafe Verſchickt von bier 


wurden: 
Schweine und 3,337 Schafe. 


Molkereiproputte, 
Butter— 


Beemn . Sant b. DR. 
da 
u 


1, das ®f e 
Ludles“, das Piund, 
Badmwaare, das Pfund. 
KEier— 
Gemifdte Waare, ohne Ab» 
zug bon Berluft, das Did 
(Kiiten zurüdgelandt) 


18,798 Rinder, 357 Kälber, 


20,596 


‚2 
‚2 
.2 
‚2 
‚2 
2 


2 


.... 015 0, 
do. (Aifler —— — .16 


„Nieltö“, Das Qutenb.. 
„Ertrad”, das Dupend... 


das 


—0.17 
0.21 


Rä 
ME „wind“, b. * Br - 


„Noung America“ 
atfies“, das Wiund 
Brid, das Pfund.. 01 
Echweizer, neu, das „Bund. 0.20 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kaldfleiic. 
lügel „lsbenb) — 
übner, das zu» Go 
Brollers“, da Pfund —— 
Zrutbühner, a. — —* 
ähne, das — 
Enten das Juno. sonsese 
nie, bad ...... 
Geflügel “ —e 
übner, D esso.ce 
zuidühner, — fund... 
bne, das nd.. 
nie, das nd.. 
nten, (es fund.. 
Rüälder (gefchla 
50 00° —5* 


60 ⸗- — Semi 
80—100 . Gemi — 
—* und fettes 
Bepfel, neue, die zum —*—— 
ifronen, bie 
tangen, vr. 
Grapefruit, 
anenas, * 


— 
— 


Erdbeeren, en... — > 
t : 
imbeeren, tote, 24 Quatid.... 
—— 24 Quarts 
en Die 


bie 


ee . * 


Aso oo 
ifte 1.50 


01 
4%—0. 18 


—0.21 
0.17 


dl! ecoo9 >09: 
Duo besnn © u 
258 ut. — 


53333 


a 
22252 


gagagad 


shi! 


1120011356 


—** die Cumner Kiſte.... 0o.60 
— ———— 
ae 
üne Erxrbien, Riite 1.25 
— Zwiebeln. das Sünden 2 
Süblorn, der Sad...... 0.25 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 0.50 —1.50 
Xrodene Bohnen, auserlefen 2.924 —2.95 
Rote Rierenbohnen ...... 8.25 
Kartoffeln, Carladung, Sufdel.. —0.5 
do., neue, der Bufhel.. 1% —1.30 


— — —— 


Bauerlaubniſeſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
8489 Morgan Str. ſtock. Frame ⸗Reſtdenz: 
er gozem. "s2200. 
3900—02 3. Chicago ** 2töck. Backtein ⸗· La⸗ 
den⸗ —9 jlaigedaude Libman. 30000. 
301 Oft 116. Sn. ——— Baditein-Laden- und 
Flat gebäude; Beicted, a: 
«5 & ©. Be Str., 2f 1. Jeame-Slaige- 
bäude; John antomwatt, 
37.5 Waveland — — 
Charles Stonequifi” $2000. 
847—50 Lafeiive Place, 3sitöd. Baditein-Flat- 
gebäude; B. E. Callum, $18,000. 
5418—20 Edwards Str., 2-itöd. Baditein- ‚Qogen» 
halle; Zeiferion Mafonic Each: $18,000. 
—— FR; Susan Str., L⸗ Frame⸗Cottages; 
Norin 
5 10 —— Str., L1⸗ſtöck. Frame⸗Coitages: 
Noren, 
3656—58 WR. 22. Str., 2:sitöd. Beupemüchen 
und ‚Star ebäude; Emil Bene3, $15,000 
2236 arfhatt Bob. nr Baditein-Flatge 
ee ii an a der $ We Backſtein⸗ Flat⸗ 
en Bau Ratfowali, $35,000. 
sm Eatpenter — 2:jtöd. Jrame-Anbau; 
. Nemmann, $3000 


sr Bafbington Blod., 1-ftöd. Badltein-Fa- 
Seuansau; Kohler Die end Specialty Gomp., 


2701 N. 5 Mozart © Str., 2-1töd. Baditein-Refidens; 
R. Mulcadp, $4500 
134Ätöd. Frame ⸗Cot · 


4082 N. en Upe., 
PR SR Guftap Hahn $2700 
42. &tr., 2 ho. Baittein Slatgebäude; 
oe pe, Suateila, $4800 
3201— Kedzte Abe., 3-ftöd. Baditein-La- 
den und Slatgebäide; Eifenftein & Jienitein, 
1 N. Halfted Str., 1-Ttöd.- Baditein-La- 
den» und Dfficegebäube; 3 Cohen, $30,000 
1845 Belle Blaine pe,, nad, BadtieinSlat 
gebäude; Franf Gbelmener, $5 
8842 Saginam Ane., 2-itöd. ne slatgebäube: 
&. Brauer, $3500. 
2118 N. Hamlin Ave, 2fitöd. Brame-ilatge- 
bäude: Öle $oß, $4100. 
3709 Wrightwood Ünde., 2-itdd. Baditein-Klat- 
—* G. Sunderion, $4300. 
7027 GEhauncen Albe., — Bakttein-Flatge- 
bäude:; Alfted Linde, $5000 
⸗ ee 91800 Ade., 1igftöd. Srame-Eottage; 
earfon 
s185 Srin — Üne., 2-itöd. ou eeinElat- 
gebäude; Flemin u. Berg, $5000. 
5721 — e e Backtein⸗Flatge⸗ 
bäude; G. Mulche, $4000. 
3501-03 NR. Leaviit Str, 2-itöd. Badltein-La 
den» und Slatgebäude; E. B. Wolcott, $5200. 
4112 — Yadlon Str., 2:itöd, Baditeinsslatges 
Fred Reichert, $5000 
66. ar und South Bart * 50 ga Frame 
—— Bhiue City Eonftruction 
335—339 W. Chicago Re. 1. 1a Baditein-La- 
bengebäude; olph Pite 
8011 ©. 52. Abe., I-ftöd. ein Wohnhaus; 
Baclab Martine, 5500, 
650 —— Str., od —— u. 
Lagergebäude: John Bandolger, 310,000 
3046 N. California Une, i-itöd. Baditein-An- 
an: Henry Mommes, $3200 
„7 Garen, Ade., 2ctöd. Bagſtein⸗Flatge 
Grabowsty, 834500. 
CH & lündhefter re 1344töd. SramesCot- 
tage; James Comanfon, Summit, I. 1000. 
78 5 be gi En. 2.itöd. BaditeinHe ; 
arl 
um son Str., ftöd. Yrame-Slatgebäude; 
6839 ©. ke Str., ande. Badftein-Flatges 


bäube; H. Qunter, 
9 ea e de. 132f1töd. SramesEottage; Otto 
eſchle 
6 Hm Niapletyoop Abe,, 24töd. Badttein- 
saftatgebänbe: D’Calla , $9000 
amlin Abe. „ggame-latge: 


u 
bäude: Haenke & Üüheeler 
6540 5 aribfield — — Renein · ieu 


—343 A. Odell, 
3911—17 Milmaufee 20 1dtöe. Baditein-Las 
&. Underfon 85000. 


dengebäube; 
2916 Sadfon Blob., s-höd. Baditein-Habrifger 
bäude; Babfon Mifg. $10,009. 


2430 M. Depiten Si. er) da em Beben 
vet —* 


ebdude: Marga xren. 

71833 Escanaba ie. 1:itöd. — 
en Finger, 82300. 

661 Sheridan Road, 1-ftöl. Baditein-Qa- 
dengebäube: ‚sinn & Miltenberg, $30 000. 

7829 Escenaba Ude., ee — 
Charles Anger. $2400. 

039 2affin Ste., 2:ftöd. BadlteinfFlatgebihide; 
Lori Altman. $4300, 

31512—14 Pincennes ar 1-ftöd. $rame-Reft- 
den; 5—* Vart: R Schuerman, 81600. 

1257--39 3, 42. Court, 1-itöd. Baditein-Schul- 
ebünde: George Plaeger, $5000. 

4723 R. Sammher Upe., 2-itöd. Bac ma Buben» 
und latachäude: fiel Earlfon, 

3904 Wri —— — ——— PH —E 


bäude; $4500. 
0 en Mic 8 Stöe. Baditein-Flatge 
a 


21 R KRodate Reid. 887 —DE Backſte 
Nels €, drelong, Si $1000. — 


0. Bir. DAnde. —— 
ozte Ade,, Ulöck 


a  Haalainerie IR Franc 
Der Geanbeigeutundmastt. 


Mn Bon - —— amt 
er u En fübl, a Ban Buren Str., 


Sarlins Car 
———— 
T . nor 
Blace, Weitfront, 45 bei 100: Io8. Baborr an 
er 


on 7 Zeeattset, 115 


RR a De 


Moore, 


— 


Foreſt Park. 
Die Verwaltung des Bart Hat 


geitern eine neue Attra 
melde an jedem Samsta 
twiederholt werden foll. ee Tanz 
Ballond, an jedem eine Saiſonkarte und 
en au en 3 
gen befeitigt, murden fteigen gelajien, um 
bom Winde dapongetra en —5 
fie zur Erde fallen u luͤckliche Fi 
erhalten. Suterbem erhielt am Eins 
gang zum Bark jedes Kin einen Ballon 
eihenft. Zu den Hauptattraftiomen des 
arks gehören „Al gi: — mit — 
nen Krokodilen, die Hi 
Anna Sarrid und, von 5* — an, 
Bredfields Kapelle, melde Timas Kapelle 


ablöjt und fich eine3 vorgüglichen Iofalen 
Nufes erfreut. —* 


Bismarck⸗Garten. 


Auch heute wird Kapellmeiſter Ball⸗ 
mann im Bismarckgarten wieder mehrere 
2. noch neh 5* ern — 

zu gehört, am Na er ſpani⸗ 
ſche Marſch⸗ Sancre ——— — iti, 
die Romanze „Das lekte Lebemohl” von 
Moretti, die Walzerfaprige „Benus auf 
Erden” von Linde und Czibullas „Atas 
lieniſches Ständchen“. Norwegiſche Kom⸗ 
pofitionen, eine Auswahl aus „Die Dame 
in Rofa“, der „Walzer „Wein, Weib 
ne Gejang“ von Strauß, ein Kornet- 
wett der Herren Tarantıno umb 
Doran und Gefänge der Damen * 
ling und Jeanne D'Eſte und des 
Loro Gooch bilden das intere — 
Abendprogramm. Frau D'Eſte, eine neu—⸗ 
angelommene Sangerin, wird Arditis 
—— und Roſſinis Inflammatus 
ingen 


— — —— — — 
Niverview —A 
je — Od u 
eute ber Deutiche en ber Su 
Ein Sommerfejt ab, und — 
Sonntag feiern dort die 
Sänger, mährend im Safino das — 
des Lake View Skatklubs ſtattfinden wird. 
Das neu angekommene Eskimodorf bietet 
den Freunden der Völlerkunde intereſ⸗ 
ſante Belehrung, und Liebhaber von 
Darſtellungen amerikaniſchen Grengerle⸗ 
bens lommen in der Wildweſtſchau auf 
ihre gr „Dare⸗Devil“ 134— 
het feinen ühnen —— 
mittag um 4:30 und heute Aend um 10 
Ubr aus. Am Stadium-Motordrom fin«; 
den heute Abend die üblichen Wettfahrten 
ftatt, und im Autodrom werben Thomas: 
Orr und Frank Sheldon im Krafttvagen 
eine aufregende Wettjahrt 
Die —— von Pryors find 
ſehr beli 
— ———— 
White Eity. 
Ein ungewöhnlich reiches Wochenpro⸗ 
gramm htrd in White City dargeboten, 
Das Ballet, unter der Leitung von 
Pharey, wird „Die Braut von der 
rie“ aufführen, eine hoddramatif 
paniomime, und mird aud) das 
„Eine Naht in Spanien“, u 
Anklang, gefunden hat, —— 


„Kiltied“ werden am De 
ausfchlie ich -„NRagtime Ruf fielen, 
zum Gelang von Coliiten, 
und Certetten, und am Freitag werben 
nur bolfstümliche Stüde az 
Den 4. Yult mwird . in 
mit patriotifcher Mufil und ‚Feonderen 
—— mancherlei Art. 

euerwek oder anderen ger 
Ien Dingen feiern. Im Sabaret if das 

Programm verändert worden, mit teils 

tveije neuen Kräften. 


Nurʒ 15 bis zum 15. ul | 4 





Ueber’'m Abgrund. 


“= Eligge bon Matthias Blant. 
Der Steinjhläger Muh galt als 
der. beite Führer im milden Kaifer- 
gebiet; wenn eine Kletterpartie unter 
- nommen werden follte, vielleicht "die 
Wand de Zotentichl Hinauf, ober 
wenn bie Weberquerung irgend eines 
gefährlichen Gletjchers, des Moratjd- 
gletjchers oder der Schneeiwieje, ge- 
plant war, wobei man jchließlich über 
durchbrechendem Schnee in eine unbe- 
nbare Tiefe jtürzen tonnte, jo 
wurde der Steinjchläger Much gefudht. 

Bon ihm wurde erzählt, er fei mit 
elf Jahren einmal aus der Schule fort- 
gelaufen und dabei drei Tage im Hoc 
gebirge oben geblieben, Nachts ber= 
jtedt in einer verlaffenen Almbütte, 
tagsüber auf Felſen herumkletternd. 

Deshalb Hatte der Baron von 
Romais für feine Partie feinen ande- 
ten Führer gewollt al3 den Mud. 

Nun jtanden die beiden unten vor 
ber überhängenden, vielleicht zweihuns 
bert Meter hoben, mit vereiften 
Schneerinnen dDurchgogenen Wand ber 
Banderfpite. E3 mar dies die lebte 
Raft, ehe diefe gefährlichfte Stelle in 
Angriff genommen imurde. 

Der Much war jchlant und fehnig; 
feine Haut war troden und braun mie 
altes Leder, und an feiner Geſtalt wa⸗ 
ten nur Knochen und Gehnen. Ein 
ſchwarzer, langer und bufchiger 
Schhnauzbart hing über die aufgeiwor- 
fenen Lippen und da3 [pite, mit Bart» 
ftoppeln überjäete Kinn. Seine fchmar- 
zen Augen blitten in tiefen Höhlen 
unter ftarfen Brauen. 

Sein Begleiter war faft zierlich da- 
gesen, hatte ein rofiges Geficht mit 

londem und forgfältig gepflegten 
Schnurrbarte. 

Die beiden waren ſchon angeſeilt. 

Der Much ſchnallte noch die Steig—⸗ 

an und prüfte die Knoten des 

8. 

„Wie lange wird e3 dauern, bi3 
wir die Wand Hinter und haben?” 

„Söll kommt darauf an, mie der 
na Herr Klettern Tann. An zivoa 

nden mer’n jcho’ nöti’ fein.” 

„Wir wollen ’mal fehen!“ 

Der Baron von Romaid 304 die 
Uhr; dabei mar noch etwas zu Boden 
gefallen, was er aber nicht bemerfte. 

Der Steinfhläger Much büdte ich 
darnadh und hob e3 auf; e3 mar ein 
einfacher, filberner Ring, der nur jehr 

eringen Wert befiten mochte, aber 
Doc bon jeltfamer Form mar. Er 
hatte die Geftalt zweier Filche, die in 
dem aufgefperrten Rachen ein Medail- 
Ion feithielten, in dem durch Glas 
braune Haare zu fehen waren. 

Kaum aber hatte der Much den 
Ring zoifchen feinen Fingern gedreht, 
da Hang feine Stimme ganz |chrill, 
daß der Baron ihn ganz verblüfft an- 
fah: „Der Ring? Was is denn da3 
für an Ring?” 

„Ad, der muß mir mohl aus der 
Tafche. gefallen fein. Geben: Ste nur! 
& babe ihn "mal zum Gefchenf be- 
ommen, bon irgend einem, Mäbel. 
Haben Sie vielleicht fchon ’mal fo 
einen ähnlichen Ring gefehen ?“ 

Der Much reichte den Ring zurüd: 
„Na! Er fchaut nur fo fpapig aus.“ 

Dann mandte der GSteinjchläger 
Muh dem Baron den Rüden zu und 
begann ohne irgenbimelche meitere Er- 
Härung mit dem Gmporfletiern det 
Wand. 

Baron von NRomais rief ihm no 
nad: „Genau halb vier.“ 

Aber darauf hatte der Much nicht 
mehr aehört. Seine Gedanfen waren 
nur bei dein Ring, den er auf den er= 
ſten Blick mwiedererfannt hatte, denn e3 
war der Hochzeitäring Jeiner Mutter 
gemeien; ala Knabe hatte er ja den 
merkwürdigen Ring fo oft angeftaunt, 
über den die Mutter jo viele Märchen 
zu erzählen gewußt hatte. Aber nicht 
an diefe Gefhichten dachte der Much. 

Er hatte unterdefjen einen Felfen- 
borfprung erreicht, auf dem er mars 
tete, bi Baron von Romais nacıges 
lettert war. Mit aufeinandergefnife 
fenen Lippen fah er zu, mie ber junge, 
lebenafrohe Tourift mit por Erregung 
beißen Wangen emporfletterte, mäh- 
rend fich die fchmweren Schuhe mit den 
Steigeifen de3 Much gegen den Trelfen 
ftemmten und feine harten, braunen 
Hände das Seil hielten. 

Der Ring feiner Mutter! Auf dem 
Sotenbette hatte die Mutter den Ring 
feiner einzigen Schiweiter, der golbhaas 
- rigen Vroni, übergeben, damit er de= 
ren Hochzeitäring werben folle. 

Der Baron Stand neben dem Mud. 
„3 geht doch?" 

„8 i3 erjcht der Anfang; ’3 fommt 
ſchlimmer.“ 

Und der Much ſtieg wieder voran. 
Als er die erſten Eisſchrunden erreicht 
hatte, die wie polirt waren, daß 
fein Fuß Halt gewinnen konnte, da 
mußte der Much mit dem Spikeifen 
erit einige Stufen fchlagen. 

Die Hacde in feiner fnochigen Hand, 
die leicht behaart mar, faufte mie 
aifchend in dag Eis, daß bie fplittern- 
den Stüde fortflogen und in die Tiefe 
binabftürzten, in der der höhnende Tod 
auf feine Opfer lauerte. 

Dabei waren feine Gedanten unten 
im Tale, in einem fleinen weißen 
Häuschen, das in einem Blumengärt- 
en jtand, in dem eben jet die Sons 
nenblumen ihre goldaefaßten Kronen 
teten. Und in dem einen Stühchen im 
Bette in mweihen Kiffen lag jekt das 
bfeihe Geficht der Vroni. Der Arzt 
hatte feine Schultern hochgezogen; er 
hatte e3 nicht jagen können, ob das 
Leben feiner von dem Much abaöttifch 
geliebten Schmweiter zu retten war. Er 

mußte e3 fo, al3 wäre e3 eben gefche- 
"Ben: Aus der Stabt mar die Broni ae= 
- Fömmen, bleich und verftört; aber fie 

war nur heimgefehrt, meil fie fterben 

> wollte, weil fie in der Stabt um ihr 
Süd und ihre Liebe betrogen worden 
" mar. Über das hatte der Mud} erft er- 
fahren, ala män die Vroni Blutenb 
bonm Kirchhofe heimgetragen hatte, mo 
2 fie fich auf —* —* Ai? — 
aſbiehen verfucht Hatte. Die Kuge 

r I an der Zunge vorbeigeftreift. Und 

m lag fie unten und rang 

und Leben, ſie, die bom Leben 


nichts mehr wollte. Erſt aus ihren 
Fieberreden hatte es der Much entnom⸗ 
men, daß ſie den Hochzeitsring der“ 
Mutter dem gegeben hatte, an den ſie 
mit all ihrer jungen Liebe geglaubt 
hatte. Aber der hatte ſie betrogen. Und 
deshalb war ſie heimgegangen, weil 
ſie in den Bergen und nicht in der 
Fremde ſterben wollte. Den Namen des 
Anderen hatte ſie nicht verraten. Aber 
als der Much in ſchlafloſer Nacht an 
ihrem Bette geſeſſen war, da hatte er 
geſchworen, er würde dieſen anderen 
trotzdem finden und ſeine Schweſter 
rächen. 

Daran, dachte er, als er die lebte. 
Stufe geichlagen hatte. 

Mit der rechten Hand hing Mu 
an einer Feljenfcharte, die linfe ließ 
das Seil durchlaufen. Und dabei jah 
er zu, wie Baron von Romai3 bor= 
fichtig die Eidftufen emporfletterte. 

Er Hatte den Hochzeitöring feiner 
Mutter. Von irgend einem Mädel, 
hatte er gejagt. So hatte ihm der Zu- 
fall den in die Hände gegeben, nad 
dem er fonft die Welt abgefucht hätte. 
Ausgeliefert, denn in foldhen Höhen 
oben gab e3 feine Zeugen. Ueber das 
Geficht des Much glitt ein grimmiges 
Lächeln. 

Wenn er jelbft nun in die Tiefe Hin- 
unterfprang, dann mußte ihm der an 
dere in den Tod folgen, ob er nun 
mollte oder nicht., 

Aber wozu follte der Much fein eige= 
nes Leben einjegen? Wenn fich unten 
in dem fleinen meißen Häuschen mit 
den LZenfojen vor den Fenftern und den 
grünen Läden die Kranfe doch zum 
Leben durchringen follte? Dann ges 
hörte der Much ihr allein. 

Der Baron hatte ihn erreicht: „Du8 
macht müde. Nun haben wir mohl da3 
Schlimmſte hinter ung?” 

„Na! Erſcht die 
Wand.“ 

„Aber da kann man doch nicht em— 
porklettern?” 

„3 bring ’3 ferti! Na müaffen ©’ 
den gleich'n Weg verſuach'n. J ziag 
Enk ſcho am Soal rauf.“ 

„Aber da hänge ich ja frei in der 
Luft.“ — 

„Jal Is ſchon mehr paſſirt und net 
g'fährli. Nur mit 'm Stecken feſt gegen 
die Wand drücken, daß Oes net z' 
Karuſſelfahren ofangts.“ 

Baron von Romais, der zwar ſchon 
manche Hochtouren gemacht hatte, 
war doch ein klein wenig dabei er— 
ſchrocken, während der Much die über— 
hängende Wand emporkletterte; der 
wußte genau, daß nun jeder Fehltritt 
für Beide den Tod bedeuten mußte. 

Langſam kam der Much höher; es 
ſah aus, als klebte er förmlich an dem 
Felſen feſt; dabei genügte ihm jede 
Felſenritze, um ſich dadurch emporzu— 
ziehen. Als er dann die Höhe der 
Wand erreicht hatte, atmete der Much 
auf. 

Er war oben! Und der andere? 

Faſt gewohnheitsmäßig haite er al- 
le zum SHochziehen feines Zouriiten 
borbereitet. Den Bergftod hatte er fo 
ztoifchen die Felfenrinnen gezmwängt, 
daß das Seil an dem glatten Holze 
niederjtreifte und fich nicht auf den 
riſſigen Felſen durchſcheuern konnte. 
Dann hockte er ſich kauernd nieder, um 
mit aller Kraft das Seil halten zu 
können. 

Seine Stimme rief hinunter: „Jetzt 
ſteigen S' auf; i halt' jeden Schritt; 
mit die Finger in d' Ritzen, wenn |’ a 
bluat’n.“ 

Scritt um Schritt, den der Baron 
zu tlettern verfuchte, hielt der Much. 
Menn von Romais einen Halt verlor, 
dann durfte das Seil feinen zu ftarfen 
Ruf befommen; e3 mußte immer in 
der gleichen Spannung bleiben. 

Baron von Romai3 mar dogh ein 
borzüglicher Kletterer, denn e3 mar 
ihm immer noch gelungen, am Tyelfen 
zu bleiben; erjt bei ben lebten fünf 
Metern alitfchte er aus. 

Uber der Much war borbereitet; er 
bielt feit. 

Der Baron dachte fofort daran, mas 
ihm gejagt worden war; er drücdte den 
Stod feft gegen die Wand, um in fei- 
ne fchautelnde, drehende Bewegung zu 
kommen. 

Der Much aber zog. Und da fiel es 
ihm ein: wenn er nun mit dem Meſſer 
das Seil durchſcheuerte, dann war 
Vroni gerächt. Dafür gab es keine 
Zeugen, denn er konnte ſagen, das 
Seil wäre auf dem Felſen aufgelau— 
fen und von dieſem durchgeriſſen wor⸗ 
den. 

Der Baron merkte, daß die Bewe— 
gung des Aufwärtsziehens aufhörte. 
Sollte ſeinen Führer die Kraft ver⸗ 
laſſen haben? Aber dann war er ja 
verloren. Mehr als ſechshundert Meter 
tief war die Schlucht. Er ſchrie in ſei⸗ 
ner Angſt: „Much! Much!“ 

Der Much aber ſpürte eiſige 
Schweißtropfen auf ſeiner Stirne; das 
Meſſer lag ja ſchon auf dem Felſen 
neben ihm, als hätte er es nur zu die— 
ſem Zwecke bereit gelegt. 

Und er hörte die Stimme deſſen, der 
nun über'm Abgrund hing. 

Hatte ſich der beſonnen, als er 
Vroni betrogen hatte? Hatte er ſich 
nur einen Gedanken gemacht, daß eben 
das Mädel daran ſterben konnte, wenn 
er ſie betrog? War er nicht Vronis 
Mörder? 

Much ſpürte, daß ſeine Kniee zu 
zittern begannen. 

Hatte er es nicht an ihrem Beite ge⸗ 
ſchworen? 

Aus der Tiefe herauf klang 
„Much, Much was iſt denn los?“ 

Der Much dachte nur an das Stüb— 
chen und an das blaſſe Geſicht mit 
den geſchloſſenen Augen und dem gol⸗ 
denen Haar. An Vroni! Wenn ſie es 
wußte, daß nun der andere in ſeine 
Hand gegeben war? Wenn ſie das 
ſehen könnte? 

Much!“ 

Da war er aufgeſchreckt; das hatte 
wie die zitternde, angſterfüllte Stim⸗ 
me von Vroni geklungen, als erbäte ſie 
von ihm ſein Leben. Sie hatte ihn doch 

geliebi. Und nun hatte ſie ſelbſt ihm 


überhängende 


es: 


Und Baron von Romais fühlte, wie 
er wieder höher kam. Als er dann die 
Platte erreicht hatte, ſetzte er ſich auf 
einen Felſen und erklärte: „Das war 
ja grauenvoll! So über'm Abgrund 
jehweben. Ich möchte die Fahrt nicht 
ein zweites Mal machen.“ 

Der Steinjchläger Much mwifchte fich 
den Schweiß von der najfen Stirne 
und fhmwieg; er blieb auch jo mortfarg, 
trogdem der Baron noch mwieberholt 
ein Gejpräch verfucht hatte. 

Beim Niederfteigen führte ihn ber 
Muh auf einen gefahrlojen Weg. 

Dann blieg der Much jtehen: „Des 
fönnt’3 an Weg nimmer verfehl’n; 
dort fteht feho die erfchte Alm. Es is 
beifer, i geht’ jet.“ 

„Aber warum denn, Muh? Was ift 
denn auf einmal 103%” 

„Des tönnt mi’ leicht reu’n, mas 
auf der überhängenden Wand g’ihehn 
ig.“ 

„Ah, deswegen. Ich hab's geſpürt. 
Die Kraft hätte dich bald im Stich 
gelaſſen.“ 

„Die Kraft? Ah na, Herr Baron!“ 
Und der Steinſchläger Much lachte ſo 
ſeltſam, daß der Baron von Romais 
darüber erſchrak. „Kraft net. Aber es 
is beſſer, wir geh'n auseinander. Und 
dös Ringerl, dös iw der Taſche ham, 
heb'n S' guat auf, daß S' die über— 
hängend Wand nia vergeſſen. Dös 
Ringerl is nämli von meiner Schwe— 
ſter, der Vroni, der Veronika Moos— 
hammer, die hoamfommen i3, meil j’ 
iterb’n hat woll’n, denn ber, den j’ 
gern g’habt hat, war nur a Lump. 
Und desmweg’n hätt’ mi’ d’ Kraft bald 
im Stid) lafjen.“ 

Dann mwandte ihm der Much den 
Rüden und ging fchnell nad der ent= 
gegengejegten Seite dapon; er blidte 
nicht mehr zurüd. 

Uber er mußte erft lange noh in 
den Bergen umberirren, ehe er fich 
rubig genug wußte, um heimzufehren. 
Die Vroni fol nie erfahren, mas ji) 
dort oben abgefpielt hatte. 

Der Abend pämmerte; im Stübchen, 
in das der Much eintrat, lag fchon die 
Duntelheit. Aber faum hatte der 
Steinſchläger Much die Tür geöffnet, 
da hörte er fchon vom Bette her Vronis 
Stimme, etma3 matt und fchmad) 
noch, aber fo vernehmlich, daß er er 
fennen mußte, daß nun die Gefahr 
bon ihrem Bette gewichen mar: 

„Much! Bift du’3?“ 

„Broni!“ 

Er war zu ihrem Bette Bingeeilt; 
dort lag dann ber große unbeholfene 
Menich auf den Knieen und fuchte die 
rg bleichen Hände feiner Schme- 
ter. 

„Broni. Wie haft du mi nur fo er= 
Ichreden könna? Haft foa Klein bih’l 
an mi’ denft? Aber kelt, jet bleibit 
bei mir.“ 

„a, Much! 
ſchönſten.“ 

„Und nimmer an — an — den an— 
deren denten,“ 

Ein fchmerzlicher Zug grub fi} in 
ihrem Gefichte ein;”fie fegüttelte den 
Kopf: 

„IS muaß leicht - a mengerl bo8 
träumt ham, Much. Uber jet hab’ i 
ja di, der die Vroni guat hüat'n 
wird.” 

„5a! Und grad aufpafj’n wird er, 
daß d’ an foan Stoan ftoßen mirft. 
Na wirft a wieder lachen lerna! Gelt, 
Vroni?“ 

„J will's verſuach'n!“ 

„Na wird a 's Glück no amol an 
Weg zu dir finden. Nur Muat ham! 
Muat.“ 

Und der Steinſchläger Much lachte 
ſelbſt vor Freude, weil ſie wieder ge— 
ſund werden konnte. Als er dabei aber 
an den Augenblick oben an der über— 
hängenden Wand dachte, flüſterte er: 
„Dann war's do am beſten ſo. Hätt' 
ſonſt leicht an meine Aug'n ſchrecken 
könna.“ 


Da is es do' am 


— — — 


ſKrinder im Nachtleben der Groß⸗ 
ſtadt. 


Ein charakteriſtiſches nächtliches 
Erlebniß wird im „Berl. Lok.-Anz.“ 
wie folgt geſchildert. 

Ich tam gerade von den „Deutſchen 
Heimatſpielen“ aus Potsdam zurüch — 
es war bald ein Uhr Nachts — und 
ſchritt die zweite Ausgangstreppe vom 
Bahnhof Charlottenburg nach der 
Rönneſtraße zu hinab, da ſah ich am 
Tunneleingang zwei Mädchen von 
etwa ſechs und zehn Jahren ſtehen 
„Arme Kinder,“ dachte ich, „gehörten 
auch ſchon längſt ins Bett,“ und ging 
hinüber in den „Stuttgarter Hof“, ei— 
nen Schlummerſchoppen zu trinken. 


Urin- Nieren— 
und Blaſen— 
Ktanf: 
heiten 


Häufiger Drang, 
Sinderung, Be- 
ſchwerden, Schmer- 
sen im Rüden, 
Dlafe und Nieren, 
geſchwollene Dru⸗ 
en, Nervdfiict, 
uden, Brennen, 
hwellungen 

7 | Harnfäure, ziegel- 
! arb iger —— 
Schnelle Heilungen vr Gerum. nr. 


Wir lönnen diefe Symptome ohne Mieder- 
teht fofort befeitigen, da die Urſache ber» 
felben dur unfere Behandlung befeitigt 
wird. Wir gebrauden feine ftarfen, ſchmer 
haften, fhädlihen Einfprigungen, melde 
—— Schaden verurſachen. Unſere Methode 
eilt ohne Schmerzen, gibt —— indes 
8. 


Schnelle ? 


cs —Q 
" ) 


eiultate 


rung und eine dauernde 
Kein Mann braucht länger zu leiden und 
reiabar zu fein, verlegt ober lebenslänglich 
ruiniert zu iverden duch Nadläffigfeit ober 
untihtige Behandlung. Wir heilen Männer 
bon Nirfnleiben, und_e3 beiteht fein Zmeifel 
an unferem Erfolg. Die Mehrzahl der Fälle, 
die wir furiren, fommen bon anderen Spes 
zialiften, die fehlihlugen. 
Spezielle — —— BR 
ugezogene u zoniiche Fälle geheilt. 
Als unen, Juden und Entzündung in 
einigen Tagen befeltigt. 
Rat und Unterfuhung frei. 
‚Niebrigite Gebühren | Schnelffte Heilungen 
irgend eined bie 
Spestafiften. BR 7 
Schreibt, nicht vorſprechen kannt. 


— — J 
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Räumung 


* für $8.50- und 


Männer: und Knabenfleider 


Sparfamteit3:Bajement 


Bafe- 
ment 


> $10.00-Männer-Anzüge, fanch Caffimeres und Xmweeds; Größen bis 40. 
.75 für für $10- und $12-Anzüge für Männer u. Sünglinge, fancy Worfteds u. Caffimeres, 


9.50 für $15-Anaüge für Männer, aus blauem Serge, fch. gemifchte Caffimeres u. Homelpun. 
13.75 für feine, bandgearbeitete Kammgarnanzüge für Männer; reguläre $18.00 » Werte, 
$15 für blaue Serge- und leichte Kammgarn- Anzüge für Männer; feinfte handgem. Anzüge. 


2.95 für $4.00 und $5- echte Kammaarn Gefelihaftd und Toukiften-Hofen für 


Männer. 


$1 für geftreifte $1.50- u. $-Nammgarn-, Chebiot- und Khali-Hofen für Männer, guter Wt. 
3.85 für Anideranzüge für Knaben, mit zwei Baar Hofen; diefes find reguläre $5:Werte. 
2.78 für $4.00-Rnider - Kombination » Anzüge und Norfoll Jadet « Anzüge für Knaben. 
2.78 für reinmwoll. $4» u. $5 ruffifhe und Matrofen-nabenanzüge, Caffimere u.Kammgarn. 
oſc für ruſſ. 1.50. u. 82⸗Waſchanzüge für 234 — jähr. Knaben; Bluſenanzüge f. 510jähr. 
7ſc für ruſſiſche 51.00. und 1.25-Waſchanzüge für Knaben, von 2% bis 7 Jahren alt. 
28c für Anaben Sommerblufen — 48c für wollene Anabeniniderd, aud Khali⸗Waſchhoſen. 
48c für 2 Stüde-Badeanzüge für Anaben bon 1—14 Jahren; dieſes ſind vorzügliche Werte 
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Damen: Waifts 


58 für $1 Middy-Blufen; Patentledergürtel, 
68c für $1 Allover Tuded Lamn Waiſts. 
$1 für $1.50Touriften Waift3, natürf.Leinen. 
$1 für 1.25Lamnmaiits;ediger od. hoherHals 
$1 f. 1.50 franz. Shirtwaifts, geftr.Madras. 
$1 f. fhmwarze 1.50 Secco feid. Shirtwaifts. 
$1 f. fhmarze 1.50 Lamwnmwaift3; Fr. tuded. 
1.95 für 2.50 baumm. Roilemwailts; m.Spige. 
1.95 für 2.95 Chiffon und Net Waifts, 
2.95 für 3.95 Chiffon u. Meifaline Raiits, 
2.95 für meiße 3.50 Peau de Chane Watits. 
1,50 für reinwoll,. 1.95:Smweaters; nabh,card. 
1.95 f. 2.95 Emweater3, fch. od. nat. Getvebe. 


Spiben, Stid. %'; 


3e Db. für 5c Mufterfpigen; bis 4 Nbd3. lang. 
48c Ybd. für7dc ShadowAlloverd; creme,mweiß. 
5e die Yard für Sc Spiken-Mufterftreifen. 
10€ die. für Spigenmufterftreifen, reg.idc. 
Sc—15e Vb. fürBaihfpigen u. BenifeBdands. 
5e Pb. f. baumm. Tord.-Spigen und Einfag. 
10€ die Dd. f. befhmuste 15cStidereiitreifen. 
12%2c DVd. f. 18c Korfettbezug u. Slouncing. 
25e Dd. für 38c 27350. Smwiß Slouncingd. 
58e Mb. für 75c Swiß Flouncings; 4özöllig. 
15c die Dard für 25c Allover =» Gtiderei. 
be—75e f.' Chiffon und Allover Spigenrefter. 


Putzwaaren 


"4.95 für Dreb-Hüte für Damen, 8.50 
1.95 für Dreß-Hte für Damen, $5 
*5c für gefchneiderte Damenbüte, $3 mert. 
45c für ungarnirte Damenbüte, 1.50 wert. 
95c f. garn. u. ungar. $3 Kinder-Peanuthüte. 
1.95 für LingeriesHüte für Kinder, $5 mert. 
1.50 für Straußenfeder -» Bänder, $3 mert. 
75e für GStraußenfeder-Bänder, 1.50 ert. 
35e für ein Pündel Sweet Peas, 75c wert. 
78c für American eBauty-Rofen, 1.25 wert. 
35e üfe Nofenfränzge, die 75c wert find. 
15c für Zweige mit Mättern, ein 25c Wert. 
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mert. 
wert. 


Nachdem ich ein halbes Stündchen 
aejeffen, fam ein fremder Herr herein 
und bat, mit der Polizei telephonifch 
Iprechen zu Dürfen. 

Zmei junge Herren und ih — die 
legten Gäfte im Lofal — hörten nun 
dem Gefpräd zu. 

Der Herr erklärte der Polizei tele- 
phonifh, daß am Stuttgarter Plab 
mahrjcheinlich ein Sittlichfeit3verbre- 
chen an zmei kleinen Mädchen geplant 
fei, denn er habe beobachtet, mie fie ins 
Gebüfch der Anlagen gefrochen jeien. 
Und ein Herr ginge davor auf und ab. 
Die Polizei machte fehr viel Einmwen- 
dungen und Umfchmeife und mollte die 
Namen der Kinder mwiffen! Nachdem 
darauf der Herr fehr draftilch geant- 
mortet hatte, jagte man ihm polizeili- 
cherfeit3 die Entfendung eines Schub: 
mann3 zu. Daraufhin begaben mir 
una alle — die beiden legten Gäjte, der 
Herr vom Telephon und ic — hinaus 
auf den Pla. Der Herr, den der Te- 
lephonirende im Verdacht hatte, ein 
Sittlichteitsperbrechen zu beabjichtigen, 
ftand ruhig vor dem fraglichen Ge- 
büfh. „Dann hat er ein ruhiges Ge- 
milfen,“ meinte ich zu dem Zelephon: 
herrn, „denn jonft wäre er inzmwifchen 
entwiſcht.“ 

Richtig — ſo war's. Als er ſah, daß 
wir uns dem fraglichen Gebüſch zu— 
wandten, kam er heran und erklärte 
uns, daß er ſchon eine längere Zeit die 
Kinder, die ſich nun im Gebüſch ver— 
ſteckt hielten, beobachtet habe. Er ſei 
ſchon auf die Suche nach einem Schutz⸗ 
mann gegangen und habe einen ſolchen 
an der&de der Kaiſer-Friedrich-Straße 
gefunden. Diefer Schugmann meigerte 
fich aber, diefes fleine, etwa fünfYaus- 
längen entfernte Gndchen bis zur 
Mündung der Windfceiditraße, an 
der wir und befanden, mitzufommen, 
weil er für diefe Stelle „nicht zuftän= 
dig fei“, er molle aber einen Kollegen 
fenden, wenn er einem folchen begegne! 
Diefer Puntt bedarf entfchieden im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit im 
Gefahrsfalle der Aufllärung! Durfte 
der demjelben Polizeirevier zugehörige 
Schumann an der Ede der Kaifer- 
Friedrih-Straße fich meigern? 

Die beiden Kleinen Mädchen jtediten 
wirklich in den Büfchen der Böfchung 
am Bahndamm. 

Ein Gemitterregen begann nieberzu= 
taufchen, wir fonnten die Kleinen un- 
möglich fchußlos ihrem Schidfal über- 
Iaffen. Alle unfere Fragen — mie fie 
hießen, two fie wohnten — blieben un- 
beantwortet. Schließlich fah ich die 
MWindfcheidftraße entlang einen Poli— 
zeimann fommen, dem ich nun enige= 
genlief. Die beiden Mädchen maren 
auf das Wort „Schugmann“ hernorge- 
eilt und hatten mindfchnell zu entlom- 
men verfuht. Ich erkannte in ihnen 
die beiden Kleinen mieder, die ich vor— 
dem fehon im Tunnel bemerkt hatte. 
Da auch erneut nichts, aus ihnen her- 
auszubelommen tar, nahm fie ber 
Schugmann — ein fehr netter, ber- 
bindlicher Herr — nad) der Wache mit. 

Dort haben fie über Nacht gemeilt. 
Am anderen‘Zage erft bequemten fie 
fich endlich, zu Jagen, wo fie wohnten. 
Sie fonnten ihren Eltern zugeführt 
werden. Db die Eltern fie vermißt 


haben, 


Min ‚in 


| hatten, ob fie —— — 
ſie 
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Die Juli- 
Räumung 


Pumps, Orfords und Schuh 


Die Jull 
Räumung 
35€ fir 48c Umbrella Union Suit3 für Damen 


48e für 65ca u. 75Damen Lisle Union Suits; anfdl. 


Geftrid. Unterzeug, Strümpfe 


Bafes 
ment. 


; tiefausgefähnittener Hals und ärmellos. 


Knte oder Umbrella; Seconds, 


10€ für anfdhmiegende 15c Damen-Unterhemdcdhen; tiefausgefhnitten, ärmellos; reg.&rößen. 
18e für 25c Damen-Unterhembden; tiefausgefchnitten, ärmellos; reg. und Extra - Größen. 


18e für fpigenderzierte 25c Damenbeintleider ; 


— fämmtlih perfelt; in fait allen Größen. 


25c tür Jlabella Damen-Beinfleider; fehlerhafte; find 50c und 6öc, wenn regulär berfauft. 
8e für 15c Beinfleider für Kinder; mit fpigenderzierten Beinen; nur in Ileinen Größe, 
18c für weiße baummollene 25c Kinder-Unterhemden und =Hofen; in fait allen Größen. 
25€ für 35c Union Syits für Kinder; verfhiedene Mufter; weiß und Ecru; fait alle Größen, 


28€ für 38c Meih-Hemden und =Hofen für Männer; 


58e für 75c Poros 


in faft alen Größn; fehlerhaft. 


Refb Union Suits für Männer; Ecru; furzje Aermel; in Anielänge, 
8e für 15c-Kinderftrümpfe; feine gerippte Lisle; 


in Schwarz; nur in lleinen Nummern, 


18c für „Seconds“ in fhmwarzen 25c Lisle Damenftrümpfen; feine Qualität; alle Größen. 


Baſe⸗ 
ment 


2.45 für weiße 3.00 Canvas Knöpffhuhe für Damen; randgenähte Sohlen; kurzer Vamp. 


1.95 für weiße $2.50 Canvas Knöpfihuhe für Damen: 
Pumps 


$1.85 für ladlederne $3.00 =» Orxfordg, 


mit berboritehenden 
Colonials für 


Sohlen. 


und Damen. 


1.85 für lohfarbige ruſſiſche lalblederne oder Bici Kid 38. o00 Oxfords und Pumps für Damen. 


1.85 für weiße 82.50 Canbas Oxfords, 


Colonials 
1.00 für 2.50 Oxfords für Damen, in lohgelbem oder ſchwarzem Leder; 


und Pumps für Damen. 


Einzelgrößen. 


$1 für weiße $1.50 Canvas Pumps fir Damen, auch zwei StrippenSandalen: um zu räımen. 
$1.85 für 'lad- oder mattlederne $2.50 Orfords für Anaben; fie find alle gut genäht. 
1.85 für lohgelbe ruffifch-Talblederne $2.50-Orfords für Knaben; jede3 Paar gut genäht. 


$1.45 für Elf Stin Touriitenihube für Anaben: 
65€ für Schwarze $1 Samt-Zwei-Strippen-stinderflippers: ganz ungewöhnliche 


fowohl in lobgelber wie Olivenfarbe. 


Bargains. 


65C für Braune Fi Samt-Zwei-Strippen-Slippers für Kinder; — ganz borzügliche Vargains. 
65€ für Iohgelbe Talbleverne $1-Barfuß-Sandalen für Kinder; jedes Baar mit Elf : Sohlen. 


Die Jult- 


—t 


Räumung 


* ” w — 

Muslinftoffe & 

ment 
$1 für 1.50Muffelin-Top-Unterröde, Spigen. 
$1 f. 1.50 Muffelin Nachtlleider;: Slipover. 
$1 f. 1.50 Lamwn Princeß Slips, Ep. u. Etid. 
$1 f. Eombination Suits; Spiten u. Stid, 
$1 f. 1.50 Golf Stirt3; Spigen u. GStiderei. 
1.25 f. 1.58 Muffelin Unterröde; Stid.-$I. 
50€ f. 68cNRadhtlleider, vorn offen u.Slipober. 
28c für beitidte jpigenbefegte 50c Hofen. 
25c für 38cHorfettbezüge, m. Spigen u.Stid. 
38c für 50c Lan Eacaued; — geblümte. 
$1 f. fhwarze 1.50 Unterröde, feid.$lounce. 
50€ f. 68. Gingham-Unterröde; fec. Flounce. 
1.68 für $2.50 Erepe Kimonos, helle Farbe. 


Die Yull- 


Räumung 
7.50 für gefhneiderte 12.50 Damen-Suits,. 
' $5 für gefchneiderte $10 GSuit3 für Damen. 
$10 für gefchneiderte 19.75 Euit3 fürDamen. 
$10.00 für 18.50 Serge Mäntel für Damen. 
1.50 für wafhbare Rep Suit3 für Damen. 
6.50 für mendbare 12.50 Mäntel f. Damen. 
$15.00 für $25 Miftral - Mäntel für Damen. 
3.75 für waihbare 7.50 Suit3 für Damen. 
3.75 für leinene Mäntel frü Damen, $5 wert. 
6,50 für Mirturemäntel für Damen; $10 tt. 


|" ASTORE FOREVERYBODY“.. 
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Räumung von Schuhen 


(Bafement, Sübende) 


F 
‘ 


Ein und ges Strap Slipper3 fürBa- 
bies und Sinder, von lohfarb. Vici Kid 
und Ladleder, feine handegeiwendete 
Sohlen, Größen 5 bis 8, 69 
morgen, für c 
Weihe Canvas Slippers 

800 Paar weiße Canvas zweiſStrap⸗ 
Slippers für Kinder und Nädchen, m. 
eidener Schleife am Vamp, leichte 

eatheredge Sohlen, Größen 79 c 

Paar, 


bon 6 bi3 2, morgen, 


| 
| 


Suits und Goat3 für Damen 


| Juli-Räumungs- 


87.50 um 


Die Yuli- 


Räumung 


Baſe⸗ 
ment. 


Gardine 


$1 Pr. $2 Scrimgardinen; br. Clunylante. 
1.50 Pr. 88 Scrimgardinen; Einſatzkante. 
50€ Br. T5c Nottingham Gardinen; weiße. 
1.25 Pr. f. 1.75-Nottinghbam»Gardinen, 3 Vd. 
25 jed. f. 50c Boliter-Stüide; 24 bei 24 Zoll. 
50€ jed. f. $1 Damaft u. Belour; 24 bei 24. 
220 d. Br. f. 30c gefräuf. Muffelingardinen. 
10€ Dd. f. 15c Cafement Clotb u. Scrim. 
20c Dd. für 36350. fchott. Madras, 30c wert. 
25e DVb. für 50c Draperiefeide, Turze Längen. 
18c die Pd. für 40c Gardinen: Nep-Reiter. 
25e für 35c Eretonne Boch u. Stuhltifien. 
15c für 200 Scrim; neue Farben u. Mufter. 


Baſe⸗ 
ment 
3.75 für leinene Damen-Jackets, 85. 00 wert. 
3.75 für Taffeta Seide Mäntel, 8.75 wert. 
6.75 für Blazer Suits für Damen, 310 wert. 
$1 für kurze 55 Covert Tuch Damenmäntel. 
3.50 für kurze 6.75 Coats für Damen, große. 
85 für leinene Suits für Damen; 8.75 wert. 
3.95 für Damen-Waſchmäntel, 85.00 wert. 
9.75 für Pongeemäntel f. Damen, 13.75 mt. 
12.50 für Damenmäntel, $15—19.75 tert. 
2.95 für 3.95 Badeanzüge; 34- biß 42400. 


re 


| Tem nn — — — — ———— 


Zweiter Floor 
5 
Zwei wohlbekannte Fabrikanten von 
Damenkleidern in New York verfauf- 
ten uns ſämtliche von ihnen gemachte 
Kleider zu einem ſehr niedrigen Preis. 
Wir offeriren dieſe Kleider während 
unſeres Juli-Räumungsverkaufs zu 
einem überraſchend niedrigen Preiſe. 
Dieſe Kleider ſind alle neu und von 
friſchem Ausſehen und unterſcheiden 
ſich bedeutend von Kleidern, die Ihr 
gewöhnlich zu dieſem Preiſe findet. 
Wir illuſtriren vier von den 
hübſchen Facons; zwei in fei⸗— 
nem weißen Voile und zwei in 
Mull. In dem Sortiment ſind 
einige dreißig verſchiedene Fa— 
cons und eingeſchloſſen ſind lei⸗ 
nene und geſtreifte Voilekleider, 
Werte von 87.50 bis 810.00, 


für diefen Montags ?ertauf,— 
jpezieller Preis zu 5.00. 


| 87.50 bis $10 Coats zu 4.95 | 


Räumung von Obd3 und Ends in 
Eoatd, Zu diefem Preis findet Ahr 
Ihmwarze Satin Serge, Mohairs, Lei- 


nen, Rep u. Seide Bongee 4 95 
.r 


Coat3, mährend diefes 
17c 


Verkaufs fpez. marfirt zu 
gebleichte 


Damen-Leibchen, 
25c Werte, zn 
Haupt- floor 

Teine Smwiß gerippte 

Lisle Zmirn Leib» 

hen für Damen, 

"eingefaßter Hals 

und Arme, nebft 

hübſchen gehätel- 

ten Notes, 25 

Merte, zu 


‚ Union Suits für Damen, |erjey ge- 
rippt, gebleichter Lisle Faden, taped am 
Hals und Urmen, Euff Knie oder Spigen 
— Bottoms, Umbrella⸗Facon; — 


orm fitting, 59c Werte — 
zum Breife don 39€ 


jehnittener Hals; 
Länge; elegant mit Valen= 
ciennes Einjab garnirt und 
dazu pafjend fanfirt, für 


$10 Wajchfleider für Dame 


Die Juli- 
Räumung 


Bafe» 
ment 


Kleider-Seid 


1 St für, 38c echtfarb. geftreifte Tubes 

Zubfeide, bielerleiMufter u.$arben. 
28c für 50c Novelty farbige Kleider-Seide. 
38€ für echte naturf. 75c Shantungfeide, 243. 
33c für 500 Jasper Ranhoon PBongee; 27z5U. 
38€ f. echte 50c Meffalinefeide; alle Farben. 
38c für echte 75c Satin Foulardfeide; 23351, 
38e für 50cPoplinfeide; alle beliebten farben 
38c f. echtweiße 50c Meffaline Satinfeide, 
38e f. Ihwarze echte T5c Pongeefeide; 27301. 
48c für echte Bordure Foulardfeide; $1 wert. 
50€ für ehtefhwarze jap. hardbr. 75c Seide, 
68c für Yardbreite echte $1 Meffaline-Seide, 


Baie- 
ment 


Die Juli: . - 

. Toiletteartikel 
5e für 106 ⸗SFlaſche Hydrogene Peroxide. 
de für gläferne 10c = Zahnbürften =» Halter. 
de für Craddod blaue Seife, — 9c wert. 
10€ für Gelulotdvlämme, die 25c wert find, 
10€ für Zahnbürften, die 15c wert find. 
10€ für ein Sädhen Seefals, — 15c wert. 
12c für Tetlows Gefihtspuder, 19c wert. 
15c für Nagelbürften, die 25c mert find. 
25e für die Stange Cajftile-Seife, 35c tert; 
25€ für 1 Unge imbortiries 50c Parfüm. 
25€ für importirte 50c = SHaarbüriten. 
21e für die 250 Pfund-Büchfe-Talcumpulder, 
50€ für gummigefütterte 65c Zourift Cafes, 


Die Juli: 


- Baſe⸗ 
Räumung 


Bettz eug ment 
1.10 für ſchwere, geſäumte 1.50 Bettdecken. 
2.95 für ausgezadte 3.50 Bettgarnituren. 
1.45 für gefranfte, gehäfelte $2 Bettdeden. 
20€ f. fchmwere, abel. 25c Badehandtücher. 
1226c f. gr. ſchwere, geſ. 17c0 Huckhandtücher. 
12%2€ f. gefr. 18c lein. Damafthandtüdjer. 
88c für reinleinenen Zafeldamait, 723Öllig. 
1.85 f. boblaef. 2.50 Tifhtudh, reinl., 64x94, 
1.95 Dg. f. rein. 2.50Serbietten; 22x 22. 
2.35 für 3.25 Patt. Tifchtuc, 2x214, Vsos. 
ge 9. f. 12% lein. Kücenhandtuchzeug, 173. 
Reiter bon reinlein. Zafeldamait % ab. 


Verkauf 


» | Sabrifanten-Pager von$3 


Waifts zu 1.95 


Zweiter Floor 


Prachtvolle neue Sommer Waiſts, 


friſch vom Fabrikanten, von der feinſten 
| Lingerie gemacht, hübich mit praditvol- 
| len Balenciennes Cinjäßen garnirt und 
bandbeitidte Fronts; hoher und auöge- 


Yermel in dreiviertel 


1:38 


1.50 waidhbare Stkirts 
für Damen zu $1 


Zweiter Floor 

Waſchbare Skirts 
für Damen, aus 
Linene und Pique 
gemacht, offene 
Front und Seiten⸗ 
Effelte, Panel⸗ 
Rücken, Größen für 
Damen und Miſſes, 
$1.50 Werte, zu 


1.00 


$5 Serge und Bas» | 
nama Cloth res, 


ft 2.95 0 


u 


am berumtrtieben. Mielleiht von 
net ze 


— 9 


— Beleidigung. — Wirt (als ihm 
ein Fremder ein Seint eld 


Sn 


ebt): 
(Au 
de 


nicht! 


— Kritik. — Ein Dichter hatte eis 
nem Krititer fein neueftes Buch zur 
Beurteilung übergeben. „Nun, wie An 
den Sie mein Wert?“ fragteer iin— 
„Lieber x be B the 





ASür die „Sonntagpoft“.) 
Die Heirats⸗ Annonce. 


Humoreste von Albert Weitze. 


„Biſt Du ſchon ſchlüſſig geworden, 
was Du am nächſten Sonntag anſtel⸗ 
len willſt, Charlie?“ 

„Jawohl,“ erwiderte der Gefragte, 
„ich werde eine Reife machen, um mei- 
ne Braut, die ich, wie Du weißt, noch 
niemel3 von Angeficht zu Angeficht 
gejehen habe, endlich perfonlich tennen 
zu lernen!“ 

jeden Andern, außer dem TFrage- 
fteler, der mit Charlie intim» befannt 
war, würde biefe Antwort in Erjtau= 
nen gejegt haben;—benn daß jich ein 
junger Diann eine Braut aulegt, die er 
noch nie gefehen hat, fommt ın diejer 
praftifchen Zeit bloß in Romanen vor. 
Da, aber auch nur da, kann es heutzu= 
tage noch pajjiren, daß fich ein junger 
Mann in das Bild einer ditto Dame 
verliebt, und daß der unauslöfchliche 
Eindrud, den fein leicht entzündbares 
Herz bei der Gelegenheit davon trägt, 
ihn nicht eher ruhen läßt, bis er das 
Driginal findet und fie, wenn aud 
nad Uebermindung unfäglicher 
Schmierigteiten, al3 feine Braut zum 
Fraualtar führt. Und daß die „bei= 
derjeitigen“ Väter ihre „beiderjeitigen“ 
Kinder bereit3 in der Wiege mit ein- 
ander verloben und diefe fich erjt im 
heiratsfähigen Alter ald Bräutigam 
und Braut, Aug’ im Aug’, gegenüber- 
treten, diefer Fall mag ja in früheren 
Beiten bismeilen wirklich vorgekom— 
men fein, heutzutage gehört er unbe- 
bingt in da3 Gebiet ber Fabel. Die 
Wera der Romantik ift vorüber, und 
unfere werten’ Leferinnen werden au 
hicht die geringfte Spur davon in bet 
nachitehenden Gefchichte finden. — Die 
Bade mar fo projaifch zugegangen, 
wie nur möglih, und einfah die: 
Eharlie hatte Geld, niel Geld ge- 
raucht, und ed auf dem Wege einer 
reichen Heirat zu erlangen verfudht. 
Bu diefem Zmede hatte er—in feiner 
Heimatſtadt St. Louis mar er zu wohl, 
pder vielmehr zu „fchlecht" bekannt, 
um fich von foldem Unternehmen Er> 
olg verfprechen zu Tünnen — in ver- 
hiedenen auswärtigen Zeitungen ein 

nferat folgenden Anhalts einrüden 
affen: 

‚Ein junger Gefhäftämann von 
vorteilhaften Weußern und bor- 
trefflihen Karalter, in glänzenden 
otonomiſchen Verhaltniſſen, wünſcht 
zwecks Verheiratung die Bekannt— 
ſchaft einer jungen Dame (Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen) zu machen. Be⸗ 
dingungen: Bildung, Häuslichkeit, 
tadelloſes Vorleben und ein Ver— 
mögen von 25-50,000 Dollars. 
Diefe Vermögensbedingung hätte er 

eigentlich ala „conditio fine qua non“ 
in fetter Schrift druden laffen follen, 
denn Geld zu heiraten mar ja, um 
eine landläufige Redensart zu gebrau- 
chen, der einzige Zmed feiner Lebung. 
Antworten liefen natürlich „en mafje“ 
ein, zumeift von einer Photographie 
der auf den Angelhaten Beißenden be- 
gleitet. Etwa fünfzig heiratsluftige 
Damen meldeten fi, um auf diejem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege ber 
Zeitungsannonce in den „heiligen“ 
Stand der Ehe zu gelangen. 

Der Hilferuf eined Manne® nad 
einer tüchtigen Stüße feiner Haus- 
frau mag bismweilen ungehört verhal- 
len; jein Ruf nad) einer tühtigen 
Hausfrau felbit findet Dagegen 
immer in dem Herzen ber unbemann= 
ten Weiblichkeit einen jtarfen Wider: 
ball. 

Die Briefe der auf fein Anferat re- 
agirenden Damen lauteten indeß jehr 
menig befriedigend für Charlie. Sie 
behandelten mit merfmwürdiger Non= 
halance des Pudels Kern, die Geld- 
frage, alS eine nollftändige Nebenfache, 
über die man feine Worte zu verlieren 
braucht, dagegen lobten fie ihre Häus- 
lichkeit, ihre Bildung, ihren Karakter 
u. f. m. bi3 in die Puppen. 

Nur ihr Brief gefiel ihm. Jm Ge- 
genjag zu ben andern, fic) um die va⸗ 
tante Stelle in feinem Herzen bewer⸗ 
benden Damen, hielt [ie fich gar nicht 
beit der Beichreibung ihrer Vorzüge 
und ZJugenden auf, jondern ließ fich 
gleich des Yängeren über das aus, mas 
ihn am meijten, wenn nicht ausfchlieh- 
lich, intereffirte, Sie jchrieb, daß ihr 
Vater der Befiter einer großen Ziegel: 
brennerei nahe Wafhington, Mo., fei, 
und ein Vermögen von einer halben 
Million Dollars befähe. Sie habe vier 
Gefchwifter; nad) dem Tode des Ba- 
terd würde fie fjomit 100,000 Dollars 
erben. „Außerdem,“ jchloß fie, „hat 
mir mein alter Herr—et feierte geftern 
feinen fechäundfiebzigften Geburtätag 
— verſprochen, daß er mir, falls ich 
mich noch bei feinen Lebzeiten verbei- 
rate, am Hodigeitötage einen Ched 
über 20,000 Dollars fhhenten würde!“ 

Der hintende Bote am Schluffe 
de3 fonft für Charlie fo erfreulichen 
Briefes nachgehumpelt. Sie geitant, 
daß fie ein Fürperfiches Gebrechen be- 
fähe: fie wäre lahm auf dem rechten 

und zwar fo bedeutend lahm, 
daß fie fich nur auf eine Krüde ge 
fügt oder am Arme eineß freundli- 
hen Mitmenfdhen von der Gtelle rüh⸗ 
ren fönne. 2 

Bei der günitigen ln befn in 
der fich die Heiratsafpkrantin nd, 
war Charlie gewillt, hochſinnig über 
dieſen Fehler den, Und war 
es überhaupt nicht die Aufgabe eines 


edlen Mannes, diefer 


| Mnanbe 


‚„Seliebte feines Herzens“ 


Schritte zu ftügen! Er fohrieb ihr in 
diefem Sinne, und gleichzeitig ſchil— 
derte er ihr in glänzenden Farben jei- 
ne foziale Stellung, feine vornehmen 
und einflußreihen Belanntichaften, 
feine brillanten Ausfichten in der Po» 
litif, Er hoffe, in abfehbarer Zeit zum 
Alderman, jpäterhin vielleicht zum 
Mayor von St. Louis gewählt zu mwer- 
den. Und feine ötonomifchen Berhält- 
nifje ließen ebenfalld nicht3 zu mün- 
fehen übrig. Er befäße eine Zünbholz- 
fabrit, die fich, obwohl er fie erjt por 
fünf Xahren errichtet, fehon jegt glän- 
zend rentire. 

Shre folgenden Briefe waren nicht 
finder rojenfarbig und optimiitilch. 
Sie erging fi in Phantafien einer 
glüdlihen Zutunft, von Ausflügen in 
die Sommerfrifchen, von Winterreifen 
nah dem fonnigen Süden, von Auf: 
enthalten am Geegeftade u. |. m. hr 
förperlicher Zuftand babe ihr biäher 
nicht geitattet, jolche Freuden zu ge- 
nießen, aber wenn jie erft einmal ver=- 
heiratet wäre, würde fie bei vemSchuß 
und dur die Stüte ihres geliebten 
Mannes alle Orte, die durch ihre 
Sehensmwürdigfeiten oder ihre Natur- 
fchönheiten berühmt mären, bejuchen 
fönnen. Nach der Schweiz werde er fie 
fiher Doch auch nehmen? Ad, fie 
fchmärmte fo für die Alpenmelt, die fie 
zwar fhon aus Reifebefchreibungen, 
Büchern etc. fenne, deren Wunder fie 
aber doch jo gerne mit ihren eigenen 
Augen jehen möchte. Andere Bergnü- 
gungen und Zerjtreuungen hätten 
nichts Werlodendes für fie. Die Ge- 
feljchaft ihres geliebten Mannes wür- 
de ihr, ob zu Haufe oder auf Reifen, 
ftet3 genügen. Hoffentlich fei auch er, 
mie fie, ein fentimentaler Menich, der 
feinen ftörenden Ton in ihr Gemüt3- 
leben bringen werde, jo daß ihre Her- 
zen im harmonifchen Einklang Tchla= 
gen mürden....u. j. m. Mit jolchem 
„blühenden Unfinn“, wie ed Charlie 
nannte, füllte jie Bogen und Bogen, 
ehe fie mit ihren Epijteln zu Ende mar, 
und mohl oder übel mußte er ihr in 
ühnliher Weife antworten. Diefer 
Briefmechfel nahm einen großen Zeil 
ſeiner ſchon ſowieſo ſehr beſchnittenen 
Zeit in Anſpruch, da er viel in der 
Stadt umherſpringen mußte, um das 
Geld zur Bezahlung ſeiner Arbeiter 
und zum Betriebe ſeiner Fabrik zu— 
fammenzupumpen, ganz abgejehen da- 
bon, daß er e3 als junger up=to-bate 
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täglih einige Runden mit gleichge- 
finnten Lebemännern beim Tonyzauft 
zuzubringen. 

Schließlich aber wurde er der vielen 
Schreiberei überdrüffig, und da er die 
Zeit endlich für gefommen hielt, die 
perfönlich 
tennen zu lernen, jo fragte er an, marın 
fie ihm geftatten wolle, na Wafhing- 
ton zu fommen, um fich ihr und ihren 
Verwandten vorzuftellen. Ihre Ant— 
wort brachte ihm eine jtarfe Enttäu- 
fhung. Sie bat ihn, die beabfichtigte 
Reife noch für längere Zeit aufzufchie- 
ben, da fie bisher zu Niemandem ih- 
rer Betannten und Verwandten bon 
ihrem „Berhältniffe” zu ihm geſpro— 
chen habe und folches auch nicht eher 
tun werde, bis fie einen gefcheidten 
Einfall hätte, durch den fie die Leute 
über die Art und Meife, wie fie mit 
einander befannt geworden, täufchen 
fönne. Unmöglich fünne er doch ver- 
langen, daß fie eingeitehen jolle, ihre 
Belanntfchaft mit einander fei dur 
ein Heiratögefuch in einer Zeitung zu 
Stande gefommen! — Diefe Verzöge- 
rungspolitif paßte ihm durchaus nicht; 
die Gläubiger drängten mächtig, und 
bie 20,000 Dollars, die feine „Braut“ 
am Hochzeitstage von ihrem Erzeuger 
ausgezahlt erhalten würde, zogen nod) 
mächtiger; fturz entjchlofjen teilte er 
ihr alfo mit, daß er, obmohl er fich in 
ihre Lage verfegen und ihre Bedenten 
gegen feinen Befuch begreifen fünne, 
dennoch auf demfelben bejtehen müffe. 
Sein Wunfc, ihr fein Herz zu Füßen 
zu legen, würde ftünblih größer;— 
und troß aller Willenztraft fei e3 ihm 
unmöglich, fi länger die Erfüllung 
diefeg Wunfche® zu verfagen. Am 
nächften Sonntage werde er fih in 
Mafhington einftellen; e8 fünne ja hei- 
en, daß fie ihn an irgend einem Bade- 
orte oder fonft an einem dritten Plate 
im legten Moment getroffen und fie 
fih dort Beide in einander verliebt 
bätten. Und ald Mann der Tat machte 
er, obgleich er noh am Samftag von 
ihr ein Telegramm erhalten hatte, daß 
fein Befud in ihrem Elternhaufe—zur 
Zeit menigftend—nicht ermünjcht fei, 
am Sonntag Morgen auf bie Reife. 
In dem Rauchiwagen, in dem er Plaß 
nahm, befand fich eine größere Anzahl 
Paffagiere. Alle rauchten, bi8 auf 
Einen. Charlie fam auf den gar nicht 
fern liegenden Gebanten, da diefer 
feine Rauchrequifiten vergeffen hätte, 
und hielt fein Zigarren-Etui hin. Der 
nichtrauchende Rauchwagen-Inſaſſe, 
der ſich als Albert Krämer vorſiellte, 
nahm, beſtens dankend, eine der ihm 
offerirten Zigarren an. Damit war die 
Bekanntſchaft der Beiden gemacht, und 
die Unterhaltung bald in vollem 
Gange. 

Darf ich fragen, wohin Sie rei⸗ 
ſen?“ fragte Krämer ſeinen Wohltäter, 
indem er mit wahrem Guſto Rauch— 
wolken in die Luft blies. 

„sch will nach Waſhington, Mo.“ 

„So? Da3 ift auch mein Reifeziel. 
Da fahren wir ja den ganzen fechlie 
fammen! Sie reifen wohl gefhäftli 

in?“ 
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Ckicago, Sonntag, den BO. Iuni 1912 


zu unbefcheiben ift, möchte ich mir bie 
Frage erlauben, mit wen Sie dort in 
Geſchäftsverbindung ſtehen. Ich könnte 
Ihnen vielleicht mit irgend einer er- 
mwünfchten Yustunft dienen, da ich in 
jener Gegend anfäffig bin!“ 

Charlie dachte natürlich nicht daran, 
einem Fremden den Zidea jeiner Reije 
preiäzugeben; andererjeit3 aber freute 
eö ihn, einen Mann getroffen zu ha- 
ben, der in Wafhington, aljo unzivei- 
felhaft auch wohl mit der Familie „jei= 
ner Braut“ befannt war. Durch ge= 
ſchicktes Ausforſchen konnte er von 
ſeinem Reiſegefährten wertvolle In— 
formationen erhalten, während er ſich 
ſelbſt nicht in die Karten zu ſehen laſ⸗ 
ſen brauchte. Nur vorſichtig, ſehr vor— 
ſichtig mußte er zu Werke gehen —Wie 
die Katze um den heißen Brei, ſchlei— 
chend, und ohne die ihm geſtellte direkte 
Frage nach ſeinen Geſchäftsverbin— 
dungen in Wajhirfgton zu beantwor- 
ten, brachte er das Gefpräch auf ben 
Ziegeleibeſitzer Carlſon (ſeinen Schwie⸗ 
gervater in ſpe) und deſſen Familie. 

Albert Krämer horchte bei Nennung 
des Namens Carlſon ſehr geſpannt 
auf und fragte mit augenſcheinlich 
großem Intereſſe: „Sind Sie mit den 
Carlſons verwandt?“ 

„Nein, das gerade nicht,“ antwortete 
Charlie und ſimulirte einen kleinen 
Huſtenanfall, der ihn für den Augen— 
blick an weiteren Reden hinderte. 

„Aber doch jedenfalls bekannt?“ 
fuhr Krämer mit einem forſchenden, 
beinahe mißtrauiſchen Blick fort. 

Charlies Huſten wollte ſich immer 
noch nicht legen. 

„Alſo Sie beſuchen Mr. Carlſon 
nur in rein geſchäftlicher Angelegen— 
heit?“ fuhr Krämer von Neuem fort. 

„Allerdings,“ zögerte der Andere, — 
„ich habe in ſolcher Weiſe mit Mr. 
Carlſon zu tun!“ 

„Was Sie da ſagen! Das iſt merk— 
würdig, da der alte Herr ſich von allen 
Geſchäften vor einem Jahre zurückge— 
zogen hat!“ 

„Hol' ihn der Kuckuck!“ dachte 
Charlie, „ich rede mich ja immer tiefer 
in die Tinte hinein!“ Laut aber ſagte 
er: 

„Nun, es handelt ſich nicht gerade 
um ein Geſchäft im buchſtäblichen 
Sinne. Offen geſtanden, ich dachte, daß 
ein ſolch' prominenter und gemeinſin— 
niger Bürger ſeiner Stadt, wie er, mir 
mit ſeinem Rat und vielleicht auch 
finanziell zur Gründung einer Zünd— 
holzfabrik, die ich als Filiale meiner 
St. Louiſer Factory in Waſhington 
anlegen möchte, behilflich ſein würde!“ 

„Dazu dürfte er ſich ſchwerlich ver— 
ſtehen! Sie wiſſen doch, daß ſein Sohn 
von ihm 25,000 Dollars zur Anlage 
eines Vergnügungsparts in Jefferſon 
City geborgt und der Vater bei ſeinem 
Falliſſement das ganze geliehene Geld 
eingebüßt hat. Seit der Zeit iſt er ſehr 
mißtrauiſch geworden und ſteckt keinen 
Cent mehr in irgend ein Geſchäft, ſon— 
dern begnügt ſich mit dem Einkom— 
men, das die Ziegelfabrik und ſein 
Grundeigentum abwirft!“ 

„Ganz richtig, ich habe davon in 
St. Louis ſprechen hören! Aber die 
Sache iſt mir wieder entfallen; ich bin 
in letzter Zeit ſehr vergeßlich gewor— 
den. Das aufregende Geſchäftsleben 
ruinirt die Nerven!“ 

„Wenn ich dieſen läſtigen Kerl doch 
bloß loswerden könnte!“ dachte er und 
vertiefte ſich, den Kopf zum Wagen— 
fenſter hinausſteckend, in den Anblick 
der vorüberfliegenden Bäume und 
Häuſer. 

„Sehen Sie, da haben wir Aurora,“ 
rief Krämer, Charlie am Aermel 
zupfend, „Sie wiſſen doch, daß einer 
der Söhne Carlſons dort den ſchönſten 
und einträglichſten Weinberg beſitzt?“ 

„Ja, ja, ich habe manche Flaſche ſei— 
nes Weines beim Tony Fauſt in St. 
Louis getrunken! Carlſons „Concord“ 
iſt eine feine Marke!“ 

„Das wundert mich ganz ausneh— 
mend! Carlſon jun. hat mir erſt kürz⸗ 
lich erzählt, daß er noch nie einen 
Tropfen ſeiner Erzeugniſſe nach St. 
Louis verkauft hat, ſondern daß alle 
ſeine Weine von einer Großhandlung 
in Chicago aufgekauft werden!“ 

Charlie ſaß wie auf Nadeln. Welch' 
äußerſt peinliche Situation! Aber er 
haite noch einen Trumpf in der Hand, 
der ſeine Bekanntſchaft mit der Yyami- 
lie Carlſon erweiſen mußte. 

„Wie geht es Miß Eſther?“ fragte 


ex. 
Fer Gefragte fah feinen Reife: 
gefährten forfchend an. 

„Mit Efther? Nun, es geht ihr ganz 
gut. Warum follte das nicht der Yall 
fein?“ antwortete er leichthin, aber mit 
einem lauernden Blid. 

„Wir waren,“ log Charlie jegt mun= 
ter darauf los, „im legten Jahre in 
einem fafhionablen Sommerhotel zu= 
fammen. — Sie lebte natürlich mit der 
Chaperone, die fie unter ihre Flügel 
genommen, fehr ftill und zurüdgezogen 
und befchäftigte fich zumeift mit Muftt 
und Lektüre; doch verbrachten mir 
manches Plauberftündchen zufammen 
and bisfutirten allerlei Iagesfragen 
und fonft dergleichen!“ 

„So! tat fie das? her hätte ich 
geglaubt, daß die Welt: untergehen 
fönne! — ch kenne Eſther gut, ſogar 
ſehr gut. — Hätten Sie mir erzählt, 
da ſie allen jungen Männern die 
Köpfe verdreht und den Farmern die 
Pferde zunichte geritten, das würde 
mir glaubhafter erſchienen ſein. Sie 
iſt eine ebenſo liebenswürbige, 


reſort fill ſitzen, Leltüre und Muſit 


betreiben und mit einem jungen Manne 
über die Tagesfragen debattiren kann. 
Ich war mit ihr im letzten Winter in 
New Orleans, und ich verſichere Sie, 
daß in den vierzehn Tagen unſeres 
Aufenthalts kein Abend verging, an 
dem ſie nicht mit mir und anderen 
Herren getanzt hat!“ 


„Setanzt?“ rief Charlie, beinahe er= | 


johredt; „mie ift das möglich! fie ift 
do lahm, fo lahm, daß fie, wie fie 
mich jelbft verfichert hat, fich ohne 
Hilfe nicht vom Plage rühren kann.” 

„Das hat fie Ihnen jelbjt miige- 
teilt?" — 

„Allerdings... .gleich beim Beginn 
unferer Korreſpondenz,“ ſtotterte 
Charlie. 

„Alſo Sie haben ſie gar nicht kennen 
gelernt, ſondern bloß mit ihr korre— 
ſpondirt!“ rief der Andere und ſchlug 
eine Lache auf, daß ihm die Tränen 
über die Backen liefen. — 

Dann murde er plößlic ernit: 
„Nun ift mir Alles tlar,“ fagte et, 
„und ich will Ihnen auch die Augen 
darüber öffnen, wie Sie durch ein jun- 
ges übermütiges Mädchen zum Opfer 
einer Moitifitation gemoden find. — 
Ejther ift die Schwefter meiner Braut 
Anna Garlfon. Xhre Stedenpferd ift, 
Heiratägefuhe von Männern zu be- 
antworten und diefe dann auf alle 
mögliche Weife zum Narren zu hal- 
ten. Sie find zu meinem aufrichtigen 
Bedauern Einer davon, denn Anna 
hat mir verraten, daß Ejther einem 
jungen Ehicagoer Gejhäftsmann, ber 
auf eine reiche Heirat jpefulirte, ges 
fchrieben hat, daß fie lahm, dafür aber 
ala Aequivalent ein richtiger Goldfifch 
fei. Doc mwerden Sie fie ja .gleid) 
fennen lernen! In zwei Minuten fom- 
men mir an unferm Beitimmungsorte 
an und meine Braut wird unzmeifel- 
haft mit Ejther auf dem Depot fein, 
um mich — und pielleiht aud Sie — 
zv begrüßen.“ 

Als der Zug auf dem Bahnhof ein- 
lief, hörten Charlie und Krämer frohe 
Stimmen und helles Mäbchenladen. 
Beide Iprangen aus dem Zuge, aber 
mährend Krämer auf feine Braut zu— 
eilte und fie jtürmifch begrüßte, warf 
SHarlie nur einen einzigen, mwütenden 
Bid auf Efther und ftürmte fofort 
pon dem Bahnhof nad) der Stadt 
hinein. — 

* * 

Moral: Trau, ſchau, wem? Na— 

‚mentlich bei Heiratsannoncen. 
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Die Sparbüchſe. 


Humoreste von Georg Verſäach. 


„Was mag das nur mit den alten 
Damen ſein, daß ſie auf einmal wie 
auf Verabredung ihre Beſuche bei uns 
eingeſtellt haben?“ fragte Herr Schu— 
bert ſeine Gattin. 

„Mir ſcheint, du vermißt die alten 
Damen mehr als ich,“ war ihre Ant— 
wort. „Und doch erinnere ich mich, 
daß deine Laune nicht immer die beſte 
mar, wenn die drei ſich zum Nachmit- 
tagsfaffee mit nachfolgendem Polo 
oder Whift einfanden.“ 

„Na, Sonnabend für Sonnabend 
Iantenbefuh mit obligatem Karten- 
jpiel — das verträgt wohl fein Mann 
auf die Dauer. Aber deswegen bleibt 
diefes plöbliche Aufgeben einer lang- 
jährigen Gewohnheit doch befremdlig. 
Meiht du feine Erklärung dafür?“ 

„Ihr Männer wollt immer alles er- 
Härt haben!“ 

„Was uns nicht unporteilhaft von 
euch unterjcheidet.“ 

„Run, was das anbelangt — —!” 
meinte die Gattin gedehnt. „Aber ich 
will dir gern helfen, das Rätfel zu lö— 
fen. Glaubft du nicht auch, daß die 
aufrichtigfte der drei Damen Tante 
Wilhelmine ift? Diejenige, die noch 
am erjten Farbe befennen dürfte?“ 

„Sie ift ficher die gutmütigfte.“ 

„Alfo ich werde Tante Wilhelmine 
auf übermorgen zur Forelle einladen, 
zur blaugetochten mit frifcher Butter. 
Wenn noch ein Füntchen Lebendmut in 
ihr ift, fommt fie.“ 

„Zäten andere wohl auch.” n 

„Und du mirft e8 mir überlaffen, 
mit ihr zu reden — nach Zifch, wenn 
ich mit ihr allein bin.“ 

Ich dränge mich nicht dazu. Uebris 
gend ift ed auffallend, daß die Damen 
genau jeit Kätes Verlobung lınfere 
Tür nicht mehr finden können.” 

„Kann ein Zufall fein,“ ermiberte 
Kätes Mutter achfelzudend. : „Uber 
wir werden nun ja hoffentlich bald 
Beitimmtes hören — — —“ 

Die blaugefochte Forelle tat richtig 
ihre Schuldigfeit. Tante Wilhelmine 
fam, ein menig verlegen und mit 
mwortreihen Entjehuldigungen megen 
des langen Auäbleiben3, aber Unpäß- 
lichkeit, eine kleine Reife, Befuch einer 
alten Freundin — fie hätte beim be- 
ften Willen nit früher mieber vor- 
ſprechen können. 


Und man ſtellte ſich, als glaube man 


ihr alles. Die Forelle ſchmeckte vor— 
züglich, und allmählich fand Tante 
Wilhelmine ihre ganze frühere Unbe— 
fangenheit wieder. 

Als aber nach dem Efſen der Haus— 
herr ſich verabſchiedet hatte und die 
beiden Damen allein waren, ſchien ihre 
— 34 ge — — 

eid ſo gut und na mit 
mir!“ meinte ſie bedrückt. — 
geſtanden — ich wat auf einen 
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raus, daß Yhr mir doch nicht jo jehr 
böfe fein fönntet.“ 

' — ſollten wir dir denn böſe 
ein?“ 

„Weshalb? Na, wiht Yhr am Ende 
noch gar nicht — —?“ 

„Was?“ 

„Das mit Kätes Spartopf?“ 

„sch verjtehe fein Wort.“ 

„Dann mill ich nicht länger jtören.” 
Und fie fprang auf und mollte einen 
eiligen Rudzug antreten. 

Die Hausfrau drängte die alte Da 
me mit janfter Gewalt wieder auf ih- 
ten Plag. „Hübjch figen bleiben!“ be= 
fahl jie. „Es jcheint mir doch nötig 
zu fein, daß wir uns einmal ausfpre- 
hen. Warum jeid Jhr uns wie auf 
Kommando untreu gemorden? Was 
ift e8 mit Kätes Spartopf?“ 

Zante Wilhelmine fnidte in fich zu> 
jammen, 

„Ih jo dir’3 erzählen? Ah? Du 
beitehjt darauf? Nun, fo höre! Euer 
Kätchen war an die acht Jahre alt, ala 
Tante Emilie, Franzista und ich uns 
daran gemwöhnten, an einem Xage der 
Woche zu euch zu fommen. Du und 
bein lieber Mann, ihr maret fo nett zu 
uns, und menn mir unfer Spielchen 
anjegten, fonnte es nicht3 Gemütliche- 
res geben.“ 

„Freut mich.“ 

„Die Zeit verging. Kätchens zehn⸗ 
ter Geburtstag fam, und da, wie du 
di erinnern mirft, machte unfere 
Yranzista den Vorfchlag, dab fortab 
immer die Hälfte des Spielgewinnes 
für euer ITöchterhen gejpart werden 
follte — für die einftige Auzjiteuer. 
Mir waren entzüdt von der ‘dee und 
ließen uns auch durch eure Einwendun- 
gen und euren MWiderjpruch nicht da= 
bon abbringen. 

Die große Sparbüchfe wurde ange- 
Ihafft und das Sparen nahm feinen 
Anfang. Wer gewann, mußte: die 
Hälfte in die Büchfe werfen. Wieviel 
da& jedesmal tar, murde in einem 
Büchelchen notirt.“ 

„Es iſt das Buch, das an der Spar— 
büchſe hängt,“ ſchaltete Frau Schubert 
ein. 

„Ja. Aber ſieh mich jetzt, bitte nicht 
ſo an — ich ſchäme mich zu ſehr. Und 
erſt auch noch eine Frage: hältſt du 
mich für geizig, für habgierig?“ 

„Wie follte ich!“ 

‚ „Du mirjt ebenfomwenig Tante Fran- 
zisfa und Emilie dafür halten. Und 
doch — doc ift der Schein gegen uns. 
Wir find nicht ehrlich gemefen, haben 
aimar immer richtig angefchrieben, aber 
felten die volle Hälfte des Geminnes 
in die Sparbüchje geftedt. Nicht auf 
Verabredung — das mußt du nicht 
benfen, nein, jede aus eigenem Antrieb. 
E3 mar fo furchtbar fchmer, fich von 
dem Gemwonnenen zu trennen. Ganz 
unmöglich war's! Un dem Gelde felbit 
lag uns ja nichts. Und nun hat fich 
Eure Käte verlobt, fo jung und fo 
plöglih, und nun mußte es heraus- 
fommen. Ein Ausmeg blieb: wir hät- 
ten das Fehlende erſehen können, jede 
von uns hatte wohl den Gedanken, 
aber ſprechen mochte keine davon. Wir 
genirten uns voreinander. Und ohne 
Verabredung ſind wir auch weggeblie— 
ben. Das ſchlechte Gewiſfen kann ei— 
nen ganz kopflos machen.“ 

Sie blickte Frau Schubert ängſtlich 
forſchend an, aber deren Mienen waren 
gleichmäßig freundlich. 

„Haſt du den Schlüſſel zu derSpar— 
büchſe bei dir?“ fragte ſie nur. Und 
als Tante Wilhelmine bejahte, holte 
ſie aus einer Zimmerecke einen Behäl— 
ter von anſehnlicher Größe. An einem 
rotſeidenen Bande hing das Kaſſen— 
buch. 
„Wir wollen Bilanz ziehen,“ ſagte 
ſie, „und dann ein dicker Strich unter 
die Sache! Laß uns zunächſt mal das 
Soll feſtſtellen.“ Sie rechneie flink die 
Seiten zuſammen. „Zweihundertvier— 
unddreißig Mark und einige Pfennige! 
Wie ſich das aufſummt! Und nun 
das Haben. Aber zähle du das Geld, 
bitte!“ 

Tante Wilhelmine öffnete mit zit— 
ternden Händen das Vorhängeſchloß 
und ſchüttete den Inhalt der Büchfe 
auf den Tiſch. Mit vielem Nickelgeld 
rollte auch Silber heraus. 

„Das ſind ja ſogar Markſtücke!“ 
wunderte ſich Frau Schubert. 

„Wohl aus der erſten Zeit,“ ſtöhnte 
die alte Dame, „als noch alles hinein— 
getan wurde.“ 

„Und Taler und Fünfmarkſtücke! 
Ja, iſt denn fo hoch gefpielt worden?“ 

„sh entfinne mich nicht.“ 

Und Tante Wilhelmine zählte lang- 
fam und umftändlid. 

„Es ftimmt nicht, fann nicht ftim- 
men!“ rief fie verzweifelt. „Das find 
ja über zweihundertfünfzig Markt!“ 

„Erlaube, daß ich nachzähle!“ Frau 
Schubert wurde fchneller damit fertig. 
Zweihundertſechsundfünfzig Mark 
und vierzig Pfennige!“ erklärte ſie. 
„Roc über zwanzig Mark mehr, ala 
angejchrieben tft.“ 

„E3 fann nicht fein, verlaß dich da- 
tauf!“ 

„Aber bier haben wir's doch! Du 
haft dich geirrt; ihr habt euch alle drei 
geirtt. Man kann fich auch etwas ein- 
reden, ed gibt eine Suggeftion — —“ 

Die.alte Dame machte ein gefränt- 
tes Gejiht. „Damit mußt du mir 
nicht fommen. ch habe meinen Hla- 
ten Berftand, lafje mir nichts einreben 
und rede mir jelbft auch nichts ein. 

ein hen vorliegt, will ich 


2 ed 


„Freilich! Tatſachen bemeifen.“ 

„Faſt zweihundertundſechzig Mark!“ 
Tante Wilhelmines Haltung wurde 
zuverſichtlich und ſtolz. „Siehſt du! 
Es war doch ein guter Einfall von 
uns, zu ſparen, wie? Kann ſich Eure 
Käte nicht freuen?“ 

„D gewiß.“ 

„Und glaubft du nicht, daß mir bas 
zufammengebradt haben?“ 

Frau Schubert ftaunte wirklich. 

„Sie redet fich nichts ein!“ dachte 
fie. „Und wenn ich mich ihr jegt als 
eifrige Mitfparerin vorftellen mürbe, 
feit dem Xage, an dem ich bemerfie, 
daß fajt nichts mehr von dem Spielge- 
minn in die Büchfe wanderte, jo. würde 
fie wahrfcheinlich meinen, ic fei e8, 
die fich etwas einredet.“ 

Laut fagte fie: „Da fih nun alles 
zur Zufriedenheit aufgeklärt hat, dürft 
ihr gütigen Feen aber auch nicht auf 
Kätes Hochzeit fehlen.” 

„Wie werden wir? Und die Spar: 
büchje fol Käte zu dem Ynhalt hierzu 
haben, zur bleibenden Erinnerung, 
und daß fie fi im Sparen jtet3 ein 
Beiipiel an und nimmt.“ 


pe — 


BVielleicht doch. 
Von Prof. Stegund Bachrich Gien). 


Ein leiſes, ſchüchternes Klopfen an 
meiner Tür; auf mein ermutigendes 
„Herein“ tritt in mein Zimmer eine 
Frau, irgend etwas Zappeliges nach 
ſich ziehend, das ich indeſſen nicht zu 
entdeden vermag. Mit einem verlege- 
nen Lächeln fommt fie auf mich zu, 
und anfangs noch; ängjtlich jagt jie: 
„Bitt’ Ihön, Herr Profejfor, verzeihen 
Sie vielmals, ich möchte recht jchön 
bitten, wenn Sie die große Gnad’ 
hätten, meinen Buben zu prüfen; er 
hat eine jo unbändige Freud’ an ber 
Muſik, und er kann ſchon was. —So 
geh' doch hervor, Maxerl, haſt g'hört? 
—Wiſſen Sie, Herr Profeſſor, er hat 
gar ſo viel Talent zum Geigen.“ 
GMach dieſem Geſtändniß fühlte ſie 
ſich ſchon freier, und mit einem herz— 
gewinnenden Lächeln fuhr ſie fort): 
„Und da habe ich mir gedacht, ich kom— 
me zu Ihnen, Herr Profeſſor, weil 
man mir verſichert hat, Sie wären 
ein ſo ehrlicher Herr, der einem gleich 
die Wahrheit ſagt. Da tät ich halt 
ſchön bitten, den Maxerl aufzunehmen 
und zu einem Künſtler auszubilden.“ 
(Und nun kam Metall in ihre Stim— 
me): „Wiſſen Sie, mein Mann, der 
iſt natürlich dagegen, der will davon 
nichts wiſſen, aber das gibt's nicht, ich 
bin doch die Mutter, nicht wahr? Alſo 
der Bub muß geigen lernen. Wenn 
Gie den Marerl hören würden, wie er 
Alles den Werkteln nachipielen kann! 
Die Mädeln von der Wäfcherin und 
die von der Milchfrau die tanzen mie 
närrifch, wenn er bei uns im Hof auf: 
fpielt.“ (Jet lachte fie fchon laut und 
fröhlich): „Aber jo geh’ doch, Marerl, 
zeig dich doch, der Herr Profefjer wird 
dich ja nicht gleich freffen!“ 

Nein, das mollte ich wirklich nicht, 
ich hätte auch nach diefem betäubenden 
MWortihmall nicht mehr die Kraft da= 
zu aufbringen können. ch bat die 
rau, Pla zu nehmen, nicht allein, 
um höflich zu fein, fondern einerfeits, 
um den fo herrlich fließenden Strom 
ihrer Redetüchtigkeit zu ftauen, ande- 
rerſeits um es vielleicht zu ermögli- 
hen, Marerls Geftalt ans Tageslicht 
zu fördern. Als dies glüdlich erreicht 
mar, und Marerl au3 einem Leber: 
futteral feine arg verjtimmte Geige 
herborzog und einen Bogen zur Hand 
nahm, deffen Haare wie von Stiefel- 
michje jchmarz glänzten, war ich noch 
immer gefaßt, aber ich blickte nicht ohne 
Sorge in die Zufunft. Neftroy jagt in 
irgend einer feiner PBoffen: „Es gibt 
in ber ganzen Welt nir TFalfcheres ala 
ein fleiner Bub, der geigt.“ Mein 
Gott, mie recht hatte auch in diefem 
Halle diefer gemiegte Menfchenten- 
ner! ö 

Nachdem Marer! graufam Tächelnd 
feine Operation an meinen armen 
Ohren durchgeführt hatte, blidtte mich 
die por Glück ftrahlende Mutter 
triumphirend an und rief tief ergrif- 
fen: „Nun, Herr Profeffor, alfo, was 
Jagen Sie daderzu?“ 

Nun fam die Reihe an mich, ver- 
legen und ängjtlich zu fein. Wie follte 
ich diefer braven Mutter meine ab- 
fällige Meinung beibringen, mwodurd 
fie überzeugen, daß fie in einem fchme- 
ren Srrium befangen fei, daß ihr 
Söhnen nicht die geringfte Anlage 
zur Mufit befige? Daß Zeit und Geld 
bergeblich angewendet wären, um aus 
Marerls Talentlofigteit einen Geiger 
berzuftellen? Wie einer folch verblen- 
beten frau eö nahelegen, daß eine be- 
liebige Melodie nachzufragen noch fein 
Beweis für ein guted Gehör, daß dies 
bloß da3 Ergebnik von einem guten 
Gedädtnig fei? Denn das quite Ge- 
hör manifeftirt fi) beim Niederdrüden 
der Finger auf die Saiten der Geige 
durch die richtige Wiedergabe der Töne, 
Das mwirklih gute Gehör empfindet 
augenblidlih, ob der eben erzeugte 
Zon zu hoch oder zu tief erklingt, und 
diefes fubtile Empfinden mirkt in- 
ftinftmäßig auf den Spieler fo, daß 
er im nädjiten Augenblid den falfch 
gegriffenen Zon,zu verbeffern trachtet. 
Wo dies beim Anfänger nicht gefchieht, 
gewinnt der Lehrer die Ueberzeugung, 
daß ihm das richtige, wirklich gute Ge- 
bör abgeht, und biefer el ent- 

ded Lehrers Urteil. Durch 


begreiflih machen? Uber da 
nicht3, e8 mußte ja fein. 


In mohle } 
durhdachter, logifcher Rede fegte ig 


dieß alles der Mutter Marerls augein- 7 


ander und war bemüht, fie in der zar- 


teften Form aus ihrem Himmel zu reis 


Ben. 


Nah und nad) glaubte ich fie 2 


wmirflich überzeugt zu haben und flo = 


ab mit triumphirendem Pathos: „Und = 


deshalb kann aus Yhrem Sohn kein © 


ge Geiger merden!" Die Mutter 
lichte mich ungläubig lächelnd an, unb 
mit füßer, einjchmeichelnder Stimme 
bettelte fie: „Vielleicht doch! Probiren 
Sie nur erft, Herr Brofeffor.” 


Solche Szenen find typii Wie 7 


oft haben fie fich bei den Aufnafıma= 


prüfungen im SKonfervatorium tie 


derholt. 


Aber dort gab es einen gu⸗ 


ten, praktiſchen Ausweg. Die Blas⸗ 


inſtrumente haben, ſo wie das 


die Klappen und Löcher). 

funden zu werden, deshalb auch das 
ſcharfe Gehör dabei nicht ſo wichtig 
wie gute Zähne und die Lippen 


Klavier, 
eine feitfigende Torrusung. (url 4 
brauchen daher nicht gejucht und ge» 


dung. Wenn ein Schüler zu einem ° 
Streihinftrument nit die Eignung ° 
hatte, ftand ihm noch immer ber Weg ° 


zum Blasinjtrument offen, unb 


geſchah es öfter, daß fo ein —— 


zu „ſechs Jahren ſchwerem 
verſchärft mit zweimal wö 


Generalbaß“ verurteilt wurde. Dami 3 
fol aber nicht gefagt fein, va es.ttine ° 


Zalente gäbe, daß e8 unferer 2 
an mufitalifcher Begabung fehle Ge- ° 


wiß nicht. Es ſoll in guigemeinter 


Abficht nur gewarnt werden, da 
— 


Eltern ihre Kinder, denen die 
chen Anlagen fehlen, in eine Karriere 


drängen, in der ſie nicht beſtehen wer⸗ 


den können. Die Ueberproduktion 
dieſes Mittelgutes erzeugt ein Mufi« 


ferproletariat, dag feine Unterkunft gu 


finden vermag. Daher 


fommt aud 


das große Elend folder Mufiter, die 
mit bürftigem Ermerb vorlieb nehmen 
müffen, meil zu einem reichlicheren * 
Verdienen ihre minderwertigen Yähig- 
feiten ungulänglih find. An der © 
Kunft gibt e8 eben nur eines, und daß ° 
ift da3 angeborene Talent, und nur 


dies dringt durch. 
Mährend meiner langjährigen Leh« 


rertätigfeit, in der fünf bis jechshun- 9 


dert Schüler durch meine Schule ge— 
gangen ſind, gingen viele bedeutende 
Talente hervor, die heute alle in glän— 
zenden Stellungen ſich bewähren; aber 
auch viele gelang es mir zu retten und 
fie zu einem anderen Beruf zu über: 


teben, in dem es ihnen eher gelingen & 


fönnte, 
Dies fonnte aber auch nur duch eim 


fih tüchtig durchzubringen. © 


energijches Widerftehen gegenüber dem 3 


„Vielleicht doch“ 
ſchehen. 
ſervatorium zwei Schüler — Mittel— 
gut ſchlimmſter Sorte. Dem einen 
riet ich dringend, von der Geige abzu— 
laſſen und pries ihm den Stand des 
Tapezierers in verlockender Weiſe. Ich 
ftellte ihm vor, mie er bei dem*ftetä 
mwachjenden Lurus in diefem Metier 
fein Brot viel ficherer erwerben könnte, 


der „Mutter“ ges 


Da hatte ich einft im Kon 2 


Den anderen verwies ich auf da3 Ius 3 
frative Gefchäft eines Gärtner, dabei " 
fei die Beichäftiaung mit den Blumen ° 


doch eine fo poetifche. 


Beiden Schür 


lern fchärfte ich ein, dies zu Haufe zu ° 


melden. Wie zu erwarten war, 


ers 


f&hienen darauf bei mir beide Mütter ° 
und argumentirten unentwegt daß nur 


zu befannte: „Vielleicht doch!” 


Eine | 


Tages fpielte mir ber eine der beiden 3 


Schüler feine Aufgabe in folch nichts⸗ 


mürdigerMeife vor, daß ich in hellen 2 


Zorn geriet und ihm zurief: „ 
ih dir nicht fchon Hundertmal 


agt, 


du follft endlich Tapezierer merden? ° 


mifch lächelnd an und belehrt 5 


Darauf. blict mich der Junge 2; : 


„sch bitt’, Herr Profeffor, id — 


ja der Gärtner!”- 


- 4m 


Der zweite internationale Kongreß ° 


zur Ausarbeitung eines allgemeinen 
Luftredhts, ‘der vor Kurzem in Genf 


tagte, hat in der Tat an alles ge ä 
und in feiner Schlußfigung dem 3 


Beurkundung des Perjonenftandes ze 
gelnden Paragraphen die folgende, res ° 


daftionelle Fajfung gegeben: „Falls 


mährend einer Luftreife an Bord dei 


Luftfahrzeuges 


* 


Das 2uftihiff als Standesamt, 


A 
A 
& 


eine Geburt oder eim ° 


Todesfall erfolgt, fo ift der Luftfchiffe ” 


führer gehalten, die betreffende Beur- 
fundung im Borbdjournal vorzuneh- 
men. An der erften Landungsſtelle 


x. 


des Luftfchiffes hat der Führer eine 


Abjhrift des ftandesamtlichen Altes 7 
zu deponiren und zwar, wenn die Lan- * 


dung auf dem Heimatboben des Luft: 


3 


* 


ſchiffers erfolgt, bei der zuſtändigen 


Behörde, und, wenn die Landungsſtelle 


im Ausland liegt, bei dem Konful des 


Landes, dem dad Luftfchiff angehört. 


Sollte fih im Orte, wo die Landung 3 


erfolgt, fein Konful befinden, jo ift die. 


Abjchrift des Zivilftandsaktes von dem * 


Piloten dem nädften Konfulat des 


Landes, in dem das Luftfchiff heimat- ” 
berechtigt ift, vermittel3 eingefchrieber $ 


nen Briefe zu überfenden.” — Mo 
fann alfo gottfeidant jegt im Luft 
oder — mwa3 wohl faum eintreten f 


— im Flugappatat geboren merden, 


man fann darin auch feine legte ab 
antreten, und immer wird man ſiche 
fein, daß der Staat, bezw. das Stan« 
desamt davon richtige Kunde erhält. 


———— 





E järeden mit feiner Liebe, 


gan von Grifa Niedberg. 
 Fortfegung und Schluß.) 


mein Kind, dante jchön. 
g hudelft mich ja. geradezu. Uebri- 
Haft du fchon daran. gedacht, 
ein Zag heute ilt?“" 
Der fünfzehnte. Ich weiß. Er: 
| eitätag”. 
—* ein leichter Schatten über 
Zige ganz flüchtig nur, aber 
ſatfes Auge hatte ihn doch be—⸗ 


elleſt hinreiſen ſollen, Euge⸗ 
lonnie ſo gut für die mes 
Minen Tage allein bleiben. Du haft 
© ben Karl Ju einem regelrechten 
Rrantenmwärter ausgebilbet.“ 
Das mohl. "Uber ich laffe Di 
rohden auf feinen Fall allein. Erna 
Deih, daß ich ihrer gedenfe, wenn ich 
a nicht bei ihr bin. Sie hat es 
her gar ; 
Dito. ch gehe nicht von dir. Höch— 
Hens Tönnte der Wolfgang mich dazu 
Speranlafien“, jehte fie mit einem klei= 
en Seufzer Hinzu. a 
Ei hatte ihm mohl gehört, und 
Rübrung umfpielte feinen Mund bei 
Shiefer faft unbemußten Meußerung ib- 
Er Sehnfucht nach dem FKinde, 
Am tiefften Herzen figt doch ein 
Ofeiner, Schmerz, entweder um den 
ang over, dap du ihr ben 
F Brautfranzg nicht aufjeen fannit? 
a ich recht?“ Fragte er freundlich. 
Sie lächelte ein Tlein wenig verle⸗ 


R 
> 
5 

— 


ER Habe überhaupt mandmal To 
was wie Sehnfucht nah Haufe. Da- 
mit Hat aber Ernas Hochzeit nichts zu 
hun, Die fehe ich ja ald junge rau 
Emieber, das ift auch ſchön. Wirklich, 
"Dito, e8 ift mir nicht fchmwer gemor= 
Chen, Bier zu bleiben. Bitte, vente das 


mh eher“ 


„Du Bin Sehnfucht nad dem Bu 
hen, ES mar ein großes Opfer, daß 
u Ähm meinetwegen zu Haufe 


J 


ei; in Dpfer. Der arme, Tleine 
Bürfhe tut mir mohl mandmal leid; 


| id ‘weiß, mie er fich nach uns fehnt; 


Onbet immerhin, er ift in guten Hän- 
ben, aufs befte berforgt, und Du 


Enitaft doc vor. Umd mie hat- fich die 
eier gelohnt, Diefe munderbofle 
Duelle, th möchte fie in Gold faflen!” 
"riöf fie mit einer fo innigen Freude, 
"dah er bingeriffen ihre Hand ergriff 
und einen Kub darauf drüdte, 
= Heik mwallte e3 in ihm auf. Er 
Spätte, ie an fein Herz reißen mö- 
gen, mar mit -äußeriter Veherrfchung 
Shielt:er Fi in den Grenzen, die er 
ich Telbft mit eiferner Willenskraft 
neftedt. Noch nicht, noch mar e3 zu 
Früh, Er durfte fie noch nicht er= 
Ebenso 


[E lanafam und allmählich mupßtesegdie 


Jeifen, wohl ihr jelbft noch unbe 
" auffeimenden, märmeren Gefühl 
ihn machen lafien. Mit CM 
"hätte er ihre fcheue, verftohlene‘ 


2 fihteit in den Krantenheitstagen Hin- 
FE genommen, troßdem er mußte, fie galt 


"mehr dem Kranten ald dem Gatten. 


= Er nahm fie als einen Ausdrud ih- 
Eorer Freude über feine Freundlichkeit 


| 


"gegen den Knaben, vielleicht aud — 
© sr mußte fich das zu feinem Schmerze 


E zeftehen — mar e& ein Gefühl der 
. Beleichterung, daß feine berrichfüch- 
tige Liebe fie jet nicht quälen konnte, 
80 meh e3 tat — er mußte fi fa- 


= en, ihre Zärtlichkeit -mar der Dant 
2 für: feine Zurüdhaltung. 


— R ihn dann 


Und dieſe Zurückhaltung war wei— 
erhin belohnt worden. Von Tag zu 
= Zag fühlte er mehr, daß fie ihn nicht 
mehr fürchtete, daß er ihr Vertrauen 
- pewonnen. Mit feinem Spürfinn 
ping er den Regungen ihres Herzens 
nad, und ehe fie jelbit e3 noch muR- 
ie, Hatte er erfannt, daß neben der 
Freude über feine Genefung, neben 
dem Mitgefühl für feine Leiden et- 
wa anderes in ihrem Herzen auf- 

das ihn mit einem übermäl- 
 Higenden. Glücdsgefühl erfüllte, 
-SMber nur jet nicht die Geduld 
"perlieren, nur jebt marten fönnen, 
bis die Zeit der Ernte kam. 

da trat der Diener mit ‚feinen 
leiten, gleitenden Schritten durch den 
= Salon heraus. Er brachte die Mor: 

npoft, Zeitungen und mehrere Brie= 
* zwei darunter auch an Eugenie. 


Sie ans den einen und jchob 
glücklich lächelnd ihrem 
Manne hin. 
=; && war eine tindliche Krigelei. Der 
Reine Hatte fich von der Kinderfrau 
bie Hand führen lafien. 
EnLieber Papa und Mamma! Jh 
bin fehr gefreut, daß mein Papa ge= 
jund ift. ch möchte furchtbar gern, 
da Bapa und Mamma mieber- 
-iommt. Geftern bin ich mit Tante 
Erna ausgegangen, da habe ich auf 
Dinkel Robert fein Pferd gereitet. 
Br; Euer liebes MWölfchen“. 
2 Der. zweite Brief war von Erna. 
Mur ein paar herzliche, treue Worte, 
mitten in allen Aufregungen vor dert 
a Hochzeit gefchrieben. 
- Am Schluß die Bemerkung, daß 
feit ein paar Tagen die jet in Un- 
Herfuhungshaft gemejene Dora Görn 
in eine $rrenanitalt überführt morden 
7 Längere Zeit habe man fie für 
eine Simulantin gehalten, feit fur 
sem hätten fich die Aerzte von ihrem 
Serfein überzeugen müfjen. Von bem 
Ba Heller und feiner Koftbaren 
Beute habe man unbegreiflichermeife 
immer feine Spur. 
genie jah nachdenflih auf die 
wicht nieder. ebt, mo das Mäd- 
jo furchtbar geitraft, tat fie ihr 
leid 


je war längft. zu der Ueberzeu⸗ 
ı gefommen, daß ihr Mann die 
lage von Anfang an richtig be- 
tte, daß die Görn meit meni- 

dig mar, ald man annahm, 

m ihr eigenes Herz der yrie- 
zogen, war fie milder. gemwor- 
en ihre.erbitterte‘ Zyeinden. 


nicht anders erwartet, ' 


Jeinſt. 


Vdedter Stimme. „Ich habe immer 
gewünſcht, mich einmal rächen zu kön— 
nen, ſie zu ſtrafen für all ihre Lüge 
und Heuchelei — nun hat es ein an— 
derer für mich getän, der, dem wir 
' immer die Fügung und Führung un— 
ſeres Geſchicks überlaſſen follten“. 
Roddin ſah erſtaunt auf bei der 
Ergriffenheit, die aus ihrer Stimme 
klang. Er las und ſagte ernſt: 
„Das ſieht hart und traurig aus. 
Und doch iſt es das beſte, was ihr 
paſſieren konnte. Ihr Leben war 
verpfuſcht. Sie würde es immer 
weiter zuſchanden gewirtſchaftet ha— 
ben, oder, da ſie ſich nun einmal an 
dieſen Menſchen gehängt hatte, wer 
weiß, wie bald von ſich geworfen ha— 
ben. Jetzt iſt ſie für nichts mehr 


verantwortlich und kann ein ruhiges 


Ende haben. Da hier“, fuhr er 
leichteren Tones fort, und ſchob ihr 
eine Zeitung hin, „man macht mich auf 
meine alten, kranken Tage noch ei— 
tel“. 

Eugeniens Augen überflogen die 
Zeitung und blieben an einem Artikel 
unter Bofalnadrithten hängen: 

„Aus ficherer Quelle erfahren mir, 
daß die Genefung unferes genialen 
Bautat Robdin in fo erfreulicher 
Meife fortgefchritten ift, daß mir 
gegründete Hoffnung begen dürfen, 
diefe unfchägbare, fünftlerifche Kraft 
unferer Stadt erhalten zu fehen. Sei- 
ne neuefte Schöpfung, der herrliche 
Renaiffancebau in ber Gt.-Straße 
ift mährend jeiner Krankheit unter 
Leitung feines Vertreters fleigig ges 
fördert morden. Hoffen mir, daß 
bald des Meifterg Auge mieber über 
feinem Werte macht ujm.“ 

Mit ftolzer Pefriedigung fah 
Eugenie zu ihm hinüber. 

Sie begriff, daß man einem Man- 
ne Schroffheit und Herrfchfucht ver= 
zeihen fann, menn er nur ein Mann 
it — da3 heißt war und zuperläj- 
fig ift. 

Ein munderlides Gefühl überlam 
fie — Heimliches, Bräutliches, das 
ihr das Blut in die Wangen trieb. 

Raſch ſchlüpfte ſie in den Garten— 
falon und fam mit einem riejigen 
Album zurüd. 

Sie legte e3 vor ihren Mann bin 
und jchlug e3 bei einem eingelegten 
Zeichen auf. 

63 mar 
Architektur, 

„seht beginnt der Unterricht, Herr 
Baurat. Den ganzen Morgen haben 
wir gefehmänzt”, mahnte fie heiter. 

Und er begann. In ſeiner wun— 
derbar feflelnden MWeife jptach er zu 
ihr über Kunft, Tieß fie in eine Welt 
vol Schönheit und hehrer Gedans 
ten bliden. Und in Diefer lichten 
Melt, in der er ala der Beiten einer 
berrichte und fchaffte, flog ihre Seele 
ihm zu auf den Schwingen teinjter 
‚Begeilterung. 

An folchen Augenbliden vergaß fie 
über dem Künftler den Defpoten von 


ein Prachtmert über 


MWiffensdurftig Tas fie die Worte 
bon feinen beredten Lippen, und 
Ihtwieg er einmal, mußte fie voll 
Traurigfeit denten, warum er mohl 
nicht früher es der Mühe mert ge= 
halten, fo zu ihre zu Sprechen, fich 
ihr in diefem Lichte als ein jo ganz 
anderer, fo viel Größerer zu zeigen. 

Dicht nebeneinander beugten fich ih: 
re Köpfe über das Buch. — 

Roddin hielt in der Hand einen 
Stift, mit dem er lanafam den Li- 
nien der Zeichnung folgte, auch mohl 
zur Erklärung eine flüchtige Kleine 
Skizze auf ein Blatt zeichnete. 

Und plöglih glitten Eugeniens 
Augen troß aller Aufmertfamfeit von 
dem eben beiptrochenen Kunjtwerf ab 
und blieben an der Hand ihres Man= 
nes baften. Wie jchön geformt fie 
war! Nicht allzu Klein, au nicht 
meich, aber jchlant und feit, charat- 
terboll in jeder Linie, 

Er trug feinen der Ringe mehr, 
die fie früher an ihm gejehen, nur 
an der Rechten den Trauring. 

Sie mußte:den jchlichten Neif im- 
merfort anfehen, und je länger fie e3 
tat, je beflommener wurde ihr zumu= 
te, 3 überfam fie ein Gefühl, ala 
müffe fie, menn fie noch länger bar= 
auf hinſtarrte, unbezwinglich ange— 
zogen, dieſe Hand faſſen — was, 
um Gottes willen, würde er dann 
von ihr denken? 

Verwirrt, mit brennenden Wan⸗ 
gen, ſprang ſie plötzlich auf. 

„Was iſt dir?“ fragte Roddin er- 
ſtaunt. 

Ich weiß nicht“, ſtammelte ſie ver—⸗ 
legen. „Es iſt ſehr ſchwül hier, 
nicht wahr?“ 

„Das kann ich nicht finden. Aber 
wenn du ermüdet biſt, ſo hören wir 
Ta heute auf“, ermwiberte er freund: 
ich. 

‚ns fürchte, ich Bin dir zuleßt 
nicht ganz gefolgt. Verzeih meine 
Unaufmerkſamkeit. Morgen will ich 
deine Mühe beſſer verdienen.“ — — 


Neunzehntes Kapitel. 


In dem Garten der Villa ging 
Roddin am andern Tage unruhig auf 
und nieder. Mo fie nur blieb? Sie 
pflegte. fi nie fo zu verfpäten, 

Er nahm den Hut ab und ließ 
die Izue Abendluft fein Haupt frei 
umfpielen. 

Welch ein Frieden in folchem ftil- 
Ien Abend lag! E3 mar doch etmas 
eigenes um diefes Qeben mit und in 
der Natur. Bisher tannte er e& 
faum, er hatte fich nicht die Zeit ge- 
nommen. Früh jchon hatte ihn der 
Shrgeiz gepadt und nicht mehr Iosge- 
lafien. Bald waren die Erfolge .ge= 
!ommen, große, ftolze Erfolge, aber 
wuh Enttäufchungen, wie fie das 
Leben, und zumal das Leben, mie 
er es geführt — toll übermütig, alles 
bis zur Neige toftend — mit fi 
bringt. Dann die Yahre feiner Ehe! 
Un: nun die Krankheit! Ernſier 
und ernjter jah- er Binaus in den 
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Er ſuhr herum. 

„Endlich! Wo bliebſt du ſolange?“ 

„Du haft "dich doch nicht geäng- 

igi, boch nicht aufgeregt?" fragte 
fie beſorgt. ä 

„Das nicht. Ich glaube fogar, 
ich babe etwas getan, mas ich nod 
nie tat, oder doch vor fo langer, lan- 
ser Zeit, daß ich e& vergeflen habe“. 

„Und das märe?“ 

„Ih Habe geträumt”, fagte er 
langſam. „Aber nun erzähle mit, 
mo du marft.“ 

„ Ih marb im Part von Bes 
fannten aufgehalten, und fpäter — 
da hab’ ich noch im PBirfenhäuschen 
gejeflen und ein paar Zeilen an Erna 
geſchrieben —“ 

„Siehſt du, alſo doch Sehnſucht.“ 

„Nein Otto, keine Sehnſucht. Ich 
— ich mußte ihr etwas ſagen — et: 
was, das ich auch dir — daß ich — 
daß —“ 

Sie zögerte, ihr Geſicht haſtig ab— 
wendend. Roddin konnte noch eben 
ſehen, wie es ſich mit tiefer Röte be— 
dedte. 

„Daß — maß — 2" fragte 
ſtockend. 

„Daß ich meinen Mann liebe“, 
ſagte ſie nun klar und deutlich, ihm 
pol in die Augen fehend. 

„Eugenie!“ 

Sie lag an ſeiner Bruſt, heiß 
ſtürmiſch umſchlungen. 

Aber ihr graute nicht mehr. Ver— 
treuenspoll fchmiegte fie fich in feine 
Arme, hinagebend fah fie zu feinem 
dun!len, leidenfchaftdurchbebten Ant» 
fig auf. 

Die Ecnne mar jet ganz hinuns 
ter. Sihmer und grau fant bie 
Dämmerung bernieder. Sie achteten 
defien nit, denn in ihten Herzen 
ftard Hell und licht die Gewißheit 
eined atofer und ficheren Glüdes. 


Ende 


Ehiucefiiher Aberglaube. 


er 


und 


Ein Stüd bemerfensmwerten Aber: 
alaubend” mird - aus ber Provinz 
Kianafi berichtet. Dort machte fich 
ein Knabe mitten in der Nacht beim= 
ih” an ein Gericht Fifche heran und 
berzehrte ed. Am folgenden Morgen 
Ihien e3 den Eltern zmeifellos zu 
fein, daß nur diefer Anabe der Täter 
gewefen fein fünnte. Doc er leugnete 
mit größter Hırtnädigteit und bes 
hauptete, er habe ganz beutlich gefe- 
ben, mie in ber Naht aus einem in 
der Nähe angeflebten, einen Piraten 
darjtellenden Warenzeichen für Ziga- 
retten plößlih ein Mann herporgetre> 
ten und in das Haus gefommen fei, 
mo er dann das Gericht Filche aufge 
aejien habe. Er, der Knabe, fei fo 
ftarr por Schreden aemmefen, daß er 
fein Glied hätte rühren fünnen und 
au nicht imftande gemeien wäre, zu 
Ichreien. Diefe von dem Hoffnungs» 
bollen jungen Gauner in überzeugen» 
der Meife vorgebrachte Heine Ge- 
Ichichte fand bereitwilligft Glauben. 
Nun galt ed, den in dem Bilde fiken- 
den böfen Geift zu bannen. Da3 Bild 
ſelbſt vollſtändig abzureißen, wagte 
man nicht, weil man fürchtete, der 
Unhold könne dann entweichen. Ein 
weit wirkungsvollerer Plan wurde 
erſonnen. Bonzen in größerer Zahl 
mußten herbeikommen, um mit aller— 
hand mißtönenden Inſtrumenten den 
bei ſolchen Gelegenheiten üölichen 
betäubenden Lärm zu machen und da— 
durch andere Dämonen fernzuhalten. 
Zugleich wurden dem Bild zwei mäch— 
tige Nägel durch die Augen getrieben, 
worauf die Geſellſchaft befriedigt aus— 
einanderging. Die Leute, die das be— 
treffende Warenzeichen angeklebt hat⸗ 
ten, blieben zu ihrem Glück unbehel⸗ 
ligt. 


— — — —— 


Gehupft wie geſprungen. 


Der bekannte Schauſpieler De Wolf 
Hopper, der einem guten Tropfen nicht 
abhold iſt, trifft einen bekannten 
Schriftſteller, der Temperenzler iſt und 
Andersgeſinnte gerne zu ſeinem Glau— 
ben bekehren möchte. Hopper hört ihm 
ruhig zu und ſagt ſchließlich: 

„Ich weiß, das Trinken iſt eine Un— 
tugend, aber was ſoll ich machen, es 
iſt mir zur Gewohnheit geworden.“ 

Der Andere erwidert ihm darauf: 
„Lieber Freund, was heißt Gemohn: 
heit? Sei einmal vierzig Tage konſe— 
quent u. trinke nicht, und Du ſollſt 
ſehen, wie raſch Dir das Nächttrinken 
zur Gewohnheit werden wird.“ 

Lächelnd entgegnet ihm Hopper: 
„Mag ſein! Aber ſei Du einmal drei 
Tage konſequent und trinke, und wir 
wollen ſehen, ob Du e3 je mieder laf» 
fen kannſt!“ 


— —— 


Mißverſtanduis. 


Das erſte Schuljahr nähert ſich ſei—⸗ 
nem Ende. In der letzten Zeit ſind die 
kleinen Leute recht unaufmerkſam ge— 
weſen, ſo daß der Lehrer einmal 
tadelnd ausruft: „Da din ich aber 
neugierig, wer Oſtern wird verſetzt 
werden?!“ 

Heinz, einer der Letzten, der den 
Sinn der Worte gewiß nicht richtig 
erfaßt hat, meldet ſich: „Ich weiß es, 
Herr Lehrer!” 

Beluftigt fragt diefer: „Nun, mer 
denn?“ 

„Der Winterrod und die Betten.“ 


— In Gcdanten. Göhnden: 
Vater, Nachbars Kate hat vier Yun» 
ge gekriegt! 2 

Profefjior: Ehon gut; bring ’n 
Plumenftrauf und laß’ grüßen! 

— Yuf Ummegen. Berliner 
Bankier (einem Bekannten feine An 
jichtstartenfammlung zeigend): „Ges 
ne — — — 
ſtet mich 15 Fr 160% 

„Wie ift das nur möglich" 

Bantier: „Da ift mir mal ein 


Huberts Brautfahrt. 


Humoreste von Friedrich Beyer. 


| Hermann Hubert war erft por zivei 
Tagen von der Provinzialhauptftadt 
| M. nad) 3. verfegt worden, und ſchon 
fühlte er fich in dem kleinen Neft jo 
heimifeh, ala ob er mer mei mie 
lange fon da gehauft.  Dreierlei 
Gründe marens, die ihn. hier im 
Handumdrehen mie zu Haufe merden 
ließen: @inmal bildete er infofern eine 
Ihägendmwerte Wereicherung der Ein» 
| mohnerfchaft, ald er nach der melde- 


amtlichen „‚ortfhreibung”, tie der | 


Magiftratsdiatar fi ausdrüdte, der 
4999. war und fomit die Bermohner- 
aahl wieder um eine Nummer an die 
; heißerfehnte Senjation des Gtädt- 
hend, die 5000, näher brachte. 
dörfliden „Antelligenzblatt” prangte 
fein Name mit durchichoflenen Lettern 
unter der fetten Ueberjchrift „Wieder 
‚ einer!“, und am Stammtifch abends 
| bedauerte man lebhaft, daß er nicht 
| der 5000, geimefen. Einen munder- 


ſchönen Spazierftod mit Widmung 
ı hätte der Gemeinderat ihm dediziert. | 
Damit ift der zweite Grund enthüllt: | 


| Männe, wie man ihn bald nannte, 
trant nämlih bildfhon. Mo man 
fih alfo zu abendlihem Männerfchop- 
! pen zufammenfand, mar er mohlgelit- 
' den. 
| Hatte 
wie fchlagfertiq ermidert, fönne er 
fih jamohl noch verdienen. Wenn 
er fih unter den Töchtern ded Städt- 
hend umfehe, vielleicht blühe ihm 
das Glüd, den 5000. Einwohner. . 


mütterlihen Konventitel! Und das 
mar der dritte Grund feiner fcheunis 
gen Beliebheit. 

Hermann Hubert mar mit einem 
Schlage der Held deö Tages! 

Man rik jih um ihn, eine Mutter 
jagte ihn der andern ab, fütterte ihn 
mit den erlefeniten Lederbifien der 
GSaifon, fomeit fie für Geld und qute 
Morte in 3. zu haben waren, bemühte 
fih um feine Gunft, ftrich alle Vor: 
züge des eigenen Haushaltes, fparte 
nicht mit biffigen Bemerfungen über 
fremde und feßte das Töchterchen des 
Haufes ins bejte Licht! 

Hermann Hubert verfügte Gott fei 
Dant über einen ebenfo miderftands- 
fähigen Magen, mie über ein geduldi- 
ge8 Gemüt. E38 Half alles nichts. 
Ihn jchlugen die Häfcher nit im 
Bande! Er murde müde vom vielen 
Kauen, im übrigen biß er aber abfo- 
ut nit an. 

„So’n fchöner junger Mann!” 
feufzte Frau Sattlermeifter Lever- 
fühn, die es befonders auf ihn ab- 
gefehen hatte „MWeiht Du, Egon“, 
fagte fie zu ihrem Gatten, „— id 
glaube, Du bift am Stammtifch nicht 
liebendwürdig genug zu ihm geweſen, 
fonft müßte er fich mehr zu Liefe Hinz 
gezogen fühlen!“ | 


Uebrigend den „Hubertusftod“, | 
ermann Hubert ebenjo mibig | 


Eier 


hatte, doch etmad gar zu bildfhon 
trant. ber er hielt den Mund. 

Und Männe Hubert begann fich all- 
mähblih auf frreiersfüße zu Stellen. 
Eines ſchönen Tages faßte er ſich 
endlich ein Herz, am nächſten Sonn⸗ 
tag um die Hand feiner angebeteten 
ı Liefe anzuhelten. Der glüdliche 
| Schtwiegerpapa in spe fonnte unter 
diefen Umftänden einem neuen Bump: 
verfuch nicht den geringftien Wider- 
' fand entgegenfegen, und die in Won- 
ne ſchwimmende Schmiegermutter 
! fang jedem Bekannten einen Pſalm 
auf die Biederkeit ihres künftigen 
Schwiegerſohnes. Männe, änne 
über alles, über alles in der Welt! 
Der Sonntag kam. Die Glocken 
läuteten diesmal viel ſchöner und 
| feierlicher, und da8 Blau ded Him- 


Im | mels war ganz anders al& fonft: viel 


| intenfiver. Und die Sonne Hatte nie 
fo hell aefchienen! 

So für Leverfühns und für Lied» 
| den insbefondere. 

Für Männe Hubert befaß der 
Sonntag anderen Klang und andere 
Yarbe. Erjtens fing er für ihn jchon 
erheblich fpäter an. Die Sonne hatte 
er nicht aufgehen fehen; oder vielmehr 
— doch, nämlich ald er zu Bette ging, 
Nun mar’d‘ hoher Mittag, ala «3 
ihm endlich gelang, fich den federn 
zu entwinden. Ob er die Gejchichte 
ı auffchob? 

Beffer mär’8 ja gemefen. ber 
follte er in Lieschens Augen freiwillig 
das Odium eines Unmenſchen auf ſich 
laden? Und überdies hatte er dum— 


merweiſe Papa Leverkühn gegenüber 


ſeine Abſicht do deutli — 
Das war das Stichwort für die ſeine Abſicht doch zu deutlich durch 


blicken laſſen. Krank werden? Ach 
was! Im Bette konnte er den Durſt 
doch nicht kühlen, der ihn im Innern 
brannte! Er zog ſich fix und fertig 
an und marſchierte ſpornſtreichs zum 
„Schwarzen Bären“ hinüber. Ein 
elinder Frühſchoppen würde ſeinen 
nneren Menſchen ſchon wieder auf 
die Beine bringen! Aber wars nun 
der feuchtfröhliche Abſchied von ſei— 
nen Kollegen in M. am Abend zuvor, 
oder hatte der Wirt gerade heute 
ſchändlicherweiſe ein beſonders gutes 
Fäßchen aufgelegt, — genug, Männe 
bereitete es eine wahre Heidenarbeit. 
ſeinen Durſt nur einigermaßen zu be— 
friedigen. 

Es dauerte natürlich nicht lange, 
und am Frühſchoppen herrſchte die 
fidelſte Stimmung. Allmählich bekam 
Männe den Zungenſchlag. Er er— 
zählte vom Abend zuvor und erging 
ſich in dunklen Andeutungen über ſein 
Vorhaben. Man verſtand ihn zwar 
nicht ganz, aber was verſchlugs: Es 
-wat ein Grund zum Trinten! Und 
menn Männe feine Getreuen in M. 
zu fröhlichem Gelage um fich verfam- 
melt hatte, fonnte er feine Freunde in 


| 3. doc nicht gut vor den Kopf fto> 


‚gen. 
Für den Wirt im „Schwarzen Bä- 


°| ren“ mar ein goldner Sonntag ange- 


„Müpte! Müpte! Hat fih mas!“ prochen, wie immer, wenn Männe die 


ärgerte der fih. „Natürlich bin ich 
fhuld daran, daß Deine Spefulatio- 
nen fehlgefchlagen find. Wenn er die 
Liefe nicht mag, dann, na dann mill 
er fie nicht: haben! Und menn er jie 
leiden fann, braucht er und nicht da= 
zu! Meberbaupt, weißt Du denn, ob 
die Liefe ihn gern hat? Die hat 
doch ſchließlich auch ein Mörtchen 
mitzureden!“ 

„Sie liebt ihn“, hauchte ſie und 
ſah ihn ſchmachtend an. 

„So! So! Hat ſie's Dir ſelbſt ge— 
ſagt?“ 

„Nein, aber ich hab’3 gemerft. Er 
bat doch auf dem lebten Liebertafel- 
ball in einem fort mit ihr ges 
tanzt!” 

„So, — na, wenn's fo ift!” Mit 
diefen bedeutungspollen Worten hub 
fihh Herr Leverfühn mohlgelaunt von 
dannen, um fich nach den Beichmerlich- 
feiten ded Tagewerks angenehmerem 
Zeitvertreib an der abendlichen Sineip- 
tafel hinzugeben. 

rn der Tat, Männe Hubert hatte 
Lieschen Leverfühn zufällig bevorzuat. 
Auch auf dem „Bafar”, den man furz 
nah dem Schüßenfeit zum befien der 
Armen veranftaltet hatte, mar Mäune 
faft immer um Lieschen herum gene: 


I fen. Nach dem Urteil mehrerer fich 


benachteiligt fühlender Mütter, muß 
ten fi hierbei fogar Szenen abae- 
fpielt haben — nein, hören Sie, Sze- 
nen, bie jeder Beichreibung fpotten! 
Mo zimei oder drei diefer verunglüd- 
ten Schwiegermütter zufammentamen, 
mar nur ein Gefprädsthema aftuell: 
Das felbftverftändlich Höchft bedent- 
liche Verhältnis zmifchen Liedchen und 
Männe. Wer von den beiden Schmwer- 
verbrechern am meilten jchuld hatte, 
mußte man nicht. Deshalb hielt man 
ed für gerechter, alle beide durch die 
Tyama übel zu verfnadfen! 

Lieshen murde bon ihren Freun- 
dinnen gehaßt mie die Sünde, Mama 
Leverfühn von ihren meniger glüd- 
fihen SKonturrentinnen aefchnitten, 
Papa Leverfühn nannte man indges 
heim einen Tröttel, weil er „das“ zu— 
gebe, und Männe Hubert wurde von 
allen frommen ſchwiegermütterlichen 
Seelen allgemein und endgültig in den 
„‚V.⸗V.“ getan — in den „Verlo— 
bungs⸗-Verruf!“ Und jede glaubte ein 
utes Werk zu tun, wenn ſie drei 
— hinter ihm her ſchlug! 

Mama Leverkühn lachte. Sie war 
ihres Sieges ſicher. Ihr Lieschen 
war die Auserwählte, die Vielbenei— 
dete. Um ſie warb er. Darum der 
zen und insgeheime Aufruhr. 

ie follten fi ruhig ärgern! ‘Ye 
mehr, defto befjer! Um fo angenehmer 
der Sieg! - 


Papa Leverfühn dagegen trug-Be- 
denten. Bloß, er durfte fie nicht 
laut werben laffen, wenn er nicht ein 

i nerwetter zu Haufe auf 
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——* Glieder erquickte! — Mit 


einem Mal fuhr Hubert empor: „Don: 
nerdtag und Freitag! Kinder, ih muß 
ja noch'n Bulett haben!“ 

„Ein Bufett!” fchrie'3 durdheinan= 
der, „ja mozu denn?“ 

„Ach mas!” drefretierte da plöglich 
vom Flur herein durch die genffnete 
Zimmertür eine grundehrliche Bier: 
ftimme, die man unfchmwer als die des 
Sattlermeifter8 Leverfühn erkannte, 
„zu mwa3 brauchen wir 'n Yufett, wenn 
wir vergnügt find?“ 

Und damit manfte rihtig Papa 
Leverfühn, indem er fi mit einem 
leife erftaunten „Oba“ über feine 
ſchwere Gangart unſicher am Türpfo— 
ſten und an der Wandverkleidung ent⸗ 
lang taſtete, zu der ausgelaſſenen Be— 
ſellſchaft herein. Als ſich die beiden 
erblickten, Männe und Papa Lever— 
kühn, ſanken ſie einander gerührt in 
die Arme, nannten ſich Bruderherz 
und ſchwuten ſich ewige Liebe und 
Treue. Und die luſtige Korona ſegnete 
den hilfloſen Zweibund und ließ ihn 
hochleben. Dreimal hoch! 

Dann machte Männe aber ver— 
zweifelte Anſtrengungen, ſein kühnes 
Vorhaben in die Tat umzuſetzen: 
„Nee“, ſäuſelte er ſeinem hoffnungs— 
vollen Schwiegervater zu, „das geht 
nicht anders. Ohne Bukett geht das 
nicht!“ 

Aber Papa Leverkühn, den ſein 
Glück fchon am frühen Morgen zu 
einer ergiebigen Probe des bereitge— 
haltenen Verlobungsweines verführt 
hatte, fand das abſolut unbegreiflich. 
„Wozu, mein teurer Sohn, wollen Sie 
ſich ſo unnötige Ausgaben aufhal⸗ 
ſen?“ ſprach er mit Wärme und Ue—⸗ 
berzeugung, „das Geld iſt heutzutage 
ſchwer zu verdienen.“ — Aber Männe 
hielt an ſeinem Gedanken feſt; er 


mußte ein Bukett haben! — N 


Taler darfs koſten“, rief er dem 
davoneilenden Pikkolo nach. Das Bu— 
fett fam. 


Papa Leverfühn befah fi den 
Strauß umftändlih, aab ihn dann 
Männe wieder zurüd und fommans 
dierte dann mit einem fleinen Schlud- 
fer: „Der jchöne Strauß muß begof: 
fen werden!“ — Er ging dann beim 
Blumenbegießen auch allen mit gutem 
Beifpiel voran, bi3 beide mit einem 
Male am Ende ihrer Leiftungsfähig- 
feit angelangt waren und, den Kopf 
pornübergeneigt, einzudämmern anfin- 
gen. Die Blumen ließen, mie ihe 
glüdlicher Befiger und fein maderer 
Zechgenoffe, die Köpfe Hengen,. Sie 
mebten, nun mars aus mit ihrer Bes 
ftimmung! — Und Lieschen mußte e8 
auch bald, Wie ein Lauffeuer mar e3 
durha Städtchen - gegangen, die Ges 
fehichte von Männe mit dem geheim» 
niöpollen Blumenftrauß, von Huberts 
Brautfahrt mit dem Schwiegervater! 

ieschen Leverfühn fuhr am rk 
RR 
mit iheem jungen Gchmerze zu einer 

e, nachdem in einem, bit» 
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Bue ein. Dann war er verſchwun⸗ 

den: Er hatte ſich verſetzen laſſen. 
— — r —— ____ 
Sange machen gilt nicht! 


Die Geſpenſterfurcht der Erwachſe— 
nen iſt wohl noch ein Reſt jener Angſt 
eines Sperlings, den wir etwa jah— 
relang beherbergt haben, der uns kennt 
ı und und befreundet iſt und dennoch 
die Tedern fträubt, fauht und fich 
ganz entfegt aebärdet, wenn man in 
der Dämmerung an jeinen Käfig 
tritt. Nur beruht feine Anajt auf 
einer durchaus realen Grundlage, 

ı denn bei einem im freien lebenden 
Sperling, der jede Nacht von irgend» 
einem Ungetüm angriffen und gefref- 
fen merden fann, tft dies ein natür- 
liches Verhalten, mährend beim er- 
machjenen Menfhen die Phantafie 
| einfach ungeheuerlich arbeitet. Zum 
Beifpiel: Ein Herr übernachtet in ei» 
nem Gafthaus, wird aber aufmerf: 
fam gemarht, daß e8 in diefem Raum 
nicht geheuer fei, ein anderer jet aber 
leider nicht mehr zur Verfügung. Er 
leat fi lachend und ruhig zu Bett. 
Nachts erwacht er, fühlt aber, ala er 
| fich umdrehen mill, feinen linfen Arm 

feftgehalten. E38 arufelt ihn fchon, 
doch gelingt e& ihm noch, mit dem 
freien Arm Licht zu machen. Ein 
Halten an der Mand hielt das Hemd 
und durch diefes den Arm feit. Der 
Antelleft und auch das Gemüt waren 
hierdurch entlajtet. 

n irgend einer Gegend Deutfch- 
lands hatten die Bauern die Gemohn- 
heit angenommen, alle abzufchmwören. 
Der verzmeifelte. Gericht3beamte faht 
fih ein Herz und verbindet einmal, 
einen Meineid ermartend, das beim 
Schmwur zu berührende Aruzifir mit 
einer geladenen Leidener FFlafche. Der 
Schmur unterbleibt, und die Meineide 
folfen feither in jener Gegend fehr 
felten geworden jein. 

Eine Kellnerin mird eines Abends 
bon den Stammgäjten gehänfelt, fie 
hätte nicht den Mut, jebt bei der 
Naht aus dem Beinhauje des nahen 
Triedhofes einen Schädel zu Holen. 
Sie macht fich jedoch ohne Zögern auf 
den Weg. Am Beinhaufe greift fie 
nad) einem Schädel. Da tönt es mit 
Grabesftimme: „Laß mir meinen 
Kopf!” Sie greift nad) einem andern. 
Mieder eine marnende Stimme. „Ad 
mas, du Depp! Du haft doch nicht 
zwei gehabt.“ Die ftramme Maid, 
mohl mit den Geijtern der TFinfternis 
vertraut, hatte falten Blutes die 
Gleichheit der Stimmen erfannt und 
enteilte mit dem Schädel. Alfo ruhig 
Blut, wenn dir auch einmal eine Ge- 
ſpenſtergeſchichte paffiert! 


Zer mit Rum. 


Bor einer Reihe von Nahren über: 
nahm Erzherzog Rainer das Protef: 
torat über eine Wiener Ausftellung, 
bie mit außergemöhnlih günftigem 
Erfolge abfhlof. Auch der Sicher» 
beitäbienjt der Ausftelungsmache ar: 
beiete vorzüglich, fo daß Erzherzog 
Rainer nah dem Schluffe die Wache 
antreten ließ und als Zeichen feiner 
Anerkennung den höheren Funftionä- 
ren Auszeichnungen überreichte, mäh- 
rend an die Mannfchaft Pakete Tee 
verteilt murben. Nur der Sicherheits- 
infpeftor Goldner mar infofern über: 
gangen morden, als er jtatt der erhoff: 
ten Auszeichnung nur ein Patet Tee 
erhielt. Daß ihm diefe „Auszeich- 
nung“ feine befondere Freude bereitete, 
ift* leicht begreiflih. Als” nun der 
Erzherzog den Danf der Wache ent: 
gegennahm, 30g er jeden einzelnen ins 
Gefpräh und wandte fich auch an den 
übergangenen Funktionär Goldner 
mit folgenden Worten: „Nun, Kerr 
Sinfpektor, haben Sie den Tee erhal: 
ten?” — Schlaafertig ermwiderte Gold- 
ner: „Dante verbindblichft, jamohl, 
faiferliche Hoheit, aber der Rum (Tie3 
Ruhm) fehlte!" und dabei mies er 
auf fein leeres Anopflodh.” Lachend 
manbte ber Erzherzog jih ab und 
fagte: „Den follen Sie auch haben!“ 
Und einige Yage jpäter hatte der 
Mann das erjehnte Bändchen im 
Knopfloch. 


Niederträchtig. Neffe: 
„Warum iſt denn Tante Sabine an 
ihrem Geburtstag fo wütend?“ 

Ontel: „E3 hat ihr jemand anonym 
eine Schnurrbartbinde zugefandt.” 

— Berfhnappt. „Herr Kohn, 
Sie haben einen Kaffierer im Gefchäft; 
haben Sie nicht Angjt, daß Jhnen der 
mal durchgeht?" 

„Ru, mit was?” 


— Photograph: Diefer Ges, 


fihtsausdrud ift zu aeichäftsmäßig. 

Denten Sie, Sie verheiraten fich.” 
Der fchlaue ones: „Na, 

' dachte ich gerade.“ 

— Erzieherifdh. Kind (vor 
der Venus von Milo): „Und warum 
hat man der’ Venus die Arme abge- 
fenitten?” ’ 

Mutter: „Weil fie immer an ihren 
Nägeln gefaut hat.“ 

— Bodhaft. Bauer (als eine 
alte Yungfer, die bei ihm mohnt, 
fi in die Nähe des Bienenſtocks 
jegt): „Gelt, Sö mollen halt aud 
amol umſchwärmt ſein!“ 

— Unterwegs. Frau: „Sage 
mal, Schorſch, weißt Du nit, ob 
mein Mann noch immer im Kru 
figt?" — Yunge: „Ya, aber jet [eich 
wird er Tommen, fein Hut ift fon 
draußen!” 

Ein Gourmand. „Wie 
—* denn geſtern auf dem Geburts⸗ 
a u 


g 
„Großartig, ich habe fein Wort ges 
——— — hat's zu eſſen gege⸗ 


— Doppeltes Jubiläum. 
U: Warum bab'n & denn geftern 
*8 am Stammtiſch, Hert En 

Wamperl: 3’ Haus mar ich, ein 
 Doppeljubiläum in ir g’feiert. 
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Blugtraft der Bögc. 


Die Flugfraft der Vögel hat zus 
meilen gang außerordentliche Leiftuns 
gen aufzumeiien. Der Mitarbeiter 
einer zonlogifchen Zeitfchrift hat einen 
merfmwürdigen Beweis dafür erhalten. 
Er befen® fih auf einem großen 
Dumpfer ‚auf dem Atlanifchen Ozean, 
eld er plößlih einen Raunfönig bes 
merkte, ver fi auf dem Schiff nies 
derlieh und fich hinter einem Vor— 
Iprung der Kommandobrüde berbarg. 
Er Beobihitete den Vogel in möglichit 
unauffälliger Urt, tonnte aber feine 
Epur von Erfhopfung oder Grmüs 
dung an ihm entdeden. Das Tier 
fhien ganz ebenſo lebhaft und mun— 
ter, wie ſeine Sippſchaft auf dem 
Feſtlande. Nach einer viertelſtündi— 
gen Ruhe erbob ſich der Vegel von 
neuem in die Lüfte, flog 20 bis 25 
Meter in die Höhe, nahm ſeinen Flug 
gegen Oſten und verſchwand bald. Es 
war an dieſem Tage ſchlechtes Wet⸗ 
ier, es regnete und blies ziemlich ſtark 
aus Südweſten. Das znächſte Land 
(Itland) war 720 Seemeilen vom 
Ort des Schiffes entfernt. Der Vo— 
gel hatte ſich alſo faſt in der Mitie 
des Atlantiſchen Ozeans befunden. Es 
Ihien, ald ob er tatfächlih den At- 
lantifhen Ozean in ganzer Breite 
überfliegen mollte und daß ihm dies 
führe Unternehmen auch aelingen 
mürde. Menn man die Dauer und 
die Entjernung einer folchen Reiie 
bedenkt, die ungünstigen Witterungd= 
verbältniffe, unter denen fie aefchehen 
mußte, und die geringe Größe des 
Vogels, jo fann man einer folchen 
Leiftung nur die größte Bemunderung 
zollen und muß zu der Weberzewaung 
foinmen, daß alle Sie Biker von Men= 
hen für die Poribemeaung erfonne- 
nen Mötoren im Vergleich zu der Lei- 
ftungsfähtgteit eines folhen Vögel: 
hend doch höcft fchmerfällige und 
mangelhafte Dinge find. 

a 


Berhängnikvoller Boridhlag, 


Triebrich der Große fah e8 gern, 
menn ihm feiten® feiner Beamten 
Vorfchläge gemacht murben, die Ver: 
befferungeh irgenbmelher Art im 
Staatömwefen, namentlich aber Erfpar« 
niffe in ber Bermaltung hezmedten. 
Allerdings verftand er e8 auch, fols 
he Vorfhläge, wenn fie ihm abfurd 
erf&ienen, in ganz eigenartiger Weile 
zu behandeln, mie aus der anfolgen» 
den Stabinettäorber erhellt, die ber 
große Herrfher drei Monate vor feis 
nem SHinfheiden an ben Geheimrat 
v. Zaubenheim erließ, der porgefchlas 
gen hatte, Erfparnifje durch Vermins 
derung der Gehälter der Subaltern» 
beamten zu erzielen. Der Anhalt des 
denkwürdigen Schriftftüdes Tautete: 
„sh Dante dem Herrn Geheimrat 
v. Zaubenheim für feine guten Gefin- 
nungen und Öfonomifhen Rat. X 
finde aber foldhen um fo weniger ap» 
plicable, da bie armen Leute jener 
Klaſſe ohnehin ſchon kümmerlich Teben 
müſſen, da Lebensmittel und alles 
jetzt ſo teuer iſt, und ſie eher eine Ver⸗ 
beſſerung als Abzug haben müſſen. 
Indeſſen will Ich doch ſeinen Plan 
und darin enthaltene aute Gefinnung 
annehmen, und jenen Borfchlag an 
ihm felber in Wusübung bringen, 
und ihm jährli 1000 Thaler mit 
dem Vorbehalt vom Traftement ab» 
ziehen, daß er fich übers Nahr mieder 
melden und Mir berichten Tann, ob 
biefer Etat und Wbzug feiner eigenen 
häuslihen Ginrichtung vorteilhaft 
ober jhäblih fei. Am erfteren Falle 
will Ich ihn von feinem fo großen 
als unverdienten Traktement von 
4000 Thaler auf die Hölfte herun— 
terſetzen und bei ſeiner Beruhigung 
ſeine ökonomiſche als patriotiſche Ge— 
ſinnung loben, und auch bei andern, 
die ſich dieſerhalb melden werden, die 
Verfügung in Applikation bringen. 
Potsdam, den 9.Mai 1786. Friedrich“. 


Die kunſtverſtandige Königin. 


Der berühmte Komponiſt Mascag⸗ 
ni erzählt eine hübſche Geſchichte von 
ſeinem erſten Aufenthalte in, London. 
Die Königin Viktoria befahl ihn eines 
Tages zu Hofe. — Masſscagni ſpielte 
auf ihren Wunſch einzelne Teile aus 
ſeiner „Cavalleria ruſticana“ vor. Die 
Königin ſchien auf eine ihrer Lieb— 
lingsſtellen zu warten, und ſchließlich 
ſagte ſie dem Italiener auch, gerade 
die eine Stelle, die ihr vorſchwebte, 
müſſe er wohl ausgelaſſen haben. 
Mascagni begann darauf verſchiedene 
bekannie Themen zu ſpielen, aber es 
war weder Turiddus Trinklied noch 
Santuzzas Gebet, noch das allbekann⸗ 
te Intermezzo, noch ſonſt irgend eine 
Stelle, die, Mascagni zu ſpielen be— 
gann, morauf die Königin martete. 
Pröglich fiel ihr die Melodie ein, fie 
fummte ein paar Falte und nun 
fpielte Mascagni die ganze Stelle zur 
größten Zufriedenheit ihrer Majeftät. 
E3 mar der — Bajazzoprolog! 


— Au! „Wie tommi e3 benn, 
der Herr Rapitänleutnant ift lange 
nicht mehr jo fett mie früher?" — 
„Xa, feine Alte hat ihn eben auf 
Hald m a jt gefeht.“ > 

— Grob. Händler: „Sie follten 

Alte Yunafer: „Ah, ich geminne 
doch nichts!“ 

Händler: „Sie gerade... Glüd in 
der Liebe haben Sie doch wohl nicht?“ 

— Zu viel. Richter: „Der Gericht3» 
bof hat den Gefangenen zu lebens« 
länglihem Zuchthaus verurteilt.” 

— * Aber, Herr Richter. 

Richter: „Kein Wort mehr, oder 
Sie müffen noch vier Jahre länger 
figen.” 

nt Atem 
ner): „ noch, n; laffen 

die amberen ' querft tele 


1 ein os nehmen, Fräulein!” 


arten? Sie haben tobt 
re$ Gefpräch zu führen?“ 





Die Familie Gugelhopf. 


— — — 


Re Bildchen aus dem Alltags-Familienleben. 
Lizzieverlobt ſich. 


Ihr wißt, bei unſerm letzten Plau⸗ 
dern — erzählt' ich Euch mit leiſem 
Schaudern — von einem Paare, das 
verſchwand — ganz heimtückiſch vom 
Badeſtrand. — Es hatten ſich ganz 
ſtill und friedlich — damals entfernt, 
weil's ſo gemütlich, — ein junger 
Mann, der Charlie Knopf, — und mit 
ihm Lizzie Gugelhopf. —Ihr ſchien die 
Sache wirklich ehrlich — mit dieſem 
Jüngling ungefährlich, — denn erſtens 
kannte ſie ihn kaum — und zweitens 
war er nicht iht Traum, — denn, oft 
ſchon hat's ihn ſelbſt verdroſſen, — 
der Charlie hat ja Sommerſproſſen, 
— und zwar dazu noch im Geſicht, — 
und ſo was liebt die Lizzie nicht. — Er 
iſt zwar hübſch und ſchlank gewachſen 
— und kerzengrad vom Kopf zum 
Haxen, — jedoch für Lizzie's Illuſion 
— trifft er nicht ganz den rechten Ton. 
— Man hört jehr felbitbewußt ihn 
fprechen, — meil Uebung er im SHer- 
zensbrechen; — menn ihm 'ne Maid 
jedoch gefällt, — fragt er zu nädjft fi: 
Hat fie Geld? — Denn ohne Geld ift 
do hienieden — Bequemlichkeit nur 
ſchwach beſchieden, — und manche Ehe 
ſcheitert gar, — weil nicht viel Geld im 
Hauſe war. — So ſucht zunächſt er zu 
erfahren, — ob Lizzie auch geneigt zum 
Sparen, — und wie Herr Gugelhopf 
beſtellt — iſt mit dem Wichtigſten der 
Welt. — Was er da hört, iſt nicht ſehr 
tröſtlich, — doch die Verdroſſenheit 
bald löſt ſich, — als ihm die Lizzie 
anvertraut, — daß, wäre ſie erſt eine 
Braut, — ſich ihrer annähm' eine 
Tante, — die man nur ſtets mit Ehr— 
furcht nannte, — dieweil ſie reich und 
ſechzig Jahr' — und unverheiratet ſtets 
war. — Sie übernahm auch die Ver— 
pflichtung — zu ſorgen für die Haus— 
einrichtung, — ſobald die Lizzie ſollte 
frei'n. — Und dies leuchtet ſelbſt 
Charlie ein. 

Die Lizzie geht ans Ueberlegen, — 
und ſchließlich denkt ſie: Meinetwegen! 
— Er iſt zwar nicht mein Ideal, — 
doch iſt's ein Mann auf jeden Fall. 
Dann wär' zu Ende auch's Stubiren, 
— ſie brauchte nicht mehr anzurühren 
— die Bücher, die der Weisheit voll — 
und die ſie all' beherrſchen ſoll. — 
Denn tritt ſie ein erſt in's Examen — 
mit all' den andern Lehrerdamen, — 
dann tft die Schönheit fein Bemeid;— 
da geht’3 nur danad, ma3 man meiß. 
— Und Lizzie muß Tich jelber Jagen, — 
daß vielfach fie nur fchlecht beichlagen, 
— diemeil fie nur Modernes gern, — 
und Schulbücher find unmodern. — 
Und dentt fie, dab in fpäteren Ta= 
gen — fie fich Mit Kindern ftet3 foll 
plagen, — die nicht mal ihre eignen 
find, — verfliegt da3 Zögern ganz ge= 
ſchwind. — Anſtatt al3 Schulma’m zu 
verblühen, — fann eig’ne Kinder fie 
erziehen, — mobei jie’3 Rotiwerben ber= 
atßt, — meil fie ’n modernes Mädchen 
it. — Auch Charlie ift zunädhjit befan- 
gen; — er merft’3, er ift jehr meit ge- 
gangen, — und fühlt, daß Lizzie e8 
nicht wehrt, — wenn er nun fehr bald 
fih erflärt. — Er hätte fhließlich au 
nichts gegen — ’'ne Eh’ ‚mit Lizzie 
einzulegen, — denn leiden tut fie fi 
abrett — und dann ift fie auch fonit 
fehr nett. — Sie iſt hübſch, ſchlank 
und doch recht kräftig, — ihr Tempera— 
ment ſcheint auch nicht heftig, — der 
Teint ſo zart, das Haar ſo voll, — 
auch ſonſt ſcheint alles, wie es ſoll. — 
Und wenn es an Moneten fehle, — er 
hat ja ſelbſt ne gute Stelle, — deren 
Gehalt genug für zmei.— So fagt aud) 
er fih: Nun, e3 feil — Und eh’ fie e3 
fih noch verfündet, — daß ein Herz 
fi) zum andern findet, — hat Umor, 
bh’ man’3 noch gedacht, — in Ordnung 
alles jchon oebradt. 

Nun wird au Charlie wieder mun- 
ter; — und fühn faßt er die Lizzie un- 
ter. — „Ach nein!”, haucht fie mit viel 
Gefühl, — doch dabei hält fie ruhig 
ftil, — und ijt auch ganz mit einver- 
tanden,—baß fie zum Plab, mo Boote 
landen — im Lincoln Park, gemein- 
fam geh’n, — diemeil ’ne Bootfahrt 
immer jchön. — Ganz ftill ruhen bie 
Wafferfläden, — man traut fih gar» 
nicht, laut zu fprechen, — e3 ift ein 
Sommertagsidyll, — kein Windhaud 
ſtört, 's iſt alles ſtill, — dort ſchwim— 
men ſtolz dahin die Schwäne — und 
ktümmern ſich nicht um die Kähne, — 
hier fliegt herbei ein Vögelein — und 
taucht den Kopf ins Waſſer ein; — 
von Ferne hört man frohe Stimmen, — 
die leis im Widerhall verſchwimmen, 
— und Lizzie träumt befangen nur:— 
Das wahre Glüd bringt die Natur! — 
Gemädlic Täht das Boot man treiben, 
—mobei jie beide jchmeigfam bleiben; 
— fie find nicht aufgelegt zum Scherz, 
— in Beiden jpricht das Menfchens 
berz. — €3 Spricht bealüdt und doch 
mit Zagen — von Zufunftsglüd, von 
fünft’gen Tagen, — von einigem Zu- 
fammengeh’n — am Weg, mo Glüd 
und Dornen jteh’n. — In folden 
Augenbliden tragen — die Herzen 
manche Lebensfragen, — und fpäter 
ruft man oft zurüd — de3 Brautfuß 
erjtes Liebesglüd. — Denn. unjerer 
ganzen Zufunft Walten — muß dieje 
Stunde uns geftalten, — und menn 
berblendet man gemählt, — ift Men- 
Ihenglüdes Frift gezählt... 

Und mährend grüne Baumestronen 
— bier über Charles und Lizzie tro- 
nen — tird ihnen feierlich zu Mut. — 
Zum Herzen ftrömt das beige Blut — 
ber Jugend, und eh’ fie’3 geftanden, — 
daß fich zmei Menfjchenfinder fanden, 
— ba findet fich der Bli zum Blid, 
— und feierlich ftrahlt e3 zurüd, — 
ein ftill Verfprechen, ein Geloben — 
zum güf’gen Herrn im Himmel dro- 
ben, — vereint zu tragen Yreub’ und 
Leid — für jet und für die Emigfeit. 
— Und als der erfte Bann gebrochen, 
— mirb auch nicht allaupiel gefprochen. 
— Er fagt zu ihr nur: Du bift mein! 
— Gie Haut: Jh mill Dir treu ftet3 


fein! — €3 Hatenicht Pla die le 


nem 


Stund' — verſchließt nem 

ſelbſt den Mund. — Und ſo iſt's auch 
bei dieſen Beiden, — die ſich mit ſtil⸗ 
lem Glück beſcheiden, — weil beiden 
ſchlummert unbewußt — der Stunde 
Ernft in ihrer Bruft.... 

Mie alles Schöne hat ein Ende,— 
fo aud die Kahnfahrt, und die Hände 
— reicht Lizzie ihrem Charlie hin — 
und jpricht zu ihm mit tiefem Sinn: 
— „Ach bin auf ewig nun die Deine, — 
und daß des Glüdes Sonn’ und 
fcheine, — hoff’ ich, daß über Dih Du 
mahlt, — und daß Du mid jtet 
glüdlich machft! — Und nun laßt beide 
ohne Meilen — uns fchleunigft zu den 
Eltern eilen, — damit au ihnen fei 
befannt, — daß Du mich Deine Braut 
genannt!”— Zwar möchte Charlie gern 
no fofen — im Barf bier bei den 
$unirofen, — doch will er nicht gleich 
garftig fein, — und daß fie recht hat, 
jieht er ein. — Doch auch die Lizzie 
will erbofen — den Carlie nicht, den 
Schelm, den lofen; — brum gibt fie 
ihm noch rafch 'nen Kuf, — doc ala 
er mehr will, fagt fie: Schluß! — Erft 
brauchen wir der Eltern Segen, — an 
ihm ift alles ja gelegen; — und haben 
wir ihn, lieber Schag, — dann Triegft 
Du gleih no einen Schmag!... 

Bei Gugelhopfs gibt es Erftaunen 
— und auch geheimnißpolles Raunen, 
—als Lizzie bringt ’nen jungen Mann, 
— ben niemand fennt, zum Kaffee an. 
— Die Mutter fragt: Was foll’3 bebeu- 
ten? — Do Margaret hört etwas läu- 
ten,—fie flüftert zu Herrn Gugelhopf: 
— Papa, das ift Herr Charliefenopf; 
—ich weiß, die Lizzie mag ihn leiden, 
—und ganz verſchwunden war'n die 
beiden — heut' Morgen, als vom 
Badeſtrand — ich dann allein nach 
Hauſe fand.—, Ich glaube,“ meint die 
Kleine wichtig, — „mit dieſen beiden 
iſt's nicht richtig! —Und weiter harrt 
fie unbeirrt, —was ſchließlich da noch 
fommen mwird.—Und ziwifchen Kaffee 
und dem Kuchen, —als3 alle nach ber 
Löfung fuhen,—hebt Lizzie ganz be- 
bädtig an:— „Liebe Mama, der junge 
Mann, —Herr Knopf und ich, in fü- 
Ben Stunden — hat unfer Herze ich 
gefunden. —Meiht Du, weshalb er mit 
mir fam?— Herr Knopf...er ift mein 
Bräutigam! — ch hoffe, Shr habt 
niht3 dagegen—und er fommt Eud) 
nicht ungelegen,— wenn ‘hr ihn kabt 
erjt auserprobt,— mir haben heute ung 
berlobt!"— Um die Erregung zu ber= 
ftehen, — fol? man Die Gugel- 
bopf’3 jegt jehen.—E3 ijt ein einzig- 
artig Bild.— Herr Gugelhopf, der wird 
fajt mild.— Dan hört ihn rafen, hört 
ihn toben, —mweil ihm das rafche Sich- 
verloben—von unfrer heut’gen Kinder- 
welt — durdhaus und gründlich fehr 
mißfällt. — Auch fpricht er noch von 
Hinderniffen, — denn ganz natürlich 
mwill er wifjen, — mie es mit Charlie 
Knopf bejtelt,—eh’ ihm der Schiwie- 
gerfohn gefällt. — E3 ziehen fich, fo 
geht e3 immer, — die Männer dann 
ins Nebenzimmer, — mo Charlie nun 
erzählen tat — die Qualitäten, die er 
bat. — Die Mutter Gugelhopf indeffen, 
—nahdem ber Kuchen aufgegefjen, — 
nimmt gleich die Lizzie ind Gebet, — 
um zu erfahren, wie e3 fteht. — Wie da 
der Mutter Auge leuchtet, —ala Lizzie 
Alles hat gebeichtet!— Und mie fie ihr 
ins Auge jhaut!— Sei alüdlih nur, 
viel Glüd al3 Braut!—Und wenn Du 
mirllih ihn magjt leiden, — jo will 
auch ich mich gern befcheiden!— Wenn 
Did Dein Herzchen zu ihm zieht... — 
Du bijt des eig’nen Glüdes Schmied! 

Bald fiehft man aud die Männer 
fommen, — der Vater hat genug ver- 
nommen, — und mie ed audging, hört 
man fehon: — er nennt den Charlie 
„Schmwiegerfohn“. — Und in dem Bel- 
len Freudentrubel — ſinkt Lizzie vol— 
ler Herzensjubel — an ihres Charlies 
breite Bruſt — und weint und lacht 
vor lauter Luſt. — Die Margaret 
ſchüttelt das Köpfchen — und faſt be— 
denklich ſich ans Zöpfchen; — ſie weiß 
nicht, ob ſie einen Mann, — ſelbſt 
wenn er Schwager, küſſen kann. — 
Der Schwager madt jedoch dem Zie— 
ren — ein Ende ſchnell; ohne Geniren 
— padt er die Margaret am Schopf— 
und füßt die jüngfte Gugelhopf. — So 
fchnell tft alles heut gefommen, — der 
Rizzie tft der Kopf benommen, — wenn 
fie auf ihren Charlie jhaut, — meiß 
fie dag Eine: Sie ift Braut! — Sie 
fühlt fi) auch jo überglüdlih — und 
füßt ihn mehr, ala eigentlich T&hidlich; 
— doch heut ift ja Verlobungstag, — 
mo man fie nicht arg tadeln mag. — 
ALS Charlie dann nad Haus gegangen, 
— ift Lizzie noch ganz traumbefangen. 
— on halb im Schlummer, haucht 
ſie leicht: — Na, Lizzie, jetzt.... jetzt 
iſt's erreicht.... Snap. 


Die Berlobung beim Bärenfang. 
Luftige Sefihhte bon Frig Stomronel. 


Am Xahre 1882 murben bie Aber 
aus Met an der franzöfifchen Grenze 
nah Mafuren an die ruffifche Grenze 
verjett. Schreden und Entfegen be- 
fiel da3 ganze Regiment, Offiziere mie 
Mannihaften, und Niemand glaubte 
dem einen au3 Mafuren ftammenden 
Unteroffizier, daß man dort auch ganz 
behaglich leben fönne. 

Der herzliche Empfang, den fie in 
der neuen Heimat fanden, verföhnte fie 
bald mit dem Garnifonmwecdjlel. Die 
„Soldatchen“ wurden auf der Straße 
bon Bürgern angefprochen, in die näd- 
fte Kneipe geführt und freigibig traf- 
tiert. Infolgedeffen mußte der Kom- 
manbeur in der erften Zeit viel Nadh- 
ficht. üben, denn bie ARheinländer, aus 
benen fich das Regiment refruttrte, ma- 
ren nur an einen leichten Ranbiein ge- 
möhnt und unterlagen fehr fchnell dem 
Altobol, der in DOftpreußen in ftarf 
fonzentrirter Yorm genoffen mirb. 
u ba3 Bier wurde ihnen gefähr- 
J— 

Am ſchlimmſten trieben es die maſu⸗ 
riſchen Bauern. Sie packten die Sol⸗ 
daten, die ſie betrunken gemacht hatten, 
auf ihre Wagen und nahmen ſie mit 
auf ihr Dorf. Noch ehe ſie den erſten 
Rauſch 

hielten 


Einer der erjten, ber dieſe a 
rung maghte, mar der Gefreite Arthur 
Grügner. Er Hatte fich nad dem 
Dienft fauber angezogen und mollte 
mit ein paar Kameraden auf dem fchö- 
nen Ludjee eine Kahnfahrt unterneh- 
men. Auf dem Marktplag wurden fie 
bon einem behäbigen Bauern, der einen 
biederen Eindrud machte, angefprochen 
und zu einem Glas Bier eingeladen. 

So etma3 war ihnen unter der 
feindſeligen lothringiſchen Bevölle— 
rung nicht paſſiert. Erfreut folgten 
ſie der Einladuͤng. Im Lokal fanden 
ſie noch mehr Bauern, die ihnen kräf⸗ 
tig die Hand ſchüttelten. Bier und 
Kognak wurde aufgefahren, mit jedem 
mußten ſie anſtoßen, denn fortwäh— 
rend wurden Hochs ausgebracht auf 
den Kaiſer, auf das Regiment, auf den 
Kommandeur u. ſ. w. Die älteren 
Bauern entpuppten ſich als Regiments⸗ 
tameraden, denn bie 4öer ftammten 
aus Dftpreußen und maren erjt nad) 
dem franzöfifchen Krieg in Meb ges 
blieben. 

Die Sonne ftand jchon ho am 
Himmel, ald Grüner aufmadhte. Er 
lag in einem Himmelbett mit dunflen 
Borhängen, die das Licht abbielten. 
Bermundert ftarrte er in den bämmeris» 
gen Raum, bis ihm zum Bemwußtjein' 
fam, daß er fich nicht in feinem Kajer- 
nenbett befand. Entfegt mollte er 
auffpringen, aber traftlos fanf er in 
die Kiffen zurüd, denn in feinem 
Kopf hämmerte e8, ald wenn zehn 
Schmiedegefellen an der Arbeit mären. 

Dergeblich verfuchte er, feine Gedan- 
fen zu jammeln. Auf die zahlreichen 
Hodh3 bejann er fich, aber dann war 
die Erinnerung wie abgejchnitten. Wo 
mochte er nur fein? Wielleicht hatte 
ihn der Gaftiwirt zu Bett gebradt. 
SYebenfalld war e3 Zeit aufzuftehen, 
damit er zum Dienft nicht zu ſpät kam. 

Aecchzend erhob er fich und fchlug die 
Vorhänge zurüd ... . heller Sonnen 
fchein flutete ihm entgegen. Nun vers 


flog der legte Dunft in feinem Gehirn. |. 


Die Wanduhr hob eben zum Schlag 
aus; ser zählte: elf. Nebt erit fam 
feine Lage völlig zum Bemußtfein. 
Dad mar „unerlaubte Entfernung 
bom Heere“. Dafür gab ed mindeitens 
zehn Tage Mittelarreft, und mit feiner 
Karriere mar ed auch zu Ende. Er 
diente auf Zipilverforgung und follte 
zum Herbit die Treffen befommen. 
Damit mar ed nun auß... 

In heller Verzmeiflung griff er nad 
feiner Uniform, die gefaltet auf einem 
Stuhl neben dem Bett lag. Die Knöpfe 
kligten fpiegelblant, Koppel und Gei- 
tengewehr ebenfo. Die Stiefel waren 
gewichſt. Xroß feiner Betümmerniß 
mußte er über biefe Vorforglichkeit 
feiner unbefanntenGaftfreunde lächeln. 
Eiligft 309 er fih an und öffnete die 
Zür... Er mußte.fih doch mwenig- 
ften3 für das Nachtlager bevanten und 
den Weg zur Stadt erfragen, denn 
daß er irgendwo auf dem Lande in 
einem Bauernhau3 mar, hatte er in- 
zmwifchen gemerft. 

Ueber den Flur ging er auf bie 
nächte Tür zu und flopfte an. Eine 
belle Stimme rief: „Herein!“ Mit 
einem Rud fuchte er fich eine ftramme 
Haltung zu geben, denn por ihm ftand 
ein niedliches, hübfches Mädel in hel- 
lem Kleid... eigentlid mar es eine 
aroge Schürze, die ihre zierlihe Ge: 
ftalt ganz umhüllte. Er fah in ein 
Paar hellblaue Augen, die ihn halt: 
haft anlächelten. 

„Entiehuldigen Sie, Fräulein, ich 
mollte bloß...” 

„Sie brauchen fih gar nicht zu ent= 
fhuldigen, Herr Grüßner... Bitte, 
jegen Sie fich hier an den Tiſch. Ich 
bringe Xhnen gleih einen jtarfen 
Kaffee und etwas zu effen...“ 

„E83 ift mir fo furchtbar peinlich, 
Fräulein...“ 

„Anna Grinda heiß’ ih. Und pein- 
lich braucht es Ihnen gar nicht zu fein, 
denn dafür fönnen Sie nichts, dah 
Sie jo menig vertragen.“ 

Im Nu hatte fie Eſſen und Trinken 
aufgetragen und nötigte ihn, fräftig 
zuzulangen. 

„Die Bauern freuen fich furchtbar, 
daß fie ihr altes Regiment wieder hier 
an ber Grenze haben. Sie find mohl 
nicht an Bier und Schnaps gemöhnt?” 

„Rein, liebes Trräulein, aber hr 
Vater hätte mich nicht hierher mitneh- 
men follen. Das farın mir eine jchmwere 
Strafe eintragen.“ 

„Vapor brauden Sie feine Angjt 
zu haben. ch habe den Vater gleich 
ded Morgens rausgejchidt...er tjt in 
die Stadt zu Xhrem Hauptmann ge= 
fahren.“ 

„Das wird mir mohl nicht viel hel- 
fen. Aber jagen Sie mir offen, Fräu- 
lein: ich hab’ wohl geftern abend einen 
fehr ſchlechten Eindruck gemacht.. .?“ 

Sie lachte laut auf: „Ach wo! 
Sie waren ſehr luſtig und aufgekratzt 
und haben noch ſo nett von Metz er— 
zählt, wie die Menſchen dort ſo ge— 
häſſig gegen das Militär ſind. Den 
Reſt gab Ihnen erſt der Bärenfang, 
den der Vater zurechtmachte. Ich 
hab' ja abgewehrt, aber das Zeug 
ſchmeckte Ihnen ſo gut...“ 

In Grützner begann leiſe eine Er— 
innerung aufzubäammern, bejonders 
als das Mäbel ihn jegt mit übermütt- 
gem Lachen fragte, ob er fich denn auf 
gar nichts mehr befinne. 

Er jehüttelte den Kopf und fragte 
beflommen, ob er fich unpajfend be- 
tragen hätte... 

„Wie man’s nimmt“, ermiberte 
Anna noch immer lachend. „Wie Sie 
antamen, nannten Sie meinen Bater 
Ihon immer Schwiegervater, und ala 
ih Yhnen Effen vorjegte, wollten Sie 
gleich mit mir Verlobung feiern.” 

Hodrot, von „Scham übergoffen, 
ſprang —* auf. Ich bitte reu⸗ 
mütig um Verzeihung, liebes Fräu⸗ 
lein.” 

„Sp, jekt bitten Sie um Verzei- 

geftern abend ließen Sie 
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Suit Cafes 


Stebenter Bloor—Deatdorn Straße. 


eß, tief, gut beritärktu 


KAubleder-Suitcaf 
Ledereden, zwei Kuhl 
ufterted Leinenfutter und Kemben 
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83 Männerbofen,1.55 


Vierter Yloom— State ride — 


Yılr Montag wiederholen mir die prächtige Gelegen- 


-heit, ein Baar 


zu faufen. — 


Hofen zu einem fehr niebrigen Preis 
Männerhofen — von reinmollenen hel- 


len und dunkelfarbigen Worſteds, Gaffimeres und 
Chepiots gemacht — in hübſchen geſtreiften und karrir⸗ 
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Eisfhränt: — 
NN Ma Gichen Geftell; 
2 a mit SWorceloid 
N weißer Emaille 
u‘ audgelegt, Bas 
3 tent Drip Cup 
, M Gi 3 fapazität 
i M 65 Pfund, zu 
a l 11 $14.98; Eisfa- 
— pazität 90 Pfb., 
Vor | ) au s 
17.98 
Gisihränte — Bon Kiln getrodnetem 
Holz — ** —5 — ausge⸗ 
ſchlagen, Eiskapagitä 
Pfund 83. 75 
Eisſchränke — Von Kiln getrocknet. Holz 
emacht, mit weißer Emaille ausgelegt. 
Batent Drip Cup, Eid» 85 75 
fapazität 30 Pid * 
Eisfhränfe— Von Eichen, mit runden 


Eden; mit galvanifirte Eijen audge- 
ſchlagen, ide beſetzt, er 


90 Pfund, zum Preiie - 1 5.98 


Eisfhrantpfannen. .12c 


2 Quart Jad- 
—* Eis Cream⸗ 
reezers — mit 
Zederboi⸗ Eimern. 
geſchmiedete Reifen 


S— .95 
4c 


Lemon Juice Extrac- 
2 Brenner 


Galvanifirte 


#7 au 
4 


tor, au Glas 


Platte, aroße blaue $lam= 
me, für 


2 Brenner&asdfen, große blaue 
Flamme, für 


Toppelbrenner Oeldfen, hübich 
ladirt, für Sampiren, zu 


feierlich bei meinem Vater um meine 
Hand angehalten, und der Vater hat 
eingemilligt.....“ 

In Diefem Nugenblid ri der 
Schleier von feinen Gedanten... Das 
hatte er nicht geträumt, das hatte er 
rwirflich erlebt. Schüchtern hob er jei- 
nen Blid zu der Kleinen. Ihre Schalt- 
haftigfeit mar verflogen und. hatte 
einer holden Verfchämtheit Pla ge: 


macht. 

„Fräulein. . . Anna. icch halte 
natürlich mein Wort. Und wenn Sie 
mir ein bißchen gut ſein könnten... 

„Das könnte vielleicht eintreten, 
Herr Grützner, wenn wir uns näher 
kennen lernen. Jetzt wollen wir die — 
die Sache als einen Scherz betrachten, 
ür den Sie nicht verantwortlich 


„Aber Anna, ich verſichere Ihnen.“ 

„Rein, Herr Grüßner.. .Schmeicdje- 
leiten haben Sie mir: geftern abend ge- 
nug gefagt. Nun fegen Sie fi mal 
bin und hören Sie mir ganz friedlich 
zu... Verfegen Sie fich mal in meine 
Lage. Der Vater tommt nach Haufe 
und bringt einen fremden - Soldaten 
mit, der zu ihm fchon Schwiegervater 
jagt...” 

„sa, Ahr Vater hat mich ja erft 
darauf gebracht. Gefreiterhen, jagte 
er, wenn du zum Herbft die Treffen 
friegft, dann geb’ ich dir meine Tocdh- 
J— 

„So ſo . . . das hat mir alſo mein 
Alter eingebrockt...“ 

„Ja und er fagte auch noch: meine 
Anna ift eine hübjche Marjell, jo hab’ 
ih da8 Wort verftanden, und ich follt 
mich glei an fie ranfchmeißen.“ 

„Ra, da8 haben Sie auh ganz 
energiich befolgt. Nun verfegen Sie 
fi in meine Lage. Mein Vater war 
in einem Zuftand, in dem man ihm 
nicht mwiderfprechen darf, meil er jehr 
heftig werben fann...“ 

„sch mar mohl fehr zubringlich und 
ungezogen?” 

Bei dem Mädel hatte der Schalt 
wieder die Oberhand genommen. „Ra, 
ed ging... zuerit maren Sie furdt- 
bar höflich und liebendmürdig. Aber 
fhon nad dem erften Glas Bären 
fang machten Sie mir eine feurige Lies 


beserflärung und füßten mir bie 
Hand...“ 


„get Ahnen das. fo jehr. mißfal- 


Kup |. 
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Bofton Special 
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12 bis 16 Zoll 29e 
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bon nur 
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N 12c 


Mülleimer, ı:n Eifensleh ge- pw 
madht T.aht Bail, für 

15 Gallonen Hichlannen, Angle 

Eifen Ceitenftüke, für... 53c 
1.98 


30 Gall. Fence Kannen, 
bollit., bereit anzubringen 
Spdet Garten: 

aden — mit 

zölliger Klin 
ge, für 


de 


| der Vater lachte furchtbar dabei und 
tief immer: Brabo, Gefreiter, brabo, 
Schwiegerſohn.“ 

„3a, ja, ich entfinn’ mich...“ 

„Da wurden Sie plößlich ganz ernit 
und erzählten von hren Eltern und 
Gehmiftern fo nett, und das gefiel 
mir von Xhnen. Dafür haben Sie 
ben Kuß bon mir befommen.“ 

Mit einem treuherzigen Blid jah 
Grüßner fie an. „Darf ich e8 Ahnen 
jegt noch einmal erzählen?“ 

„Wozu denn? Um mieder von mir 
einen-Kuß zu befommen? Das gibt 
ed nicht...“ 
> „Nein, Anna, damit Sie fehen, daß 
ih in der Iruntenheit nicht die Un- 
wahrheit gefprochen habe.“ 

Sie ftredte ihm die Hand Hin. 
„Richt nötig, ich glaube Ahnen. Sn 
dem Zuftand pflegt man meijtens die 
Wahrheit zu jagen.“ E 

Er ergriff die Hand und hielt fie 
feft. „Anna, auch mit meinen Liebes- 
erflärungen Habe ich die Wahrheit ge- 
fagt. Mein Herz brennt mieder lich- 
tetloh, mie geitern abend. Anna, der 
Vater hat doch fchon feine Einmilli- 
gung gegeben. Anna, wenn du mid 
nur ein bihchen lieb haft...“ 

Da fam von der Tür her fo ein be- 
hagliches Lachen. „Die Sade ift alfo 
in Ordnung. ch dacht’ fchon, Schiwie- 
gerfohn, da mürbeft Heute früh von 
beiner Verlobung nicht3 mehr mif- 
fen... Na, fommt her, Kinder, und 
dir, mein Junge, till ich jagen, me3- 
balb ich an dir vom erften Augenblid 
an.einen Narren gefreffen hatte... 
Ich kenne deinen Vater, und du bift 
ihm mie au3 den Augen geriffen...“ 

„Was, du kennit feinen Vater?“ 

„Ja, vor Belfort haben mir uns 
fennen gelernt. Er mar Lazaretige- 
bilfe, und er hat mich allein auf feinen 
Schultern aus der fFeuerlinie ge- 
fchleppt, ala ich ven Schuß in3 Bein 
friegte. Und menn en nicht gemejen 
märe, hätte ber junge Dottor mir das 
Bein abgefägt... 

Nachher werd’ ich meiter erzählen, 
erft gebt mir etwas zu ejfjen, is bin 
audgehungert wie ein Wolf...“ 

„Und ich muß Wbfchied nehmen, e3 
ift Höchfte Zeit, daß ich mich wieder hei 
ber Kompanie einfinde.” 

„Schnall mal ruhig wieder ab, mein 
Sohn. Damit hat ed feine Eile, Du 
haft drei Tage Urlaub. Hier haſt den 

Kannft di nachher vor⸗ 


33 ni 


mal waren fie wie vor. ben Kopp ge⸗ 
Ihlagen, und da meinte ic, 
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friegt, Vater?” 

„Erft muß ich effen, nachher merb’ 
ich erzählen.“ 

ALS er dann den erften Hunger ge 
ftilt, fchob er feinen Zeller zurüd und 
begann: „Alfo: Wie ich in die Kaferne 
fomme, ift alle8 ausgerüdt. Enblidh 
finde ich den TFelbmebel in der Kan» 
tine. Ich mach’ mich an ihn ’ran und 
ſag: Kriegskamerad in Friedenszeiten, 
darf ich Sie zu einem Kognak einla⸗ 
den? Ich bin nämlicd; alter Aber und 
hab’ bei derfelben Kompagnie geftan» 
den. Wie wir den zweiten gehoben hat⸗ 
ten, fag’ ich: Yelbmebel, ich hab’ ge» 
ftern einen dummen Streich gemadt. 
Sch treff’ geftern den Gefreiten Grüß» 
ner und erfenn’ in ihm ben Sohn eines 
alten Kriegdfameraden, der mir fogus 
jagen da8 Leben gerettet hat.“ 

„Menſch“, ſchreit der Feldwebel, und 
packt mich an der Rockklappe, „reden 
Sie, lebt er?“ 

„Denkt Euch, Kinder — Ihr wolltet 
doch geſtern Kahn fahren und nun 
glauben Sie, daß ihr alle drei ertrun> 
ten feidb .... Gott jei Dant, fagt der 
Feldwebel, ala ich ihm erzähl’, dah 
mir dich und die beiden anderen mitge> 
nommen haben. Der eine ijt beim 
Soyfa, der andere beim MWeetfus. Wie 
wir mit dem Feldwebel noch fo reden, 
mas der Herr Hauptmann wohl dazu 
fagen wird, tommt die Kompanie auf 
den Hof marfchirt. Der Hauptmann 
läßt die Kompanie wegtreten, Xch ziehe 
meine Müge und rede ifn an: Herr 
Hauptmann, fage ich, ich bin ein alter 
45er und habe den Krieg 1870—71 
beim Regiment mitgemadt. Dabei 
zeig’ fh auf die Kriegsdentminge, die 
ih mir angebammelt hatte,“ 

„Sp das freut mich“, fagt er und 
reicht mir vom Pferd die Hand. 

„a, jag ih, aber aud ein alter 
Soldat madt manchmal eine Dumm: 
heit. ‘sch Hab Xhnen geftern drei Mann 
bon hrer Kompante ausgefpannt und 
in mein Dorf mitgenommen. X bin 
nämlich der Schulz von Merofen.“ 

„Solche Dummheiten maden Sie 
no?“ jagt der Hauptmann. „Ammer- 
bin beſſer, als wenn ſie ertrunken wä⸗ 
ren. 

„Das meine ich auch, Herr Haupt- 
mann, fag ich, und deshalb möcht ich 
bitten, die Ceute nicht zu beftrafen, die 
tönnen wirflic nichts dafür, denn fie 
vertragen nicht das Geringjte. Auf ein- 


= 


Rheinwein — Johannisberger, dirck 
Sn ortation; Kite mit if m r 
; tafen, 85:90; die Flafdje. „FU 
Brandy — Vinture Grande Braniy-I ° 
Selection fit mebtgnifche 1 10) a 
Zwecke, die Flaſche. Bee Tr + 


Victoria Club Whistey — 
Dee die Male en nneBECh 


Aromatie Ginger Ale — 

Dubend oo. .4 we ..60€i 3 
Guinnes & Co. Ertra Foreigw Stout,/ ° 
in Dublin aufFlaſchen ge⸗ 1 9; 7 
zogen, Dugend,suos sr sont 


Mirgend fonftwo findet Ihr Tolde Exfparniffe an nühlihen Haushalt-Gegenftänden; 


(Bafement, Dearborn Str.) 


Galvanifirte Wafchauber, ei-- 
ferne Drop Griff 
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toie fie auf unfere Wagen gefegt umb 


mitgenommen. Wir maren nämlidh 
auch e bischen duhn, Herr Hauptmann, ° 
Da lat er laut auf und meint, ° 
dann hätt” ja eigentlich keiner jehulb, = 
Uber ich möcht ihm bie Leute, wenn fie * 
ausgefchlafen hätten, mieberbringen. ° 
Er wird’3 gnädig *7 mit ber, 
Strafe. Da krieg ih Mut und fag: ° 
Herr Hauptmann, ber Gefreite Grüß“ 
ner tft ein Sohn bom meinem Siriegd- 7 
fameraben, der mir vor Belf das 
Leben gerettet hat. 2 möcht’ den; © 
Jungen noch) fo gern e Tag zivei bei 
mir behalten. Zrautfter Herr 3 
mann, tun Sie mir fchon ben 3 
len und geben Sie ihm nod) zivei Tage: 
Urlaub.“ 
„Bon ber Verlobung haft bu nit = 
gefagt, Vater, nein?“ 3 
„Das war mir noch zu unſicher, und 
e3 war auch nicht nötig. Denn ‚der 3 
Hauptmann lachte über das ganze’Gea! 
ficht und —— Na, dann muß ich Abe! 
nen - chon ben Gefallen tun, Here ° 
Gemeinbevorfteher. Und dann rief em 
den Tyelbmwebel ran und lieh den Schein‘ ° 
ausfchreiben. So, Kinder, Abe’ mwerbeh 
Eud ja wohl nicht lang wenn 
mich jetzt e paar Stunden aufs Ohe 
ege.“ — 
„Gefreiter, Sie find doc 4 
nicht jo betrunten geivefen, baf 1 
fih nicht hätten nad e finden] 
fönnen“, meinte der Ha als 
Grüßner fich bei tim „vom Urlaub ” 
zurüd” meldete. „Sie haben fi ja, ° 
wie ich erfahren habe, fon an dem. © 
felben Abend mit der Tochter des Ger 
meindevorfteherö verlobt.“ a 
„Su Befehl, Herr Hauptmann. Uber ” 
am anderen Tage mußte ich von gar 7 
nichts.“ = 
„Das nenne ich Dufel, denn Yhre ” 
Braut foll, twie ich gehört Habe, er 
—2 rn er fen. Um 
einzige er des reichiten Bauern... © 
ih wünfche Ihnen Glüd,“ 2 
Um nächiten Tage erging ein firen- 
* Regimentäbefehl, der e8 ben Manns 
haften bei fhwerer Strafe verbal, 
ih von den Bürgern und Bauern mil 
Getränken bemirten zu laffen. 


En 


% 


— Man muß viel Freude am Uns 
praftifchen, Ueberflüffiggen mit auf 
ben Weg nehmen, damit einem das De 
ben überh@upt erträglich wird. 


’TIAEDELL | — 





u 
| M 


— EEE 


Sonntagpoft, Chtcago, Sonntag, den 30. Yunt 1912, 
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Spar-Einlagen— 
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* Zee — Dep 
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Schiffsfarten 
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Preisermäßigung für 
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erpen, Rotterdam, Bremen, Ham- 
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322 Süd Clark Strafe 


abe Ben a Str. PR Chicago Rn 1871, 


Schiffskarten! 
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K.W. Kempf, | 
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nb zurüd..oonors« ie 

en aurüd..... 00-...925.60 
alo und zurüd j 

vielen anderen — Vreiſen. 
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3 na and von Europa au niebrigften Preiien, 
= Mgenten für alle Pam — See · Dampfer⸗ 


Geſeüſchaf 
aan dis jedem Dirt. 


| | ‚Frank’s Ticket & Tourist Co. 
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121 ©. Clark Str., Chicago, 
ER 


Shiifstarte n 
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unmin STEAMSHIP C0,, LTD, 


.3.V. ZINNER & CO. 


ort nad Mott 


> 42. uſw. 
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EUROPA 


Be Bedentt Ir eine Neife nad der alten 


n Helmet 
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1 gu — — oder fSreibt an an . 


jeinrich E. Lidman 


Soma Doom 
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"BANK AnD TRUST COMPANY 
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en en - 
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— erſte Ob⸗ 
Wa u. —5 


ertbpabdier dur 
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j Gelbſendungen und Auslaudd⸗ 
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JAuslandiiches Geld ge und berlauft. 


Zeiephone Maubalyh 560. 


Köin,Ton® 


S Gutes Sortiment Crite » 
| 1 Beer u 5% bi8 6% 
—26 F laſſe Grund⸗ 
u l — gentum last, zum Vorlauf 
Ru zu Barimert u. mit aufge elaufe 
nen Zinfen. Lifte auf 
Bee geliefert. Union Trust Co 
7 South Dan Str. 
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0,000 Bamilien fparen 


En Milton Dollars jedes jahr, indem fie bon 
les nur Die er Art tanfen: Belten 

* ee, Butter, Tee und Sal Si » 26€ 
Bette: ‚ben Geld faufen kann, ® 

— (kein befierer Kaffee wie diefer hu Auer 
ne & 

al 
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iſt beſſer als irgend⸗ 
— lan "zunigensge, 
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Truft-Departement 
Mir nehmen Truft3 aller Urt, 
— als Erecutor u Trufiee 
iTeſtamenten und verwalten 
den Nachlaß. 

Grundeigentum Darlehen 
werden auf verbeſſertes Chieago⸗ 
Grundeigentum gemacht zu den 
niedrigſten Raten. Wir berkau⸗ 
fen auch Grundeigentumsanlei⸗ 
hen an ſolche, die ihrGeld ficher 
anlegen wollen. 


Kapital und Ueberſchuß $1,5000,000 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Runterbuntes aus Der Großſtadt. 
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Hundstage bringen vorübergehend Erlöſung von 
dem Getriebe der Parteipolitil. — Wie unſer 
Herrn Bürgermeiſter im nächſten Frühjahr 
würde amtirender Präſident der Republik ha— 
ben werden lönnen. — Sein Bündniß mit 
William Randolph Hearſt ſcheind in die Brüche 
gegangen zu ſein —Der Ausgang des Streils 
der Frachtverlader. 


Morgen beginnen mit dem Monat 
Juli die Hundstage, welche zumeiſt zu 
den Tagen gehören, die Einem nicht 
gefallen. Aber auch ſie haben ihr gu— 
tes. Sie ſichern der leidenden Menſch— 
heit vorübergehend mehr oder weniger 
Ruhe vor der Parteipolitik — oder 
ſollten doch eine derartige Sicherheit 
wenigſtens bieten. Heuer iſt freilich 
darauf auch kein rechter Verlaß, denn 
der Rooſevelt geht um, und der iſt ein 
ruhe- und friedloſer Gaſt. 

Zur Zeit, da dieſe Zeilen geſchrieben 
werden, iſt das Ergebniß des in Bal- 
timore abgehaltenen demokratiſchen 
Nationalkonvents noch nicht vollſtän— 
dig bekannt. Sicher aber ſcheint zu 
ſein, daß die leiſe Hoffnung vorder— 
hand noch einmal zu Waſſer geworden 
iſt, die unſerer Stadt angeſtammter 
Bürgermeiſter, Carter H. Harriſon der 
Zweite, ſich auf die Vizepräſident⸗ 
ſchaftskandidatur ſeiner Partei ge— 
macht. Hätte er fie erlangt, ſo würde 
ed nicht ausgefchloffen "gemefen fein, 
daß er zum amtirenden Präfidenten 
ber Republit geworden fein würde, 
und das hätte jich folgendermaßen er- 
eignen fönnen: 

Wie die Dinge in der Parteipolitit 
bes Landes zur Zeit liegen, und wie fie 
fi bis zum November Hin geitalten 
mögen, ijt e3 gar nicht unmahrfchein- 
lich, dab durch die Voltzabftimmung 
am 5. November die Präfidentichafts- 
wahl nicht entjchieden werden wird. In 
dem Wahlmännertollegium, das auf 
Grund diefer Abjtimmung zufammen- 
treten wird, mag eine Stimmenmehr: 
beit für einen der PBräfidentfchaftstan- 
didaten nicht erzielt werden können, 
meil ausnahmsmeijfe mehr als zmei 
Kandidaten zu diefer engeren Wahl ge- 
langen mögen. &3 mürde dann die 
Aufaabe, den Präfidenten zu füren, 
berfaffungsmäßig dem nationalen Ab- 
geordnetenhaufe zufallen. Geſchähe 
das vor dem 4. März fommenden Jah 
res, d. 5. noch mährend der Amts 
dauer der jebigen Abgeordneten, To 
mürde die Frage ja rafch genug zu 
guniten des demofratifchen Präfident- 
Ichaftstandidaten entfchieden fein, denn 
zur Zeit hat das Unterhaus des Kon- 
grefjes eine große demofratijche Mehr- 
heit. Nun mag aber die Sache Hin- 
ausgezögert werden bis über. den 4. 
März. Und in dem Interhaufe des 
dann einzuberufenden 63. Kongreſſes 
mag keine Parteiorganiſation über eine 
Mehrheit der Stimmen verfügen und 
deshalb auch keine Stimmenmehrheit 
für einen der Präſidentſchaftskandida— 
ten zu erzielen ſein, welche das Wahl— 
männerkollegium in Vorſchlag bringt. 
Dann würde, nach Paragraph 2 des 
12. Zuſatzes zur Bundesverfaſſung, 
der Bundesſenat einen Vizepräſiden— 
ten zu wählen haben, der die Amts— 
pflichten des Präſidenten übernimmt. 
Bei der Wahl im Bundesſenat würden 
nur zwei Vizepräſidentſchaftskandida⸗ 
ten in Betracht fommen: die, auf mel- 
che bei der Abftimmung im Wahlmän- 
nerfollegium die hödhite, bezw. zweit⸗ 
höchſte Stimmenzahl fiel. Einer von 
diefen Beiden mürde fraglos der de- 
mofratifhe Kandidat, nach der hier 
unterlegten Vorausfegung alfo Harri⸗ 
ſon ſein. Da nun im Bundesſenat 
ſchon in ſeiner gegenwärtigen Zuſam— 

menſetzung nicht darauf zu rechnen ſein 
würde, daß die beiden Flügel ſeiner 
republikaniſchen Faktion ſich in einer 
derartigen Frage würden einigen kön⸗ 
nen, und da die Verhältniſſe nach dem 
4. März ſo ähnlich, aber noch mehr ſo 
liegen dürften, ſo würde mutmaßlich 
die Fraktion der republikaniſchen In⸗ 
furgenten, ober auch die reguläre 


Fraktion gemeinfame Sache mit den. 


Demoftraten machen, deren Kandidaten 
ben Vorzug geben und ihm zur Wahl 
berbelfen, momit er für alle praftifchen 
Zwecke Prãfdent ſein würde, 


So aljo würde Herr Harrifon zur 
höchften Macht haben gelangen fönnen, 
wenn in Baltimore die Verhältniffe 
ein wenig günjtiger für ihn gelegen 
hätten. Das ift aber nicht der Fall 
gemwefen. Hatte er dort fchon feinen 
alten Widerfacher Sullivan gegen fich, 
fo wurde ihm jede Hoffnung dadurch 
genommen, daß auch, fein neuerlicher 
Bundesgenofje Hearit ich gegen ihn 
wandte. Den eingelaufenen Berichten 
na ift unfer Stadtoberhaupt infolge 
diefes Verlauf8 der Dinge arg ver- 
fchnupft, aber weit mehr auf Hearft, 
al auf Sullivan. Wie e8 heibt, wird 
Herr Harrifon nad Chicago heimteh- 
ren mit ber feiten Abficht, dad Tafel- 
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auch nicht unmillfommen. Gr hat Mia) 
mutmaßlih im Hearft’fchen 

tau jehon längft nicht mohl gefi 

und ba er nod) fajt drei —* < 
feines gegenwärtigen Amtstermind bor 
fi) hat, jo glaubt er — und nicht mit 
Unredt — mit feinem politifchen 
Schifflein zur Not _audy unter eige- 
nem Dampf recht mohl poranfommen 
zu fönnen. €3 foll übrigen? eine 
Menge Leute im Dorfgeben, die ed ala 
eine wahre Wohltat für diefes erachten 
würden, wenn der politifchen Herrſch⸗ 
gemwalt ein Ende gemacht werden jollte, 
welche der Zeitung3magnat aus San 
Franzisfo und Nem York aud) hier an 
jich gerifjen hat. 


Eines der wichtigften Ereigniffe, die 
es in Chicago während der verflojfenen 
Woche zu verzeichnen gegeben hat, war 
ohne Frage die Beilegung de3 Streit 
der Frachtverlader, Bemirkt worden 
ift Diefe von einem Stadtratsausfchuß, 
dem fich Vertreter der „Chicago Affo- 
ciation of Commerce” angefchloffen 
hatten. Trotzdem ift von einer Beile- 
gung nicht viel die Rebe. Die ausftän- 
digen Arbeiter haben feine einzige bon 
ben Forderungen burchgefegt, deren 
Nichtbewilligung feitend der Bahnge- 
ſellſchaften den Streik verurjacht hatte. 
Weder ift ihrem Tyachverbande die ver- 
langte Anerfennung zugeftanden mor= 
ben, noh mird die Lohnrate erhöht, 
no auch dürfen die rrachtverlader 
darauf rechnen, höhere Bezahlung zu 
erhalten für Weberzeitarbeit, oder für 
Arbeit an Sonn- und Feiertagen. Das 
einzige. Zugeftändniß, zu melchem bie 


bereinigten Eifenbahngefellfchaften fich . 


bequemt haben, liegt in ihrem Verſpre—⸗ 
hen, jo rafch mie möglich, jedenfalls 
aber noch im Laufe de Monats Juli, 


gegen 1800 von den Streilern mwieber - 


anzuftelen. Sonad; märe der Streit 
mit all den Opfern, welche er feitens 
der beteiligten Arbeiter gefordert hat, 
als erfolg= und zmedlos zu betrachten? 
Doh nicht fo ganz. Er hat nämlich 
nit nur den Arbeitern Opfer aufer- 
legt, jondern auch den Eifenbahnge- 
ſellſchaften gewaltige Koſten verur— 
ſacht. Obgleich man von dem Streit 
nur wenig gehört hat, iſt der Verſandt 
und die Ablieferung von Frachtgut da- 
durch hier und anderwärts ſehr geſtört 
und verzögert worden. Man wird auf 
Seiten der Eiſenbahngeſellſchaften der—⸗ 
gleichen ungern wieder durchmachen 
wollen, und ſollten die Frachtverlader 
früher oder ſpäter mit neuen Forde— 
rungen kommen, ſo wird man ſich be— 
mühen, ſie zufriedenzuſtellen — das iſt 
der Gewinn, welcher für die Arbeiter—⸗ 
ſchaft bei einem derartigen Kampfe 
herausſpringt, auch wenn dieſer für 
den Augenblick für ſie mit einer ſchwe— 
ren Niederlage endet. 

Die Polizeiverwaltung hat ſich zu 
der Erklärung veranlaßt geſehen, daß 
es bei dem Frachtverladerſtreik aus— 
nehmend friedlich zugegangen iſt; daß 
es in Verbindung damit faſt gar keine 
Gewalttaten zu verzeichnen gegeben 
hat. Und ſo verhält es ſich auch. Aber 
ganz glatt iſt die Sache leider nicht ab— 
gegangen. Ein italieniſcher Streikbre— 
cher, der ſich bedroht wähnte, hat einem 
Urbeiter gegenüber, der mit dem Streit 
niht3 zu tun hatte, von einer Schuf- 
waffe Gebrauh gemadt und den 
Mann jehwer verwundet, Einen rein 
zufällig Hinzugelommenen Streiter hat 
der verängftigte taliener erfchoffen, 
Der Erfhoffene war ein Deutfcher 
und hatie erfi in diefem Frühjahr feine 
Yrau und feine Kinder aus der Hei- 
mat hierherfommen laffen. Die nun= 
mehrige Wittwe und ihre Kinder jehen 
fich jegt in der Trremde dem größten 
Elend preißgegeben, und damit, dah 
der Mörder prozeffirt und vielleicht 
ins Zuchthaus gefchidt wird, ift ihnen 
wenig geholfen. 

Ganz fo ruhig, mie e8 oberflädhli- 


chen Beobachtern fcheinen mag, ift die, 


örtliche Lage auf induftriellem Gebiete 
übrigens zur Zeit feinesmegs. 

Der vor annähernd zwei Monaten 
begonnene ſogenannte Zeitungsſtreik 
dauert noch immer ſehr lebhaft an, 
und auch der bereits am 30. September 
vorigen Jahres von den Werkſtatt⸗ 
arbeitern der Illinois Zentralbahn er— 
klärte Streik iſt noch in vollem Gange. 
Ob die Behauptung der Streiker, daß 
die höchſt ungünſtigen Ziffern eines 
von der Bahn kürzlich veröffentlichten 
Finanzausweiſes lediglich auf die 
Wirkung des Streiks zurückzuführen 
ſeien, in Wirklichkeit begründet iſt, 
mag dahingeſtellt bleiben. Etwas hat 
damit der Streik entſchieden zu tun, 
und ein ganz überwundener Stand⸗ 
punkt iſt er für die Bahn wohl kaum. 

Der Gemerkverband der Damentlei- 
dermacdher hat für jeine Mitglieder die 
Betriebe von neunzehn Firmen ge- 
fperrt, melde auf bie vom Verband 
aufgeftellten Arbeitöbedingungen fi 
nicht einlaffen mollen. An biefem 
Streit find auf beiden Seiten faft aus- 
fchließlich Bewohner des fogenannten 

hetto“ beteiligt, und auf beiden 
Seiten wird in dem’ Kampfe eine er- 
ftaunliche Ausdauer befundet. —ss. 
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Mexikaniſche Eriunerungen. 


Bon FelizBaumann. 


In Mexiko, dem Lande, wo 52 
Herrſcher innerhalb 59 Jahren regier⸗ 
ten, tobt wieder einmal ber Bürger⸗ 
fanpf. Diesmal ift die Lage jedoch ſo 
bedrohlich gen daß die Auslän- 
ber ihres Lebens nicht mehr ficher 
find und bereit3 von einer ameritani- 
chen Intervention geſprochen wird. 
Die Amerikanet waren ſchon einmal in 
Mexiko, 1834648. Aber der damalige 
Krieg würde, mie Weneral Grant in 
feinen Memoiren erflärt, heute eine 
Unmöglichkeit fein. Denn die mexila⸗ 
niſche Armee war zu jener laum 
als eine Organiſation zu ten. 
Der gemeine Soldat wurde im Be— 


en nn een nn 


ihn nicht länger 
dabon geja 
verhielt e3 fi nicht viel beffer. Heute 
befigt Merito ein fjtehenbes Heer, da3 
geöber ift ald da ber Mereinigten 

taaten, und aus feiner Militärfchule 
(hoch oben auf dem Chapulteffec) ge- 
ben tüchtige Offiziere hervor. Daß bie 
merifanifche Armee heute al3 eine Or- 
gan betrachtet werden Jann, ha= 

n mic bie Manöver gelehrt, denen 
ich im Lande des umgebrehten Füll- 
borns beigemohnt. habe. Zrogdem kann 
das Heer nicht völlig als reorganijirt 
gelten, meil es noch einen muriben 
Buntt befigt: die unfreien Solba- 
ten. MWohnt man heute einem öffent: 
lihen Milttärfongert in einem der 
Parks bei, jo werben einem verjchie- 
dene Abteilungen Soldaten auffallen, 
bie don einem Vorgefegten geführt 
werden und weder Stiefel noch Seiten- 
gemweht tragen. Das find die foge- 
nannten „unfreien Soldaten“, mit an- 
deren Worten, verurteilte Verbrecher, 
bie den Soldatenftand dem Aufenthalt 
im Gefängniß vorziehen. Yit: ein 
merifanifcher Gefegesübertreter jchul- 
big befunden morden, jo wird er ge: 
fragt: Soldat oder Gefängnik? Nas 
türlich entjcheivet er fich für das er- 
ftere, obwohl er richtig genommen doch 
ein Gefangener bleibt, denn er erhält 
feinen freien Ausgang, und die Leute 
bilden befondere Kompagnien. Aus 
biefem Grunde fann fich die Regie 
rung auf bie unfreien Soldaten in 
Rebolutionäzeiten nur imenig ber- 
laffen. 

Als ih nad Merito fam, hatte ich 
im füblichen Teras fchon einen meri- 
fanifchen Vorgefhmad erhalten. Un- 
ter riefigen Sonnenfhirmen konnte 
man auf der Military Plaza in St. 
Antonio Garne con hile oder andere 
merifanifche Nationalgerichte verzeh- 
teft und in den Straßen bereit3 ben 
Sombrero und bie typifche bunte 
MWoldede bemerfen. An der Grenz- 
ftabt Zaredo, bie wegen,der dort graf- 
firenden Hite ala „die Hölle auf Er- 
den“ bezeichnet wird, verſtärken ſich 
noch die meritaniſchen Eindrücke, und 
hat man endlich den Rio Grande hin— 
ter ſich: voila Mexiko! Das Land der 
Azteken, wie es leibt und lebt. 

Man kann den nordamerikaniſchen 
Kontinent durchqueren wie man will; 
ob in New Nork, Chicago, New Or— 
leans, Salt Lake City, San Fran— 
zisko oder Seattle, überall dasſelbe 
Bild. Ueberall das typifche Amerita- 
nifche, abfolut feine Abmwechälung. An= 
bers in Merito, Nach dem Baffiren 
bes Nio ändert fi mie mit einem 
Zauberfchlage das ganze Bild. Man 
fühlt fi) fofort in eine andere Melt 
berjeßt. Aus dem Reiche der „Ame- 
ticaniti?“, der niemald ruhenben 
amerifantfchen Haft in die Atmofphäre 
be3 „manana”, Denn morgen, mor- 
gen, nur nicht Heute, jagen alle — 
Mexikaner. 

Mein eriter typifcher merilanifcher 
Eindrud wird mir unvergehlich blei- 
ben. Dem Bahnageleife entlang — 
hinter Nuevo Laredo — feuchte ein 
Begräbnißzun. Keuchte im mahren 
Sinne des Wortes, denn die Träger 
de3 — himmelblauen Sarges bemeg- 
ten fich in der glühenden Hige nur mit 
Mühe vorwärts. Und dann die troft> 
Iofe Einöde bi zum merifanifchen 
Chicago, dem fo romantifch gelegenen 
Monterey. Nichts mie Kakteen, Kaf- 
teen in allen botanischen Verrenfungen 
und Berfrümmungen und Mostito- 
fträucher, dazu die blendende Sonne, 
die Augen tun einem meh. 

Erft Hinter Monterey ändert Ti 
bie Szenerie. Bi8 Galtillo eine gran- 
diofe Gebirgslandfhaft, dann durch 
eine Ebene in bie Tierra caliente — 
in bie heiße Zone — nad) der Minen 
und Erdbeerenjtabt San Lino Potofi, 
Ihlieglih Dueretaro (Marimilian!), 
dann nod) Zoluca, und plöhlich tommt 
ber fchneebebedte Popocatepetel in 
Sit — Ciudad de Merico. 

Noch fpufen einem die amerifani- 
chen Woltentrager im Kopf, doch die 
maffiven niedrigen Steinhäufer mit 
ben vergitterten Yyenftern und Balfons 
bringen einen bald auf merifantjche 
Gedanten, ja mit der Zeit mirb man 
ganz „manana”. Alles Ameritanijche 
verfchmindet in den Hintergrund. Auf 
Schritt und Tritt etwas neued. Die 
MWafferverfäufer mit ihren gefüllten 
Schläuden, die Güpßigfeiten- und 
Früchtehaufirer. Hier die Lagartijog, 
die merifanifchen Stuber in ihren fur- 
zen Kädchen und engen Hofjen, bort 
bie glutäugige Senorita mit der un- 
erläßlichen Mantilo unb der ebenfo 
unentbehrlihen Gardebame. Daneben 
die Frau aus dem Volte im rebofo 
(Kittel) und tapalo (MWolfchal). Und 
ob auf dem Lande oder in der Stabt, 
überall ftößt man auf den treueften 
freund bes armen Merifanerd, ben 
buro (Efel), der in ber grün-meiß- 
toten Republit den Laftträger erfekt. 

Yenfeits des Rio das laute „Hello 
there!”, hier die höflichen Bearüßung3- 
worte: „Buenos bias, jenor.” Freunde 
umarmen fich ungenirt auf der Straße 
mit den Worten: „Mi-amigo, mi 
amigo!" und niemal3 wird ein meri- 
tanifcher Senor por feinem Begleiter 
zuerst die Treppe Hinaufgehen: „Pafe, 
ſenor“ — nad) Ihnen, mein Herr! 

Der Senor ift Kapalier, aber der 
niedere Merilaner ein — Trottel. Ge- 
boren zur Faulheit und zur Stehlfucht. 
Wenn der arme Merifaner mit feiner 
Yamilie an Hohen Feiertagen zur flir- 
he geht, fo nimmt er gewöhnlich fei- 
nen ganzen Haushalt influfive Haus: 
tiere mit, weil ihm fonft mährenb ber 
Kicchzeit das Haus audgeräumt mer: 
den könnte. Es ift nichts Seltenes, 
daß man fih im einer merifanijdhen 
Kirche den Weg dur Bratpfannen 
und Kochtöpfe bahnen muß. 

Als Nonplusultra der Stehlfucht 
fonnte mein mozo (Reitfnecht) Bebro 


ger, fo wurde er wieder 


darfs — ————— in 
—2 zwiſchen ſich und —— mit ei⸗ — —* 1 


Mit den Offizieren 


das Bild des großen beutfchen Raifers | 


geblieben?“ Bebro beieuert allen Hei- 
ligen feine Unfchuld. Zwei Tage jpä- 
ter wurde ich während eines Spazier- 
rittes von einem lUmmetter überrafcht 
und fuchte in einer Kleinen einheimi» 
fhen Kneipe Schu. An ber Wand 
prangt das Bild — Kaiſer Wil—⸗ 
heims I. Pebro hatte e8 dort in Te- 
quila (Branniwein) umgejeht. Pedro 
flog, am nächften Tage war er wieder 
da. „Niemald wieder, Herr!" Zwei 
Tage "Tpäter war meine Kognafflafche 
leer, Pedro lag unten im Garten — 
total betrunten. 

Tequila, Mezcal und Pulque, diefe 
brei beraufchenden Nationalgetränte 
und die unzähligen „fiejtas“ (Fyelt- 
tage) find das Verberben ber unteren 
merifanifchen Volksſchichten. Denn 
Feſttag und Trunkenheit ſind für den 
niederen Mexikaner unzertrennliche 
Begriffe. Für Pedro ſchien jeder Tag 
ein „fiefta” zu fein. 

Liebt das männlide Bolt ven 
Schnaps, fo ift die holde merifanifche 
Meiblichteit dem Zange jehr ergeben. 
Vor der Erfindung unferer heutigen 
Schiebe- und Wadeltänze war es für 
einen Ausländer beinahe unmöglich, 
mit einer Meritanerin einen meritani- 
Ihen Schotting zu tanzen, unb id 
möchte faft behaupten, unfere heutigen 
fo verpönten Rundtänze find meritas 
nifcher, bezw. fpanifcher Geburt. 
Allerdings tanzt die Meritanerin ihren 
Ian meritanifch und nicht A la Bes 
rolina. Auf den öffentfichen Bällen 
finden fich immer einige Yänzerinnen, 
bie eine Habanero, eine Cahucha oder 
einen Yandango zum beiten geben. 
Man hüte fich jeboch vor dem Rofen- 
ruf der Tänzerinnen, denn die merilas 
nifche Eiferfucht ift gefährlich, und die 
merifanifchen Dolche find fpih. 

Die Mufik ift bei dem mexikaniſchen 
Volte ebenjo beliebt mie ber Tanz. 
Damald mar der Zacatecas-Marfch 
en boque. Vom Rio bis zur Grenze 
bon Guatemala, vom Atlantifchen bis 
zum Großen Ozean, alles fpielte, fang 
und pfiff den Zacatecad-Marfch, ver 
bon der Zacatecad-Damenfapelle jedoch 
am beiten zu Gehör gebracht wurde. 
Die merifanifche Regierung nimmt auf 
die Mufifliebe des Volfes die meit- 
gehendfte Rüdficht und veranftaltet in 
den Garnifonftädten allabendlich auf 
den berfchievenen „Plazas“ und „Ala= 
medas" Militärfonzerte, die die ge— 
famte Bevölkerung zu vereinen pfle= 
gen. In Montereg und Galtillo 
herrjchte bei biefen Konzerten die fon: 
derbare Vorfchrift, daß die Gejchledh- 
ter getrennt promeniren mußten. Die 
Männlein hatten rechts, die Weiblein 
links herumzugehen, damit beim Flir- 
ten feine — Verfehräftörungen eintre= 
ten fonnten. Nah dem Schlußftüd 
der „Solondrina” (Nationalhymne) 
durften fi die Gejchlechter wieber 
bereinigen. 

Wil jemand fich in® Land fcheren, 
mo der Pfeffer mächlt, fo braucht er 
nur nah Merito zu gehen. In 
Meriko ift beinahe alles gepfeffert, und 
mancher fann fich nie an die merifa= 
nifche Koft gemöhnen. Aber ob die 
tagtäglichen frijoles (Bohnen), das nie 
auf dem Tijch fehlende caprita (Zid- 
lein) oder das ebenſo chroniſche Ka— 
ninchenragout, ob chiles vellenos 
(grüne mit Sahnenkäſe gefüllte Pfef— 
ferſchoten) oder der mexikaniſche „Ge— 
ſellſchafts-Kalbbraten“, d. h. das 
eigentliche Nationalgericht „mole de 
guajalote“ (Truthahn mit Pfefferſcho— 
ten) oder die das Brot erſetzenden 
„tortillas“ (Maiskuchen), die wir uns 
auf der Jagd immer ſelber gebacken ha⸗ 
ben, die mexikaniſchen Speiſen mun— 
den doch vortrefflich. 

Nächſt den herrlichen mexikaniſchen 
Früchten ſind wohl die Pferde, die ſo— 
genannten Broncos, in Mexiko am 
billigſten. Wenigſtens koſtete damals 
ein ſehr gutes Pferdchen nur 26—30 
Mark, ſo daß ich einen Marſtall von 
drei Pferden mein eigen nennen konnte. 
Da dieſe Pferde auch keinen Hafer er— 
halten, ſondern ſich von der Weide er— 
nähren und der Mozo nach mexikani— 
ſchen Verhältniſſen beſoldet wird, ſo 
bildet der Reitſport in Mexiko ein 
wohlfeiles Vergnügen. 

Damals (in den neunziger Jahren) 
konnte man unbeſorgt überall hinrei— 
ten. Diaz' eiſerne Fauſt hatte dem 
Banditenweſen ein Ende bereitet, wo— 
von die zahlreichen Steinhaufen, unter 
denen die ſummariſch erſchoſſenen 
Räuber ſchlummerten, ein beredtes 
—— ablegten. Es war vorauszu⸗ 

daß mit Diaz' Rücktritt — 
Frederic Harriſon hat den Er-Präfi- 
denten „den großen Diktator des We— 
ſtens“ genannt — die von ihm ge— 
ſchaffenen geordneten Verhältniſſe 
über den Haufen geworfen werden 
würden. 


Bei Huauſchitai zum Tee. 


Vor Kurzem iſt es dem in Peking 
weilenden italieniſchen Vournaliſten 
Renato Simoni gelungen, eine Au—⸗ 
dienz bei Yuanſchikai, dem Präſiden— 
ten Chinas zu erlangen, und ſeine 
Schilderung dieſer eigenartigen und 
für das Weſen des chineſiſchen Staats— 
mannes ſo lehrreichen Unterredung 
wird jetzt im „Corriere della Sera“ 
veröffentlicht. Ein Herr der italieni— 
ſchen Geſandtſchaft begleitete den Beſu—⸗ 
cher, während der Staatslenker des 
neuen China als Dolmetſcher ſeinen 
Sekretär bei ſich hatte: „Der Präfi: 
dent fam mir entgegen,“ "erzählt Si⸗ 
moni, „er trug ein blaues Seidenge⸗ 
wand, und mit einer Handbewegung 
lud er mich ein, aus dem kleinen Vor: 
zimmer in den großen Empfangsſaal 
zu treten. Ich hütete mich natürlich 
weislich, das zu tun, denn der gute 
Zon in China verlangt, daß man im- 
mer ba3 — tut. eure er» 
Sanbbe en ie ü : fm 
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DaB große Stüd 


8 ift ber eingige de Meiniger, gamm 
tirt fo gut al® andere, bie für dem 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


„Hütet ‚Eud) vor Nadapuungen,* 


Plah zu nehmen, ehe ich das nicht felbit 
getan habe.“ Die erjte Frage Simo- 
nis ift ein wenig zmeifchneidig: wenige 
Tage borher hat Yuanſchitai in einer 
Rede die Notwendigkeit einer Anleihe 
im Ausland betont, mährend Sunpat: 
fen im Triumph dur) den Güben 
zieht und jede Anleihe bei den Euro- 
päern aufs bitterfte befämpft. Und da 
der Süden auf feiner Seite ift und po= 
litifch den Ausjchlag gibt, fo ift es 
rättelhaft, mie Yuanſchitai feinen 
Plan durchfegen will. Simoni mill 
wiſſen, wie dieſer Gegenſatz ausgegli— 
chen wird. Nun beginnt ein luſtiges 
Wechſelſpiel. Der Dolmetſcher ſpricht, 

langſam erweitern ſich Yuanſchikais 
Augen, dasſelbe geſchieht dei dem Se— 
fretär, die beiden Männer jehen aus, 

ala fagten fie jih: „Wir fallen aus den 
Molten.“ Der Präfident erhebt ala 
Zeichen der Ablehnung die Daumen, 
fräufelt den Mund und zahllofe chine= 
ftfche Silben tönen dur) den Raum. 
Der Dolmetich erwidert. So geht e8 
eine ganze Weile. Aus dem Sprechen 
wird ein Murmeln, aus dem Murmeln 
ein Ylüftern: bis endlich das Ziel er- 
reicht jcheint. Die Mienen glätten fich, 
und die Antwort erfolgt. Sie lautet: 

„Nichts von all dem eriftirt. Der Prä- 
fident Hat nie etwas davon gehört.“ 
Das ijt das alte, fehlaue, liſtige, diplo— 
matifche, jehaufpielernde China. Man 
braucht nur einen Boy auf die Straße 
zu jchiden, und an jeder Ede wird er 
die Zeitungen mit den großen Reben 
Sunpatjens finden: aber der Präfi- 
dent hat nichts davon gehört. „Er hat 
mich zwar empfangen, aber er madt 
fi) ein wenig über mi luftig. ch 
habe vielleicht im erjten Nugenblid ein 
verblüffte8 Gefiht aemadt, doc 
Yuanjcilai lächelt zufrieden und blin- 
zelt mir freundfchaftlich zu. Ich hafche 
im Geilte nad) einer neuen Frage und 
Ichlieglich jage ih: „Haben Eure Er- 

zellenz nicht den Eindrud, daß die Re 
bolution jich hier nicht ganz im Geiite 
ber Raſſe vollzieht, jondern immer 
mebr den bizarren Charafter einer 
NRahahmung von europätfhen Mu- 
ftern erhält?" Und ich erwarte, dab 
man mir antwortet: „Nicht3 von dem 
trifft zu.” Aber noch fenne ich nicht 
die ſchmiegſame Taktik und die uner— 
ſchöpfliche Beweglichkeit eines chineſi— 
ſchen Gehirns. Die erſte Frage iſt er— 
ledigt, nun beginnen die umfangreichen 
Vorbereitungen zur Beantwortung der 
zweiten. Ich merke, drei, viermal läßt 
ſich Yuanſchikai meine Frage wieder— 
holen, ich ſpüre ſchmerzlich, wie man 
ſie mir verſtümmelt, wie ſie immer 
kürzer wird, wie ſie andere Formen 
annimmt. Eine ganze Weile dauert 
wieder dieſes Spiel: dann endlich iſt 
das Geſchütz er Geipannt 
horche ih auf. Di@Antmwort lautet: 
„Der Minifter de3 Innern hat nod) 
nicht beftimmt, mie die Nationaltracht 
fein fol. Jeder kann ſich einſtweilen 
kleiden, wie er will.“ Eine fröhliche 
Heiterkeit ſteigt in mir auf. Ich ſpre— 
che von Soldaten, die Antwort iſt nur 
ein pfeifendes Geräuſch. Ich ſpreche 
von Nord und Süd: die Antwort iſt 
ein Ausruf. Muanſchikai hört über— 
haupt kaum noch zu, der Sekretär 
„führt“ das Geſpräch allein. Ich frage 
nach den Gegenſätzen zwiſchen Yuan— 
ſchilai und Sunyatſen. Das gibt doch 
wieder Anlaß zu einer langwierigen 
Beratung zwiſchen dem Präſidenten 
und ſeinem Sekretär. Aber ſchon nach 
drei Minuten iſt die Antwort fertig. 
Sie lautet: „Der Präſident und Sun— 
yatſen ſind beide große Patrioten, je— 
der auf ſeine Art.“ Das glaube ich 
und blicke angſtvoll auf die winzigen 
Teetaſſen vor uns; der Tee iſt längſt 
kalt geworden. Ich weiß, wir dürfen 
ihn nicht anrühren; wenn der Wirt die 
Hand nach dem winzigen Täßchen aus— 
ftredt, fo heißt da3, mir ſind entlaſ— 
fen. Alſo noch eine Frage. Ich er— 
kundige mich nach dem Projekt der 
Spracheinheit. Ein Volk von 400 
Millionen, das neun Sprachen und 
mehr als 80 Dialekte ſpricht — da iſt 
die Spracheinheit ein entſcheidendes 
patriotiſches Problem. Ich will alſo 
wiſſen, wie Yuanſchikai dazu ſteht. 
Und ich erfahre es auch. Nach fünf 
Minuten verkündet mir der Sekretär 
die Antwort: „Ich werde Befehle ge— 
ben, damit ſie eintritt.“ Es lautet 
beinahe, als wolle man mir ſagen: 
Ja, wenn ich Ihnen damit eine 
Freude machen kann, will ich das gerne 
tun und die Spracheinheit in China 
einführen.“ Faſt will ich mich ſchon 
bebanten, obgleich mir perſönlich nicht 
allzu viel daran lieat: da aber kommt 
der große Augenblick, uanſchikai er— 
areift ſeine Teetaſſe, wir folgen gehor⸗ 
ſam ſeinem Beiſpiel, ſtehen auf, und 
empfehlen uns. Als ich draußen Par 
frage ich mich. mas ich erfahren habe. 
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Nur noch wenige biefer 


Großen Latten 


find in unferer Subbibifion an 47. Straße und 
48. Ude. übrig geblieben, und werden au beim 
gleigmäßigen BPrei3 don 


berfauft, ohne Rüdfigt auf die Größe, 

Etlide .bavon find größer als fünf 
Citn Lots. Der größte Bargain, der je ofs 
ferirt wurde. 


Leichte Zahlungen. 
Der Schlußverfauf findet ftatt am 


Sonntag, den 30. Juni. 


Berfäumt diefe Gelegenheit nit, wenn Ihe 
einen Befiferen Plag nabe Straßenbahnen 
wollt, ald8 Ihr irgendwo für basfelbe Geld in 
Eoot County erhalten würdet. 

Wie man dbabingelangt: Nehmt iv 
end eine nördlich oder füdliche fahrende See 
Beibabı bis Arher Abe,, dann meitlich bis 48, 

de. und aeht nördlich bis au unferer Office, — 
Verkäufer werden Eonntag, den 30. Juni, wäh« 
rend des ganzen Tages anioejend fein. 


Fred’k H. Bartlett & Co, | 


59 bi8 69 W. Waſhington Str. 
ſaſon 


te 
Fort mit der Patent: Medizin! 
gen 2:Gent-Stamp gebe ih Euh Ausku 
über das beite beutide Magen-Haudmitt 
beifer und billiger ald alle Batentmedizinen. 


Rev. Johannes Glaes$er, Dept.19 
Milwanfee, Wis. 
23,30in 
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BE Hocdintereffant und Iehrreiä! 
Dr Lindlah rd populäre Borträge 


Naturfur und 
Natürliche Lebensweife 


Sonntag von 3 bid 5 Uhr Nadhmitte 
in der Schillerhalle, 64 Weit Randolph Ste. 
———— Eintritt frei. —— 
reie —— über natürliche Lebende 
wa adreffire 


Dr. Lindlahr’ s Sanitarium, 


525 Aiplandb Boulevard. 


in23,80 


Bihtig Tür WE 


Wenn Merate oder Araneten *344 
derfucht unfere ficheren, — robten HSeiltmitie ie 
niemal3 feblic m Eu sten Ichen 


Veiten und Urinieiben. es si. 4 bie Iafap. 
— Doltor Tuderd a je 5 Ir 
tung in sr 
hin afde, Prof. — Genlies —5* 
eilen ‚Männerfämäde — Rache, 
bofität, Sat Urin, Me Diele te un: Fr a 
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Schachtel, 8 für 2.60. 

find nur bei uns au er, 


Behlkes Deutſche Apotheke. 
775 Eüb State Straße, Ghteans, N 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
(| Schmerzes (Eee) 


rabgeſetzte ek io — 


Her 
GBoldtron. 220., $2. ar A— 2 
@Solpfüllungen 5 Eiosertansnaen 


u EB 5 
Zähne NOT 
53.00 RR ID 54.00 


serfi t, dg% 
Hähne en Frei 
W Arbeit für 2 Zei garantirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablir 


408 S.Wabash Ave. €. En. sa zen 


&tund.: Tägl. 9:30 Bm. b. 9 abss, EComnt. 9—3 
ieb4,fendtfe* 


Das Aeußere Friedrichs des 
Großen. 

Vor dem Kongreß der deutſchen 
Lehrer ging dieſer Tage wiederum, in 
Gegenwart des Kaiſers, Zauffs 
Drama „Der große König“ in Szene, 
das ſtändig auf dem Repertoire ver— 
bleibt. Das „Seelenfutteral“, wie 
Friedrich II. ſich ſelbſt auszudrücken 
pflegte, des großen Königs ſteht ſonſt 
vor uns weſentlich in der Form, wie 
es Chodowiecki ſeinen Zeitgenoſſen 
geboten hat: die kleine, gebückte Ge— 
ſtalt mit dem Dreimaſter und Krück⸗ 
ſtoch, ernſt dreinſchauend. Bekanntlich 
aber ſah der große König in jungen 
Jahren ganz anders aus. A. von 
Zanfen fagt: „Es ift unmöglich, dies 
fen Mann mit "andern zu vermwechjeln. 
Befonders karakteriftifh find Profil 
und Augen. Letere find nicht nur 
der Ausdrud eines Hlaren und durdh« 
dringenden Geiftes und leidenfchaftlis 
hen, aber unter der Herrichaft deö ins 
neren Geſehes geläuterten Willens, 
fondern e3 fpiegeln fich au in ihnen 
die tiefen Empfindungen eined über- 
aus gefühläreichen Herzens mwiber.” 7. 
verbanten mir in feiner hohengollern= 
hen Bilderfammlung auch die Beobs 
achtung. daß in der Schwedter Neben⸗ 
linie ſich ein eigentümlicher, durch Do— 
rotbea don Holflein gebrachter Ge⸗ 
fiht8außdrud findet, ber erft nad 
mehreren Gejchlechtern erlifht: ein 
fühner Sinn, ein unbeugfamer Wille 
und ein ftarf ausgeprägtes Selbitbes 
mußtjein. J 


— Eifer. — Gläubiger: 
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Bon ulbert Weite, 


Lebmann: 
for 'n Schlaufopp id im Berjleich zu | 
Euch bin, hab’ id mir zu foljendes 
Rätfel uffjefhmungen. Et i8 zeit- 
jemäß un £nifflih: mer fann et raten: 


Die Todter — meinswejen auch der 
Sohn — von die Erſte ſchreig wie die 
Zweite — 

Uno in's Sanze Liegt oogenblidlic 
Shmar; zes und Weißes im Streite! 


Quabbe: Ich geb' es auf. 

Die Anderen: Wir auch. 

Lehmann: Denn paßt uff! Der 
Sohn oder die Tochter von die Kuh 
is ohne Widerſpruch das Kalb; alſo 
die erſte Silbe is Kuh, — ein Kalb — 
die zweite Silbe — ſchreit, wie Euch 
—A ſein wird, „Bah.“ Das 
Janze is alſo Kuba, wo ſich jetzt die 
Weißen und Schwarzen hauen, daß 
die Hunde Blut lecken. 

Kulide: Yes, in Kjuba feiten bie 
Piepels ſich ännie Teim. 

Charlie: Dieſe Aufſtände kom—⸗ 
men den Jingos und Expanſioniſten 
aber jedenfalls als ein gefundenes 
Freſſen. Onkel Sam kann jetzt mit 
dem deſten Recht ſeine ſchon oft wie— 
derholte Drohung, das „Cuba Libre“ 
zu verſchlucken, wahr machen. 

Grieshuber: Wir Deutſchen 
in Chicago haben aber jedenfalls den 
größten Vorteil von dieſer „Revolu— 
tion.“ 

Quabbe: Uns Chicagoer Deut— 
ſchen ktann doch der „Bürgertrieg“ in 
Kuba ebenjo Hefuba jein wie bie Auf: 
jtände in Werito. 

Grieshuber: Wiljen Sie bean nicht, 
daß der Theaterdirektor Haniſch, als 
er hier ſeinen Muſenſtall abbrach, nach 
Kuba ging, meil er die Kubaner zivar 
für wilde, aber beffere Kunitenthu= 
jtaften hielt als uns? Er hatte Jıd) 
nicht geirrt; er machte glänzende Ge— 
ihäfte, und mwäre vielleiht ganz dort 
oder auf den benachbarten Inſeln ge— 
blieben, wenn der Aufitand nicht aus= 
gebrochen märe. Als er dann aber, 
jtatt mit Orchejterbegleitung unter 
Slintengefnatter und Kanonendonner 
feine Operetten aufführen mußte, tam 
ihm die Sache doc etwas zu jpanijd) 
ober fubanifh vor. Er padte feine 
Gejelihaft und Alles, mas drum und 
dran ‚hing, auf feinen Thespiskarren 
und jchob ihn wieder nad Chicago 
zurüd. Hoffentlich bemeifen mir ihm, 
daß mir ung, wenn’3 im Geptember 
im Bufh Temple wieder losgeht, in ber 
Smwifchenzeit cebeifert haben. 

Duabbe: Das wird bejtimmt der 
all fein. Denn nad) all den garftigen 
politifchen Liedern, die wir in biefem 
Sommer anhören mußten, werden mir 
mit Hochgenuß den trefflihen Sänger- 
innen und Sängern der Hanifch’fchen 
Geſellſchaft lauſchen. Vorausbeſtellun— 
gen ſind ſchon en masse bei der Direk⸗ 
lion eingelaufen. 

Grieshuber: Ja, es iſt ein Elend 
mit der leidigen Politik. Nimmt man 
eins der großen engliſchen Weltblätter 
zur Hand, wohlgemerkt wenn man es 
kaufen kann, ohne totgeſchlagen zu wer— 
den, und lieſt es von A bis Z durch, 
dann.. 

Lehmann (einfallend): ch merbe 
mir hüten; denn mwenn id et bube, 
wird mich fo mült un’ jo dumm, ala 

sjing mih ein Mühlftein im Koppe 
berum. Dabei bin id doc ein in bie 
Molle jefärbter Polititus un’ Diplo- 
matifer; aber fo ’ne alljemeene un’ 
hundsjemeene Verworrenhaftigkeit un’ 
Konfuſität, wo jetzt in dieſe Wahl— 
lampagne herrſcht, jeht uff keene Bul—⸗ 
lenbaut nih ruff.... Man weiß 
felbft nicht, wat for ’ne politifche Fär- 
bung man annehmen fol, un’ nod 
weniger hat man ’nen Animus, wer ber 
„Ausermwählte des Volfes“ fein wird. 

Duabbe: Prophezeien — richtig 
prophezeien — ift immer eine jchmere 
Kunit gemweien. Uber in biefem 
Augenblide den fhließlichen Ausgang 
und bie meiteren Folgen diefer Wahl- 
fampagne — obmohl die National: 
tonventionen bereit3 abgehalten find 
— poraudzufagen, märe mohl jelbft 
einem mafchechten, altteftamentarifchen 
Propheten unmöglid. Das Gefpenft 
der dritten Partei marfchirt mit Rie- 
fenfohritten; e3 mag beide alten Bar- 
teten zerfchmettern, — vielleicht zum 
Glüd, vielleicht aber auch zum großen 
Nachteil für die Regierung und das 
Volk dieſes Landes. 

Lehmann: Jedenfalls kann dabei 
niſcht Schlechtes herauskommen. Schil⸗ 
ler ſagt: Stürzt det Alte un' ändert 
die Zeiten, dann wird aus die Ruinen 
neues Leben erblühen. Ick ſeh' nu jar 
keenen Irund nich in, warum un' woſo 
eine uff die Ruinen ber alten verkrach⸗ 
ten Parteien erblühte dritte Partei nich 
neues Leben in die politiſchen Buden 
bringen ſollte. 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗Law 
iſt, die Drugſtorewittwe, die figgert 
ſo: In Käs, daß der Roſenfeld und 
der Bryan, jeder in ſeiner Partei noch 
eine Dritte ſtartet, dann werden wit 
ſechs Parties haben, und der Trubel 
und die Feiterei bei den Elektſchens 
as Mine: — 


—— — 


Um zu zeigen, wat 





Kulicke: Well — ſie glei e3 feinen 
| Bitt, daß die Konmentfhens mit einem 
Präer von einem Klergiemän geopend 
werden. E3 märe eine Schäm und ein 
ein halb, jagt fie, die Bolitid3 mit Re- 
litihen aufzumiren; — und dann 
wundert fie auch, wa3 der Riejen iit, 
daß die Republifäns bloß einen fom= 
menen Prieit und die Demofrät3 einen 
Kardinal für den Dichapp geheuert 
haben! — 

Duabbe: Bor allen Dingen machen 
Sie Khrer Frau Schwägerin Elar, daß 
fich weder Einer von der niederen, noch 
von der höheren Geiſtlichkeit für einen 
ſolchen „Dſchopp heuern“ läßt. — Sie 
eröffnen dieſe Konventionen freiwillig 
und unentgeltlich, lediglich durch ihr 
ſeelſorgeriſches Pflichtgefühl getrieben, 
und flehen den Segen des Himmels 
auf die Verſammlung herunter, weil 
ſie wiſſen, daß die meiſten Delegaten 
hartgeſottene Sünder ſind, die dieſen 
Segen nötiger als ein Stück Brot ge— 
brauchen. In der Einſchätzung der 
Geiſtlichkteit müſſen die Demoktaten 
aber noch viel größere Sünder ſein, 
als die Republikaner. Das erklärt zur 
Genüge, warum in Baltimore ein Kar— 
dinal als Gebetſprecher funktionirte, 
während hier in Chicago ein einfacher 
Geiſtlicher genügte. 

Grieshuber: Ich habe, wie geſagt, 
meinen ſchönſten Aerger über die gera— 
dezu widerlichen Katzbalgereien unter 
den Politikern, aber über Eins habe 
ich mich doch mächtig gefreut, nämlich, 
daß die Sullivan'ſche Faktion die 
Hearſtleute in 2 gründlich 
auf's Haupt geſchlagen hat. Dieſen 
Reinfall gönne ich dem „Unausſprechli— 
chen“ von ganzem Herzen und ganzer 
Seele! — 

Lehmann: Was hat Dich denn die— 
ſer Ueberpatriot und Freund meines 
Freundes Carter zu Leide getan? — 

Grieshuber (zu Charlie): Gib' mir 
mal’ die „Tribune“ oder den „Rekord— 
Herold“ ber... 

Charlie: „Dummes Verlangen! Du 
meiht jo qut wie ih, daß man außer 
den fozialtftifchen feine engliichen Zei- 
tungen befommen tann, meil bie 
Unions fie jammt und fonder3 als 
„unfair“ erklärt haben! 

Grieshuber (zu Lebterem): Siehlt 
Du, Auguft, — da3 ift dad Merf 
Hearſt's, des Freundes deines Freun— 
des Carter! — Hearſt iſt das Karnickel, 
das angefangen, und durch den Streit 
mit ſeinen Arbeitern den „Zeitungs— 
krieg“ heraufbeſchworen hat. Und die— 
ſer Krieg iſt eine wirkliche Kalamität 
für alle Diejenigen, die nur engliſch le— 
ſen können, oder vom Sozialismus 
nichts wiſſen wollen! — Wo bleibt die 
Moral, wenn ein Mann, der die „Er— 
leuchtung des Volkes“ auf ſein Panier 
geſchrieben hat, das Meiſte zu ſeiner 
Verdammung beiträgt? Recht iſt ihm 
geſchehen, und wenn ich nächſtens dem 
Sullivan, dem Erbfeind des Harriſon— 
Hearſtſchen Flügels begegne, drücke ich 
ihm warm die Hand. — 

Quabbe: Mann des Ruhmes! Ver—⸗ 
folgen Sie denn mit gar keinem In— 
tereſſe und noch weniger Verſtändniß 
die Vorgänge, die ſich augenblicklich 
auf der politiſchen Bühne abſpielen? 
Geſtern, am Donnerſtag, noch ſtanden 
ſich die beiden Faktionen der Illinoiſer 
Demokratie ſo feindlich gegenüber, wie 
die beiden betannten Löwen, die ſich 
gegenſeitig auffreſſen wollten; heute 
am Freitag früh, erhielten mir die 
Nachricht, dab die Firma Harrifon- 
Hearit et altt den Konteit, den fie ge- 
aen die Sullinandelegaten einreichen 
mollten, bat fallen lafien, und mor= 
gen früh erfahren mir vielleicht, ba 
unjet treffliher Bürgermeifter mit 
Hilfe feiner alten Feinde zum Vizepräs 
fidenten nominirt ift. Die Toten rei- 
ten jchrtell, aber nicht fo fehnell wie die 
Politiker, — und Pad jchlägt und ver- 
trägt jich, nicht blo3 bei der „mifera 
pleb3“, jondern auch auf der politifchen 
Arena. 

Lehmann: Yd würde mir natürlich 
uff die eine Seite fanibalifch freuen, 
wenn meinen Freunde Carter jone 
jroße Ehre zu Zeil würde; uff bie 
andere Seite aber würde id blutije 
Tränen verjießen, det Chicajo jei- 
nen anjeitammten, unübertrefflichen 
Bürjermeifter verliert, det märe ein 
unerfeglicher Verluft für unfere Stadt. 

Grieshuber: Duafjel doch nicht fol- 
hen Blödfinn, Du alberner * 
wurſt. Er iſt Xmal Bürdermeiſſer ge— 
weſen und hat, um es zu werden, jedes⸗ 
mal den Bürgern das Blaue dom 
Himmel verfprodhen. Aber hat er 
Mort gehalten? In der Iekten Bürger- 
meiftermahlfampagne verpflichtete er 
fih, im Falle feiner Ermählung die 
Polizei zu reorganifiren und das La= 
fter und Verbrechen auszurotten. ft 
das geſchehen? 

Lehmann: Natürlich! Sind die Po—⸗ 
ee nich’ ausjerottet? 

Griedhuber: Mach’ feine fehlechten 
MWite, Auguft! Mas ift 108 mit ber 
und verſprochenen Untergrundbahn? 
— ſchon ein Fuß tief u Re diefen 
in die Erde „gebubdelt” worden? 

Die 


ed bur 


eht, daß die Hochbahn die 
Fahrpreije erniedrigt Hat? Auch nicht! 
Hat er etwa dad Gasmonopol kirre ge: 
friegt? 

Lehmann: anz jemiß! 
Freund Carter nich’ derjenige, mo ben 
Stadtrat dazu bemojen hat, den Yas- 
preis uff 70 Gent3 herunterzufegen? 
Det uns vorläufig die räuberijchen 
Sasmonopoliften noch immer det Fgll 
über die Ohren ziehen, davor fann er 
nifcht, denn die Kasjefellichaft hat den 
Fall, oder wie mir Nelehrte et nennen, 
den Kafus, in die Jerichte jefchleppt. 

Grieshuber (fortfahren?d: Und bie 
Argumente, die die Gejelihaft. für 
ihre Seite in diefem Fall (Kulide 
würde jagen: Käs) vorgebracht hat, 
fihd weder für den Stadtrat noch für 
Deinen Freund Carter jchmeichelhaft. 
Sie fagt, der Stadtrat habe die Rate 
nur beöhbalb fo ganz unvernünftig 
niedrig angefegt, weil er dem Mayor 
behilflich jein wollte, ein von ihm vor 
ber Wahl der MWählerfchaft als Köder 
bingemworfenes Verfprechen einzulöfen! 
Und die Richter haben dazu vorläufig 
nur „Hm, Hm!” gefagt, und fich das 
Shrige gedacht. Sollte mich gar nicht 
wundern, imenn auch diefer „Sieg“, 
ben Harrifon für die Bürgerfchaft er- 


rungen zu haben vermeint, jich nad’ 


Sahr und Taa als eine gefalzene Nie- 
derlage herausſtellt. 

Charlie: Wir haben jetzt die läng— 
ſten, am wenigſten Gas freſ ſenden Ta⸗ 
ge; aber wißt Ihr, wie hoch meine letzte 
Gesbill iſt? 

Grieshuber: Wollen wir gar nicht 
wiſſen! Bezahle als ehrlicher Gaſtwirt 
Deine Gasbill an die am Hungertuche 
nagende Gasgeſellſchaft und bring uns, 
etwas dally, die Karten. 


Zür die ie Küche. 


elite 
Zabdellofe Erdbeeren merden vom 
Stengel gezupft, in ein Sieb geleat 
und mit Waffer übergoffen. Wenn 
fie qut abgetropft find, legt man jie 
ungelocht in die dazu beftimmten, aut 
geſchwefelten Gläſer. Der erforder— 
liche Zudet, auf 1 Pfund Früchte 1 
Pfund Zuder, wird mit wenig Waffer 
gefoht und abgefhäumt; nachdem er 
erfaltet ift, gießt man ihn über bie 
Früchte. Dieje bleiben dabei in Größe 
und Tarbe, wie im Aroma unverän- 
dert und Halten fich Iuftig und troden 
verwahrt jehr lange. 3 bleibt fich 
dabei glei, ob man die Gläfer mit 
Pergamentpapier zubindet oder auf 
andere Weife Juftdicht verjchließt. — 
Eine andere einfache Art des Cinma- 
chens ift folgende: Nachdem man den 
Zuder gefocht hat, legt man einen Teil 
der Erdbeeren hinein und läßt fie 
einmal überfochen,’ dann nimmt man 
fie herau3 und legt wieder einen Zeil 
hinein, und fo fort; den Saft läßt 
man noch etwas einfochen, tut die Bee- 
ten in Gläfer und füllt den Saft 
darüber, + 


Erdbeeren roh und ganz 
eingemadt. Das einfachite 
und leichteite Verfahren, Erdbeeren 
aufzuheben, ift folgendes: man mäjcht 
auserlejen tabellofe Früchte vorfichtig 
und breitet fie einzeln auf einem jau- 
beren Tuh oder Fliekpapier zum 
Irodnen aus. Befler ift, man pflüdt 
fie fauber und reibt fie mit einem 
weichen Tuch leicht ab, ohne fie naf 
zu machen. Alödann entfernt man bie 
grünen Kelche, jchichtet die Beeren ab- 


"mwechjelnd mit diden LagenPuderzuder 


in Glasbüchfen, die einen nicht 3 
meiten, geraden und glatten Hals ha= 
ben, und jchließt die Büchfen Iuftdicht 
mit einem Aufguß von Salichped), 
oder Paraffin. Dabei. ift folgendes 
genau zu beobachten: der Hals muß 
innen abjolut troden fein, jeves Zu- 
derftäubchen forafältig abagerieben 
werden, die Früchte müffen bis in den 
Hals hinein ragen, damit die BVer- 
Ihlußmafle nicht dahin gelangt, mo 
die Ylajche fich ermeitert, und fpäter 
nicht entfernt merbden fanı. Das 
Pech, oder Paraffin, mwird in einem 
Zopf, den man jich eigens bazu hält, 
erhitt, daß e3 zerläuft; es darf jedoch 
nicht fohen. Dann gießt man davon 
vorſichtig ſoviel auf die oberſte Zucker⸗ 
lage der Beeren, daß von dem Pech ein 
dicker Stöpſel gebildet wird. Beim 
Gebrauch wird der Flaſchenhals 8 
wenig warm gemacht. Das Pech i 
mit Leichtigkeit zu entfernen und, J 
gewaſchen, wieder zu gebrauchen. Die 
Früchte halten ſich, falls der Verſchluß 
in der Tat luftdicht iſt, was nicht der 
Fall ſein kann, wenn der Flaſchenhals 
feucht war, vorzüglich, und dieſe be— 
queme Art, Früchte zu konſerviren, iſt 
auch für andere Obftforten, 3. 8. für 
Ananas etc. fehr zu empfehlen. NRa- 
türlih fann man andere, mit [uftdich- 
tem Verfchluß verjehene: Einmadhe- 
büchfen ebenfo gut benügen. 
Himbeeren einzumaden. 
— Bei. trodenem Wetter. gepflücte, 
nicht überreife Himbeeren werben bor= 
fichtig verlefen, ohne daß man fie zu 
piel mit den Händen anfaßt, und fo- 
fort eingemadht. Auf ein Pfund Bee- 
ren rechnet man 3 Pfd. Zuder, welchen 
man mit 1 Tafie Waffer läutert und 
zu einem gut abgeihäumten Shyrup 
einfiedet; man legt aladann die Bee- 
ren hinein und läßt fie über gelindem 
Teuer einigemal darin aufmallen, mo- 
rauf man fie in eine meite Schüffel 
tut, die man nicht bebedt, damit bie 
Beeren bis zum folgenden Tag aut 
ausfühlen fönnen. Dann nimmt man 
fie borfichtig heraus, legt fie in die 
gereinigten und gefchmefelfen sm 


Ein monatlihes Einkommen, 
zahlbar am erften jeven Monat? @ 5% 
per Jahr. Unfer nened Büchlein, weldes 


%8 mein | 


„den 30. Bunt 1012 


Lion en Kragen, alle 
Facons, 2 für 25c 


Bon uns feit 25 Nahren verkauft — 
der Liebling der jih am Beiten Heiben- 
den Männer von Chicago. 


510,000. für Wohllätigkeit. 


Wir verfprechen! $10,000 für mohl- 
tätige Zmede zu. jähenfen u. erfuchen 
unjere Runden, über die Anititutionen, 
die teilnehmen, abzuitimen. Abjtim- 
mung frei, eine Stimme für jede in 
diefem Laden veraudgabten 10r. 

Volle Einzelheiten am Audfunft3s 
Rult, Hauptfloor-Ballon, oder im 
* Prämien - Zimmer, fechiter. Floor. 


Zuli:Räumung don ge: 
ſtrictem Unterzeng 


Aermelloſe Veſts f. 
Damen, voll taped 
u. ausgeſchnittener 
Hals, m die Rä⸗⸗ 
mun 
Stü 
GeformteVeſts für 
Damen, — ausge— 
ſchnittener Hals — 
ärmel⸗ 
los, zu. —RT 
Ranch Infet Veſts 
ür Damen, 
ausgeſchn. Hals, ärmellos, 16€ 
Eisle — Veſts für en: regu⸗ 
äre oder „extras“, ausgeſchn 
Hals, ärmellos, ſpeziell, zu Be 
Damenſtrümpfe 
Mercerized Strümpfe, Ichtwarp, weiß 
od. Tan, Seconds, 25c Qual., Me 
LisleThreaditrümpfe, 25—35c m., 16c 
Schtwarzieid.Bootitrümpfe, 39c m., 25e 
Mercerized Kinderitrümpfe, für ..25c 
Reinfeid. Babiesjoden, 4— 7%, au 16c 
Reinejeid. Damenitrümpfe, 69c Werte, 
dopp. Sohlen, goch geipleikte Ferien, 


Garter Tops, leicht fehlerhaft, fchmarz, 
(obfarb. und meiß, Paar für 35r. 


Drogen und Medizinen 
Freie Proben. 


Schachtel mitf®ro- 
ben von Corhlop= 
N ji3 Barfüm, Sas 
# cet TalcumPom- 
der, mit jedem 
Einkauf von Maſ— 


ſatta ur. r c 
cum Rotoder, morgen zum Verk eo 
50c Caldwell's Syrup of PBepfin, zu 29e 
50c California Feigen-Shrup, zu nur 2ZDe 
50c Ganthrog Shampoo, (pextet au 33e 
1.25 Sal sSepatica, fpezie au nur 7Dde 
3.75 Horlick's Malted Milch zu nur 3.19 
50c Stfuarts Dyspepfia Tablets zu nur 400 
50c Phillip's Milt Magneſig zu nur 42e 
Be Garter'3 
-2,00 „gucifie“ 
2.00 „Rucille“ 


Little Liver Pills, nur 15e 
Fountain Shringes, zu ASe 
Heißwaſſerflaſchen zu 80 


gieft b den Shrup dureh ein Sieb, fodht 
ihn noch fo lange ein, biß er breit vom 
göfftt tropft, läßt ihn etwas abfüh- 
len und gießt ihn über die Beeren in 
die Gläfer, die man dann gut ber= 
ichließt und fühl aufbewahrt. 


Himbeeren ganz in Glü- 
fern einzumaden. — Die Bee- 
ren müffen unmittelbar nad) dem 
Pflüden verimendet werden. Nachdem 
fie fehr vorfichtig verlefen find, legt 
man jie lagemeife, mit Zuder abmed)- 
ſelnd, in die Gläfer ein, bis dieſe ge- 
fült find, ftellt‘ fie dann in einem 
Ginmachteffel oder in einer tiefen 
Schüffel auf ein Gitter und füllt das 
Gefäß bi3 zum Halfe der Ylafchen mit 
faltem Waller. Langjam lähßt man 
dies nun heiß werden und vom Siede- 
punft an 10 Minuten fochen. Da bie 
Frucht zufammenfällt, fo muß man 
nachher eines der Gläfer dazu verwen— 
den, die übrigen damit aufzufüllen. 
Der Keffel wird dann vom Teuer ges 
nommen und die Gläjer werben ver 
fchloffen. Man läßt fie bis zu völli- 
gem Erkalten im Waſſer jtehen. — 
Brombeeren und Kirfchen fünnen in 
derſelben Weiſe eingemacht werden. 

Salat- oder Spargelboh— 
nen (Salad Beans). — Vorab ſei 
bemerkt, daß vielleicht kein Gemüſe ſo 
ſehr dazu geneigt ſein möchte, ſchäd— 
liche Dünſte aus der Luft aufzuneh— 
men, als Bohnen, meshalb mande per=- 
meiden, fie zu genießen. Um denjel- 
ben das Nachteilige zu benehmen, tft 
anzuraten, jomohl Salatbohnen als 
Schneidebohnen, nachdem fie, mie mei= 
ter bemerft, abefäjet, mit marmem 
Maffer tüchtig zmijchen den Händen 
zu reiben und fie dann aus frifchem 
Mafler auf dem Durhichlag zu mas 
ihen und mit etwas Wafler zu über- 
gießen, 

Um die unangenehmen Fälen geho- 
rig zu entfernen, muß das Abfäfen ber 
Bohnen auf beiden Seiten von oben 
nad unten und wieder von unten nad 
oben hin aefhehen. Dann werden fie 
teilweise in ftarf fochendes Wafler ge= 
fehüttet, mobei folches jedemal zubor 
mieber fochen muß. Das Salz gebe 
man erft dann binzu, wenn die Boh- 
nen fchon mehr al3 zur Hälfte weich 
gemorben find, laffe fie hierauf völlig 
meich fochen und fchütte fie zum Ab- 
laufen auf einen irdenen Durhichlag, 
melcher zum Heihfalten ber Bohnen 
auf die fochende Brühe aeltellt werben 
fann. Man richte eine Eierfauce dazu 
an. Zeit des Kochen 14—13 Stunde. 

Beilage: frifche Häringe, rober und 
gekochter Schinken, Schmweine-Eote- 
tettes, Escalopps, Sauciſſen, gebra— 
tene Fricadellen, Schinkenſchnittchen u. 
dergl. 


Breh- Salatbohbnen (Sa- 
lad Beand). — Man richte fich beim 
Abfäfen, Wafhhen und Ablochen nad) 
beporftehendem, indeß merben bon eb» 
terem die Bohnen in gliedlange Stücke 
gebrochen. Dann ſchwitze man etwas 
Mehl in heißgekochtem Nierenfett, 
rühre Milch hinzu, ſodaß die Bohnen 
darin geftopt werben fünnen, gebe da3 
vielleicht noch fehlende Salz Hinzu, 
auch etwas Pfeffer, laffe diefelben eine 
fleine Weile in der ftarf gebundenen 
Sauce fochen und ftelle ven Topf vom 
Feuer. Nun rühre man behutfam, ba= 
mit die Bohnen nicht Bin fo viel 


Eſſig durch, daß ſie einen ſäuerlichen 
Geſchmad erhalten, und richte 


en — 


— Leute find TE de Anfäreiße-Ronto in bem Groten Laden ; au —*— 


—— 


Juli-Räumung von Sommerſchuhen 


Weiße Buck u. Canvas Boots f. Damen, 3.50 und $4 Werte. 
Vamps und mitteljchweren Sohlen Has 
a. Bud-Schuhe in Größen bon 
. Speziell, Paar, 

Meiße Canvas oder Leinen 


——* mit furgen „tipped“ 
en militärische oder reg. Abjäke. 
34, bis 7. Canvas Modelle 2:7 bis 8 


Pumps u. 2-Strap 


—furze Qamp3, Bandbefah— 


mittlere oder leichte 
Größen 2% —7;, 
2.50 Werte, 


2:-Strap Canvas 


Pumps, kurze Vamps, Band—⸗ 
bejaß, itatfe od. Teichte Sohlen, 


Lederabjäge, Gr. : 
bi3 7, 1.75 mert, 


21% 


Meite Canvas Orford Tie3 
hoher 


f. Männer, 
feft, beite Dual., 


2.50 Wert, Baar, 


Drei elegante 


| Canvasſchuhe für Damen — 
2.50 Werte, 2:Strap Modelle, 
mit od. ohne Tips, aute Sorte 
SA: kurze Lamps, ſawere 
oder leichte J 

“ Sr. 2% —-7, Baar, 1.39 
Damen: Meike Bud Pumps f. Das 
men, $4 und 54.50 Werte — 
aute Modelle, perfekt pafiend, 


nett bejegte Vamp3, > 6) 
* 


alle Größen, Baar, 
Engl. Barfuß-Sandalen, 


f. Kinder, perforated Yamps, 


aejichlofiene Seiten, 49c 


das Paar 


Slipper 


Sohlen, 


I8c| 


Zehe⸗Ef⸗ 


1.35 


Die Auswahl von irgendeinem Männer: 
Anzug oder Weberzicher im Lager zu H15 


Ginerlei ob der Preis .H20.00, $22.00, $22.50, $25.00,$30.00, 
$32.50 oder jogar $35.00 war, in diefem Verkauf werden fie alle 


zu einem Breis verfauft. 


E3 gibt feinerlei Befchränfungen, feinegurüdhaltung, ganz 
gleich, mas Euer Gejchmad auch fein mag, hr findet in die- 
jem Lager genau dad, mas Xhr mwünfcdt. 


Dies ijt der Verfauf, den mir zweimal im Jahre 


beranitalten, 


um unjere Lager in Ordnung zu bringen, und in der ganzen Welt 
gibt e3 feinen Verfauf, der jich damit vergleichen läßt. 


Ale unfere fehmarzen und blauen 


Prince Albert Coat3 


und Weiten, Turedod und Full Dreb Anzüge, alle Gejchäfts- 


Anzüge, Touriſten-Anz üge, Frühjahr-Ueberzieher, 
Slip-ons und Cravenettes ſind mit eingeſchloſſen. 


Brachtvolle neue Kleidungsſtücke 


engliſchen 


8. Floor 
für den Sommer. 


Juli-Verkauf von Groceries, Fleiſch und Weinen 


„New Century“ und Gol—⸗ 
den Horn Mebl, gr Sorte 
amilienmebl, % Bbl. Sad 
, 4 2 vt. Sad 1,55; 

* Vbol. Sad “Be 


Rt Peftellun 
oder mebr, (Mebl, 
eindegriffen) — 


am Montag zu 
"ehMorn Cabi Steinſalz für Gefrie— 
Brand, „Ktfe mit Br ten b. Scecream, BGE 
5 ‚12 10€ 100 Bid.-Sad, 
110: B., Sazel Butter, Juni⸗ 
Kumford Badpulder, Ei 5’ Rd. 
Stein Nar, 


ß 
bie 1 1 Pfund» 17e morgen zu 1. 65 |; 


— Lemon gling Öriibe Juni⸗Erbſen 
Din, 2% ai ae Wert 7 D a Pr zu 
D — die 
B., 2.90; B., 250 Büchfe. zu 
of und Gemüfe. 


Zwiebeln, Erate 99c; 10 BPfd. 
Hene Kartoffeln, 15 Pfund für pr 
California — see = 2 
Frühſtück⸗Orangen ugen 

aber eigen ven, 2 Mund für 180 | 
Pineapples Dubend Ode, Stüd, De |per Pfd., 


ra3 Flavor, 


Junge Tauben zu braten. 
— Am beiten find Nejttauben. , Sie 
müffen 1—2 Tage vor dem Gebraud) 
getötet jein, dürfen aber nicht gepflüctt 
an die Luft gelegt werden. Nachdem 
fie gefüllt find, jtele man fie im 
einem Haflenden irdenen Töpfchen mit 
feſt jchließendem Dedel und in reichlich 
guter Butter, mit etwad MWaffer und 
einigen Körnchen Salz (fie fönnen 
leicht verfalzen werden) auf ein mäßi- 
ges Teuer, md fie indeh fortwährend 
langfam braten, bi3 fie recht weich ge- 
mworden'find. Zauben dürfen nur gelb 
gebraten und die Sauce nicht im min- 
beiten dunfel fein. Beſonders iſt die 
größte Sorgfalt beim Braten notmwen- 
dig, wenn foldhe für Kranfe beitimmt 
find. Beim Aufftellen fönnen nad 
Gefhmad einige frifche Wachholder- 
beeren zerfchnitten, nicht zerftoßen, in 
die Butter gelegt, auch beim Braten 
ein Löffelhen fühe Sahne hinzuge- 
fügt werden, doch ift beidesGefchmads- 
ſache, bie Hauptſache ift, bejonders 
für Kranke, eine weiche und helle Zu- 
bereitung. 


Escalopp3 für 8 PBerfo- 
nen. — Ein Pfund Kalbfleifch (follte 
e3 nicht zu haben jein, jo fann Rind- 
fleifjch genommen werden) wird mit Yı 
Pfd. Sped oder gemäffertemMierenfett 
zufammen fo fein al möglich gehadt. 
Dazu für 2 Cent3 abgejchälte, in fal- 
tem Waller ausgedrüdte Semmel, 2 
Eibotter, etwas Salz und Pfeffer, ge- 
börig vermengt, flache, talergrohe E3- 
calopp3 geformt und in vollem heiem 
Fett in der Pfanntuchenpfanne rafch 
gelb gebaden und herausgenommen. 
Dann mird ein Eplöffel Mehl in dem 
Tett gefhmwigt, eine Handooll Kräuter, 
ala Schnittlauch, Peterjilie und etwas 
Dragon binzugegeben, mit Bouillon 
und etwas faurer Sahne abgerührt, 
fo daß es eine didliche Sauce bildet, 
melche fochenb über bie Eäcalopp3 ge- 
füllt wird. Nach der Suppe mit ab- 
gelochten Kartoffeln oder Abends ala 
Ragout gegeben. 


Kalb3öleber und Sped.— 
Die Leber wird in Stüde gefchnitten 
bon ber Dide eine halben Zolles, 
darüber fchüttet man heißes Wafler 
und läßt fie jo einige Minuten ftehen, 
um fie flar vom Blut zu machen, dann 
trodnet man fie mit einem reinen 
Zude ab. 1 Pfund geräucherter Sped 
wirb in Jo viel dünne Schnitte geteilt, 
als Leberjtüde da find, dann wird der 
Sped recht braun und froß gebraten, 
aus der Pfanne genommen und heif 
gehalten. Nun brät man die Leber in 
dem heißen Fett, nachdem man bie 
Stüde vorher mit Pfeffer und Salz 
beitreut und in Mehl umaemwenbet hat. 
Wenn fie recht braun find, legt man 
fie auf eine heiße Schüffel mit einer 
Spedjchnitte über jedem Stüd. Will 
man Sauce dazu geben, fo gibt man 
zu dem Fett in der Pfanne 1 Eplöffel 
Butter, rührt noch 1 Löffel Mehl in 
einer Taffe Wafler daran, läht noch 
einmal fochen und bringt e3 in einer 
Saucenfchüffel zu Til. 


— ——— 


Das „Curie““ | Normalmak für 


Boni den — aller Kultur⸗ 
ſtaaten war Madame Curie, die be— 
fannte Radiumforſcherin, beauftragt 
worden, ein Normalmaß zur Meſſung 
des Radiums oder der Radioaltivität 


* wi: erzuft 


fd. granulirter on mit Gros 
im Betrage bon $2 


mie, Sletiih und Gemüfe nit mit 


17€ 12% Büchfe, 
Meiner Frühes | 
ſtücks-Kakao 


> Bırif, 30c Wert, 
5 Pd. $1; 


Siegel Eooper & €o, beut 
fe ; — Kite mit 
12 Stud, re Preis 3.40 dv. 
Rifte, fperieller - für 


Seife, Butter, fo- 


die Montagse 
I5c Verkäufe, + 
Fanch alte Ernte Unfer deltfater Plans 
Santod SHaffee, 3% | tation_ Tee. Irgend» 
Pfund, $1; 32 | eine Sorte. Ebenfalls 
per Pfund, Prengy 5 Pfund 
—— us Kaffee, —— 180: 3 Pfund, 
fun Saddu 
| per Pfund, 350 per Pfund, 55e 


Süß eingemadte „Sranzöf. Sarbdinen, in 
gewürzte Pfirſiche, —— eingem., 22c 


SUE | For Sie. 17e 


Uniere Bäderwanren. 
Pound Cafe, viele Sorten, zu 18e 
— Slice, per Dutend 20e 
Gocdanut Macaroonsd, Pfund 20e 
Eurrant Rusld. Dukend für 12e 
SHome-made Brot, der Laib au 10c 


22c 


Baricocele, 


Siegel Stamps frei mit jedem Ein- 
tauf gegeben.. 1 Stamp für jede ver- 
ansgabten 10 Gent. Diefelben find 


einlösbar in Baar oder Waaren. Freie | 
Ablieferung. 


Fahnen und FFenerwert 
für den Vierten 
Baumm. Bunt- (3 


ing Fahıren ar 
123öU. Ded. A4öe; — 
173011. Dbd. Se: 


Stüd au. ‚Se 
Etüd au I0e 


©. Fahnen. 
a — 69e 
5x8 Sleage 890 
6x9 Flagge 1.29 
Seidene Fahnen 
Bergoldete Speer» 
Epige u. Stange. 
—* Zoll, Dod., 
* gr. 5 ‚de 
5x8 0 ’ 

1.09; Stüd.. Be 


Bedrudte 
Muslin- Fahnen. 
An Etange be- 


das 


Baummwollene 
Bunting Fahnen. 

8x51.6©. Slag | 
feitigt. Spez, zu, | Enjign, helle 
Duß., 50€ heruns |echte Karben, mits 
rte is, Dußen, |Staff und Aalter. 


% 59e 


Sparklers, Torpedos, und ſo weiter. 
Eleftric Spärflerd. Neue Nobelty f. 
ben 4. yalı . harmlod,, J 

e und dc; große Sorte Sparks 
ler3, jeder, ‚de 
Harmlod. 9 i 


Luft⸗Torbedos. 


Griff. Metallgeſtell. Cha—⸗ 
moi3-Bulb. Seder, 

— —— —— — — — J 
Zuli - Räumung: Shirt? 
Wa iſts 
Slip⸗on Chiffon 

Bluſen, in neuen 
Herbſtſchatt. grau, 
blau und braun, 
En „Werte für 
ie Räu⸗ 
—26 
übſche Chiffon 
uſen, gut au 
dieſen Suits paſ⸗4 
fend, Leder, grau 
ei: 55.00 wert — 
pegie 
I 2... 
Waiit3 in vielen 
%acon3, bon ent» 
üdenden Mos ; 
ellen. LZaton3, Crepes u. zarte Voiles 
— Hohe oder fragenloje Facons 1 
$2.00 bis $2.50,mert, Raum. 
Zwei munderbübfhe Watit- Abe gell 
dieiem Berlaufe zu 50e und 
ind Pi 
iefe amel 


Waiits find einwenig beihmußt, 
Bein — ſo gut wie neu. 
Werthe — 
—V——— 


Es 
Beſchwerden, 


an 


Ir 
N 


7 
14 


Nervenſchwäche geheilt 


Die Chicago Medical Kinic heilt droni= 


ſche BE 


Baricocele, Wafferbrud),Be- 
ihwerden, Hämorrhoiden 
und Fiſtel, Blutvergif- 
tung, afut oder chroniich, 
ohne Quediilber oder Bo- yM 

u tafche geheilt. Geheim- A 

M tranfheiten in 8 bi 5 Ta- M 
en geheilt. ede Entzün- In 
Dung in 24 finden bejei- ih 

u tint.e Diefe Srankheiten Wi 
fönnen nur durch einen er⸗ 
fahrenen Spezialiſten ge⸗ 
werden. aientsMebiginen ges 
en nur zeitweilig nn erung. 
Die Chicago Medical Elinic hat Bes 
handlungsmethoden erfunden u. bers 
volltommnet, die Kronishe Männer» 
tranfheiten Bauernb heilen. Jeberfall 
wird nad den ihm eigenem Symp- 
tomen behandelt. ür Sonjultas 
tion und Rath wird nicht? berechnet. 

Beſuchen Eie die 


Chicago Medical Clinic 


526 Sub State Straße, 
Chicago, I. 


Krankheiten. 


Die Spegialiften der 
van Medical Clinic find 
bejonders erfolgreich in der 
— folgender Krank⸗ 
eiten: 

— von Mannestraft, 
Beſe ee ar — 
pegifiſche Blu ng; 
alle — en — 
an rankheiten — 
eicht ihren fortſchrittli 

Behandlungs » Me thoben. 
Die Spezialiften behandeln 
erfolgreich alle Nerven, chroniichen u. 
bejonderen Krankheiten ber Männer, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
Rheumatismus, Katarrh, Nieren⸗ 
Blaſen⸗ und Drüſen⸗Leiden. 
een bon 10 Uber Vorm. 
bt3 4 Uhr Nadim. und 6-7 Abends. 
Sonntag nur von 10 bis 12 Uhr 
Mittags. Ehe Sie anberdiwo Hingesi 
ben, befuchen Stk uns in der 


Chicägo Medical Clinic; 


526 Süb State Straße, 
Chicago, Ill. 


Unſere beſte Empſehlung iſt: 


Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Veraeffen Ste nicht, fein Geld tft erforderlich, um unfere Behanblumg 
anzufangen, da twir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie. - 


Richt ein Dollar ift zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. 


maß fertiggeftellt, mit dem nun in ber 
ganzen Welt einheitlich die Rabivatti- 
pität gemejjen werben fann, und mit | 
dem in Zufunft alle Rabdivaftivität | 


auch fejtgejtellt werden wird. Zu Ehren | 


der Herjtellerin Hat das Normalmaf | 
den Namen „Curie“ erhalten. E3 wird 
intereffiren, die näheren - Einzelheiten 
diefes „Curie“ fennen zu lernen: Es 
beiteht au8 reinem Radium, das von 
Frau Eurie in ihrem eigenen Rabium> 
laboratorium hergeftelt morben ift. 
bat eine Länge von 30 Millimetern | 
und ift in Röhrenform gearbeitet. Die ! 
Dide beträgt 3 Millimeter und das | 
Gemicht ein Fünftel Gramm. Im Ber: | 
tehr und mebizinifchen Gebrauch be- 
finden fich aber nur Mengen von einem 
Zaufendftel Gramm, da größere Men 
gen nicht abgegeben werben. Die Grö- 
Be der Emanation, die ein Taufendftel 
Gramm Radium von fich fchleudert, 
beißt nun ein „Millicurie“.  Diefez | 
Ma dürfte in abfehbarer Zeit das ge⸗ 
läufigfte Maß für Radiummeffungen | 
bleiben. Die Regierungen von Deutfch- 
land, England und Xtafien haben be- 
reit3 Schritte unternommen, um ſich 
für ihre Länder Normalmaße zur Meſ⸗ 
ſung der Radioaktivität zu ſichern. 
Das von Frau Eurie gefchaffene „Nor: 
malcurie* wird in Breteuil bei Paris 
aufbewahrt werben, und war wird e3 
ie Den. a, infernationaf* 


Kälte beeinflußt wird. Die hier in dem 
„Bureau international” fagernden Ge 


wichte und Maße werben - alfo jet ° Be 


| durch das modernfte Maß, das „Nogs 


| beit der Yrau Curie an biefem Nor 


malmaß hat länger als zwei Jahre ge ° 
dauert, v > 4 


Körpergröße und Saarfarbe, a 


Bei der Unterfcheibung ber 
wird die Befchaffenheit und Farbe 
Haarwuchſes ftetd al — 
Merkmal hervorgehoben, und es iſt ine 

| ı naheliegende Frage, ob ein Qufammen- ° 


bang zmifchen Haarfarke und Körpers 


ı größe beiteht. Syn Deutſchland bei⸗ 
ſpielgweiſe wird man im allgemeine A 
auch ohne eingehende Statiftif die Wor- 


‚ ftellung haben, daß die blonden Mens 


{chen durhichnittlich größer find als 
die brünetten. Man hat aber aud) ben 
Verfuch gemacht, bei Schulfinbern 

| Verhältnig von Körpergröße u 
Haarfarbe genauer zu jtubiren. 
Shrubfall will in ber Schulbyai 
die Beodahtung gemacht haben, v 
Knaben wie au ermachjene Perfon 
mit rotem Haar gemöhnlih ei 
mehr unterfegt find, als — 
niger auffallender Haarfarbe, 
— von 14 en 





malcurie“, bereichert werben. Die Are 3 


Wrovin; Brandenburg. 
E Altenflie$. Amfolge eigener 
- Dfiern als Lehrling eingetretene Milli 
 Rüller in der Mahlmüble des Amts- 
 Borfleher8 Schulze dahier beim Reini- 
gen ber Mühle in das Getriebe und 
309 fi einen Dber- und Unterfchen- 
lelbruch zu. Er murbe in das Fran- 
fenbaus in Landöberg a. W. ge 
bracht. 
Buchow. Ukeber einen betrüben⸗ 
ben Unglücsfall, bei dem der etwa 
25jährige Büffetier Korpi3 de Ho- 
tel3 „Zum Kronprinzen”“ fein Leben 
einbüßte, wird gemeltet: Korpi3 war 
nad Beendigung feiner Beichäftigung 
in ein anberes Lofa! gegangen und 
batte fi) dort bis naht? gegen 2 Uhr 
In fröhlider Gefelihaft vergnügt. 
Da er feinen Hausfhlüffel hatte, 
wagte er mohl an der Halle am 
Budoifee entlang zu Flettern, um fo 


von ber Gerfeite au in fein Heim zu | 
gelangen. Dabei ift er vermutlich in | 
ben bort etwa 6 Meier tiefen See ae= | 


fallen und bat, ba er des Schwim⸗ 
mens unkundig war, feinen Tob ge= 
funden. Die Leiche murbe bald ge- 


funden. 

Eberswalde. Am 11. Au— 
guſt d. J. ſoll die Erinnerung an die 
500jährige Wiederkehr des Tages, an 
dem ih der erfte Hohenzoller in 
Eberömwalbe von der Bürgerſchaft hul⸗ 
bigen Tieß, aefeiert werden. Diefer 
rat zu einer Situng zufammen, und 
aus ben Ausführungen de3 Vorfiten- 
ben war zu erfennen, daß e8 biäher 
nicht gelungen ift, bie Bürgerfchaft 
für ba3 Projeft eines hiſtoriſchen 
Meftzuges zu gewinnen. 

Sranktfurta. D. Perunglüdt 
tft auf einem Bau in der Fürftenmal- 
ber Straße der Maurer Klaufe, Ber- 
Iiner Strafe 26 mohnbaft. Er wurde 
in einer Drofhte nach dem ftäbtifchen 
SKerantenhaufe gebracht, doch ftarb er 
bereitö auf dem Transport dorthin. 

Preilack. Im Walddorfe 
Schönhöhe brannte die Gaſtwirtſchaft 
von Fr. Behla nebſt den Stallungen, 
welch letztere erſt vor kurzem erbaut 
wurden, bis auf die Umfaſſungsmau— 
ern nieder. Es wird böswillige 
Brandſtiftung angenommen. Der 
Beſitzer weilte, als das Feuer aus— 
brach, in Peitz. 

Vietz. Die feierliche Einführung 
des Superintendenten Kumbier fand 
neulich in der Kirche zu Vietz durch 
den Generalſuperintendenten Dr. 
Geßler ſtatt. 

SZrxrovinz Oſtpreußen. 

Bartenſtein. Das über 15 
Hufen große Gut Thereſenthal wurde 
für 375,000 Mark von Rentier Bern⸗ 
hard Wermter in Guttſtadt käuflich 
erworben. 

Darkehmen. Die Poſthalter 
Fritz Forckeſchen Eheleute, jetzt in 
Königsberg, haben unſerer Stadt 
5000 Mark überwieſen unter der 
Bedingung, daß deren Zinſen ben 
Siadtarmen zugute kommen ſollen. 
Als Gegenleiſtung hat die Stadt die 
dauernde Pflege der Erbbegräbnis— 
ſtätte zu übernehmen. 

Gumbinnen. Unſere könig— 
liche Friedrichsſchule bereitet für das 
Jahr 1913 eine große Jubiläumsfeier 
bor, und zwar handelt es ſich um ein 
Doppeljubiläum: um die Hundert— 
jahrfeier der Erhebung zum Gymna— 
ſium (November 1812) und um die 
Feier der Begründung der Schule als 
Laleinſchule unter dem Namen Fried⸗— 
richſsſchule vor 150 Jahren (1764). 

Norkitten. Der Kanonier 
Thier vom Feldartillerieregiment No. 
37 in Inſterburg, der ſich hier in Be— 
befand, erlitt infolge heftigen Huf— 
ſchlags eines Pferdes gegen den Un— 
terleib ſchwere innere Verletzungen, an 
deren Folgen er nun geſtorben iſt. 

Provinz Weltpreußer. 

Danzig. Die 3 Nahre alte 
Margarete Klafhemäti ftürzte in ei- 
nem unbemachten Augenblid au3 dem 
Tenfter der eriten Etage de3 Haufe 
Gr. Nonnengafie 16 auf die Straße. 
Sie war auf einen Stuhl aeflettert 
unb hatte das Fenfter geöffnet. Mit 
Kopf» und Gefihtämunden wurde das 
Kind mit dem Ganitätämwagen nad 
bem ftäbtifchen Krankenhaus gebracht. 

Sintenftein. Der bisherige 
Pfarrer’ Liz. Döring dahier murbe 
zum Direktor des enangelifchen Predi- 
gerfeminar3 in Wittenberg (Meit- 
preußen) und ber bisherige Stubien- 
birefior am evanaelifchen Prediger- 
feminar Sooſt (Weſtfalen) Julius 
Jordan zum Seminardirektor und 
Ephorus des Predigerſeminars in 
Mittenburg ernannt. 

Langfuhr. Das Friedrich und 
Hranzista Marlingfche Ehepaar von 
bier beging bie goldene Hodjzeit. Der 
Ehemann ift 77 und die Ehefrau 75 
Jahre alt. 

Neuteicd. Die fiebenjährige 
Tochter des Arbeiter Ruhr fiel beim 
Blumenpflüden in die Schmente. Die 
zehnjährige Schweiter jprang ihr nad), 
um fie zu reiten, ging aber jofort 
unter und ertranf. Die jüngere 
Schweſter rettete ſich ans Ufer. 

Oliva. Gemeindeverordneter 
Dreiſt, der Direktor der Königlichen 
Erziehungsarftalt in Konradshain- 
mer, hat fein Mmt alS Gemeindever- 
treier und Mitalied des Kuratoftums 
des Lyzeums niedergelegt. 

Thorn. Auf dem Gehöft des 
igentümers Ernſt Blömke in 
warzbruch (Kr. Thorn) brach 


Zeuer aus, welches das Wohnhaus ſo— 


wie die Scheune und Stallungen mit 

Bieh und Vorräten vernichtete. Auch 

bie Frau des Beſihers kam bei dem 

Berfuh, die Betten au retten, in dem 

“ über ihr zufammenftürzenden Haufe 
am. 

Arovinz Pommern. 

- Stettin Zwei Einbrecher, 
"bie eö befonder3 auf die im Hafen 
Stettin in Winterlage befindlichen 
ne abgejehen Hatten, find von. der 

malpolizei ermittelt ®und fejtge- 


Unvorfichtiakeit geriet der erft nah 


— nn. 


nommen morben; e3 find bie bie 17 
Sabre alten ftelungslofen Matrojen 
Ernft Ziehr aus Neuftabt i. MWeftpreu- 


| 


und Trrau Bamberger gemählt. 


fitenden wurden Frau Schmibtmann | um dann in fi x } 2 


E38; 


An Stelle der IR wirb. bann 


Langula. Ueberfahren und ges | eine gehobene Mittelfehule für Ana» 


Ben und Traugott Thomas aus Gel | tötet wurde auf dem Bahnhofe Lan» hen und Mädchen treten. . 


lin auf Ujedom. Da die Kähne zurzeit 
nicht bewohnt merben, hatien bie 
ı Burfchen leichtes Spiel. Sie erbra- 
chen die Kajüten und anderen Behält- 
niffe und ftahlen, ma3 ihnen mertvoll 
erichien, um e8 zu Gelb zu machen. 

MWahrfcheinlich Fallen ihnen noch mehr 
Einbrüe zur Laft. 

' QDuatom. Auf dem Ritteraute 

Quatzow, Reichstagsabgeordneten von 
| Michaelis gehörig, brannte ein Hof: 
ı gebäude und Biehftall völlig nieder. 
ı infolge des Starken Sturmed find 
| beim GSchmeinefutterlohen Funten 
‘ berauägeflogen und haben den Brand 
| verurjadht. 

Provinz Schleswig: Holflein. 
| Eideljtedt. Bor etma einem 
| halben .Jahre ift auf der Altona- 
| Kieler Chauffee zmijchen Eivdelftedt 
| und Schnelfen infolge Zufammenito- 
ı Bed zmeier Autos die Tochter de3 
praftifchen Arztes Dr. Krüger in Et- 
delftent aetötet, Dr. Krüger jelbit 
erheblich verlegt morben. Nett ift die 
Unterfuhung in diefer Angelegenheit 
abgeichloffen und e3 tft gegen ben 
Kraftwagenführer Aug. Hoffmann, 
ber die entjetlihe Kataftrophe vers 
fchuldet haben fol, Anklage megen 
fahrläfjiger Tötung erhoben morden. 

Idſtedt. Hier wurde die dia— 
mantene Hochzeit der Eheleute Joh. 
Metzger begangen. Beide erfreuen 
fih noch geiftiger und körperlichet 
Friſche und Rüſtigkeit. 

Mögeltondern. Goldene 
Hochzeit feierten hier Ole Fröſig und 
Ehefrau. Die noch rüſtigen Jubilare 
ſind 84 und 79 Jahre alt. 

Neumünſter. Flüchtig wurde 
der Geſchäftsreiſende Schacht. Er 
unterſchlug einer hieſigen Firma 600 
M. an einkaſſierten Geldern, ein 
Fahrrad und einen Muſterkoffer. 

Rapſtedt. Hier brannte die 
Gaſtwirtſchaft von Chriſtenſen nie— 
der, wobei nur ein kleiner Teil von 
Inventar geborgen werden konnte. 

Shülp. Hier murde der 15 
jährige Knabe Eornil3 von einer Bof- 
fel fo fchwer gegen den Unterleib ge— 
troffen, daß er gefährlich darnieber- 
liegt. 

Stubbendorf. Hier iſt das 
Schulhaus vollſtändig niedergebrannt. 
»Prorinz Schlefien. 

Breslau. Das alte MWerbehnus 
der Lübomer in Breslau — der gol- 
dene Szepter auf der Schmiebebrüde 
— bleibt der Nachmelt erhalten. Es 
ift gelungen, da8 Gebäude por bem 
ihm drohenden Abbruch zu bewahren. 
Der Magiftrat Hat fi mit dem 
Grundjtücdseigentümer geeinigt und 
wird dad Haus für den Preiß von 
250,000 Markt anfaufen; meitere 50,- 
000 Mark find für die Mieberher- 
ſtellungszwecke porgefehen. 

Carlsmarkt. Auf der Do— 
mäne brach ein Brand aus, der den 
ausgedehnten, mit Stroh gedeckten 
Schafſtall in Aſche legte. Außer gro— 
Ben Strohvorräten ſind mehrere 
Stück Vieh, darunter zwei Zugoch— 
ſen, verbrannt. 

Hirſchberg. 
Jahre ſollen in Hirſchberg Waldfeſt— 
ſpiele veranſtaltet werden. Die 
Stadt überweiſt dazu unentgeltlich 
das Terrain am Fiſſcherberge. 

Krappitz. Unlängſt ereignete 
ſich in der hieſigen Papierfabrik, 
Aktien - Geſellſchaft, ein Unglücks— 
fall mit tödlichem Ausgang. Der 
beim Rangieren beſchäftigte Arbeiter 
Malinowski geriet auf bis jetzt un— 
aufgeklärte Weiſe zwiſchen eine Ram— 
pe und einen in Bewegung befindu— 
chen Waggon. Der ſofort herbeige— 
rufene Arzt konnte nur feſtſtellen, 
daß der Tod infolge Genickbruches 
ſofort eingetreten war. Der Ver— 
unglückte hinterläßt eine Witwe mit 
fünf Kindern. 

RBrovinz XRoſen. 

Krotoſchin. Im Hofe der 
—A ftürzte das dem 
Klempnermeijter Zellner gehörige Hin- 
terhaus zum Teil ein und bearub 
unter Brettern und Latten den Arbei- 
ter Miejer und deilen Ehefrau. Die 
beiden find jevoh mit Fleinen Ver— 
legungen Dapongefommen. 

Liffa. Bon dem Schmungrad 
der Glefktrizitätsanlage zermalmt 
wurde auf dem Rittergute Sowiny 
der 41 Jahre alte Jankowiak, Vater 
von ſieben Kindern. Die einzelnen 
Körperteile flogen im ganzen Maſchi— 
nenraume umher. 

Miedzianow. Das 1400 Mor— 
gen große Rittergut Miedzianow, 
Kreis Oſtrowo, iſt für 690,000 Mark 
vom Herrn Rittergutsbeſitzer von Nie— 
mozewski⸗-Sliwniki erworben wor—⸗ 
den. 

Neudörfel. Ertrunken ſind im 
Gaſtſee bei Neudörfel der 17jährige 
Schuhmacherlehrling Grunewald und 
der 8Sjährige Sohn des Schuhmachers 
Fröhnert aus Liebenau. Die Ver—⸗ 
unglückten brachen auf einer Stelle, 
wo das Eis ſchon morſch war, beim 
Ueberſchreiten des Sees ein und ver— 
ſanken in die Tiefe. Hilfe kam zu 
ſpät; erſt nach dreiſtündigem Suchen 
konnten die Leichen geborgen werden. 

Srxroving Sachſen. 

Magdeburg. Unlängit feierte 
der Dberpräfident der Propmz Sad: 
fen v. Hegel mit feiner Gemahlin das 
Felt der filbernen Hochzeit. Er ift 
feit dem 5. März 1887 vermählt mit 
Armgard von Wulffen. An dem 
Ehejubiläum beteiligten fi) Bertre- 
ter aller Staat3-, PBropinz- und Kom- 
munalbehörden. Vom Militär hatte 
fih die gefamte Generalität mit dem 
iommandierenden General Girt von 
Arnim an der Spite eingefunden, 
ebenfo maren Abordnungen fämtlicher 
Regimenter unferer Garnijon erjehie- 
nen. 

Aihersleben. Eine Orts 
gruppe des Gädfiihen Provinzial» 
Vereins für Frauenftimmrecht murde 
in Ajchersieben gegründet. Zu Bor- 


Auh in bdiefem | 


' qgula der neuen Bahn Mühlbaufen- 
ı Treffurt die Wrbeiter - Ehefrau 9. 
| Broum. Sie wollte noch in den Zug 
; fteigen, al3 diefer fich jchon in Beme- 

gung gefeßt Battee Sie wurde vom 

Irittbrett mieber 
| dert und geriet unter die Räder des 


Zuges. 

Manzfeld. Gemeindevertretung 
und Gemeindefirchenrat von Man3- 
| feld haben auf Grund einer einges 
| Denden bautehnifchen Unterfuchung 


fen, die Kirche Jo mieder herzuftellen, 
mie fie zu Luthers Zeiten war. fyer- 
ner foll der Haupteingang zu einer 
Luther = Dentmalhalle mit Reliefs 
aus der Yugendzeit des Reformators 
umgejtaltet werden. 

»Yropinz $annopver. 


Hilterode. Der Arbeiter 
Heinrich Biet aus Hilkerode und ein 
Zimmermann ebendaher follten den 
Ichmer betrunfenen Arbeiter Franz 
Nolte von Duderftabt nad) Hiltero- 
de bringen, braditen ihn aber nur 
Ichmer von der Stelle. Biet verfehte 
dem Zrunfenen 17 Gtodjchläge, 
dann ließen fie ihn in ber regnerifchen 
Dezembernadt auf der Landftraße 
ltegen, mo er am anderen Morgen 
tot aufgefunden wurde. Die Tobes- 
urfade war nicht auf die Schläge, 
fondern auf die, ftarfe Abkühlung 
nad reihlihem Alkoholgenuß zurück— 
zuführen. Wegen Mikhandlung mit 
einem gefährlichen Werkzeug wurde 
Biet zu 6 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 

Lüneburg. Lüneburg .baut für 
den Militärfistus ein großes Pro: 
biantamt, da3 feinen Pla auf ei- 
nem 13,000 Quadratmeilen großen 
Gelände erhält. Der ganze Bau fol 
356,000 Mark foften. Diefe Summe 
wird vom’ Fiskus mit 4 Prozent vers 

| zinft und mit 2 Prozent getilgt mer: 
den; bie Grundermwerbungstoften find 
mit 4 Prozent zu verzinfen. Auch 
hat’ der Fiskus fih vas Ankaufsrecht 
geſichert. 

Moorgraden. Hier brannte 
die ganze Beſitzung des Pächters Hed⸗ 
den nieder; 18 Kälber und mehrere 
Stück Großvieh kamen in den Flam⸗ 
men um. 

Peine. Der hieſige Männer— 
Turnverein „Vater Jahn“ beging ſein 
50jähriges Beſtehen in feierlicher 
Weiſe. Dazu hatte ſich von vwah 
und fern eine große Gemeinde von 
Freunden und Gönnern des Vereins 
eingefunden. 

Stade. 103 Jahre 
kürzlich die frühere Bezirkshebamme 
Witwe Meta Müller. Der Landrat 
ſprach der Jubilarin, die körperlich 
und geiſtig noch rüſtig iſt, die Glück— 
wünſche des Kreisausſchuſſes aus 
und überreichte ein Geſchenk von 50 
Mark. Der Ort trug zu Ehren ſei— 
ner älteſten Einwohnerin Flaggen— 
ſchmuck. 

Wunſtorf. Der hieſige Män— 
ner-Turn-Verein kann ine dieſem 
Jahre auf ſein 50jähriges Beſtehen 
zurückblicen. Aus dieſem Anlaß 
wird der Verein am 22., 23. und 24. 
Juni auf dem hiez;gen Schützenplatz 
eine große Feier, verbunden mit 
Wetturnen, veranſtalten; zu dem hie— 
ſige, ſowie ſämtliche Vereine des Lei— 
ne-Weſer-Gaues eingeladen ſind. 

Provinz Weftialen. 

Borf. Auf der Zeche Hermann 
erlitt ein Bergmann dur Gteinfall 
aus dem Hangenden den Tod. Der 
Verunglüdte mar ledig. 

Gelfenfirdhen. Hier find an 


alt wurde 





Realf 
ern 


Methylalkohol -» Veraiftung 5 Perfo- 
nen gejtorben. Die Namen der To- 
ten find: Bergmann ob. Nomad, 
deifen Ehefrau, Bergmann Schmi- 
jomsft, deifen Ehefrau und Berg- 
mann Milomsfti. Der vermeintliche 
Meingeift mar bon einem Drogiften 
in der Bochumer Straße in Gelfen- 
firhen = Wedendorf bezogen morden. 
Diefer beftreitet entjchieden, Methyl: 
Altohol verfauft zu haben. Er jagt, 
die Leute hätten Brennfpirituß ver» 
lanat und aud erhalten. 

Horft. Unter bereinbrechende3 
Gejtein geriet der Beramann Wilh. 
Feder aus Brauck, Roßheideſtraße 
mohnhaft, im Grubenbetriehe der 
Zehe „Stinnes" 3 und 4. Er trug 
einen ſchweren Schädelbruch davon. 
Kurz nad feiner Einlieferung in ba3 
Horjter Krankenhaus jtarb er. Tyeder 
mar verheiratet. 

Kleinenberg. Wegen zahlrei- 
er Betrügereten hatte fich der Knecht 
Auguft Vogt aus Kleinenberg vor der 
Straffammer zu verantworten. Vogt 
hatte fi in nicht weniger ald adjt 
Fällen al3 necht verbungen und den 

| Mietstaler eingeftedt, ja jogar einigen 
| feiner fünftigen Dienftberren dur 
Vorfpiegelung falfher Tatfachen ei- 
nen Vorfhuß auf den fünftigen 
Dienftlohn au8 der Tafche gelodt. 
Da man aber nicht zmer Herren zu= 
gleich dienen kann, mußte Vogt fieben 
Dienftherren im Stich laffen, um fei- 
nen Dienft bei dem achten anzutre- 
ten. Auc fonft verübte er verfchie- 
dene Schmindeleien. Das Gericht 
verurteilte den WAnaeilagten, der ge- 
ftändig mar, zu einer Gejamtitrafe 
bon 9 Monaten Gefängnis. 
MBeinprorinz. 

Sobannisberg Bei 
dahier, ftattgefundenen Wahlen zur 
Gemeindevertretung‘ murde in ber 
dritten Klaffe Giehermeifter Theodor 
Meinte, in der zmeiten Klaffe Wein- 
händler Xofef Klein und Hauptmann 
3. D. Grimm und in ber erfien Klaffe 
Schreinermeifter. Valentin Fauft 2. 
gemählt. 

Kreuznad. Die Angliederung 
eines Realgymnafiums an- das. Kal; 
Ghmnaftum ift unlängft erfolgt. Das 
mit ift das Schidfal ber ftäbtifchen 


den 


— 


hinuntergeſchleu⸗ 


Lennep. Der Rentner Ernſt 
Hölterhoff, der vor kurzem in Ge— 
meinſchaft mit ſeiner Schweſter, Frau 
Ottilie Frankenſtein,. dem hieſigen 
Krankenhauſe 20,000 Mark, dem 
Waiſenhauſe und evangeliſchen 


ı Yrauenberein je 5000 Mart geſchenkt 


Bat, ftiftete jet ach der enangelifchen 


Kirchengemeinde in NRönfahl, dem 
Geburtäort feiner Schmwtegermutter, 
zur Ausfhmüdung dec Kirche einen 


; Betrag don 5000 Mart. 
der Qutherfirhe dur den Berliner 
Architekten Dr. Adolf Zeller befchlofz! 


Prorinz Seflen: Naflau. 
Bierftadt. 
gen Minifter beftätigte und in Boll» 
zug gefegte- Errihtungdurfunde des 
Bifhof3 Dominifus von Limburg 
bringt den fatholifhen Cinmohnern 
bon Bierftadt, 
und Kloppenheim die jchon länaft ae 
mwünfchte felbjtändige 
che Kapellengemeinde. 


sei Stuttgart wurde in der Königs 


märterftraße No. 5, mo fih in 
Stellung befand, mit, durchfchnittener 
Kehle aufgefunden. in Raubmord 
ift ausgefchlofien, da fig Uhr und 


' Geld des Mädchens bei der Leich 


fanden. Als Täter fommt ein Mann 
in Betracht, der fich nachmittags nach 
der Wohnung de3 Ynhabers, der fich 
gegenwärtig ausmärt3 befindet, er- 
kundigte. 

Hanau. In den frühen Mor— 
genſtunden brach in dem Gebäude des 
Königlichen Gymnaſiums Feuer aus, 


das raſch um ſich griff und den gan— | 


ı zen, aus dAn 17. Jahrhundert ſtam— 


Eine vom zuftändi- | 


Erbenheim, Yaftabt | 


emeinfchaftlis , 
g ſchaf Bahnhofsarbeiter 


Frankenberg. Das Schwur⸗ 


gericht beſchäftigte ſich mit einer An— 
klage wegen Amtsvergehens gegen 


den Rentmeiſter Chr. Lamprecht aus 


Frankenberg. Dem bisher noch un» 


beſcholtenen 50jährigen Beamten wur⸗ 
de zur Laſt gelegt, Buchungen nicht 


vorſchriftsmäßig gemacht zu haben. 
Einer Unterſchlagung amtlicher Gel— 
der wurde er nicht bezichtigt. Das 
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefäng— 
nis, wovon die Hälfte durch die 
Unterſuchungshaft als verbüßt gilt. 

H öſch ſt. Unlängſt wurde an den 
Farbwerken die Leiche des ſchon ſeit 
mehreren Wochen vermißten Kauf⸗ 
manns Joſeph Weber von hier ge— 
landet. Der junge Mann hat an— 
ſcheinend in einem plötzlichen Anfalle 
geiſtigee Umnachtung Selbſtmord 
verübt. 

Mitteldeutfehe Staaten. 

Gotha. Nn den Thüringer 
Brauereien murden im lebten Rech» 
nung3jahre, da3 am 12. April 1912 
abjhloß, 461,117 Doppelzentner 
fteuerpflichtige Brauftoffe verarbei- 
tet, gegen 424,154 Doppelzentner im 
Vorjahre. Daraud murden 127,288 
Heftoliter obergärige® und 2,199,- 
004 Heftoliter untergärig:3 Bier ge- 
braut, da3 find zufammen 103,072 
Heftoliter mehr, al3 im Xahre vor» 
ber. Auf den Kopf der Benölferung 
fommen in Thüringen jährlich 146.7 
Liter Bier, gegen 140 Liter im 
Vorjahre. 

Jena. An der landwirftſchaftli— 
chen Verſuchsſtation der hieſigen Uni— 
verſität iſt eine Pflanzenſchutzſtelle er— 
richtet worden, die bereit iſt, über 
Vorkommniſſe auf den verſchiedenen 
Gebieten der Pflanzenkrankheiten 
und ſonſtiger Kulturbefchädigungen 
durch Einwirkupg von Schädlingen 
Rat und Auskunft zu erteilen. Pro— 
ben von beſchädigten Kulturen müſ— 
ſen eingeſchickt werden. 

Weimar. Die Ausgrabungen 
auf der Saalburg wurden unter der 
Leitung des Baurates Jacobi mit be— 
ſtem Erfolge fortgeſetzz. Am Ein— 
gang des Lindenweges wird gegen— 
wärtig die Jupiterſüule, eine genaue 
Nachbildung der in Mainz gefunde— 
nen, errichtet. Bis zur Ankunft des 
Kaiſers in Homburg ſoll die 14 Me— 
ter hohe Säule fertig ſein. 

Sachſeri. 

Dresden. Kürzlich beging der 
vormalige Tapezierermeiſter Herr 
Friedrich Wilhelm Ermer im Bürger— 
hoſpitale das fünfzigjährige Jubi— 
läum als Bürger der Stadt Dresden. 
Herr Stadtrat Dr. Hübert beglüd- 
münjchte aus diefem Anlafje den Au- 
bilar namens der ftädtifchen Körper- 
Ihaften unter gleichzeitiger Ueber: 
reihung eines hrengejchenfes der 
Stadt. 

Bautzen. Von einem Radfahrer 
unweit der Kreuzung des Zelleſchen 
Weges und der Dippoldiswaldger 
Chauſſee wurde ein lebloſer Mann 
aufgefunden, in dem ſpäter der vier— 
zig Jahre alte Kutſcher der Felſen— 
kellerbrauerei Oswald Baßler aus 
Gitterfee erfannt murde. Faſt zu 
gleicher Zeit murde ein führerlojes 
Brauereigefhirr in der Nähe des Re- 
ftaurant? „Zum Münchener Krug“ 
an der Rötbniter-Straße angehalten 
und nad der Felfenfellerbrauerei ge- 
leitet. 3 jtellte fich heraus, vaß 
Bapler vom Bod geftürzt und von 
feinem eigenen Gejchirr tötlich über- 
fahren morben if. Das von ihm 
einfaffierte Geld führte Baßler, der 
al3 ein zuberläffiger und nüchterner 
Mann geihildert wird, in einer Ta- 
fche bei fich. 

Chemnit. An Stelle de in 
den WRuheitand getretenen Pfarrers 
Yrommhold an St. Petri wurde Pa- 
ftor Thiele zum Pfarrer gemählt. 

‚Dittmannddorf bei Gaypda. 
Der Hiefige 6Yjährige Gemeindedie- 
ner Beer jtürzte die Treppe hinunter 
und ftarb an den Tolgen des Gtur- 
3e3. 

Leipzig. Neulich nadht3 kurz 
bor 2 Uhr Brad in der Ehemifchen 
Fabrik Eutrigfch Großfeuer aus, da3 
bald einen riefigen Umfang annahm. 
Dad Lagerhaus brannte pollftändig 
aus, mobei fich ein ungeheurer Rauch 
entwidelte. Der Schaden mwirb auf 
40,000 Marf geihägt, iſt jedoch durch 
Verfiherung gebedt. Die Urfache des 
Brandes ift noch unbelannt. 

Iharandt. Der Kirchenpor- 
ftand mählte fürzli ben Pfarrer 
Hriedrich Julius Fernbadher in Thier- 
bad) bei Baufa i. B. zum Ort3pfarrer 
für Tharandt. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes der Deutſchen Tur—⸗ 
nerſchaft Profeſſor Fritz Keßler iſt 
geſtorben. Er war auf dem ameri— 
kaniſchen Bundesturnfeſt in India⸗ 
napolis 1905 der Leiter der deutſchen 
Riege, ebenſo 1908 bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen in London. 

Frankfurt. Das N 


‚Kal. Defonomierat 
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menden Komplex vollſtändig vernich— 
tete. Nur die wertvolle Bibliothek 
konnte gerettet werden. 

Hergershauſen. WB der 
Sohn des Schuhmacdhers Balth. Reit 
pom Urlaub heimtehrend, feinen Va— 
ter begrüßen mollte, fand er ihn in 
feinem Zimmer erhängt vor. 

Klein -» Steinheim. Der 
%ob. Kämmerer, 
der am 14. Mai beim Umfüllen von 
Spiritug beim Kaffeefochen mehrere 
Brandmwunden erlitt, ift am 17. Mat 
im Krantenhaufe zu Gr.-Steinheim 
feinen Verlegungen erlegen. 

Bapern. 

Münden. Rentier und Reali- 
tätenbefiger Benno Danner, der zum 
ernannt murde, 
hat in hochherziger Pietät gegen feine 
perjtorbene Mutter, die im Leben eine 
befondere Zuneigung für die Aufga- 
ben der DBlindenfürforge hegte, jein 
Unmefen Nr. 18 an der Winthier- 
ftraße zum Blindenheim geftiftet. 

AUmberg. Der flüchtige Sol— 
dat Luger vom 3. Chep.-Regt. ir 
Dieuze, beheimatet in Gleißenberg bei 
MWaldmünden, ift hier feitgenommen 
morden. 

Augsburg. Unlängjt waren 50 
Jahre jeit Gründung des Augsburger 
Lehrervereind verfloffen. Aus An— 
laß diefes Yubiläums hat eine gro: 
Bere Feier ftattgefunden. 

Bamberg. Beim Abladen von 
Baumftämmen Hinter dem Sranten: 
baufe murde der Kutfcher Johann 
Höreth von hier von einem herabfal: 
lenden Stamm getroffen find tödlich 
verlegt. Der Bedauernämerte ift Er- 
nährer einer zahlreichen Syamilie. 

Dintel3bühl. Der 35 Xahr: 
alte Tedige Kaufmann Alfred Kuhn 
bon Dinfelabühl wurde megen 5 Ber- 
brechen mider die Gittlichkeit in 15 
"Fällen an 6= bi3 10jährigen Kindern 
zur Gejamtftrafe von 9 Monaten Ge- 
fängni3 verurteilt. 

Nördlingen. Der 23 Jahre 
alte Mühlbautechniter Yudmwig Zieg- 
ler von Nördlingen hat einen Ein- 
bruchadiebftahl verübt. Er murde zu 
einem Jahr 4 Monaten Gefängni? 
berurteilt. 

Nürnberg. Zu 3 Monaten Ge- 
fangnis ift der Arbeiter Georg Meyer 
berurteilt ‘morden, meil er einen 
Hopfenballen im Wert von 400 Marf, 
der auf dem Hopfenmarft por der 
Halle eines Hopfengefchäftes ftand, qe- 
ftohlen hatte. 

Württemberg. 


Gerabronn. m Hiefigen Kran- 
fenhaus ift der Hausmehger Leonhard 
Gahm geftorben, der fich beim 
Schladten eines an Milzbrand ver- 
endeten Stück PViehs eine Anfeltion 
zugezogen hatte, die innerhalb menı- 
ger Tage zum Tode füyrte. 

Klofterreihenbad. In hie— 
ſigem Ort brannte kürzlich das Haus 
des Märtesbauern Georg Frey aus 
bis jetzt noch unaufgeklärten Urſachen 
nieder. 

Löwenſte in. Beim Graben von 
Sand ſtürzte eine durch den neulich 
niedergegangenen wolkenbruchartigen 
Regen, in Bewegung gekommene Wand 
ein und begrub den verheirateten 
Kübler Chriſtian Freyer von hier 
vollſtändig unter ſich. Es wäre um 
denſelben geſchehen geweſen, wenn 
nicht ſeine anweſende Ehefrau als— 
bald Befreiungsverſuche unternommen 
und Hilfe herbeigeholt hätte. Der 
Zuſtand Freyers iſt ſehr bedenklich. 

Meckenbeuren. Beim Arbei— 
ten an einer Kreisſäge wurde dem 
verheirateten Benedikt Herzog :in 
Brett von der Säge gegen den Un— 
terleib geſchleudert, das ihn derart 
traf, daß er an den Verletzungen ge— 
ſtorben iſt. 

Niederftet.en. Am 21. Mai 
feierte Stabtfhultheiß Ebert unter 
reger Teilnahme der Bevölkerung fein 
25jähriged Amtsjubiläum. 

Schramberg Die Gräflih 
bon Biflfingenfhe Herrihaft hat den 
der fatholifchen Kirchengemeinde ge- 
börigen „Stiftungswald” um 78,000 
Mark erworben. Damit ift der Ge- 
fahr vorgebeugt, daß er am Eingang 
zum DBernegtal gelegene prächtige 
MWald niedergehauen mird. h 

Weiler 3. Stein. Das Haus 
und bie Scheuer de3 Schneidermeifters 
Baumann find niebergebrannt. Der 
Schaden ift durch Verſicherung ge- 
deckt. Brandftiftung mird vermutet. 

Bgden. 

Bühl. Auf dem Heimmege von 
Bübhlertal wurde der Iedige X. Voll: 
mer au8 Gteinbadh von Radfahrern 
überfahren. E3 murde ihm dadurch 
der rechte Oberarm abgedrüdt und 
mehrfach zerfplittert. Der PBerun- 
glüdte fand im biefigen Spital Auf: 


nahfne, mo ihm die Anochenfplitter ; 


entfernt wurden. Die noch unbelann- 
ten Radler fuhren davon, ohne ji 
um den Schwerverleßten zu kümmern. 
FreibUrg. Der Pandektift und 
Zinilrechtälehrer, Geh. Rat Prof. Dr. 
jur. Fridolin Eifele dabier, vollendete 
das 775. Lebensjahre. Gebeimrat 
Eifele, der fich feit Dftober 1911im 
Nubeftande befindet, Iebt feit 1872 
in Freiburg. ———— 
es o —* anz. Des re Ju⸗ 
iläum der Firma L. Sirohmeher 
& €o.,, das im 


Himmelfahrtstage in 


Nommetzienrat 2. Stroßmeyer umd 
dem 36. Hochzeitätage des Ehepaare 
Strohmener fen. in großem Stile ge 

| feiert tpurde, nahm einen großartigen 


Berlauf. 
Zwei hiefige Lehrkräfte 


Lahr. 
feierten ihr 25jähriges Dienftjubilä- 
um ald Lehrer der biefigen Vollsſchu⸗ 
le, nämli Frl. Emma Haas und 
Herr Karl Dietrich. 

Mannheim. Der im bergange- 
nen NYahre verftorbene Privatmanı 
Peter Keller hatte teftamentarifch fein 
Haus „Zur Stadt Wien“ in ber 
Sungbufhftrafe dem NReichdmwaifen- 
| kaufe in Lahr. vermaht. Doch follte 
| die Witme noch die Nubniekung ha— 
ben. Net ift nun die Greifin ihrem 

Gatten im Tode gefolgt und das 
Haus im Merte von 80 — 100,000 
Mark fällt dem Reichamaifenhaufe zu. 

MBeinpfalz. 

Dieblfirhen. Der in den 
ämanziaer Jahren ftehende Iedige Ade- 
rer Qudmwig Haage verfuchte fih zu 
| erhängen, wurde aber abgejchnitten. 
| Dreh dürfte er fehmerlih mit dem 
| 2eben danonfommen. Als Motiv zur 
ı Zat wird folgendes angegeben: 
| im Glternhaufe Haages bedienftete 
Masd war niedergefommen. Haage, 
der eine Braut in Schönborn hat. 
befürchtete, der Waterfchaft des Kindes 
bezichtigt au merden. 

Effingen. Hier wurden dem 
Uderer oh. Def aus feiner MWoh- 
nung 277 Marf geftohlen. 

Landftuhl. Hier wurde der 15 
Kahre alte Stiftenmader Dtto Ro: 
fnus, der in der Yabrif von Mud 
u. Benzino befchäftiat ift,' von dem 
Treibriemen der Trandmiffion erfaßt. 
Rofinus hat fchmere Verlegungen an 
den Armen und am Kopfe erlitten. 

Elfaß:LotBringen. 

Hort Louid. Hier ertranten bie 
beiden Rheinbauarbeiter Nolef Hoc 
und Michel Bauer. Als fie auf einem 
Klappnachen Kies auf dem Talwege 
hinter die „Bühnen“ führten, wurde 
mitten im Rhein der Nachen von ei— 
nem Strudel erfaßt, ſie fielen ins 
Waſſer und ertranken, ehe Hilfe zur 
Stelle war. 

Hagendingen. Der Großin— 
duſtrielle Auguſt Thyſſen beging am 
17. Mai ſeinen 70. Geburtstag. Die— 
ſes Jubiläum wurde auch in der Mit— 
gliederverjammlung -de3 Stahlmerf- 
berbande3 vom 23. Mai gefeiert. 

Met. Im Mai d. %. blidte bie 
Sanitätälolonne ded3 Sabloner Män- 
nerbereind vom Roten Kreuz auf ein 
20jähriges Beſtehen zurüd. Zur Ferer 
wurde am Sonntag, den 2. Juni ü. 
%., nahmittags 2:15Uhr, eine Hebung 
der Sanität3folonne (RBorführung von 
Rettungsarbeiten bei einem angenom= 
menen größeren Friedensunglüd) ab— 
gehalten. 

Mecklenburg. 


Neuftadt Das Teit ihrer gol- 
denen Hochzeit feierten die Kürfchner 
Wilbckeſchen Eheleute, denen der 
Großherzog mit einem Glückwunſch— 
Ben ein Geldgefchenf übermitteln 
ließ. 

Wittenburg. Das Gärtner 
Maſchſche Ehepaar hierſelbſt beging 
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit und 
erhielt vom Großherzog mit einem 
Glückwunſchſchreiben ſein Bildnis. 

Freie Städte. 

Hamburg. Das Jubiläum 25— 
jähriger Tätigkeit im Amte beging 
der Friedhofsverwalter zu St. Ja— 
cobi, Herr Carl Henri Flügel. — 
Goldene Hochzeit feierten die Eheleute 
Johannes' Hedemann, Gr. Drehbahn 
39, Haus 5. Der Jubilar, der einer 
bon den Kriegsveteranen von 1848 — 
49 iſt, wurde bei der Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen zweimal verwun— 
det. Ihr 40jähriges Beſtehen 
feierte am 15. Mai die Eiſen- und 
Hausſtandswarenhandlung C. P. W. 
Teufert, Röhrendamm 141—145, 
deſſen Inhaber Herr Peter Teufert 
Leiter des Geſchäfts ſeit der Grün— 
dung iſt. — Herr C. Quinckhardt iſt 
25 Jahre Inhaber der Firma Ernſt 
Richter. 


Lübeck. Bei der vorjährigen Kai— 


ſerparade auf dem Kaiſermanöver des 
neunten Armeekorps hat das Regi— 
ment Lübeck dem Kaiſer ganz beſon— 


ders gefallen, was er dem Senat in 
einem Schreiben vom 13. September 
v. J. aus dem Hauptquartier Boitzen— 
burg mit beſonderer Freude und Ge— 
nugtuung anzeigte. Aus dieſem An— 
laß verlieh der Senat dem Regiment. 
mit Genehmigung des Kaiſers zwei 
Fahnenbänder, die nun dem Regiment 
vom Bürgermeiſter Eſchenburg über— 
reicht wurden. 
Schmei;. 

Bern. Bor der Station Treren- 
balm der Bern - Neuenburg » Bahn 
ftürzte der etma 22jährige Konduf- 
teurafpirant Saufer in Bern pom 
Zuge. E83 murden ihm beide Beine 
abgefahren, und er erlag ım nel» 
Hofpital feinen Verlegungen. 

Ber. Herr Henri Morel, der un- 
längſt als Direktor des Anternatio- 
nalen Bureaus für geiſtiges Eigen— 
tum zurückgetreten iſt, iſt im Alter 
von 74 Jahren in Bex geſtorben. 

Lauſanne. Der Student Al— 
bert Mayer aus Karlsruhe, der an 
den Rochers de Naye abgeſtürzt war, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. J 

Lieſtal. Die kinderlos verſtor— 
benen Eheleute Suter (Nationalrat) 
haben wohltätigen Anſtalten und Ver— 
einen Legate ausgeſetzt, ſo dem Kan— 
tonafpital 6000 Fr., dem Armener- 
ziehungsperein 2000 Fr. u. |. m. 

St. Gallen. Im Liebeggwei— 
ber oberhalb St. Gallen kippte das 
Floß eines Sägerd namen? Müller 
aus Feldfich um. Auf dem Yloß be» 
fanden fich auch drei eima 10jährige 
Knaben. Diefe konnten gerettet mwer- 
ben, mährend Müller ertranf, der die 


Die , 


funden murde, mittel bes Yloßes 
auffuchen mollte. 

Zürich. Der Wirt Schneider an 
der Sihlftraße ift geftändig, fein Kü- 
chenmädchen derart mit Fubtritten 
mißhandelf zu haben, daß e3 infolge 
fehmerer innerer PVerlegungen wäh— 


Defterreid: Angarn. 

Mien. Hier vollendete der Ges 
fhäftsführer der Firma Brüder Wes 
ber, Anton Erfer, fein 40. Dienftjahr 
bei der Firma. Er erhielt von Chef 
und Belannten arofe Ehrungen. Dad 
Premium der Wiener Kaufmannjchaft 
verlieh ihm die goldene Medaille. 
Erier, der 57 Yahre zählt, ift der 
Sohn de3 Schulleiter3 in Mitterdorf 

| Hei Gottfchee. — Im Situngsfanl der 
‚ Allgemeinen Poliflinit fand unter 
— Beteiligung aus Kreiſen 
der Geſellſchaft anläßlich des vierzig— 
jährigen Beſtandes der Anſtalt die 
feſtliche Generalverſammlung ſtatt. 
Der Präſiden? des Kuraloriums. 
Fürft Parl Auersperg, begrüßte die 
ı Nerfammlung mit einer Anfprade, in 
der er dad Mirfen ver Poliklinit 
mürdigte. Sodann hielt der Direktor 
ı Hofrat Dr. p. Reuß eine Feltanfpra= 
he an die Verfammlung, in der er die 
| Gefkichte und die Entwidlung der 
Poliklinik Barlegte. Er fam dabei auf 
| die in Ausficht qenorımene Ausgeftal- 
| fung der Poliklinif zu fprechen, mo= 
| bei er darauf hinmies, daB zu biefem 
Smede jhon im PVorichre die Nach— 
barrealität, Mariannengnffe 12, ans 
' aefauft morden jei. 52 fer noch die 
Erwerbung eines Häuschens in der 
Nadlergaſſe geplant, um eine Au— 
fahrt in die Höfergaſſe zu gewinnen. 
Nach den bereits ausgearbeiteten— 
Plänen werden auf dieſem Terrain 
die Gebäude des Polikliniſchen Spi— 
tals und die dazu gehörenden Neben—⸗ 
gebäude errichtet werden. — In der 
Akademie der Wiſſenſchaften fand 
eine Feſtſitzung des Oeſterreichiſchen 
Künſtlerbundes zur Feier des 70. 
Geburtstages ſeines Ehrenpräſidenten 
Malers Anton Hlavacek ſtatt. Nach 
der Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Maler Sternfeld ſprach Theodor 
Weiſer den von ihm verfaßten Feſt— 
gruß. Dann hielt Vorſtand Ma— 
ler Sternfeld die Feſtrede. Ihr folg— 
ten die Anſprachen an den Jubilar 
durch Delegierte und Feſtaäſte. — In 
ihrer Wohnung, &., Kiariſtengoſſe, 
it Frau Bertha Trintd, Gemahlin 
des Regierungsrates a. D. Zdenko 
Trinks, im 46. Lebensjahre geſtor— 
ben. Sie war die ältere Tochter des 
vormaligen Polizeipräſidenten von 
| Mien und fpäteren Lantespräfidenten 
| in der Bulomina, Franz Freiherrn v. 
ı Krauß. 
| Beufeni. 3. In der Uppretur 
‚ der Firma Friedrih Mattaufh & 
Sohn, Uftiengefelfhaft für Zertilin- 
duftrie, hier, alitt der Arbeiter Ru- 
dolph Grunert aus Obervoitsdorf 
aus und ergriff, um fih Feitzubalten, 
ben Draht der Gtarfijtromleitung, 
murde jedoch durch den 506 Bolt flat 
fen Strom Sofort aetödtet. 

Graz. Hier ift der Zandtagdab- 
geordnete Rudolf Freiherr Mayr d. 
Meinhof im 52. Lebensjahre aeitor- 
ben. 


Mertelagrün. Hier ift eine 
Frau Schellmann megen Engelmade- 
rei verhaftet worden. Die Anaelegen= 
beit erregt großes Auffenen, da viele 
Perfonen in SKarläbed, Trifchern, 
Altrohlau u. f. m. in die Cache ver= 
wickelt find. 

Praa. Die Kapitularin des ade» 
Iigen Damenftiftes am SHrabicdin, 
Gräfin Mloifta Hartmann-Klarftein, 
it im 93. Lebensjahre gejtorben. 


Saaz. Der Primarius des Karld- 
bader Krantenhaufes, der beitbefannte 
Dperateur Dr. dp. Fink, laßt in feiner 
hart an der Sprachgrenze gelegenen 
Heimat3gemeinde Lippenz im GSaazer 
Bezirk ein mit allen modernen Ein— 
richtungen ausgeftatteted Kinderheim 
für die dortigen armen finder er= 
bauen. 

Trebnik. Das Biel der dies», 
jährigen Maifahrt der deutichen Bur- 
fchenihafter bilden die national hart 
bedrohte Stadt Trebnik und die Nady- 
barorte. An der Maifahrt beteilig- 
ten fich auch Verbindungen au3 dem 
benachbarten Sachen und dem Reiche. 
Unter anderen die Burfchenjhaften 
„Sheruscia”, Dresden; „Cimbria” 
Dresden; „Glüdauf”, Treibern; 
„Stanfia“, Münden; „Germania“, 
Danzig; „Saro-Boruffta”, Dresden; 
„Alemannia“, Königäbers; „Ieuto- 
nia“, Karlärube. 

Tetſchen. Als der Kondulteur 
Döner mit feinen drei Kindern jpa= 
zieren ging, froch bei der Bahnüber- 
jegung nähft Mm Kolmen der jech3 
Jahre alte Mar unter der herabgelaf- 
ienen Schranke dur. Er hatte aber 
faum die GStrede betreten, ala der 
fällige Wiener Schnellgug heranbra:t= 
fte, den Jungen erfaßte und ihn unge= 
fähr 25 Schritte weit fortfchleuderte. 
Mit zerfehmettertem Schädel blieb das 
Kind zioifchen den Geleiien Tiegen. 
Die ganze entfegliche Szene fpielte fi 
por den Augen des Laterö ab, der zu 
fpät bei der Schranfe angelangt war, 
fo daß er fein Kind nicht mehr zus 
rüdreißen fonnte. 

SJuxemburg. 

Eid a. d. Al. Der 5jährige 
Sohn de3 Schantmwirted Franz Ber» 
nabei fpielte vor der in ber Diher 
Straße gelegenen elterlihen Woh- 
nung. Der 11jährige Sohn der 
Witwe Roffi gefellte fi ihm zu; er 
hielt eine Tafchenflobertpiftole in der 
Hand und gab an, er habe fie gefun« 
ten. Spaßes halber legte er auf 
Bernabei an. Das Gefhoß entlud 
fich, und die Kugel drang ihm zur 
Iinten Nafenjeite ein und blieb figen. 
Der Berlehte mußte fih jofort im 
ärztliche Behandlung ftellen. 

Fels. In den biefigen MWalduns 
gen murbe der ftandeslofe P. Ries 


fonder» | ald Leiche aufgefunden. - Er mar vom. 


einem Herzichlag ereilt worden und: 
re 





Sie Mode. 


Es laßt ſich jetzt ſchon mit Sicher⸗ 
heit erlennen, daß die vielbeſprochenen 
Paniers ſich nur in beſcheidenem 
Mahße Geltung verſchaffen werden, 
und zwar hauptſächlich füt ſeidene 
Stoffe und in einer Weiſe, die die 
Hüften ganz ſchlank läßt. 

Das Jackenkleid, ein für die Reiſe 
ganz unentbehtliches Toilettenſtück, iſt 
durchaus frei von allen Panierandeu⸗ 
tungen. Die gerablinigen, ziemlich 
fehlichten Formen, die feit einiger Zeit 
üblich find, bejtehen meiter; zumeilen 
drapiert man einige Rodfalten vorn 
oder feitämärts, viele diefer Irotteur- 
röde haben pliffierie, gmifchengejegte 
Bahnen, die ihnen den Eindrud ber 


Enge zwar Iafien, daß Geben aber | 


fehr bequem machen. Schlitzöffnun— 
gen über anderäfarbigen, faljchen 
3meiten Röden find immer nod fehr 
beliebt, neueftene bringt man diefe 
Deffnungen rüdmärts lint® an, mo 
fie von einer breiten, jeitmwärts bän= 
genden Schärpe: verbedt werben. Neu 
tft jedenfall3 am fchlichten Jadenkleid 
die Schärpe aus fchmalen GSeidenftrei- 
fen, im Ion oder abitechend, entme- 
ber über der Yade um die leicht ge» 


kürzte Taille gefchlungen, oder ala 
NRodabihluß der immer noch ein mes 
nig über normai hohen Röde. 
neu jind Röde, die rückwärts länger 
find ala vorn, d. 5. fie haben nicht 
etwa eine Schleppe, jondern ftoßen 
nur eben auf dem Boden auf, während 
born die Füße bis zum SKnöchel ficht- 
bar merben. Bet diefen Röden, bie 
man an Kleidern fomohl als an Ko: 
ftümröden fieht, ift porn gewöhnlich 
eine Zollfaltenbahn einaefeßt, die fi 
nad unten au verbreitert, um beim 
Gehen fich Teicht zu öffnen. Eine 
andere Neuheit an den Röden befteht- 
bei fomplizierteren Kleidern aus Dop- 
peiröden, die pliffiert find und born 
fih über einem engen lUnterrod aus 
abftechendem, aber glattem Stoff öff- 
nen. Beim Geben heben fi die 


pliffierten Teile leicht, und zmar ift | 
das beabfichtigt, damit der darunter | 


befindliche ameite Rod, der eng bem 
Körper anliegt, fichtbar wird. Auch 
die Yadett3 find porn vielfach fürzer 
als rüdmärts, fie haben viel anaefek- 
te Schoßteile und find mit Krijtalls 
Inöpfen, Quaften und Tleinen $ier- 
fchnallen bejegt. — Die neuefte BIufe 
ift die Nobespierreblufe aus Batift, 
Voile oder meikem, leichtem Wollen 
Stoff; fie wird viel zu den wieder 
fehr modernen rohfeidenen Tailleurs 
getragen. Dazu find fehr fchmale 
Ledergürtel Vorſchrift. 


In ausgefprodenen Sommerflei- 
dern dürften den vielen fhönen Geis 
denftoffen, die diefe Saifon bringt, 
doch Batift und PVoile, au in den 
alfereleganteften Genres, ebenbürtig 
fein. Nachdem man einige Sommer 
bindurch der Seide ten Vorzug gab, 
ilt jebt die große Spifenmode mit ein 
Grund, mieder zu diefem buftigen 
Material zurüdzufehren. In Paris 
werben diefe Lingerielleidver ganz bon 
Spitzen durchſetzt und mit reicher 
Durchbrucharbeit den früher belieb⸗ 
ten Xochftidereifleidern borgezogen. 

Die Grundfarbe des in unferem 
eriten Bilde (Fig. 1) abgebildeten ge- 
ftreiften Foulardfleides ift weiß und 
die Streifen eine belle Schattierung 
bon Marineblau. Die Taille hat ei- 
nen jchräg überfallenden Schluß und 
über die Schultern fällt ein großer 
Kragen aus feiner Spite. Er mird 
teilmeife bebedt von einem eimaß Klei- 
neren Matrofentragen aus einfachem, 
weißem Atlad. Die Aermel find fo 
geinitten, daß die Streifen rings 
um den-Arm lanfen. Gie find bis 
zur Schulter aufgefhligt und zeigen 
Unterärmel aus Spige. Die Tunika 
ift vorne fo gefreuzt, daß die Gkrei- 


Ganz 


- 


Taille bilden. Beim ſchlichten Un—⸗ 
tergewand laufen die Streifen ſenk— 
recht. 

Der im nöächſten Bilde (Fig. 2) 
ſtizzierte Hut iſt aus Petunia⸗Strtoh, 
mit breitem Rand und verhältnismä— 
Big kleiner Kroöone. Der Eindruck 
der Höhe wird dadurch gehoben, daß 
die Krempe vorne aufgerollt iſt. Wie 
alle modernen Hüte, geht auch dieſer 
tief Uber den Kopf heruntet. Vom 
untereren Teil der Krempe zieht ſich 
auf jeder Seite ein Band in contra— 
ftierender Farbe bi3 zum binteren 
Zeil der Krone, mo e3 zu einer Ans 
zahl flacher Schleifen und Enden ber» 
tnüpft ift. Smifchen diefem Bande 
und der Arempe find recht3 zwei 
fhlante Spulfedern angebracht, des 
ren Biegung dem oberen Rande ber 
Krempe folgen. Xhre Farben find 
Petunia und jchmatz. 

Einen eigenartigen, gefälligen 
Schnitt meiit das im nächften Bilde 
(Fig. 3) gezeigte Nachmittagskleid 
auf, das auß Geibe oder Voile Herge- 
ftellt merden Tann. Der einfache 


LLLEEIDTET 


ISLILLITTEITIITEITTIT TG 


Gindrud der Blufe wird 
Bigt durch Bänder au2 Gpite und 
Etiderei, doch befsnderd dHarafteri- 
tif find die ftolaartigen Verzierun 
gen aus Spibe und dem Kleiderftoff, 
die nom Halsausſchnitt bis etwas 
über die Büſte fallen. Ein ähnliches 
Stück hängt von den kurzen Aermeln 
herab und fällt über die Unterman— 
ſchetten aus gefaltetem Batiſt. Der 
Rock iſt in graziöſer Weiſe nach hin—⸗ 
ten zu drapiert, jedoch gänzlich ohne 
Beſatz. Zu unſerem Modell wurde 
lohfarbige Marquiſette und Ecrus 
Spitze und Stickerei verwandt. 
Zunächſt in (Fig. 4 iſt ein reizen— 
des Nachmittagskleid aus Seide für 
ein junges Mädchen wiedergegeben. 
Der Beſatz beſteht aus Bändern aus 
geſtreifter Seide in der Farbenſchat⸗ 
tierung des Kleiderſtoffes, Marine— 
blau, mit dunkelroten Streifen. Die 
Bluſe weiſt den neuen Robespierre— 
Kragen auf, deſſen Streifenbeſatz ſich 
vorn mit einer ebenſolchen Schleife 


| 
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bereinigt. Ein Panel - Effelt wird 
erzielt durch Bänder aus det geftreif- 
ten Geibe, die auf jeber Sehhe der 
front herunterlaufen. Die front 
der, Blufe ift mit GSeidenjchleifchen 
verziert. Auch auf dem Rod findet 
fih det Banel » Effekt wieder und 
bier find die Längsftreifen durch drei 
Querftreifen ——— Um den 
oberen Rock-⸗Volant zieht ſich ein 
breiterer Befag aus der geſtreiften 
Seide 

Die im —*8 Bilde (Fig. 5) der⸗ 
anſchaulichte Bluſe aus bernſteinfar—⸗ 
bigem Leinenſtoff feinſtet Qualität 
hat ebenfalls den ſo beliebten Robes— 
pietre-Kragen. Als Beſatz dient 
ein Spitzeneinſatz aus iriſcher Häkel— 
arbeit, derbunden mit handbeſticktem 
Streifen aus dem Leinenſtoff. Der 
Schluß der Bluſe befindet ſich auf der 
Mitte des Rückens. Vorn trägt ſie 
zwei ſpißenbeſetzte Rebers. Ein brei— 
ter Schultereffekt wird durch zwei 
breite, am Rande geſteppie Falten 
erzielt. Von den breiten Aermelauf— 
ſchlägen aus Spitze und Stickerei fällt 
über die Hand eine Tüll- oder Spit- 
zenrüfche. 

Das lette Kleid (TFia. 6) aus blau— 
er Baummoll-Boile eignet fih befon- 
ber für jehlante Damen. Wir fin- 


ben bier den früher fo viel getragenen 
Rod aus Vecordion » Falten mieber, 
der heuer mieber fehr modern ift. Die 
Blufe ift mit einer vieredigen Schul» 


— 
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ter =» Drapetie auß eigenfatbigem At- 
lasband verziert, die mit einem brei- 
ten Spitenbund befekt und am Rande 
mit gehafelten Bällchen befept ift. Die 
turzen Buffärmel Haben doppelte 
Spikenrüfhen. Ueber den Falten- 
tod aus Voile fällt eine ſchlichte Tu— 
nifa, befegt mit Spikenband. 


— —— —— — — 


Beim Nonditor. 


u, 


Moridhe: Marum befomm’ ich 
denn heute für 20 Pfennige fieben 
Plägchen ſtatt ſechs? 

Ladnerin: Weil die Plähchen 
ſchon don geſtern ſind. 

Moritzche: Haben Sie keine von 
vorgeſtern? 


Illuſtriertes Sprichwort. 


Koan Menſch hat no zweifit 
Der 'n Nazi bloß ſiahgt, 

Daß der auf zehn Stund rum 
Dö größt'n Erdäpfi kriagt. 


Backiſch⸗Sehnſucht. 
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| Die Liebe ma 
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* Baht ihr, 


‚den 30. 3umt 1912 


„Und menn Dir’3 mal nich mehr 
jefältt bei’s Militär, denn tünbigfte 


N eenfach um ziehfte mit Deiner Kanone 


0 . 
v —* 
ws 


Thon germonnen?“ 

— Dreidigtaufend Märter.” 

— „Da tann er mich auch fchoen 
zum Gewinn dazurechnen.“ 


Na alſo! 


E vu 
Mann, ich hab' Dir's doch ſtets 
geſagt, Du ſollſt Maß halten!“ 
„Aber Alte, ſieh doch, ich Halt ja 
immer’3 Map.” 


Celbit da nidt. 


Sunggefelle: Jh babe teita- 
mentatifch beitimmt, dak meine Leiche 
mal verbrannt werben foll. 

— Na, Sie Haben im Leben nie 
Teuer gefangen, Sis werben es auch 
im Xode nicht. 


Wirkung. 


Dame (die bei einem Gartenfeft ein 
neues leid trägt): „Das Mleib muß 
fi) großartig machen, . . . feine mei- 
ner Be hat Heute mit mir 
ein Wort geſprochen!“ 

Naturgetr 


rar « 


EEE TIERE. RI REN 
(Moderner Maler Hat im BDorf- 
mirtshauß einen Bauer ald Mobell 
abgezeichnet.) 
auer (die Zeichnung befehenb): 
Malifiz Toppſchädel elendiger, dös 
ſoll ſein? Glei' kriegſt a Watſchen!“ 


Anzüglichkeiten. 


Frau Neumann fpricht beim Kaffe 
kränzchen: 

„Mir Haben nicht ein einz'ges Wänz⸗ 
hen!” 

Da fpricht Hein Gretchen- voll Ver⸗ 
gnügen: 

„Du fannft von uns ’ne ganze Mafle 
friegen.“ 


Ein altes deut 9 Sprihmert fagt: 
nd. 

Mich mundert, daß ein Liebespaar 

Den richl’gen Meg gleich find’t, 


\ 


BR uf unferen Hof; mir ham efu. viel 
‚ Hrfen im Kraut — da Bafte aenug 
ee ‚ 3u tun mit ber Schieherei!” 

— „Mie viel Hat denn der Baron | 


A: „Sagen Ste, Herr Radfahrer, 
um zu pumpen müffen Sie doch auch 
immer Station machen.” 

3.” „Nein, umgelehrt: Mo ich 
Station made, da pumpe ich auch.” 


— 


Bafjende Partie, 


„uei horreur, Gräfin, man mus 
tet mir zu, eine GSeldherstochter zu 
heiraten.” 


„„aber Herr Baron, bei Khren de» 
rangierten DVerbältniffen muß Ihnen 


do fo fchon Alles MWurft fein.”" 
ee 


— 
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Polizeidiener (einem Herrn 
beobachtend, der im Teich die Füße 


badet): „Wenn der Kerl nur ganz 
hineinginge!! . . Yet meiß ich nicht 
dat 
nicht!?“ 


Falid) verstanden. 
R 


Zifßlermeiften „Sefelle, 


fhone nur den Leim nicht!“ 


Gefelle: „Nur keine Angft Mei- 
ſchon zwei Toöpfe voll 


ſter, ich habe 
umgeſchmiſſen. 


Gut bezahlt. 


f ich ihn aufſchreiben oder 


tie» Aha! a ae 
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„Ueber was jchimpfen denn die dabinten fo erbärmlich?“ 
Wirt: „Ueber 8 Nunggefellenfteuer!” 

„Aber die gibt’3 ja noch gar nicht!” 

„Shen destnegen — e8 find ja lauter verheiratete Männer!” 


— Verloren wurde ein apl: 
benes Armband, Der rebliche Finder 
erhält die bazugebörige Hand. 
m unter „Eulalia Klappenbein 


— Antnüpfung Gatte (im 
Zoologifhen Garten): „Wie brillant 
ber Blaufuchs in feinem Pelz aus- 
fieht!" Sie: „Ach ja... ich glaube, 
ber mürbe mich auch Heiden, Männ- 


hen!” 


— Kühner Vergleich. Dige 
feldwebel der Reſerve: „Menſch, das 
nennen Gie militärfches Grüßen? 
So grüßt eine Primadonna, wenn fie 


:bor den Vorhang geflatjcht wird!“ 


— Allerdings. Polizift: 
„seht Habe ich Sie jchon bteimal me» 
gen Zertrümmerung einer Laterne 
auffchreiben müflen — mann Wird » 
bad enblih aufhören?" GStubent: 
„Sa, da8 hängt doch von Ihnen abl“ 


— 


Fräulein: Es iſt eigentlich unverantwortlich bon mir, bier fo allein 
mit $hnen zu figen, wie leicht könnten Sie fi) vergejfen und mir einen 


Kuß rauben! 


— Die Hauptfade Schau— 
fpielerin: „Herr Direktor, diefe Rolle 
„lieat“ mir abfolnt nicht!” 

Direftsr: „Sötgen Sie nur dafür, 
daß fie „fipt"!“ 

— Eine Schlimme. Gnäödi—⸗ 
ge (zur neuen Köchin): „Für das 
zerſchlagene Geſchirt haben Sie na— 
türlich aufzukommen!“ 

Dienſtmädchen: „Auch für das — 
wenn der Herr Gemahl zu ſpät heim⸗ 
fommt?" : 


a Berblümt. X: „Wie der 
geittige Abend iſt Ihnen ſo ſchlecht 
bekommen? Der Wein war aber doch 
gut!“ B.: ‚Gewiß — aber meine 


Frau nicht!“ 

— Die Gelegenheit iſt 
günſtig. Mieze (an ihren Ders 
ehrer): „Liebfter Syrik, wirf Die 
Ihleunigft in MWicha3 und Halte bei 
Papa um meine Hand an; der Haus» 
Inecht ift für ben ganzen Nadhmittag 
beurlaubt,” 


Der mifpderftandene Doppelname, 
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): „Ich heiße Ungern-Sternburg!” 


baß ich „gern“ Zenit heiße?” 


— Kleine Gefälligteit. 
Freund: „Du, Eduard, möchtet Du 
Di nicht um eine neue Braut um« 
fehen? Ach habe mich auf allen Dei- 
nen Derlobungen immer jo gut amüs 


fiert!" 

— Der Unfolivde „Mi 
wundert, daß der Gerichtönollgieher 
fih fo von Dir abfpeifen ließ — Du 
haft doch entbehrliche Gegenftände, bie 
er pfänden fonntel” „Nenne mir eis 
nen!” „Dein Bett zum Beifpiel!” 


„ungern“? Glauben Sie vielleicht, 
* 


— Fehlerhaft. U: „ey 
wär 'ne Frau für Dich — ſie iſt doch 
ein Bild von einem Mädchen.“ Bi: 
„Das fon, aber leider ohne beit 
nötigen „Golbtahmen.“ 

— Definition. Der lleine 
Paul: „Ontel, mas ift ein Magenleis 
bender?” 

Ontel: „Ein Magenleidenber ift eis 
ne Perfon mit einem optimiftifchen 
Appetit und einer pefjimiftifchen Wer« 
dauung.” . 


Nicht zu verfehlen. 


g: embder: „Mo lommt man benn 


Bar 


/ = 
bier zum Barbier?” 


auer: „Gehn S’ od immer grad’ aus und dann lint& um die Ed’ 
tum — ba werden Se fdhon fehrei’'n heer’n.“ 


— Höhfte Zeit. 


mebrleute (bie fi 


— Boshaft U 
Wenn ic derStaatsanmalt 
Spigbuben tät’ ich alle fo 
verren, baf ihnen bie 


Die Feuer: 


ned dem abgelöfch- 
ten Wirtöhausbrande 2— >) 


böchfte Zeit war’3, daß wir famen ...| „Du weißt doch, ich bin fo kurz 
’3 Bier fängt jhon an, warm zu 
werben!” 


Bär. de 
lange eins 
| * 


— Devoi. 


Straßenbahnwagen vorbeifãhri 


"um biefe Seit fommt meim Chef 

immer ‚bier borbeigefahren!” 
Mo Euer Date, ver Sei 

„Alfo Euer > Iebt 
mod, mie feht er Denn je 





„Warum nimmft Du 
denn jebesmal den Hut ab, wenn eim 7 


> 
* 


der Sonntagpoſt, welche krank 


— 
Bi: 
Per 
u: 


—— 


ch werde S500 an die Feier 


und leidend find, verihenfen. 


“in Spezialift, ans dem Staat Indiana, welcher die 
jegt berühmte „Behandlung zu DSanfe‘ erfunden 
hat, offerirt allen Kranten und Leidenden 
eine große Betweisbehandlung frei. 


r 


Br 
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Damit jedem Lefer der, Sonntagpoft“, 
welcher arztlicher Behand bedarf, die 
Eelegenheit geboten iſt, dieſe berühmte 
Medisin zu prüfen, ift der jcht' befannte 
Andiana Spezialijt in ben Vordergrund 

etreten, indem er abjolut frei unb 
ano eine große ine an 

ünfhundert Berjonen verſchenkt, um 
ie iwmunderbaren Behauptungen gu bes 
meijen, Stark —* 
t 


e 

der Spezial e 
—— weiß, daß es viele Leute 
we on jahrelang an iſchen 
Krankheiten litten und —— große Sums- 
men 3 beraußgabten um eine Heis- 
Yung zu erztelen. er weiß ich aus 
Erfa 8. diefe Leute ſehr vor⸗ 
Fichtig find, melden Arzt fie fich ander» 
auten, denn biefelben n bereit8 alle 


offnung, jemalö mieder geheilt gu mer» 
Den, verloren Tauſende 


berichtet wurden. Ind 
bieie Offerte machte, f 


ben mir bies 
!berichtet aber taufende en 
fagten mir jpäter, dat meine Behand- 
dung ſie heilte, nachdem Doktoren unb 
alles andere fehlgeſchlagen hattan. J 
Kuiche dieſen Hoffnungslofen zu zeigen, 
aß alles, was die Zeitungen über meine 
eilmethode und Argneien jagen, abſo⸗ 
wahr iſt. ch wünſche einer bes 
chränkten Angahl zu beweiſen, ohne Un⸗ 
chied an welcher Krankheit f lei⸗ 
oder wie entmutigt und niederge⸗ 
* re find, daß meine Behalblung 
ib die wunderbaren Refultate her» 
ot, welche berichtet * 


KouponSA-301 — Für die 


Dr. James @. Kidd, ort Wanne, Indiana. 


Leute, melde an Rheumatismus, Ntes 
rens, Magens, Leber» oder Eingemweide- 
beſchwerden. Katarrh. Bronchitis, Aſthma, 
chroniſchem Huſten, Lungeſchwäche, Len⸗ 
denmweh, Hämorrhoiden, Urinbeſchwerden, 
Frauenitmäche irgend welcher Art leiden 
oder Ihtwadh, entmutigt, entträftet ober 
ng find, werben entzüdt jein bon 
der Wirkung einiger Dofen. Diefe muns 
derbolle Behandlung wird ben Appetit 
anregen, die Verdauungdorgane anjpor» 
nen ihre — * ſo zu verrichten, als 
ſie es ſollten. — ſtärkt auch die Nie⸗ 
ren und treibt die Rheumatismus⸗Ba⸗ 
illen wie durch einen Zauber aus dem 

lute. Dies iſt der Grund, warum die 
Leute ſo begeiſtert 2. nachdem fie ben 
Verfuch gemadjt haben. 


Argend ein Lefer der „Sonntagpoft”, ber 
diefe ausgezeichnete Medizin berfuchen 
mill, melche fo viele Aufregungen durch 
ihre munderbolle Heilunger verurfachte, 
fanın abjolut frei, eine grobe Bemeisbes 
handlung befommen, indem er einfach 
— Koupon ausfüllt, oder 
ſeinen Fall, wenn vorgezogen, in eigenen 
Worten beſchreibt und heute noch an 
Dr. —* W. Kidd, Fort Wayne, Ind., 
fendet. Gelb wird nicht angenommen. 
noch werden Koſten irgend einer Art für 
Sie entſtehen. 


Da diefe Offerte befchräntt tft, follten 
Ste fofort Schreiben, damit Sie ud) 
eine freie Behandlung erhalten. 


freie Beweisbehandlung 


ee Ste mir genuw-tiie-berfproden bie Behandlung nebit Yhrem Hausarztbud, 
t mb franto, 


Fe —— 
Voſtoffice .. 
Straße oder R. &. D. No... 
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Bünfden Sie mein fpesielled Buch für Männer? ...u...“nununounnensennseunmmnsuusssensnnenens * 


Bezeichnen Sie di 
melder Sie am meiften leiden mit (xx) 
Rheumatigmus Diartboe 
..zrüge Leber 
Malaria 
..Nierenletben 
Blaſenleiden 
ron. Huſten 


thma 


Chi a 
& dl 
.„Deufieber 


ndel 
Magenbeſchwerden 
Anverdaulichleit 
BVerſtopfu alte Aizlule 
HSãmorrho ton db lutes 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem 


Die Tragödie der Liebe. 
Novelle von Selig Langer. 


Sie bat, fie beihmwor ihn, nicht zu 
fahren, nur noch diefen Tag und bie 
Nacht jolle er bleiben, doch er hielt ihr 
Drängen für die Bangigteit der jun- 
gen Frau, die ihren Gatten nad; faum 
einjähriger Ehe auch nicht für Zurze 
a entbehren wollte. Er füßte ihren 

und und jtzeichelte ihre Schläfen und 
ſagte —* Worte in ihr Ohr, die ihre 
Kümmerniß vertreiben ſollten. Aber 
es war, als höre ſie ihn nicht, und ſie 
hauchte nur immer „Bleib, bleib“, 
während ihr Körper zuckte vor verhal⸗ 
tener Erregung. Doch ſchließlich 
wurde ſie ruhig, und als er ging, küßte 
ſie ihn tränenlos, doch mit heißer In— 
brunſt, daß er ob dieſer Ruhe wieder 
ganz ſchwankend in ſeinem Entſchluß 
wurde. 

Die Reiſe war ja wirklich aufſchieb— 
bar, es konnte auf einen Tag nicht an⸗ 
kommen und er fragte, ſchon im Vor—⸗ 
zimmer: 

„Alſo ſoll ich bleiben?“ 

Da ſchüttelte ſie den Kopf und 
ſagte: 

Nein. Es hat keinen Sinn und 
anbert nichts“, und als er ſie prüfend 
und ein wenig erſchreckt, einen Dop— 
relfinn hinter biefen Worten ahnend, 
anblidte, fügte fie gemaltfam lächelnd 
Hinzu: „Dann bift du ja mwieber«frü- 
her zurlid.“ 

©&o ging er, und fie blidte ihm nad), 
bis er unfichtbar murbe. Er fam ge- 
zabe noch zurecht zum Zug. Doc feine 
Gebanten waren in der Wohnung, die 
er eben verlaffen hatte, und verjucdh- 
ten eine Erklärung für die Teltfame 
Erregtbeit feiner Frau zu finden. Er 
machte ji Vorwürfe, daß er fie nicht 
mitgenommen hatte, troßdem bie Reife 
nur gejhäftlich und von kurzer Dauer 
fein follte. Sie hätte vielleicht man- 
des Vergnügen dabei gehabt. Aber fie 
hätte die Stunden des Tages zmifchen 
den gleichailtigen Wänden des Hotel- 
Zimmers verbringen müffen, weil er 
vielfach vermidelte Angelegenheiten zu 
orbnen hatie und fie meber Belannte 
noch Verwandte in diefer Stadt be— 
Taßen. Nachdem er drei oder vier Stun= 
den gefahren war, frat er ans SFenfter 
und jah hinaus. Wer meiß, bachte er, 
in welcher Gemütsverfaffung ich diefe 


E Randbichaft betrachten werde, wenn ich 


nah Haufe zurüdfahre. 

Schmale Weoe, dunkle Wälder, 
table Felfen flogen vorüber, und er 
verfuchte, jich ihre Farben und Ge- 
ftalten einzuprägen, um mit ihnen ba3 
Antli feiner geliebten Frau, ba3 er 


= An fi trug, zu umrahmen. 
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5 —* hörte er mit lauter 


In der großen Bahnhofshalle jeines 
Stimme 
einen Namen rufen. Ein Bahnbe- 
ienfteter, eine Tafel, auf der „Zele- 
tamm“ gefchrieben ftand, an einer 
Stange hodphaltend, Tief den Zug 
entlang und rief feinen Namen. Er 
mwintte ihn herbei, legitimirte fich 


zafeh und erhielt die Depefche, die er | 


öffnete. „Die gnädige Frau tft 


Ei rt erfrantt”, ftand da mit ſchwar⸗ 


u 2en, regelmäßigen, teilnahmslofen 
Bucftaben, bie nicht3 verrieten, nichts 


“ondeuteten und darunter ftand ber 


Name des Stubenmäbchen?. 


> Sie ift tot, gellte e& in ihm, und 


&igenmagit diefe 


* 
u 


Am näöften Augenblid erbebie er unter 


— 


Frankfheiten an melden Sie leiben mid einem (x) und diejenige, an 


.„.Unregelm. Rerioden 
—— Perioden 
Weißzflu 

».Gebärmutterborfall 


..Heiße Wallungen 
— — es 
e 


nreines Blut 


eg 
Bl t 


= . „;rertiucht 
„Eieritod3:Be 

fchwerden 
ſeparaten Bogen ſchreiben. 
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durfte er da3 vermuten, wenn bier 
bloß jtand, daß fie frank jei. Sie 
durfte bloß frant fein, fie durfte nicht. 
Er griff, Halt fuchend, nach) dem Ge- 
länder der Waggonitiege. Man pfiff 
zur Abfahrt. Da ftürzte er ins Coupe, 
tig Rod und Handtafche an ji und 
fprang hinaus, ehe noch der Zug id 
in Bemequng fegte. Nun jtand er auf 
dem Berrön und fah die Rüdmwand bes 
legten Waggons entfchwinden und 
mußte fich nicht zu befinnen. Was er 
getan hatte, war inftinttio gejchehen. 
Er ging auf und ab, jah weder Men- 
Ihen noch Dinge, fah bloß ein meißes 
Bett, darauf feine Frau fiebernd lag 
und hartnädig verzerrte fich das Bild, 
und da3 Bett wurde zum Sarge, den 
fladernde Kerzen umijtanden. 

„Sicherlich ift fie tot, fie mollten 
mid nur nicht erfchreden”, dachte er. 
Und plößlich fiel es ihm auf, daß er 
gar nicht erregt war und ganz fühl 
überdachte, was er eben erlebte. Und 
er hatte feine Frau doch jo unfagbar 
lieb, dat ihm immer, wenn er je an 
bie Möglichkeit ihres Sterben gedacht 
hatte, Tränen in die Augen gefommen 
waren. Seine Augen maren aber ganz 
troden, und mas eben jekt erft ge- 
Ihehen, mar ihm fo unfaßbar fern, 
das Telegramm, bie Frau, die fo 
Ichmeren Abfchied von ihm genommen 
hatte, al3 ginge das alles nicht ihn an 
und fet ein Kapitel aus einem gele- 
feren Roman, das Grlebniß eines an- 
deren oder eine Bilberfolge aus dem 
Panorama, die an ihm — vorbeige- 
hab. Das war doch nicht natürlich, 
mie fonnte das nur jein? 

Veriirrt ging er zum Bahnhofz- 
portier und fragte, warn der nädhite 
Zug zurüdfahre. Der Portier mar 
ein Mann von lächender Liebensmwür- 
digkeit und gab zuporfommend Aus- 
funft. Er hatte nur noch wenige Diinu= 
ten zu warten. Er dantte dem Por: 
tier und blidte wieder vor fich Hin zu 
Boden und fröftelte wie in der plöß- 
lihen Kühle fpäter Sommerabende. 
Züge auß fernen Ländern donnerten 
in die Halle, machten pfauchend und 
lauernd Halt, jeden Augenblid bereit, 
bon neuem dahinzuraſen. Menfchen- 
mengen quollen aus offenen Qüren, 
Küffe, Tränen, erregte Worte, derbe 
Aufe, die diffonante Bahnhofsiym- 
phonie umbrandete ihn. 

Dann fanı fein Zug, und er fette 
fich jchnell in ein leeres Coupe, völlig 
teilnahmslos gegen die Außenmwelt und 
verfunten in die Bilder, die in ihm 
entjtanden. Sie maren doc; jehr glüd- 
lich miteinander gewefen, er und feine 
Frau, und gerade in ber legten Zeit 
mar fie ihm fchöner und frober er- 
Thienen denn je. Er fah einen Abend 
im Theater, ein Nachtmahl bei ge- 
meinfamen Bekannten, den Beſuch 
eines Jugendfreundes, doch nirgends 
einen Anhaltspunkt für ihren Tod. 

...20d...Zod.. fie lebte ja noch, 
fie mar ja Bioß franf. Er ftand Kef- 
tig auf und machte zwei Schritte in 
dem Eleinen Coupe. lm des Him- 
mel3 ‚willen, marum umbrängten ihn 
fo- gräßliche, völlig haltlofe Gedanten. 
Er jah feine Frau... tot, einen Sarg, 
ein < Begräbniß, einen Friedhof, 
Schollen polterten in bie Tiefe... 

Er mar fich feiner Erregung be- 
mußt und regiftrierte fie, doppelt ge- 

2 z DR 


— mit Gehirn un 
| legte die Hand auf ben Rahmen 


Gr 
des „ 
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offenen Yenfters, daß die fühle 

über fie binmwegftrich und zwang fidh 
an anderes zu denten. Wieber flogen 
die jchmalen Wege, bunten Wälder 
und Zahlen Felfen vorüber, und auf 
den Wegen gingen Menf und hat- 
ten teine Ahnung von dem Leid und 
dem Glüd, das an ihnen vorüberrolite. 
Die Fahrt Ihien ihm endlos, und ala 
fönne er fie befchleunigert, lehnte er 
fein Körpergewicht an die Wand in 
der Richtung der Fahrt. Und endlich 
fuhr der Zug ein. 

Er nahm ein Auto und mar in 
wenigen Minuten in feiner Wohnung. 
m Haußtor begegnete er der Haus- 
meifterin. Er mollte fie fragen, doc 
bezwang er fih und fühlte die Blicke 
der ihm Nahichauenden: hinter ich. 
Die Köchin öffnete ihm und brad) in 
lautes Weinen aus, als fie ihn er- 
blidte. Sie wollte [prehen und brachte 
nur qurgelnde Töne aus ihrer Kehle. 
Aus dem Wohnzimmer mantte ihm 
die Mutter feiner Frau entgegen und 
hielt die Hände hoch, wie beſchwörend. 
Er ging an ihr vorbei ind Wohnzim- 
mer, durch da3 Gpeifezimmer ins 
Schlafzimmer. Sefundenlang zögerte 
er, die Klinfe nieberzubrüden, noch 
mußte er nicht, noch fonnte da3 Ganze 
ein Scherz, ein Traum fein. Dann 
trat er ein. Da lag feine Frau in 
einem meißen Sarge mie jchlafend 
und zu ihren Häupten meinten Kerzen 
die mächjernen Tränen. 

Er ftand ganz ruhig am Fubende 
de3 Sarges und war gar nicht erjchüt- 
tert oder erftaunt. E3 mar ja alles 
jo, wie er e3 erwartet hatte. Er trat 
näher und nahm die Hand der Toten, 
die noch ganz marm mar, und ftrei- 
chelte fie. E3 fiel ihm ein, daß er 
feine rau einmal in einer Mondnadht 
Ichlafend gefehen hatte, ala er aus 
einer Situng jpät nad) Haufe gekom— 
men war. Das mildhige Licht hatte 
auf ihrem Geficht gelegen, daß e3 mie 
aus Marmor gemeißelt ausfah. Und 
dann mwar fie von einem Geräufch er- 
Ichredt aufgewacht. Wielleicht machte 
fie auch jet wieder auf, und er Elopfte 
ein wenig mit der Fußfpige an den 
Sodel, auf dem der Sarg ftand. Doch 
da jah er die Mutter feiner Frau in 
dem GSeffel zufammengefunten, auf 
dem feine rau morgen3 beim Frifie- 
ten gejejfen hatte, und es fiel ihm ein, 
daß er doch jeht erfchüttert jein, 
Ichreien, meinen, toben mußte, und er 
juchte in fi und fand nichts, feine 
Tränen, feinen Schmerz, e3 mar alle 
wie erjtarrt von jühem Froft. Da ftan- 
den auch die Dienftboten in der Tür 
öffnung, und er las in ihren Augen 
einige® Vermundern. Ein Grauen 
padte ihn vor feiner Zeilnahmalofig- 
feit, und da verstand er fie plößlich: e3 
mar feine Liebe zu jener Zoten. jo 
grenzenlos, daß fie über jedem lauten 
Ausdrud des Schmerzes Stand. 

Man jagte ihm, daß die gnäbdige 
rau gleich nach feiner Abreife einen 
Brief aefchrieben habe, dann hätte fie 
geflingelt und Waffer verlangt. Das 
Waſſer ſei gebracht worden, und das 
Stubenmädchen habe gejehen, mie die 
Gnäbdige ein weißes Pulver in eine 
Dblate gefhüttet. Das habe fie ge- 
fhludt und, mit der Hand auf den 
Brief zeigend, fei fie zurüctgefallen und 
im Augenblid tot gemefen. 

Man gab ihm den Brief. Er ging 
in fein Zimmer, jchloß die Tür hinter 
ich ab, fette fi} auf den Schreibtifch- 
jetfel und öffnete das Kupert. Und er 
as: 

„Mein Lieber; Du darfft mir 
nicht zürnen, daß ich Dich fo er- 
Ichredt habe mit meinem Sterben, 
aber ich habe Dich ja fo fehr gebeten, 
zu bleiben und erjt morgen zu fah- 
ren, denn heute mußte diefe Tat ge- 
Ichehen, morgen hätte mir vielleicht 
der Mut dazu gefehlt. Und mwenn 
e3 möglich ift, daß der Menfch fi 
nah jeinem Zode über irbifche 
Dinge wundert, jo werde ich e3 jebt 
tun, darüber, daß ich fie vollbracht 
babe. Denn ich hatte da3 Leben un- 
fagbar lieb. Und Did. Und meil 
ih Dich fo unfagbar lieb habe, habe 
ich jterben müffen. Du wirft mich 
berftehen, ich weiß e&, auch wenn id) 
nur in ganz lojfen Worten meine 
Gründe Dir Hinftammle, denn Du 
haft oft für Töne, die halbempfun- 
den in mir [chmangen, Worte ge- 
funden. Uber ich will meine Gründe 
jo deutlich, als ich e3 vermag, hier 
ntebderfchreiben, meil Du diefen 
Brief fo vielen Leuten al3 nur mön- 
fi ift, wirft zeigen müffen, die bie 
Urfache meines Todes Dir zufchrei- 
ben werden. Doc du bift unjchul- 
dig und die Menfchen find fo ge- 
mein. Und fie follen e3 mijfen, daß 
Du unfhuldig bilt. Denn wir Men- 
Then leben für einander und find 
einander Rechenſchaft ſchuldig. Ich 
glaube nicht an ein außermenſch— 
liches Weſen, das jenſeits unſeres 
Horizonts ſteht und das Spiel unſe— 
res Lebens kritiſch betrachtet. Das 
Leben iſt ja ſo grenzenlos ſchön. 

„Und als ich Dich fand und er— 
kannte, war es mir noch tauſendmal 
werter, denn nun wußte ich, daß 
mein Entzücken Widerhall fand. 
Erinnerſt Du Dich noch, wie wir 
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an Bücher 

gemeinfam entzüdten und an bem 
Buch des größten Dichters, ber 
Natur. Wie muß ich jegt in diefer 
legten Stunde meines Erbendafeins 
danten für all dies, dad Du mir 
gabft, denn ich mar e3 nicht mert. 
Stil, fill, jprich fein Wort bar» 
über, ich war e3 nicht wert, denn ich 
mar — erfchrid’ nicht — eine große 
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„S. & 9." Grüne Stamp3 frei mit jedem Einkauf. 
Gegenwärtige Eingänge an Jadfon Boulevard und State !Straße 


Verbrecherin, ich Habe Dich belogen |« 


und betrogen. Das ijt etwas ganz 
Fürchterliches gemejen und ich habe 
jo gräßlich darunter gelitten, ba | 
ich e8 jchon abgefüßt glaubte und 
mit rubigem Gewiſſen binnehmen 
fonnte, wa8 Du mir gabft. 

„Aber ganz ruhig mar ich nie- 
mals, e3 fam oft mie ein Schauder 
über mich, mein Schuldbewußtfein. 
„Was ift Dir denn, Kind“, fragteit 
Du da oft. Erimnerft Du Di? 
Bis da neulich Dein Freund- ung 
freuzte, da mußte ich, daß ich noch 
nichts gebüßt hatte und jterben 
mußte. Aber ich will Dir alles ber 
Reihe nach erzählen, und wenn e3 
Di auch fehmerzen wird, bebente, 
jegt ift ea fchon gefühnt. 

„&3 war vor fünf Jahren, in der 
Zeit zwifchen meinem jechzehnten 
und fiebzehnten Jahr. Das ijt bie 
mwunderbarfte. Zeit im Leben eines 
Mädchens, alles, was fpäter fommt, 
reicht zu ihr hinein. Man wird an» 
ver3, al3 man früher mar, man 
fühlt das in ich, und das beraufcht. 
Und ich war jehön, das fagten alle 
Leute, und murde täglich fchöner, 
das mußte id. Wenn ich durch die 
Straßen ging, fah man mi an, 
bfieb ftehen, fragte, mer ich fei, bie 
Blicde fuchten anderes an mir als in 
früheren Jahren, ich mußte nicht 
mas, doch fühlte ich entzüdt, daß 
ich vor den anderen herporragte. 

„Da lernte ich bei meiner Tante 
einen jungen Scaufpieler fennen, 
alle waren entzüdt von ihm und 
verhätſchelten ihn. Ich konnte ihn 
nicht leiden, ſein Auftreten, ſein 
Sprechen, ſein ganzes Benehmen 
war mir zuwider. Aber gerade des⸗ 
halb mußte ich fortwährend an ihn 
denken, ich kam nicht los von ihm, 
ich mußte grübeln, warum er mir 
unſympathiſch ſei, ich fand keine 
Argumente für mein Gefühl, ich litt 
grenzenlos unter der Vergeblichkeit 
meiner Bemühungen, ich war faſt 
krank davon. Und ich fühlte, daß 
er bis in meine Seele ſah und 
fühlte es doch wieder nicht ſo deut— 
lich, daß mich die Angſt nicht ge— 
quält hätte, er habe eine falſche Mei— 
nung von mir. Er behandelte mich 
mit der nachſichtigen Libenswürdig— 
keit, die man Kindern, Kranken 
gegenüber gebraucht. Oft ſah er 
über mich hinweg, aber ich fühlte 
ſein lauerndes Beobachten, welchen 
Eindruck dieſes Nichtbeachten auf 
mich mache. Scham und Wut waren 
in mir über dieſe Zurückſetzung, ich 
hätte mein Geſicht zerkratzen mögen, 
weil er ihm nicht den ſchuldigen 
Tribut zollte. Mir ſchien es, wenn 
er und ich in einer Geſellſchaft wa— 
ren, als müßte jeder es merken, wie 
ich von ihm beiſeite geſtellt wurde. 

„Er machte auch bei uns Beſuch 
und war ſehr höflich und kühl, wie 
nur ihr Männer das ſein könnt, 
obzwar ihr ſagt, daß nur wir 
Frauen es vermögen. Er wurde 
aufgefordert einmal zum Tee zu 
kommen, und er verſprach zu kom— 


men. 

„Verzeih, daß ich es Dir ſage, ich 
zitterte dem Tag entgegen. Wenn 
es vier Uhr wurde und fünf, ſo ſaß 
ich und erwartete ihn, tagtäglich, 
doch er kam lange nicht. Dann 
wurde eine Schweſter von Papa 
krank, irgendwo in Ungarn, Papa 
und Mama fuhren hin, ich blieb 
allein zu Hauſe. 

„Da kam er und war ſo lieb zu 
mir wie nie zuvor, daß ich ihm alles 
abbat, was ich über ihn gedacht 
hatte. Er ſagte mir, all das, was 
ein Mädchenherz entzückt, ich konnte 
es nur nicht begreifen, wie ich ihn 
jemal3 hatte nicht leiden fünnen — 
vergib mir —, ich liebte ihn. Und 
dann gingen wir zufammen fort, 
Ipazieren, durch Gafjen, in denen ich 
noch nie gegangen war. “ch war fo 
furchtbar glüdlid. Er erzählte mir 
bom Theater, von feiner böjen 
Sugend, von feiner Einjamteit, und 
ih mar ganz ftolz3 darauf, daß er 
mir fein Herz ausfchüttete, 

„Und plögli vor einem Haufe 
Tagte er: „Hier wohne ich”, und ich 
in meiner Geligfeit fagte: „Ich 
merbe fie befuchen“. Er nahm mid 
beim Wort, wir gingen hinauf, er 
bewohnte eine zmeizimmerige Woh- 
nung ganz allein, und dann... 
verzeib, Lieber, wenn ich Dir meh 
tue, ich mußte nicht, maß ich tat. 

Ich beſchwöre es Dir, ich kam 
erſt zu mir, als ich wieder zu Hauſe 
war in unſerer Wohnung. 

Ich ſchrie, ich tobte, man mußte 
den Arzt holen, er wußte nicht, was 
mir fehle. Wie beſudelt kam ich mir 
vor, etwas Fremdes, Häßliches 
klebte an mir, das ich nicht los wer⸗ 
den konnte, es war gräßlich. Doch 
mit der Zeit wurde ich ruhig. 

„Und weil ich ihn ſeither niemals 
geſehen, nicht nach ihm gefragt, 
nichts von ihm gehört hatte, wurde 
mir jene Stunde meiner Selbſtver⸗ 
geſſenheit ganz fern und unwirklich, 
als ſei ſie ein Fiebertraum oder 
niemals geweſen. Nichts an mir 
erinnerte mich an ihre Wirklichkeit 
in all den Jahren, ich war Mädchen 
wie zuvor. 

„Und dann famft Du und nanns 
teft mich die Schönfte, Beite — 
benfft Du nod) daran, damals, ach 
wie lang ift da ber —, und ic 
murbe wahrhaftig die Schönfte und 
Beite duch Dich, du Schönfter und 
Befter. N A ſo glücklich, daß 
ich Dir alt als alles andere, 
und Du — ich konnte es Dir nie⸗ 
mals fagen — mwarft mir mehr als 
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Die Arbeit an dem flidlichen Teile unferes neuen Gebäudes fchreitet fchnell voran. 
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Bon dem Augenblide 


an, da e& vollendet tft, mird fich unfere gegenwärtige Kapazität verboppeln. E3 ift unfere Abficht, jomeit dies 


au 


ee Gründen möglich ift, die vergrößerten Departements mit frifchen Waaren zu verfehen, und dies 
ift die Urfache, weshalb wir diefen Verkauf veranftaltet haben. Yuli ift der Monat um Raum zu fhaffen für 


neue Maaren, und in jedem Departement wird jeder Artikel, der zu einer angebrochenen Partie gehört, oder einer 
nicht weiter" geführten Sorte, ober einer befehmugten oder zerfnitterten Partie, mit einem foldhen Preife marfirt, 
der feinen fofortigen Verkauf abfolut ficher madt . 


Wenn möglich, werben Boft- oder Telepyhon-Beitellungen für Waaren bei diefem Räumungsverfauf ausgeführt 
dies hängt jedoch von den vorhergehendem Verkaufe der beitellten Waaren ab. Piele angezeigte Artikel jtammen 
von angebrocdhenen Partien her, welche ünferft jchnell vergriffen fein werben, und fich nicht dupliziren laſſen. 


Gegentwärtige Eingänge an State Str. und Jadfon Bob. 


„S. & 9." Grüne Trading Stamp3 frei mit jedem Einkauf 


Sründliche Preisherabfegunger in dem Auli-Räumungsverfauf von 


Damen: 


und Mädchen⸗Crachten 


Selbft die fürzlichen niedrigen Preife find noch weiter reduzirt 


95€ für $2.00 und $3.00 Kleider 


Ein bemerfenswerte8 Sortiment von Straßen- und 
Hauskleidern, aus jehr gutem Zeug gemacht, und in 
Moden, welche ten Damen gefallen merben, 
Linenes und Tiffue Lamns, Kombin.-Befäte, 


$5 u. $6 weiße Lingeriefleider, fortirte Facons, fire $1.90 
$4 u. $5 farb. Wafchkleider,Gingh., Tiifues, Larons, $1.50 
$6 u. $7 mweißeLingeriefleider f. Damen u. Mädchen, $3.95 
$18 u. $20 fcmeidergem. Damen-Guit3,fort. 
. ur Damen, 
30 u. $40 jchneidergem.Noveliy Euit3 fürDamen, $19.75 
25 Amerderg. Suit3 f. Damen, audgez. Facons, $14.75 

eide u. Foulard Satin Damentleider, $7.95 
$8 ır. $9 weiße Serge- u. Challistleider für Damen, $5.00 


$1 für $5 bis $7 lohfarbige Covert Coats 


Eine mannigfaltige Partie, fomwohl in furzen tie in 
mittellangen Eoat3, ift bier in verjtänd. Größen-Aus- 
wahl für Damen und Miffes zu fehen. 
Wegen de Räumungsverfaufs foften fie 


$15 fchneidergem. Sergejuit3 


$15 u. $18 


1.25 Lan Watiits, fort. neue Facons, jehr beliebt, zu 69e 
, Moden diej. Suifon, fpez. $1 
atit3,- ertra gute Qualität, 


$2 Lingerie u. Voile Waiſts, 
$2.50 Lingerie u. Boile 
$5 Cofaque Neb- u. Lingerie-Watitz, 


$5 u. 36 Ehiffon- u. Neß-Waijts, für die Räumung, $1.95 
$5 Kleider Sfirt3, grau u. lohf. Mifch., im Yuliverf. $1.75 

. Boile Kleider Skirt3, herabgejett, $2.50 
$1.25 meiße Tourijten Sfirt3, einf. gejchneidert, fpez., 69c 


$5 für $15 bis $25 gefchneiderte Suits 


Die beiten je von ung gebotenen Werte, in Größen 
für Damen und Miffes. Schlicht gefchneid. 
od. Novelty-Entwürfe, verfchied. Farben, 


$6 fchwarze franz. 


95— 


acona, $9.95 
eliebt, $7.50 


$1.00 


d. Preijes, $2.50 


59.00 


Yuli-Räumungsverfauf 


Grobe Herablebungen an Aluslintradıten 


Princeß Slips, Lawn, ſpitzenbeſetzt, 81 
Princeß Slips, m. Spitzen beſetzt, 2.95 
Kurze Muslin-Sfirt3, mit Ruffle, 16c 
Taffeta= od.Mejfalineslinterröde. 1.95 
Bercale Sacques, Simonoärmel, Pr 
Schwarz. Skirt3, Perfian beit.Border 75 
Ertragroße Goton3, beit. Bejat, 68c 
Weihe Erepesiinterröde, $1 wert, 75c 
Crepe Gowns, Leinenſpitzenbeſatz, 686 
Lange Kimonos, aus gutem Lawn, 356 
Feine lange Crepe Kimonos, für 1.95 


Lawn Empire Dreſſing Sacques. 756 


Juli-Räumungsverkauf von 


Baby⸗Trachten 


Jeder Mutter werden dieſe Per— 
cale Bloomer⸗Kleider gefallen, kleine 
nette Karrirungen, in ſoliden Far— 
ben beſetzt, niedriger Hals, kurze 
Aermel, ſeparate Bloomers, 39 
65 Wert, am Montag zu [ 


Kinder-Muslinbeinfleider, für nur 7c 
500 Weihe Wafchhüte f. Babies, 15c 
Lange Slips Babies, gu räumen, 2dc 


Menih. Aber ich ſah bloß das, 
Gute an Dir, und da es niemals 
eine böſe Stunde zwiſchen uns gab, 
ein böſes Wort, ſo glaubte ich, Dei— 
ner wert zu ſein. 

„Das war bis neulich, als Du 
den Namen Deines Freundes nann⸗ 
teſt, der uns beſuchen wollte. Denn 
er, er, Dein Freund, war jener 
Schauſpieler geweſen. 

„Und als er dann eintrat ins 
Zimmer und mich erkannte, mit 
einem Blick, der irgendwie eine Ge— 
meinſchaft, eine Verbindung aus⸗ 
drückte, da war es mir, als lege ſich 
Schmach auf Dich, der ahnungslos 
unſere Bekanniſchaft vermittelte, 
die einmal ſchon beſtanden hatte. 

„Du ſprachſt von dem Glück, das 
Dir Deine Ehe gebracht habe, und 
ſahſt nicht das zyniſche Lächeln auf 
ſeinen Lippen und mißdeuteteſt die 
Glut meiner Wangen. Ich aber 
wußte es, daß er innerlich über Dich 
truimphirte, indem er mich ſo ſah, 
wie in jener Stunde, da ich mich ihm 
gegeben hatte, daß ich Dich hinter- 
ging, indem ich fhmieg und den Be- 
trug nicht aufdedte, dem ich mein 
furzes Glüd verdankt. Als Du 
dann für einen Wugenblid das 
Zimmer verließeft und er, allein 
mit mir, Dich belächelnd, ein Wort 
fpra&, ba8 eine Brüde zu jener 
Stunde fehlagen follte, bie unaus» 
tilgbar einmal gemejen war, da war 
e8 mir, al3 werde ba3 Buch meine? 
Lebens gefhloffen. Da wußte ich, 
daß ich nicht meiterleben durfte. 
Denn ih hätte ed nit ertragen 
fönnen, daß einer Dich ald einen 
folden Mann anfah, mie fie auf 
den Theatern belächelt, in den Mih- 
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Trilby-Schürzen, reg. 25cWert, zu 16c 
Ginghamfchürzen, iiber3 Kleid, zu 50« 
1.50 Unterröde, jpitenbeitidt, $1.00 
Ertragr. Sacques, blauer Bercale, 50c 
Ginghamslinterröde, br. Flounec, 25e 
Muslin Gotong, jtarf redugirt, für 50e 
Dramers, m. beit. Nuffle bejest, 25c 
Ertragr. Dramers, tuded Nuffle, 25e 
Gut gem. Dramers, Rufflebefat 1?2c 
Ktorjet Covers, Stiderei od.Spiken, 25c 
1.50 Komb.-Suit3, Mlloverjtid., $1.00 


Komb. Suit3, m. Spißen od: Stid., 75e 


Suli-Räumungsperfauf von 
r . 
Koriets 


Dbd3 und Ends von guten Kor- 
fet3; Standard-Fabritate, mittlere 
und lange Sorten, hübfch befekt, 
mit Strumpfbändern daran, Werte 


bi3 zu $4.00, eine große 81 50 


Partie, zwecks Räum., 


75c Coutil Korſets, lange Hüfte, 456 
R. & G. Eorjet3 — jekt für nur 69e 
Nemwel Korjet3, um zu räumen, für 8Söc 


Männer kurirt in 5 Wagen 


IH münfdhe jeden Mann 
etftung, nerböfer ar 
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Vrivatkrankheiten der 
Männer. 
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Verluft der Mannedtraft, Nies 
sen» u. Blajentrankheiten ihnell 
geralt, ermanent und abjo» 
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81.25 für 53 ſeidene Damen-Waiſts 


500 hübſche Meſſaline-Seide Waiſts, zwecks ſchneller 
Räumung markirt; neueſte Moden in verſchied. dunklen 
Farben; hoher od. niedriger Hals; Net Yokes 
und Kombinations-Farben-Beſätze; Preis: 


$4 u. $5 Serge- u. Cheviot-Coat3 firMädchen, reduz. $1.95 
75 Ginghamtleider f. Mädchen, 6 bi3 14 Jahre, fpeziell, 29e 
Weite Middyblufen f.Mädchen, jehr beliebt f. die Ferien, 4öe 
Gefichneid. $10 u. Hı2 Junior-Suits, herabgejekt auf $2.95 
$10 gem. Coat3 für Juniors u. Mädchen, Juliräum., $4.95 
$3 u. $4 farbtine Warchkleider f. Mädchen, gutegacons, $1.50 
50c Peter Ban Waijts, weit od. farbig, Kubi, fühl, zu 25€ 
$1 weiße u. farbige Waiits, jortirte Facons. Räumung, 39e 
$1 Middy, geichneiderte u. beitidte Waijt3, für denPreis 50e 


65cC für $1.50 farbige Kleider 


1000 farbige Kleider, in einer Partie. Feine Borbereb 
Dotted Larons in Napy blauen Puntten mit netten Neb- 
Hokes und Einfäpen. 
gains, die je in biefer Abteilung geboten wurde, 


$2 Yuto Coat3, lohfarb. Leinen Crafh, jehr Hübih, zu $1.00 
$3 rubberized engl. Slipon Coat3, für Yulis®erfauf, $1.95 
1.50 2 Seide u. Atlas gefütterte Covert Coat3, jett zu $3.95 

12 u. $15 Eoat3, Serge, Atlas u. Mifchungen, Breis, $7.50 
$12 u. $15 jchwarze Taffeta Seide Eoat3, ſort. Facons, 85. 95 
$18 u. $20 CEoat3, fort. Facons, Farben u. Stoffe, 
$25 Satin u. Bengaline Seide Coats, ſort. Facons, 814. 75 
$12.50 Roje Maid Satin Wraps, jort. Futterjtoffe, $6.95. 


54.75 für $7 bis $HIO feidene Kleider 


Mannigfaltige Moden in geblümten oder geitreift. 
Meffaline, Foulard und fchlihtem Zaffeta, 
Spitzen Yokes u. Komb.-Farben-Beſätze, zu 


$1.25 


Einer der beiten Bar- 


69 


89. 95 


54.75 
Yuli-Räumungdverfauf von 


Aafon Gläfer, 3c 


Ehte Ball Bros.’ Mafon Frucht: 
gläfer, mit Porcelain Lined Dedeln, 
alle perfelt; Duart-Größe, toten 
immer 60c da3 Dutend, Stüd 4c; 
Pint-Größe, früher zu 50c 3 
da3 Dutend verkauft, Stüd: [ 


Mafon Fruit Iar Dedel, jeder 1%c 
4-Stüde Frühftüd-Set3, 50c wert, 25c 
Dünn gebl. Sunburſt Waſſergläſer, 6 
Einf. weiße 103öll. Dinnerteller, 5e 


40c Glas Jelly od. Gelatine Molds, 


2% 


Yuli-Räumungsperfauf von 


Go Carts 


Zufammenlegbare Go-Cart3, fehr 
ftarf gemacht, mit Leather Eloth ge- 


polftert, nebft Schirm Si 69 
und Gummirädern, zu Pie» 

Cpiten Karriage Barafol Covers, 49 
Garriage Barafol3, jebt von 10c b. 75c 
CSemi-Eollapfible Stahl GoCart, 2.95 
Engliihe Berambulator3, jebt für 7.95 
Faltbare Runabouts, mit Ledertuch- 
Hood, reduzirt, um zu räumen, $5.95 


Krampfaderbrud 
und Wafferbrud 
(Ohne Meifer vder 
merzen) 
Krampfaderbrud, PVBerengungen, Blutber- 
tantbetten leidet. 


und wenn er aud nod fo biel Gelb ander» 
ent furirr 


raulih mit mir. AU gelprocen 
empfangen, Eud meine Erfahrungen sunuge ma 
al3 Speatalt n Männerlra 


en, ve 
iten gelamtnelt Habe. 
Frauenkrankheiten 
Redenkrantheiten, Schmerzen im 
—— — 
achha 
ntice unb nerpöfe Krankheiten. 
Jedermann ſucht nachhaltigedei · 
inug. Ich heile Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an- 
vertraut. Meine Gebühren 
I finb mäßig, und bie Bedingun- 
gen jehr left. Kommt heute 
unb terbet geheilt. 
Untesfuhung bush Berliner 
Spesialiiten frei. 


Konſfſaltatienirei. 


Sprecſtuuden: s Borm. dis s 
AWends. Sonntags 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


che ich in 


DR. ZINS, 183 North Clark Str. CHICAGO. 


\BinTon* 


‚ „Und deshalb, Liebfter, muß th | duzen, ohne daß er felbit wagte, dem 


fterben um Dich rein zu mwafchen. 
„And wenn 


| großen Dichter gegenüber den gleichen 
u nun bdiefen Brief | vertraulichen Ton anzufchlagen. Aber 


gelefen und mir vergeben haft, To | e3 mar doch immerhin eine eigentimlts 


geh’ ganz leife, daß Du mid nicht 
medelt, in das Zimmer, in dem ih 
fhlummere, und füffe meine Stirn 
und meine Schläfen. Ich werde es 


he Lage. Da zwifchen den beiden fein 
großer Alterdunterfchted beftand, fo 
mußte Villemefjant ftet3 die Empfins 
dung eines Untergebenen haben. Aber 


fühlen auß jener anderen Welt und | er fand Abhilfe. Als er eines Tages 


werde Dih feguen ob Deiner 


Güte.” 


— 
Der Duzende Dumas. 


Alerander Dumas hatte die Ge 
blättern verhöhnt werden; ich Hätte | wohnbeit, alle Welt zu buzen und er 
Di von | brachte dadurch fehr häufi 
hätte | fannten in bie Werlegenbeit 
‚ ber Gründer bes „Figaro”, bei- 


wa: 


Geburtstag fid foeben zum 100. 
jhet, ergibt Dazon in feinen 


feine Be- 
Villemeſ⸗ 


F 
MN ” 
* “ 


Dumas mieder traf, redete diefer ihn 
folgendermaßen an: „Ab, da bift bu 
ja, mein lieber VBillemefjant. Wie gehts 
dir?” Die Antwort war: „Mir gehts 
ut. „Uns“ doch ficher auch, mein lies 
rt Dumas”. Und Billemeffant er= 
gahtt baß er feit jener Zeit ftet3 biefe 
nrebe gebraucht habe. Später aller« 
ding dugte er ihn; er bemerkt, dah 
Dumas ber hieb in der Anrebe 
niemald aufgefallen ift. 2 


wur; 
=) 


> 


gl ie 
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